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MONATLICHE 
CORRE SPONDENZ 
ZUR | BEFÖRDERUNG 


ERD- uno HIMMELS-KUNDE _ 





JVLIVS ‚ 1810 
1 | u : 
Ueber eine neue Art begtemier Aberrations- 
und Nutations - Tafeln. _ 





(Vergl. M. TC’ Octobi 1809 S, 294.) et 


Wir haben in unlerm letzten October-Hefte 1809 
S. 293. einen kleinen Auffatz eingerückt, in wel- 
chem wir eine neue Art bequemer Aberrations- und. 
‚ Nutations- Tafeln in. Vorfchlag gebracht und den 
Altronomen zur ' Prüfung übergeben habens In die- 
[em Auffatze haben wir ihre Berechnungsart nur im 
Allgemeinen angedeutet. Clairaut hat fich einer . 
ähnlichen Meıhode ( Mem, de l’ Acad. 1737), für die 
Mon. Corr. XXL B, 1810, Ai . Aber- 


s 


$ 
Pa | 


4 Monatl. Correfp. 1810. SVLIVS. 


Aberrationen bedient; er nimmt zu diefem Behufe 


_ die Bradley’[che Aberrations. Ellipfe zu Hülfe, und 


fucht erflich den Tag im Jahre, oder, welches ei- 
nerley it, den Ort der Sonne, wenn die Aberration 
null wird; zweytens die“Quantität der grölsten Ab- 
erration. Hat man einmal diefe beyden Grölsen für 
einen- beftimmten Stern berechnet, und will man 


‚nachher die wirkliche Aberration für jeden gegebe- 


nen Augenblick oder für jeden Ort der Sonne be- 


‚rechnen, [o braucht man nur den vorgegebenen 


Sbnnen-Ort von jenem berechneten Ort, wo die 
Aberration null ift, abzuziehen, und den Sinus die- 
fes Winkels mit der grölsten Aberration zu multipli- 
ciren, fo erhält man die wirkliche Aberration für 
den verlangten Augenblick. 

Alles kommt darauf an, den Ort der Sonne, 
wo die Aberration null wird, und,das Maximum 
der Aberration zu berechnen, Clairaut, La Caillc, 
La Lande lehren diefes; allein ihre Formeln Gnd 
fehr weitläufig, und mühfam zu berechnen, fo dafs 
Cagnoli in [einer Trigonometrie Art. 1553 diele Be- 
rechnungsart als £rop laborieufe ganz übergeht. Da 
wir aber diele beyden Grölsen nicht übergehen kön- 
nen, vielmehr diefer nicht nur für die Aberration 


fondern auch für die Nutation bedürfen, wie diefe 


letztern aber zu finden, nirgends gelehrt wird, [o 
haben wir einen ganz andern Weg einfchlagen müf- 
fen, um auf kürzere Art zu dielem Zwecke zu ge- 
langen , welches wir auf folgende Weile gethan 
haben. 


Der 


I. Neue Ahiers; u. Nut. u 5 


Der Sn Ausdruck für die Aberration in 
gerader Auffteigung nach Delambre ik: 
(— 20,"255cof. ob}. eclipt. cof. AR cof.C) — 20,"255 fin. AR fin .o) fec. Decl, 
oder wenn wir die Schiefe der Eeliptik. für 1800 
armer 3 So 1 SHE, Da annehmen 
Aberr.in AR (— 18,580 cof, AR cof. OD) 20,”%255 fin, ARfin. OD) fec. ‚Deci: 
Man fuche die Aberratien für den Ort.der Sonne 
—O Zeichen und für den Ort der Sonne — UI Zei- 
chen, fo erhält man folgende ganz einfache Ausdrücke: 
Aberr. in AR für Kur = — 18," 5g0 col. Alec. Decl. 
UIZEZ— 20, 255 Gin. Alec. Decl. = 
Es [ey ferner die gefuchte grölste Aberration — na, 
Das Argument der Aberration, oder der Ort der Son- 
ne, wo diefe null wird —A, fo ıt min. AZ_« 











und m col. A — $; hieraus erhalten wir ‚ 
» 
= _“ _ wdmz _? 
in, A col.A 
folglich _ _ = _R_ 
ven fin. A cof, A 
und hieraus __ fin. A . 
B col. Al 
Allein da fin. A 


col, 


n = tang, A,„fo re = tanp. ä, oder 


Be 18,”580 cof. R fec. Deel. — ta A Argument 
— 20,"255 fin. AR fec.Deel. we 


der Aberration in gerader Auffteigung. : | 
Wenn nun einmal diefes Argument bekannt if, fo 


finden wir die grölste Aberration ae BAER 
okige doppelte Ausdrücke 


m 7 oder m“ ER 
X | col. A 
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Wir ‘wollen diefe Formeln auf den Polarftern auf 
das Jahr ıg1o anıyenden und das Argument der Aberra- 
tion in der geraden Aufiteigung und das Maximum 
dieler Aberration fuchen. Die Berade Auflleigung, des 
Sterns für diefes Jahr ift 13° 38’ 17", die Abwei- 
chung gg° ı7' 40”. So. fieht die Rechnung allo: 


— 18,580 loR.. » » . . . 132690457 ’ 
log. cof, AR. = 13° 38° ı7" '9,9873739 — 10,"255 log. 1,3065322 - 
log.fec. Decl. — 88 ı7 40  1,5263209  Iog fin. AR.  9,372521€ 
log. «= 2,78:9455— -, 'log-fec. Deol. 1,5263209 
log.B = 2,20 372 —. .., log. B = 21205372 — 


log. tang. A: = 0,577:713= 75° 11’ 4" 


Demnach das Argument der Aberration in. er 
der Auffteigung für den Polarltern — 22 ı5° ıı' 4". 








Nun ilt die gröfste Aberration on 
m= _—_-odrm= _ 
| fin. A | cof. A 
‚Däher 
log. & = 2,7829455 oder log. ß = 2,2053748 
log. fin. A 99853160 log. cof. A == 9,9077448 - 
log. m = 2,7976295 log. m = 2,7976294 = 627,"52 


Folglich ift die grölste Aberration in AA des Polar- 
fterns — 10° 27,"52. 


In unferer Tafel, welche wir S« BE Octo- 
ber-Heftes 1g09 der 47. Q. eingerückt haben, findet 
man denfelben Logarithmus der grölsten Aberration 
angegeben, äber nur auf vier Decimalftellen, wel- 
‚ches hier hinlänglich ift. Der vorgegebene Ort der 
Sonne mufs jedesmal von dem Argumente der Aber- 
ration abgezogen 'werden, um mit deflen Sinus die 
gröfste Aberration zu multipliciren ; wir haben es 
aber zu mehrerer Bequemlichkeit der Rechnung fo 
eingerichcet, dafs man ihn ‚addirt, ftatt lubtrahirt; 

“ DE . daher 


“- 


I. Neue Äberr. u. Nut. Tafeln. - 7 
A : 


daher "wir zu obigem gefundenen Argumente: 6 Zei- 
‚chen addiren, und n für das pohtiv eingerichtete 
Argument g2 ı5° ır'' 4" erhalten, wie es auch in 
unlerer Tafel (bis au Minuten ) angegeben ftehet. 

Auf: diefelbe Art’erhält man das Argument und 
das Maximum der Aberration in der 'Abweichung: 
Der allgemeine Ausdruck ift bekanntlich: 


en = 20,"255 (cofAR.inQ—cof.ebl. ecl,fin AR cof©)fin Del. 
j 0 20,"255 fin. obl. eclipt. cof, © cof. Decl. 
oder wenn man die Schiefe der Ecliptik bekannt 
vorausletzt 


4 


Aberr.in Decl. tm 20,r255 cof,AR in @-+ 18,580 fin. AR cof.O) fin, Decl. 
—_ 8,"0659 cof. (9 cof. Decl. 
Suchen wir hier abermals die Aberration für den 
Ort der Sonne — O2 und IlIZ, [o erhalten wir 


PN { 0° = + 18,"5gofin ARfın.Decl.— 8,"0659 colDecl,.—a’ 
Dec! IN? — 20,255 cof. AR fin. Decl.—P' 


Nun ift wie oben en — tang. A’, Argument der 


” 


Äberration in der Abiveichung, und das Maximum 


der Aberration Z = ed _ oder Bi . Auf den Po- 


in.A' col.A’ | 
larftern angewendet, fteht die Rechnungallo: 
+ 18,"580 lag. = 1,2690457 i ; £ . ‚ 
log. fin. AR. == 9,3725217 ° | Eu 
log. fin. Decl. ==_9,9998276 — 8,"0659 log. = 0,0066528 
log. — ‚0,6413244 = + 4,"379 log. cof.Decl. = 8, 4736791 
— 0,20 4000er» 93R03Z19 
Pen ar u” + + 139 ° log. at 6, 6168054 + ä 
— 20,"255 log. = 1,3065322 log. ß’ = 1,2939187_— 
log. cof, AR. == 9, 9875789 j ur tang. A’ 9, 3229757 = 1" 
log: fin. Decl, — 9,9998076. . - . 82° 47" welche von 6” abge- 
log.ß’ = 1,2939187 u; zogen werden mülfen um 


das politiveArgument 5? ı4* 
7’ 13" zuerhalten, 


Die 


8 ‚Monail. Correfp. 1810. SVLIVS. 


Die ie Aberration ; in der Declination wird dem- 


nach leyn: | I 
log. a’ == 0,6269 oder Hog. B* == 1,2939182 . 
tog. fin. AT == 9, 3135675 “log. cof, A' == 9,9905978. 
a u 
log.m! == 1,3053279 ° i log. m’ = 1,3033215 


wie es auch in unferer Tafel angegeben wird, 


_ Hätten wir diefe Argumente und Maxima der 
Aberration nach der Clairaut’[chen Art, oder wie 
Lalande hie in feiner A/fronomie lehrt, berechnet, 
fo hätte diefe Rechnung viel weitläufiger und müh- 


famer geführt werden müllen ; befonders find die 
Regeln in Rückfieht der Zeichen ehr ver\vorren 


und complicirt, 


Daffelbe Verfahren läfst fch nun auch auf die 
Nutation anwenden; der allgemeine Ausdruck für 
dielelbe in gerader Auffteigung ift nach unferer letz- 
ten Befliimmung ( Tab. Aberr. et Nut. Vol. I. Intro- 
duct. pag: 117) Ä - 

Nut. in ARZ=— (9,"648 cof. AR cof. $2 ++ "1822 fin. len 2 )tang, Det 
— 16,"54414 fin, 
Hieraus folgt. 


% 


Nut. in AR, für ! 0° — 9,” 648 cof. AR. tang. Decl, = a” 
‚IN? — 7,*1822 fin. AR. tang. Decl. — 16,"54414 — B* 


Das Pe der Nutation ift demnach 


a = tang. A’, 


und das Maximum der Nutation 








ii ; Auf 


k 


I: Neue Aberr. u. Nut. Tafeln. 9 


Auf den Polarftern angewendet, [o wird: 








— 9,"638 log. „ « 0, 9844373 — 7,"1822 log. . . 0,8562575 
log.cof, AR. . . 9, 9875789 log.fin. AR... .-9, 3725211 
log. tang. Decl. 1,5261285 log,tang. Decl, „tr, 526185 En 
log, &" = 2, 4981447 ) 2, 7549071 = — 56.7873 ? 
log. B" = 1,8657066 m  ° j 16, 534 
log. tang. A! = 0, 6323481 76° g2' ga”. zZ — 73'907 
= a? 16% 5a’ za” 
u +6 \ 
Pofitiv. Arg. d.Nut.in AR = 3? 16° 5a’ za" 4 


Die grölste Nutation in AR it folglich: 
log. &” ZZ 2, 498144? oder log. BP" = 1865196 „ 


log. fin. A’ 9, 0885051 d4og.cof. A" = 9,5501536 
log. m” = 2, 596396 log. m” = 2,5096430 + 


Die Nutation in der Declination auf diefelbe Art be- 
‚ handelt, fo folgen aus dem allgemeinen Ausdruckez 
+9"648lin. AR cof. 8 7"1822 col. AA Gin. 

folgende einfachere ; 

y?==9," 648 in Aa 

lınz 77, 1822 col, AZ" 
die obern Zeichen für nördliche, die untern 

\ für [üdliche Abweichungen. 


Das Argument der Nutation in Decl. 
i LEE 


Nut. in Decl. für 


Pa _ Z tang. Au | 


p* ‘ 


Das Maximum der Nutation 
u ats Zu pt“ 
fin. Am cof.At 
Die Berechnung der Grölsen felbft für den Polax- 
ftern, fiehet wie folgt: 
+ 9,”648 log. „» » C, 9844373 





log. fin. AR. . . - - 9, 37253  1,"1832 log. = 0, 8562573 
log. w = 0, 3569584 + log. cof. AR . . = 9, 9875789 


log. pp — oO, 3438304 — — 1. 1... log. p"'=— pe 0.8433364 De 
log. tang. A’! 9, 5131220 = 18” gt 8” 
von 6 Zeichen abgesogon „folgt das er Argument 


m st ır° 56’ 52" Das 


\ 
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Das Maximum der Nutation: », 
log. &''’ = 0, 3569584 oder log. ß'’! = 0,8438364 


log. fin. A’ = 9, 3911088 log. cof. A’ — 9,97%0774 
log. m’!! = 0,8057596 |! log. m’! = 6.865750 


Da man die Gröfsen der Aberrationen und Nu- 
tationen höchftens nur auf Zehntheile von Secunden 
zu berechnen braucht, fo ift es mehr als hinläng- 
lich, wenn man ihre Argumente nur bis auf Minu- 
ten und die Logarithmenihrer Maxima.nur aufvier 
Decimalftellen angibt. Die Aberrations - und Nuta- 
tions- Elemente für den Polarltern auf das Jahr ıgıo’ 
werden demnach folgende [eyn: 


Aberration Nutation 








| "inAk. IinDecl.| inAR. [inDech 
Argumente 82 15° ın'Iseıg® 7’|82 16° 53'152 11° 57° 


Log. der Maxima |. ae | 13033 1 2,5096 |’ 0,8658 

Es fey nun z.B. hiernach die Aberration des 
Polarfterns in- gerader Auffteiguug und Abweichung 
für den Ort der Sonne = 42 10° zu berechnen, 
So if: | ; 


Arg. derAR. 3? 15° 11? 
Ortder) == +4 10 10.4 
o25 ı7 log. fin, = 9,6289 + 
log.desMax. == 2,7976 
log. 2,4265 +- 267,705 — 4" 37,"05 
Unfere Special-Tafel (Tab. Aberr. et Nut. Vol. I.p. XX1V) 
gibt fürdiefen Sonnen - Ort Äberr.inAR . . . „ . +4’ 27,"06 


Die Aberration in der Abweichung wird [eyn. 


Arg. in Decl. = 5? 18° 7’ 
O0 z4ıoo0 Ra FR 
9 28 761953" log. fin. = 9,9454 — 
log.desMax,= 1,3033 
log. 1,2987 = — 17,"73 
Unfere Special. Tafel hat für diefe AberninDecl, . „= — 1,73 


- 


[4 


‘ ı  , Es 


4 


I. Neue Aberv. u. Nut. Tafeln. ' Ir. 


Es fey nun auch die Nutation für den Monda- 
knoten — 32 0°. zu berechnen: 


Das Argument der Nut. in AR ift 


„ =s* 10 54‘ 
aenN=3 oo 
11 ı6 ,53 j 
ı° 7 log. fin. = 9,3559 — 
log. d. Max. = 2,5096 E 
log. = 1,8655 = — 73,37 = — 1’ 13,138 
In der Special Tafel findet man für diefe Nutrin AR. = 1 13,39. 


u 


Das Argument der Nut. in Decl. ift 


 cE yet 57 
N=3 vo 0 
s ı1ı 57 
. 19 57" log. fin. == 9,9780 — 
log. d. Max. = 0,8658 
log. = on433 — — 6,"98 
Die Nut. in Deel. nach unferer Special-Taf. it = — 6, 48 \. 


Ed 


_ Die Berechnung der Aberrations- und Nutations- 
Elemente läflst ich noch mehr durch Tafeln abkür- 
zen; man darf nur für die Aberration ingerader Auf- 
fteigungund Abweich, die Grölsen — 18," 580 col. AR, 
— 20,"255 in. AA, und — 8,"0659 cof. Decl. in drey 
Tafeln , und für die Nut. die Gröfsen — 9,648 col. R, 
und — 7,"1822 lin. AR in zwey Tafeln bringen. Diele 
fünf Tafeln haben wir berechnet, und fie folgen bier. 
Ihr Gebrauch ift aus dem Gelfagten zu entnehmen; 
wir haben jedoch jeder Tafel die nöthigen Vorfchrif- 
ten befonders beygefügt. j 


Um fogleich zu willen, in welche der vier Qua- 
dranten des Kreifes die politiv eingerichteten Argu- 
mente der Aberrationen und Nutationen fallen, die- 
nen folgende allgemeine Regeln: 


ı) 


ö vo = 
/ . ’ 


4 
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2) agree ift das pofit. eingerichtete Arg. 
; Pnegat. — en | 
= 
> ö n \ nz — A 
ppoftiv a) 


3) wenn a negat. =} a 
ß negat. et ’ 


4) wenn« pofit. + 


\ = nzZ2 A 
p pofitiv-- 


Es feyen z.B. die Argumente und Maxima der 
Aberrationen und Nutationen in gerader Auflteigung 
und Abweichung für Fomahaut auf das Jahr ıgıo 
nach diefen Tafeln zu berechnen. Die gerade Auf- 
Steigung diefes Sterns ift für ıgıo Z 112 11,°g; die 
füdliche Abweichung — 30* 37,‘ 5. 


Nun 


"1; Neue.Aberr. u, Nut. Tofeln 


x 


| Taf. lie ei -AR= 2 17, = — 17,"650 log. = 1,2467447 ; 


Nun if für die Aberration in AR. 


Dal 30° 39,’ 5log.fec.’ _0,0652391 


log. « = 1,3119838 — : 
Taf, HL.Arg. = unge 32 = 82 11,°8= + 6,"326 log. = 0,8011292 
log. fec, Dec. 0,0652391 

r Re " log. B.= 0,8663683 + 

| log. a = 1,3119838 — 

















\ En . = log. .tang. A = 0,4456155 = 70° 16' 54" = Ama 10° 16' 54" 
_  pofitives Argument nach Regel (2)= ge 19° 43' 6" 
Log, “m 2,5170838 oder 0g.ß = 0,8663683 _ 
log. in. A = 9,9737569 ‚ log. col.A = 9,5281407 
log. m = 1,3382,269 log. des Maximum 1,3382,276 i “ 


Für die Aberrätion in Decl. 


Taf. Arg. =AR, + 32 = 22 11,"8 = — 5,"804 log. = 0,7637274 
4 log. fin. Decl. = 9,7070734 


po 





| DR, | 04708008 = — 2,"957 
Taf. IL, Arg. = Dee. +62 = 20° . 2 ev... + 6, 942 
. Taf. III Arg. =AR = 115 ı1n°g=— 19,"242log. 1,2842502 a’=+ 3, 985 log. a’= 0,6004283 + 
; log. Dec]. e 9,7070734 log. p’= © 9913236 — 


hi | log. ß' = 0,9913236 neg. — log. tan A! = 96091047 
8: PB’ = 0,9913236 meg 8 east 


- pofit, Arg: nach Regel (1) = 5% 7° 52" 35" 


# 











log. 


f 


 ' 


Monatl. Correfp. 1810. SVL 


VS 


= 


I 
? 


n) 
- 


„log. «’ = 0, 6004283 log. p' = 0» 9913236 


log. fin. A’ = 9, 5758873 log. cof. A’ 
log.m' = 1,0245,410 log, des Maximum -. . . 1,0245,375 


9: 9667861 








_ Für die Nutation in AR: 


Taf, L Arg.=AR +62 — 51 11,8 -+ 9" 166 log. = 0,962 1799 
4 be | 9 log.tang, Decl, =9,7723125 ae 


Taf, I,Arg. =AR +32 =35 1,°8= — 2,"243 log. = 0,3508293 





log. x = 0,7344924 + 


log. zang,. Dee, — 957723125 - 


log. =ZO1231418 = — 1,"3278 
Ä 16, 544 log.a’ = 0,7344924 + 
pP’ =— 17, 8718 log.P'' = 1,2521752 — 
a nn En 1 
log. tang. ne 9,4923192 
£ “ ==16°,53' 0 








log. al — 0, 734492E Ras € log. "= 1,2521733 


log. fin. A’ 


9, 4631710 log. col.A' = 9:9303529 _ 





log.m’’ = 1,2713,214 Log.des Maxim. ,. . 1,2713,203 


Tat. T. Arg. 
Taf. II, Arg. 


rer 5» 


: ‚.. . . Für die, Nutation in Decl. . 
= AR. +92 = 87 11,°8 = + 3,013 log. a’! = 0,9789991 + 
=AR +6 =5 11, 8 =-+6,822 log. 8 = 0,8339 117 + $ 
ey, mmrn, ° log.täng. A’’’ = 9,6950874 = 23° 49° 45 = A, 
poät, Argument nach Regel (4) = 02 23° 49° 45". 





log. 


.I. Neue Aberr, u. Nut. Tafeln. 15 | 


log.allı = 4, . B’’ = 0,8339117 
log. fin. A’ = 9,6063932 bone 2 WZ = 9,9613044 


log. m’ = 0,8726,059 Log. des Maxim. « 0,8726,073 


Mit dielen kleinen Tafeln kann man demnach 
auf eine fehr leichte und gelchwinde Art die Aberra- 
tions- und Nutations-Elemente für alle Sterne be- 
rechnen. Nach diefer Berechnungsart ift es auch in 
der That viel kürzer vnd bequemer, Special-Tafeln 
zu verfertigen, als nach den allgemeinen Delam- 
Dre’fchen und Lamödert’ichen Aberrations- und Nu- 
tations- Tafeln; denn kat man einmal diefe Elemen- 
te, fo darf man ohne Unter[chied nur die Maxima 
mit den Sinusfen der Argumente, welche man um 
10°, 20°, 30°, 40° u.[.w. bis ıgo* vermehrt, zu 
multipliciren, fo erhält man alle Aberrations- und 
Nutations- Grölsen von 10 zu ıo Graden- des Son- 
nen- oder Mondsknoten-Ortes von o bis ız Zei- 
chen, wie man fie in den Special- Tafeln zu berech- 
nen pflegt. 

Wir haben zu diefem Ende folche Aberrations« 
und Nutations- Elemente von mehr als’taufend Ster- 
nen berechnet, welche wir 'nächftens i im Druck et- 
fcheinen laflen werden, 

Da in der allgemeinen Tafel, welche die Aber- 
rations- und Nutations- Elemente der 34 Maskely- 
‘ne’fchen Sterne für ıgoo enthalten, und welche 
S. 30r des October-Hefts ıg09 abgedruckt worden, 
fich mehrere Druck- und Schreibfehler eingelchli- 
chen haben, fo haben wir diele Elementevon neuem 
für das Jahr ıgro berechnet, und lallen fie hier noch- 
"mals correcter folgen. 


r = . . Aber. 


16 


"olıs ‚"s80 16 ,"090 
‚577115, 9269, 008129 


ıfı18 


IP VIII VI 


\ 
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Aberration. 
Tarer I, in gerader Auffteigung und in der 


Abweichung für O Zeichen oder « 


IL Vill G. 


+1 + + 











2dı8, 5s6glı5, 75718, 723128 


3j13 
4118 


„555 
‚ 535|15, 403/8, 145126 


s[ı8, 509,15, 2207, 852]25 


"6]ı8, 477115, 032|7, 557124 


„118 
8118 
glı3 


10j18, 293|14, 233 
i1ılı8, 238lı4, 022 








» 441114» 8397, 260523 


» 399114, 6416, 960|22 


» 351114, 43916, 658121 
6, 35520 








en ee 1 


ı6lı7, 860.12, 9074, 495114 


ı7lı7, 76812, 671 
7, 671112, 432 


4, ı80l13 
3 ,,863]12 





u | | m m 





22|17, 22711, 439j2, 586; 
.23]17, ıo3lır, ı82]2, 264 


24]16 





7 
» 973|10, 9211, 942 6 
100832 195 95712.229|.5 

4 


‚26lı6, 700)10, 390|1, 296 
27115, 555/10, 11910, 57. 3 
28116, 405] 9, 846jo, 648 2 
29116, 250] 9, 5690, 324] ı 


30 16 


‚ 090| 9, 290]0, ooof © 


— 


2 22.10; 


729 ee 3 ai. 
xı,vix WjKX ıU 


9,"290l50lArg. für die R. =R* 





15, 5828, 435]27]Die damit gefundene Grö- 


[se wird mit der Secants 
der Decl. multiplicirts 


Arg. für die Declinat, 
,‚ zRr-3ı 14 
Die ‚damit gefundene Grö- 


[se wird mit dem Sinus 
der Declin. multiplieirt 
und zu dielem Product 
die Gröfse aus der Taf. II 
hinzugefügt, x 


I. Neue Aberr. u. Nut. Tafeln, 17 


Aberration. 
Tarer II, in der Abweichung für O Zeichen. 
oder ‚ar . 





G. 
° 5,7060 6, 6, "98514," 033] 30 oo. 

1 8, 065, 6, 91313, Hrof29f Arg. für dieDecl. —. 
.24 8, 061) 6, 840|3, 787128 

3] 8, 855) 6, 76513, 662127 Deecl. „ für nörd., 
.4 8, 046 6, 687 3» 536 26 =! | Decln.* 
38 835 6: 807134 409l:5 en 
6 3, 021] 6, 52613, 281]24 

2 8,005] 6, 442135; 152123 

7, 987 5: 35613, Ö22lz2 
| hs 967| 6, 26812, Sgijzu) 


Decl, n + 62 


| 2+,75 
7, gı8i 6, o87|2, 626 19 
7, 890 5, 994l2 > 493J18 
7» 859, 5, 90012, 358117 
7» 826, 5, 803l2, 223J16 
7,791] 5, 70312, o88l1; 





16: 7, 753) 5, 6031, 9stlıg 
175 7, 713) 5, Sorte, 814lı3 
7, 671| 5, 397/11, 677|12 
7,026] 5, 2921, 539J1 1 
713» 579]. 5» 185,1, 401 to 
211 7, 530 ni: 1, 262 
I: 7: 479| 4, 9661, 123 





231 7» 425 : 854l0, 933 
24] 7, 3569| 4, 74110, 843 
25) 7. 3tı RI 6:60, _703 
261. 7, 250] 4, Sıo'o, 363 
271 7» 187] 4, 393 0, 423 
291 7, t22| 4, 2740, 282 
29) 7, 055) 4, 15418, id 
301 6. 985) 4. 033104 000 


Bamesn —— 


= > Be a 
jxı vIx ix nl | 
Mon, borr. XXL Bı 1810.  B 


FG 


30117, Sat 
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Ä Aberration. 
Tarer IN. in gerader Auffteigung und in der Ab- 
‚ weichung für III Zeichen oder £. 


m EEE: 


O WVIjI VI I VII ji 
=== -- 4] © 
ol20,"255]17, 541[10,'128]|30 Arg. für die A 
ılzo. 252117, 362] 9, 820129 R*+r— 32, 


2120, 243|17, 177| 9 509128 
320, 22816, 9897| 9, 196127 | 
4120 , 206116, 792| 8, 879126! Die damit gefundene Grö- 
siz0, 178 16, 92 8, 560 25 [se wird mit der Secante 
1771777121] der Deecl- multiplicirt, 
6120, 143|16°, 387| 8, 239124 
7520, 103]16, 177| 7, 914123 
S[20, o58j15, 961! 7, 597]22 Arg. für die Decl.— A* 
9120, 006115, 741! 7, 259121 TE EUREN 
r ie damıt reiundene bGro- 
aa ER za AIerL = [se wird nn: dem Sinus 
ı1jı9, 882j15, 287| 6, 59419] der Deel, multiplicirt., 
ı2]ı9, 8ı12j15, 053; 6, 259lı8 
13[19, 736]14, 814| 5,922Jı17 a 
14119, 653|14, 570| 5, 583J1& 
15119, 565 14, 322| 5, 242|15 


16119, 470/14, 070| 4, 9oolı4 








17119, 370l13, 8104| 4, 556Jı3 


ı8]19, 264|13, 553| 4 2ıılız 

19119, ı52]13, 2858| 3, 86sfıı 

20|19 , 033113.» 019| 3, 51810 

21518, 909112, 7456| 3, 1691 9 

22f18, 780lız, 470] 2,Sıgf 8 

23j1ı8, 64512, 1901 2,4691 7 = 

24J1ı8, So4itı, 906| 2,117] 6 

25j18, 357j117, 618! 1,765] 5 

26f18, zo5lıı, 326| 1,413] 4 

27518, 047l11, 032| 1,060] 3 
2 
l 


— 
a 


28f17, 884lıo, 734| 0, 707 


29117, 715110, 432| 0,354 
Io, 128| 0,0001 o 








— el 
x v!x vx le, 


! 
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N utat i on. \ we 
Tarzx I, in gerader Auffteigung und in der Abıvei- 
- chung für .O Zeichen oder «. 
G. 0 IV ı z 11 vi G. 
Me 
8 ,"355l4» "824130 | Sn 
8; 27014, 677]29| Arg. für die AR. — 
8, 182|4, 529128 | 
8, 09114» 380f27 A rn nörd. Dec.*+ 


419 , 6257, 998|4, 229]261= i | | 

519 » srıly, 2 He ne 25 AR„+-62 | bey [üd. Decl.x- . 

6i9, | z os A 24l24|Die damit gefundene Größse 

7 2 24 2 x . ei . wird mit pr Tangeiıte der 

8l9 , 55417, 60313 » 6u4lz2 Deel. multiplicirt, 

919 > 52917» 493,3, 458121 Be lie Piaalin oe 
xolo, so1l7, 391 ER 20 Arg. für die Deelin. = 
2119, 470|7, 28113, z4ıjıg] _ JAR*+-3” JEnörd. Deck: 
1219, 4577, 1692, 981fıS| "un... ara 
1419, 3616, 941l2, 65 
1519. 9: 3198, 8 82512; 2» 497 


16 9, 2746, 7022, 334 









olg, 9,"648 
119 + 646 
219, 642 
319, 635 












"2019 , 066 066 
2119, 007 


B 6, 20211, 675 
6, 0721, 509 





2318, 88115, 8o6lı, 176 
"2418, 814]5, 671,1, 009 
2518, 744155 534,0, 841 
2618, 671 5, 39510, 673 
2713, s96l5, 255l0, os 
2358, Sı9ls, 113lo, 337 
29|8 , 43814, 969j0, 169 
30j8 4 355 ABSLIER _000 

-1- il 
G-hxı vix wlx al 





= FERERIE on 6 | 
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| Nutation. 
Tareı. II. in gerader Auffteigung und in der Ab- 
weichung für III Zeichen oder ß. 


50 VILILVLI 











G. 
zn mel A 
Shell 30 us m 
1175 181 6, 15613 482 29 Arg. für die A. = 


2175 1786, og 3, 372128 | 

Ir R 02413, 261|27| gAR.#—32 |f.nörd. Dec.x 
BR ee | j 

7» 155'5, 8 833 3, 035]25|. f. [üd. Decl. 


617, 143155 8ı0l2 ‚ 921524|Die damit gefundene Gröfse 
717s 12915, 7362, 806723] wirdmittang. Decl,« mul- 


AR. x+3z 








i 7, ı13/5, 660|2, 69022] tiplicirt, und zu.dem Pro- 
917» 09415, 582,2, 574121 nn. — 16,"544 hinzuge- 
1017» 07315» 5 so2|2, 456120 ügt. 
ı|7, 05015, 421/2, 33Bj19| Arg. für die Declin. — 
217, 025|5, 3382, 219118 ; 
316, 998 5, 253/2, 100 17 _jaRr f. hörd. Decl,* 
146, en Ball A . 
er 6, a 5% _079| Is _859 157 lan. +6 für füd, Dell. 


616, 9 90414, 98911, 738114 











716, 86814, 898|r, 616lı3 
316; 83014, Soßlı, 493Jı2 
916 , 79014, 712|I, 37C0J11 
20l6. 6, 748 4 4, 617. 1, 247l1o 
2116, 5 7044, 4, s2olt, 124 
216, 65814, 4221, ooo 
3[6 , 610|4, 32210, 876 
11. 5604, 221lo, 751 
‚509,4, 1190, 626] 
de ‚45514, o16lo, soi 
1% . 9120, 376 





6, 34113, So6lo, 251 
s 6, 28ı|3, 69910, 126 
30/6 , 9 3» 591jo, 000 


ee den | m 
“ba V vIx ıvlx je: 


Ge ec 
® E “ 4 


I. Neue Aberr: u. Nut. Tafeln. 


2: 


Allgemeine Tafeln | 


der Aberration und Nutation ‚der vier. und dreylsig 
Maskelyne’fchen Sterne, des Polarlterns" 
und des ß im kleinen Bär.. 







der Sterne Aberration 


82 29° ı' 


y Pegali 0,1063 Z 


7.28 43 
« Widder f 0,1370 Di 
" ‚I31319 

7.14 26 
® Wallfifch I 0,1120 Z 


1,2881 B: 











Aldebaran } 
Capella 


Rigel '0,1332 2: 
en, 

16. 10 29 
0,1849 Z 





ß Stier 





a Orion 





-Sırius 


Caltor 0,1999 2 


In gerader Auffteigung 


I, 1,2824 B 








s ı0 42 
1,3759 B 





In der Abweichung | 


ET MEREEN una Nüutation : 




















628° 20" 7° 28'152 52 28° 47" 47° 
az 
I et auch 0,8566 B 
a 254 23 13 
u s ’ ’ 
"1,2632 B]| 0,8961 B} DB‘ _0,8940 B 
22 18 23 23 |7 8 30 
le? db 
1,2260 B 0,868 1 B: 0.9255 B 
6 3 29 7.23 15 |j3 ı8 6, 
0,0905 4 a © 
1,2666 2 „045772 Bil 0,9682 B 
6 5 5413 3 26. 13. [3.19 44 
0,2009. 4 : 
1,3770 2 rn B: 09734 B 
5. 28 #3 3 47 9 10 17 
"0,0146 
2 nr 2 10273 DB B 0,9789 B 
4 20 19'13 3» 832 32 
a 
a 0,3938 D- B 0,9806 B. B 
o 8 8 28 ı5. 15, a 2 ;. 
6622 | 
1,2423 B | 0,7502B 09840 B B 
1 47 2.25 56 T 2: 23 8 
N, { 
u1601BEı uurB RL: 
24. 2 14 22 
A, 


13202 Bl o ön ori 


Allgemeine Tafeln 


Monatt. Correfp. 180. $VLIVS. 


der Aberration und Nutation der vier und dreyfsig 
Mäskelyne’fchen ‘Sterne, des Polarfterns 
und des ß im kleinen Bär. 

















K 
Iu gerader ;Auffieigung 


























Inder Abweichung 








Nenen I EL gain rgenung ale 
der Sterne FAherration | Nutation Abematioii Nuratiön, 
K 9%23 152 28% 47°] 926° 53'122 12° 2° 
Procyon o,1 1276 2 "0,0597 2 
4b "1,3037B 1,2358 0,8037 B 0.9701 B 
& ac |s 24'610 ıs’ıof2 22 
5 ; 24 5 
Pollux 6,1809 4.4 0,1298 2 | } 
1 1,3570B | 1,3059 B} 0,5997 B\ 0,9687. B 
4 6 3 334.2 17 42 7-48, 56 
Alphard RT. z.\ 0,0262 2 y 
Bi "12897 B 1,2023Bf 0,9990 B| 0.9197. B 
eni 4 2 2415 :3 45 fto 4 4.1.8. X 
Negulus 9,1141 4 | 0,0675 2 
IE 1m29062B | 1,2436 Bf 0.8434 B | 0.8965 Bi 
3 s 20 Is ze 23 fıo 6 37.Jo 6, sg 
Denebola 0,1096 Z or Z : | 
1 42857B| 112283 B 0,9597 B 0,8576. B 
! 3: 8& 14 |yı28"22]9 7 Silo 6,36 
8 Jungfrau fe. 0938 2 o, a Z 
= 2698 B | n2195 Bf 0.9054 B-| o,8575.B. 
; Era: 2 349.15 5 25 
Spica 0,1062 Z. SZ ‘ i j | 
- 1,2823B[ı, BR, 0,8848 B | 0,8736.B, 
L.25 5715 18 45 1.9 28 29 Jıo 2a I2 
Arcturus 0,1315 2, 0,0129 Z 
1,3076D Bl; 1,1889 Bf 1,0953 B| 0,9001 B 
E37 229 6 6 27 1:3 18 42 |4 ı1 28 
a Wage I: 0,1248 2 6,0 07722 | 
n3009.B | 12533 B | 0,7904 B | 0.9188 B 
R : 6 Is ı$ 109 22 43 Jıo © 38 
Gemma '} 0,1682 Z | 9.9696 Z ’ 
"13445 Bl 1,1457 2] 5,1765 B| 0,9433 B 





Allgemeine Tafeln x 


% 


 % Neue Aberr, u. Nut. Tafeln, 


23 


der Aberration und Nutation der vier und dreylsig 
Maskelyne’fchen Sterne, des Polarkerns 
und des. ß im kleinen Bär, 


In gerader Auffleigung 


In der Aue Ä 


Namen a re a ae ya u en ER in De ae 
Nutation Aberration Nutation. 


der Sterne [Aberration 


ri 


12 3° 58'|52 27° wo Pau} g' =, 92 28° 49" 


1,1999 Bf 0,9979 B - 0,9475 B- 


5 s3.Jır 28 36 |3 19 38 


| 
_ a5840Bi|. 0,9655 B' 


o ı2 25 |s 27 44 [9 5 38) 9 ı0 85 











1,0942 B’} 0,9791 B. 


°o 7 49 |s 28 46 I9, 3 10.9. 6 zu 


\ 1.0766 B. 99823 B.. 
8. 24 39 |5 24 20 
1,2528B | 0,9828 B- 


2 39 |8 22 za |8 ır 26 


11872B BI 1,0423.B . 8,9674 74 B- 


8 23 5|]8 1032 


woarz BI 09658 B 
8 24 30.18 9, 39 


« Schlangef 0,1213 Z | 0,0238 
| 12974B 
o 23 44 |6, ı 
Antares 0,1702 2 | 0,1207 2 
1,3463 B Bl rn 12968 B 
« Herculis ‚0,1428 9, 9959 2 
2 1,3189B | 1,1700 B 
) 
« Ophiuchi 0,1404 2,] 9,9984 2 
.En3165B| 1,1745 B 
EI 23 1016 8-32 
Wega 02370241 9,8617 2 
L45IB B| 1.0378 B 
rI 730 I6. 
Adler , J 0,1314 2 | orıı Zf 
1,3075 B 
Iır 628 |6 z 14 
Atair 0,1286 2 | 0,o17ı1 Z 
1,3047 B | 1,1932. B 
pMt‘5 25.6 rT 37 
ß Adler 0,12582 | 0,0248 2 
130rGB| ı 12009 B 


-—— 


I o 22 |s 26 14 3 29 7 


a Steinbock 1321 Z 
1,3082 B Br 


0,0792 Z 
n2553B 


0.9907 B | 0,9642 B 


=) 


5, 14 
:0.6916 B 0,9557 B. 


"To 23 ı9 |6 28 23 is o 49 |7 2g ız 
Deneb 52641 4 | 992152 
F 1,4402 B | 1,0976 B 


% 


1,2610Bi 0,9428 B 
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Allgemeine Tafeln 


der Aberration nnd Nutation der vier und Aeylig 
Maskelyne [chen Sterne, des Poldriterns 
und des $ im kleinen Bär, 















In gerader Auffieigung| In der Abweichnng 








der Sterne [Aberration | Nutation |Aberration | Nutation 


102 3° 14 |52 29° 21 |32 2° 44 12 8° 54° 
0,1037 Z.| 0,0446 | 
42797 B | 1,2207 B: 0.8959 B 0,8985 B 

9 19 43 15 13 715 7 53 jo 23 5o 

Fomahand 0,1621 2 we Z E 


13382B | 1,2713 Bf 1,0245 B | 0,8726 B 
9 17 346 8 ı818 2 20|6 zı ı9 




















a Pegalı 0,1096 4 | 0,0336 2 
_f_12857B| 12097 Bf nor; B 0,8694 B 
9 02616 ı7 ı7 17 - 7 216 0 33 
« Androm.,f 0,1472 Z | 0,0619 2 


1,3233’ B.|.1,238o Bf 1,0765 B | 0,8565 B 


Polaritern. 


auf das Jahr 82 16° 18 '|82 17" 20° 52 ıg° . 52 13° 17" 
290 1,5945 2 | 1,3076 Z He 
2,7705 B _2,4836B 130355B _0.8644 B 
S ıs 46 IS ı7 ı2 I; 18 39° 
1800 60 2 7 : = Br 
| 2,7842 B } 2.4968 B 1,3034 B 0,8651 B 
8 15 14 18 16 545 ıS 9ls ız o 
1310 rs2ı5 2 1,3335 2 
_3,7976 B _2,5096 B 1,3033 B | 0,8657 B 
8 ı4 35 IS 16 32 Is ı7 33 
1820 Be, ez ee 
2,812:2Bj 2,5236B| 1,35032B | 0,866; B 








ET \ . 
l 


IL Naue Aberr, in: Nut. Tafeln. 3 5 


Allgemeine Tafeln 
der Aberration und Nutation des ß im kleinen Bär. 


In gerader Auffteigungj Inder Abweichung 








auf das ee a ne 
Jahr Aberration f Nutation Aberration | Nutation 


m — 








12 14 44 122 26° zı Jio£ 15° 9’ |102:8° 48° 
1790 0,6985-2 | 0,2473. 2 
1.8746 B| 1,4233 Bf 1,3064 B | 0,9248 B 
ı ı4 42 |2 26 26 Jıo ı5s 6 Jıo 8 45 
1800 0,6973 Z1 0,2459 21 - ! 
1,8734B| 1.4218B 1,306 B 0,9250 B 
ı 14 40 |2 26 30 fıo ı5 z [lo 8 42 
1810 0,6962 Z | 0,2439 2 Ä 
1,8723 B| 1,4203 B| 1,3067 B | 0,9251 B 
Y.ı4 38 |2\26 35 lıo 14 58 |1o 8 39. 
1820 0,6951 4 | ©2426 
1,8712B} 1,4187 B|| 1,3068B | 0,9253. B 





 Z. bedeutet die Aberration und Nutation in Zeit. 
B . “ “ . [0 “ . . . [) ge [ * “ im Bogen. 


IL. 
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IE. 
‚Beyträge zur aftronomjfch - mathematifchen 
Literatur in Italien. 


— 


D: wir aus Erfahrung willen, dafs italienifche Li= 
teratur in Deutichland wenig bekannt it, und dafs 
grölsere italienilche Werke in Privat- Bibliotheken 
faft nie und [ogar [elten in öffentlichen angetroffen 
werden, [lo glauben. wir, dals es unfern mathemati- 
fchen und aftronomilchen Lefern erwünfcht ‚[eyrz 
‚ wird, wenn wir hier den Inhalt der letäten Bände 

der ”Memorie di Mathematica e di Fifica della So- 
cieta italiana della Scienze” [ummarifch anzeigen. 
Grölsere altronomifche Werke (mit Ausnahme der 
Piazzifchen) find aulserdem, fo vieluns bekannt it, 
neuerlich in Italien nicht erfchienen; und man kann 
daher-aus dem Inhalt diefer Bände, der von den be- 
rühmtelten Gelehrten Italiens bearbeitet wird,. fo 
ziemlich im Allgemeinen den dortigen Zuftand jener 
Wilfenfchaften beurtheilen. 

Sehr blühend fcheint hiernach verzüglich practi- 
fche Aftronomie gerade nicht zu feyn, denn leider 
find diefe Bände weit reicher an analytifchen als an 
aftronomilchen Abhandlungen ,- und es ift nicht zu 
verkennen, dafs Italien jetzt eine grölsere Menge 
vorzüglich Analytiker befitzt, als irgend ein ande- 
ıes Land. Paoli, Pezzi, Ferroni s Canterzani, 


Ruffi. 


R) 
®@ 


. IM. aba mathem. Literatur in Italien. ‚27 
Auffimi u. a w. find alles Männer, die unter die er 
ften Genmeter gerechnet werden müllen 
Da aber rein analytifche Abhandlungen nicht in 
den Plan diefer Zeitfchrift pallen,’ fo müllen wir | 
uns begnügen, Mathematiker durch Anführung der 
Titel derfelben darauf aufmerkfam zu machen. 'Da- 
gegen wollen wir uns bemühen, von aftronomifch-' 
geographifchen Abhandlungen eine gedrängte In-' 
halıs- Anzeige zu geben, Alles andere, was nicht 
in diefe Fächer einf[chlägt, wie botanilch - medici- 
nifche Abhandlungen, übergehen wir ganE 7 mit Still 
Ich weigen. | 

’* Bis jetzt find überhaupt dreyzehn Bände diefer 
academifchen Sammlung erfchienen; der letzte ift 
vom Jahr ıg07. Wir befchränken unfere Anzeige 
auf die im gegenwärtigen Jahrhundert herausgekom« 
menen ne Tom. IX — XII, " 


‚Tomo IX. Mo dena 1802. 


Der gefchichtliche Theil diefes Bandes ilt intem 
ellant duxch einige Actenftücke, die von dem thäti- 
gen Antheil zeugen, den Bonapar te, als ehemahli- 
ger General en Chef de l’armee d’Italie an den Wil- 
fenfchaften und namentlich an der Erhaltung der 
Societa italiana nahm. Cagneli wurde wegen des 
Verluftes, welchen er bey der Belagerung von Ve- 
rona erlitten hatte, entfchädiget, und der Fonds der 
Secietät um 10,000 Franes vermehrt. Die Biogra- 
phien von Michele Girardi, Lazaro Spalanzani, 
Giovambattifia de San Martino, Giufeppe Olivi, 
und Giordamo Riccati werden hier geliefert; alles 

Mänder 


L 
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Männer, von denen die biographifchen Nachrichten 
nicht.hierher gehören, da.es mit Ausnahme des letz- 
tern Mediciner und Naturforfcher waren, Ricatti’s 
Unter[uchungen aber ebenfalls wenig Bezug; auf 
Aftronomie, [ondern grölstentbeils nur Analyle zum. 
_ Gegenfltande hatten. Die mathematifch - atronomi» 
fchen. Auflätze, die in dielem Bande vorkommen, 
find folgende: 


I. Formule per correger le deviazioni de un ifiro- 
mento de granfi ıti di Antonio Cagnoli. 


Der Verfaller befchäftiget fich hier mit dem Pro- 
blem. ”das Azimuth des Pallagen - Intrumenis zu 
 beftimmen, was einen grölsten Kreis be[chreibt, der 
eine Neigung, gegen den. Meridian hat,” Wir halten 
uns nicht dabey auf, da ‚diefer. Gegenftand durch die 
neuern Unterfuchungen von Delambre, v. Zach, 
Pfaff und andern Mathematikern ganz erfchöpft ift. 


II. Nuova ‚Dimonjtrazione. di un Teorema impor- 
tantte nella dottri ina dei numeri; di Pietro 
 Paoli. | | E 


Paoli gibt hier einen neuen Beweis für ein’ Theo- 
rem, das La Grange in den Berliner Memoiren für 
1786 zuerlt aufgeftellt a | 


UL Sul Problema des Yppest: die Pietro Paoli. 


IV. Offervazioni di Mercurlo, et di Venere; di 
Fincenzo Chiminello. 


. Aus fünf im Jul, und Jun. 1795 gemachten Beob- 
sChtungen folgt der mittlere Fehler der La Lande’- 
[chen BICHIB: Tafeln in der Länge — 13,”ı, in der 


| Brei» 
D 


. II. Aflronom, mathem. Literatur in Italien. 29 


Breite — 5,6; aus vier Beobachtungen im J. 1796: 
Fehler in der Länge — 4,”5, in derBreite 3,"4. Aus 
den Beobachtungen der Venus am 5 und 6 Aug. 1796 
leitet Chiminello die untere Conjunction der Jenus 
her. Sie fand Statt 1796 den 5 Aug. st g’ 43” wah- 
re Zeit in Padua; Fehler der La Lande’(chen Tafeln 
in heliocentr. Länge -+- 7,"4, in heliocentr, Breite 
+ 11,"8. 


V. Viaggio geologico per diverfe parte meridio- 
nali dell’ Italia expofio in N di Ermene- 
gildo Pini. 


Die Reife wurde im Jahr 1792 gemacht. Der 
. Verfaller ging von Modena nach Florenz, Nocera,‘ 
Rom, Neapel und dann wieder ins nördliche Italien 
nach Mailand zurück, Der inhalt, der meiftentheils 
rein geologilch undmineralogifchift, und fch haupt- 
fächlich auf Unterluchungen der Vulcane bezieht, 
eignet fich nicht zu einem Auszug für diele Blätter. 

Da Höhenbeltimmungen in Italien gerade nicht 
häufig find, fo.heben wir diejenigen aus, die der 
Verfafler auf diefer Reife i in einem heile von Mode- 
na, Toscana und dem römilchen Kirchenftaat durch | 
Barometer- Meflungen machte. | 








Ziesman der Ba llöhe über dem Meere 
— a VE 
I. Im Modenefi fchen: oo F 
$. Venanzio . . . » » |] 953’ Pariler Fufs 
Falles, 2.0.0 21901 — — 
Barigazzo 2. 2 2 0 0 7 u t i 
Pieve Pelago » 2 2 20. BI — 
Alpe di Doccia . . 2... St 0 u 


Sommita del Cimone 0... 16548 


Er | Namen 
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Namen der Orte Höhe über dem. Meere 
II. In Toscana « 

Bosco lemgo! „ 2. 2. 14178 Parifer Fuls 

S. Marcello . . ... 185 — 

’ . Firenze ee 34 er en 
Ponte a Sieve . ri, 417 — iin 
Wall-Ombrofa . ; 3063 — = 
Ponte a Popi :.. . » » JItılo — Sr: 
Convento di Varnia . . „ IJ4ıı — 
Cima di Vernia . „-. 3914 — _ 
Borgo 8. Stefano . . . » 129 — — 
Pallazzi di Concelalto .-. [1955 — — 
Cima del Sallo Cimone . 13798 — — 
"Perrella u a2 2 a5 5095 .— kurs 
Anghiasi . - . » : . . |22 — — 
Arezzo . . 2. 2.0. 674  — in 

UY. Im Kirchenftaat : 
Camoscie . . u a ee, 
Bagni di Nocera .» 1590 °— 
Noooa. 2 2 0 0 0 u. Di Be 
Foligno . .: er 5.7 
Ofteria fotto Spoleto a EA 
IV. In Neapel: 
‚Monte Bulgario nel . . . 3496 rer 


x 


Princip, di Salerno . 
VL Su la mifi eriofa Himber ieh Eguazione . 
(i—hy _ ı)n = (r—by-—ı)" 





lettera feritta li 9, Luglio 1783 dal Pietro Caf- 
fe al medefimo Sig. D’Alembert. | 


VII. Saggio analytico, principalemente diretto ad 
ampliare gli ufi quella formula chiamata il Bi- 
nomio di Newton; di Pietro Ferroni, 


nn 


4 


VIII. Spiegazione populare della maniera,  colla 
qual si regola Tanno fefüil: o interealare e il 
comineiamento dell’ anno republicano del fra 
Lorenzo Majcheroni Socio. 


Enthält für Affronomen nichts Neues. ' 
\ | X, 
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IX. Memoria circa la\deviazione meridionale de 
graviliberamente cadentidi Girolamo Saladini. 


Auf einem fehr einfachen elementarifchen Wege 
unterlucht hier der Verfaller, in wie fern ein frey- 
fallender Körper eine Abweichung im Sinn des Me- 
ridians haben kann. Er findet diele anfangs bey ei- 
ner minder firengen Auflölung des Problems null, 
beftimmt diefe Abweichung aber nachher auf eine 
ihm deshalb von Denati gemachte Anmerkung ge- 
nauer, und zeigt, dalsiezwarnicht null, aber doch 
fo unbedeutend ift, dafs Beobachtungen fchwerlich 
jemals darüber entfcheiden können. Der Widerltand 
der Luft, über den alle Erfahrungen noch [o [chwan- 
kend find, hat auf diefe Verluche einen [o wvelent- 
lichen Einfluls, dafs die Refultate daraus immer et- 
was problematifch bleiben. La Place, der im T,.IV 
Mec. cel.5. 294 f. die ganze Theorie dieler Abwei- 
chungen vollftändig entwickelt hat, lagt daherauch 
”Ona deja fait en Italie et en Allemagne plufieurs 
experiences fur la chute des corps qui s’accordent 
avec les refultats precedens. Mais ces experiences 
qui exigent de attentious tres delicates, ont befoin 
d’etre repetees avec plus d’exactitude encore,” 


X. Della foluzione delle equazione algebraiche de- 
 terminate particulari di Grade Juperiore, al 
quarto, Memoria di Paolo Ruffinis 


‚Mathematikern ift es bekannt, dafs ich Auffini 
viel mit dem Beweis der Unmöglichkeit einer allge- 
meinen Auflöfung der Gleichungen über den vierten 
Grad belchäftigt hat, und dieler Auflatz enthält eine 
weitere Unterfuchung über diefen Gegenltand. 

XI. 
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xl. Rifleffioni intorno alla rettificatione, ed alla 
quadratura del circolo; di Paolo Ruffini. 


Verwandten Inhalts ift die folgende Abhandlung 


ZU: Della impoffibilita della quadratura del Cer- 
chio; Memoria di T. I. Calufo. 

Beyde befchäftigen fich mit der Unmöglichkeit 
der Quadratur des Kreifes. MNewton-und D’4lem- 
bert haben früher Beweile davon gegeben , diealler- 
dings noch etwas in Hinficht der Evidenz zu wün- 
fchen übrig lallen. Vorzüglich befrieligend [cheint 
uns Ruffini’s Auflatz zu leyn, wo er am Schlufs im 
' Allgemeinen zeigt, dafsalle Curven, deren Gleichung 


y2m — A? (xan — B2) 
weder quadrirt noch rectificirt werden können. 


XIII, Della refiftema et dell’ urto dei Flwuidi, Me- 
moria di Vittorio Foffombr.oni, | 


Die hier gegebenen Refultate einer Menge fehr 
Torgfältig angeltellter Verfuche machen den Auffatz 
für Hydrödynamik [ehr intereflant. Aus Gründen, 
die aus der Localität fich leicht ergeben, war be- 
_ ftändig in Italien diefer Theil der angewandten Ma- 
thematik einer von denen, die mit dem meiften Er. 
folge bearbeitet. wurden. 


XIV. Sul’ dpplicatione della Mathematica alla Mu- 
fica, Memoria di Giambatifia Dall Olio. 
XV. Nuova foluzione d'un Problema fi atico Eule- 
“rianos di Gregorio Fontana, | 


XVI. Della Fermezza 0 refiflenza di Canali contro 
la Sforzo dell acqua, Memoria di Gregorio 

x £ In, m 
Fontana, " 


XVIr. 
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XvIn, Della preffi iöne dell’ acgıa in Moto contre 
ivafı e tubi pe guali ‚FeoRBeN ii di Gre 
gorio Fontanä, 


XVIIL. Lettera di Vincenzo Chiminello ad Anto- 12 
mio Gagnoli. 


Der Brief betrifft die Entdeckung der Dallas , die 
det Verfaffer damals für einen Cometen zu halten 
geneigt war, Für ünlere Lefer enthält er nichts 
Bu, su 

Tomo X- Modena 1803: 
| Der gelchichtliche, Theil diefes Bandes enthält 
hichts, was unlere- Leier ‚wefentlich interelüren 
könnte, und: wir gehen daher fpgläch zur Aufzäh- 
lung der Abhandlungen felbt über, 


i, DE Pronofiiei ragionati delle annate e delle 
fiagioni: Memoria di. Giufeppe Maria Giovene,. 

So wenig wir im-Allgeineinen zu Wetterprophe- 
zeihungen geneigt find, lo ift es doch nicht zu ver 
kennen, dafs diefer Abhandlung eine Anficht zum 
Grunde liegt, die wol allerdings /Yahrfcheinlich« 
keiten für den Zuftand der Atmofphäre gewähren 
kann. Die Sätze; auf die der Verfaller meteorologi: 
Iche Vorherlagungen gegründet willen will, ind un 
gefehr folgende: Jedes Land und jeder Ort wird ei: 
sen gewillen mittlern jährlichen und monatlichen 
Zußtand der Atmolpkäre haben, um den alle übrige 
ätmolphärilche Er[cheinungen wie tim ein fixes Cen« 
traum ofeilliren. So wird jeder Puiict der Erde eis 
nen inittlern jährlichen Baro - Thermometer - Stand 
haben, eine mittlere Regen - Menge; eine beliimmte 
Mon: Cor, XXI B, ııcı 6 Men. 


Be 


\ 
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jr — ! 
Menge von neblichten und heitern Tagen, von Re- 
gen.und Schnee u.(.w. Hat man nan durch mehr- 
jährige Erfahrungen diele mittlere atmofphärifche 
Contitution eines Orts beftiimmt, fo läslt ich darauf 
eine Wahrfcheillichkeit für zukünftige Wetter- Er- 
eignille in der Art gründen, dafs der mittlere meteo- 
rologilche Zuftand immer wiederkehren mufs ‚ und 
dals alfo auf ausgezeichnet kalte, regenhafte, neb- 
lichte Perioden ‘wieder umgekehrt warme, trocke- 
ne, heitere Zeiten eintreten müllen, um zulammen 
genommen, den aus mehrjährigen. Beobachtungen 


‚gefundenen mittlern atmo[phärifehen Zuftand zu ge- 


ben. Freylich können die hieraus Aich ergebenden 


>. Wahrfcheinlichkeiten nur auf ganze Monate und 


Jahre fich erfirecken, allein auch für folche grölsere 


. Perioden würde es interellant feyn, eine allgemeine 


Wahrfcheinlichkeit zu haben. Auch gehören dazu 
langjährige Erfahrungen, da esuns [cheint, dafs auf 
irgend etwas anderes als Erfahrung meteorologifche 
EIERN fich nicht gründen können, 


II. Doppia Iride a Rovejto e in oontatto fenome. 
no ofJervato ai 22 di 'Luglio 1798 in Pianezze 
di Maroflica. Memoria di Vicenzo Chiminello. 


‚ Der Regenbogen, von dem hier die Rede ift, 
fcheint eine [ehr fonderbare Erfcheinung zu leyn, 
Das Phänomen wurde in einer Villa di Pianezze am 
22 Jul. 1798. Abends gegen lechs Uhr von dem Ab- 


 bate Giufeppe Toaldo, einem Neffen des berühmten 


Profeflors Toaldo, beobachtet. -Zwey Regenbogen, 
deren Schenkel fich parabolilch ausdehnten, berühr.- 
ten lich mit ihren Scheiteln. Die Farbe des derErde 
. zu- 


) 


Po 


| w 
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zugekehrten Bogens war lebhaft, die des umgekehr- 
ten etwas bläfler Kurz vor der Ericheinung hätte 
es geregnet, und zu der Zeit, als diefe Bogen lichtbar 
waren ,- war eine dicke Wolke in der Nähe, 

Wir baben fchon früher (Mon, Gorrefp. B. XX 
Dee. H. ) in diefer Zeitlchrift merkwürdige Regen- 
bogen erwähnt; allein eine Erfcheinung wie diele 
baben wir nirgends belchrieben gefunden. Höcht- 
wahrfcheinlich war, eben lo wie bey dreyfachen Re= 
genbögen; "eine befondere Localität deren Urfache. 


11. Oppofizioni di Marte offervate da Vinzenzo 
Chiminello. | 


Chiminello gibt hier die Relultape feiner Bech- 
achtungen für die Oppofitioneu des Mars in den Jah- 
ren 1790, 1792 und 1794. Daeine neue Kevilion der 
Mars - Elemente mit Zuziehung. der vollftändigen 
Störungs - Gleichungen wohl wünfchenswerth if, 
fo heben wir die Zeiten. diefer Oppoßitionen, nebfk 
den heliocentrifchen Längen und Breiten hier aus: 


ı790 p d ©. ı0Febr. öt 5’ 29" w.2. in Padua. 
longit. helioc. 45 22° ı5' 53,”6 


@ 


latit. geocentr. 4° 32’ 3,”2 bor. 
1792 PF © 15 März 15% 51’ 45": we 

longit: helioc: 5°.26 15 0,3 

latit, geocent 3° 39° 5"73 bo — \ 
1794 eF® 23 Apr. igh sg’ 35"6 w. 2. 

longit, heliocenti 73 4° 13’ 49"3 

latit. geocenin "1° ı12' 40’: bon 


Ga: iv. 


s 


/ 
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IV. Sopra i denti Foffli di un Elefante trovato 
nelle vizinanze di Roma. Memoria di Carlo 
Lodovico Morozzo. £ 


V. Sopra le pretefe o/jJa danimali terreftri filicee 
del Mont Perdu negli alti pirenei, ie ont di 
Alberto Fortis. | 

VI. Principi di flatica per i tetti, per i ponti e 
per le volte. Di Paolo Delanges.. | | 

VII. Memoria fopra un problema Stercotomico, di 
Gianfrancesco Malfetti. 

Die Aufgabe, die hier abgehandelt wird e if fol- 
gende: In einem gegebenen dreykantigen rechtfeiti- | 
gen Prisma drey cylindrifche Oeffnungen von glei- 
cher Höhe mit dem Prisma .auszuhöhlen, deren cu- 
bifeher Inhalt der gröfstmöglichfte if. 


VII. Brevi Rifleffioni alla eritica del Teutativo 
Jul. problema delle preffioni, fatta dal Sig. Pao- 
li nel Tomo IX di quefia Jorieta: : di VRR 
cefco Mal atti. 


Ka 


IX. Sull equazioni a di fer erenze par sale Meworks 
di Pietro Paoli. 


Der Auflatz it rein analytifch und belchäftiget 
fich mit der fo fchwierigen Integration der partiellen 
Differential - Gleichungen des zweyten Grades. 


X. Rifleffioni eirca la Memoria intorno la Jalita 
delle Machine aeroflatiche nel® Aria di Leonar- 
do Eulero, fatte da Girolamo Saladini. 

Bekanntlich war die Befiimmung der Bahn eines 


Luftballons eine der letzten Arbeiten des verewig- 
| ten 
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ten Euer. Die Refultate davon find in den Parifer 
Diem. de Vinftitut, für ı7g1 eingerückt. ‘ Der Verfal- 
fer hat hier Euler’s lateipifche Abhandlung wieder 
abdrucken lallen, und begleitet diefe mit einigen 
Bemerkungen, die fich hauptfächlich auf die von 


Euler über Druck und Denfität der Atmofphäre ge- . 


machten Annahmen beziehen. 


XI. Su la tenfione delle Funi, dilucidamenti teo- 
riei ed esperienze di Pietro Co/Jali. 


Die hier mitgetheilten zahlreichen Verfuche über 
‚Ausdehnung der Faden durch Gewichte find in- 
terellant, und beweilen, die Richtigkeit der von 
Joh. Bezmulli gegebenen Theorie ( Opera Tom. III 
Sect. XXX Y1.) 


XII. Lettera dl Pietro Abbati Modenefe al Kos | 


Paolo Ruffini da quefto. 


* Enthält allgemeine Unterfuchungen über die 
Theorie der Gleichungen. 


XII. Della infolubilita delle equazioni algebraiche 
generali di Grado [uperiore al quarto} memo- 
ria di Paolo Ruffini. 


Der Verfaller gibt anfangs den Beweis für die Un- 
möglichkeit einer allgemeinen Auflöfung der Glei- 
chungen des fünften Grades, und dehnt dann diele 
auf alle höhere Gleichungen überhaupt aus. „Wir. 
mafsen uns kein Urthbeil.über die ablolute Richtig- 
keit diefes Beweiles an. ‘ 


XIV. J principi della meccanica richiamati alla 
maffima Jemplieita ed evidenza. BETEN 


di Pietro Ferroni. 
XV. 


a 


5 


j nn \ | 
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XV. "Sul preto/fo moderno ripriftinamento del Ge- 
nere enarmonicg de’ Greci; Memeria di Giam- 
batifta dall Olio. 

ı XVL. Memoria di konto Lombardi falta miglior. 
forma da Darfi ai ripari, che fi AR cofiruifeong ne’ 
fiumi. | 

XVIE- Penfieri RD di Pietro Lerroni. 


Die hier abgedruckten Probleme haben etwas ähn- 
liches mit dem bekannten von Fiviani ” denigma 


, geometricum de miro opificio tefludinis quadrabilis 
\ hemifphaericae, 


XVIH, Catalogo di fielle boreali di ag Cag- 
noli. | 

Wirbrauchen uns bey einer nähern, Köxdige die- 

fer verdienftliichen Arbeit nicht aufzuhalten, da un- 


“fern Lefern das Cagnoli’(che Stern - Verzeichnifs [chon 


aus einer frühern Anzeige (M. C. B.VIILS. 544.) 
binlänglich bekannt ift, Nur das bemerken wir da. 

bey, dals das ganze Verzeichnifs auf eignen Beob- 
achtungen beruht. Cagnoli befiimmte durch. Ver- 
gleichungen mit der Sonne die abfolute gerade Auf- 
fteigung der Capella, und gründete darauf alle übri-. 


.ge Stern- Orte. , Wie genau Cagnoli dabey verfah. 


ren ift, wird durch die fchöne Uebereinfimmung 


feiner Befimmung mit derneuelften Maskelyne'ichen 


bewiefen, da die Differenz der geraden Auffteigung 
der Capella in Catalogen nur 0,"g im jan 
beträgt. 


XIX. Saure fopra il Fluido Galvanico di duton 
Maria V kr aude Eandi. | xx 


N 


/ 
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'XX. Sul: ariete idraulico, Memoria di ‚Ermene- 


egildo Pini e di Giufeppe Maria Racagni. 


ZXE Oppofizione d’Urano offervato nel 1794 da | 


Giufeppe Slop. de Cadenberg. 
Aus diefen Beobachtungen folgt: 
E 5 © 1794 14 Febr. gh 30’ 30” mittl: Z. in Pia, 
 heliogentr. Länge 4° 26° 25. 29,"3, 
heliocentr. Breite. . „ 44’ 17,'’4 


| Tomo XL r804.. / 


Der gefchichtliche Fheil diefes ‘Bandes liefert 
aufser den gewöhnlichen Artikeln über Preisfragen, 
Aufnahme. neuer Mitglieder u. f; w. die Biographie 
von Mafcheröni. Letzterer, der fich hauptfächlich 
aur mit Geometrie und nie mit Aftronomie befchäf- 
tigte, hat kein. welentliches Interefle für diele Blät- 
ter, weswegen wir denn auch die hier von. ihm ge« 


gebenen OBRTREBEN Notizen mit ee 


übergehen. 


I. Sopra un problemi- TREO  Memorio _ 


di Francesco: Pezzi. 


Der Verfaflfer befchäftiger fich hier mit der Auf- | 


fuchung der einfachiten Ausdrücke, für die Werthe 
der Sinus, Cofinus, Tangenten und vielfacher Bö- 
gen. Es find: mehrere interellante Sätze entwickelt, 
die in: Lehrbücher der. Trigonometrie-mit aufgenom- 
inen.zu werden verdienten. 


II. Memoria idroflatica di Girolämo. Saladini. 


"Unterfuchungen über das. Centrum des Drucks 
is Schleusen. ae 
. I. 


ud 


es 


| 


\ 


; / 
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III. Lettera di Sebafiiano Canterzani al [uo ami- 
co Torquato Vareno Jopra una maniera di ca- 
vare i numeri Bernoulliani. 

IV, Obliquita dell Eelittica, offervata ae Solfüi- 
zio 22 Giugno 1803 da Vincenzo Chiminello. 


Das Solftitium fiel fo nahe am Mittag, dals die 
Mittagshöhe der Sonne an diefem Tage auch unmit- 
telbar die Obliquität gab. Aus einer Vergleichung 
mit x a ag Chiminello [cheinbare Schiefe 
der Ecliptik 23° I, "on | 


V. Calcolo del Ba di Mercurio. per il Difco 
' del Solenel Giorno 8—9 Novembre 1802 fecon- 
do le ofJervazione di Padova e di Napoli. ZMe- 
moria di Vincenzo Chiminello. . 


Die Beobachtungen diefes Mercurs - Vorübergan- 
ges in Padua und Neapel find unlern Lelern fchon 
früher mitgetheilt worden, (M. C. B. ViIS.g2). 
Chiminello unterwirft diefe Beobachtungen einer 
[ehr forgfältigen Discuffion, und findet daraus Län- 
gen- Unterfchied zwifchen Padua und Neapel (Stern- 
warte des ehemahligen Staatsminifters Aceton) 9' 
$2,"2. Eine noch weit vollftändigere Unterfuchung 
über dielen Mercurs - Vorübergang von /Furm findet 
man in der-M. C. B. XIV. S. 275 £. 


VI. Congetture Julle Cagioni delle diver[e varia- 
zioni dell’ ago magnetico del Nord di Vinzenza 
Chiminello, 

‚Der Verfaller liefert hier eine kurze gefchichtliche 
Darltellung der erftien Beobachtungen dieles Phäno- 
mens, und beichäftiget fich dang hauptlächlich mit 

| einer 
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einer nähern Unterfuchung und Widerlegung der 
von La Lande in der CGonnoillance des temps für 
1797 gegebenen Erklärungsart der täglichen und a 
lichen Variationen der er as 


VIL Metodo per trovare le radiei ie: 
d’ogni equazione di Giufeppe Cajella. 


VIH. Memoria fu diverfi articoli [nettanti all’ ana- 
lıfı fi; di Piedro Frauchini, 


Die Unterfuchungen des Verfallers betreffen einige 
Ichwere Fragen der Integral- Rechnung, Completi- 
rung der Integral - Gleichungen, Integration partiel- 
ler Differentiale u. [. w, und it für höhere Analyfe 
von Interefle. _ | 


IX. Memoria full ufo della logiflica nella coflru- 
zione degli organi di Pietro Ferroni, 


X. Memoria di Franecefeo -Pezzi fopra la legedi 
trasformazione di una frazione continua iude- 
finita qualunque in una frazione volgare; e Jo- 
pra la piu femplice rifoluzione delle equazioni 
indeterminate del primo grado, 


XI. Dell’ obliquita dell Erben; Memoria di Giu- 
, feppe Piazzi, 


Wir müllen, um Wiederhohlungen zu vermei- 
den, diefe infereflante’ Abhandlung hier. mit Still- 
[chweigen übergehen, da wir [chon früher in dieler 
Zeit[chrift (M. C. B. XVI S. 124) eine umftändliche 
Anzeige davon gegeben haben, 


AU, Nuove Confideraz ioni fu di aleune fingolari 
proprietd de coefficienti della nota forn:ola del 
Binomig Newtoniano di Gioachino PefJuti. 
j XII. ‘ 


\ 
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- XIM. Dubbi propofti al focio Paolo Auffini Jalle 
fua dimoflrazione del® impoffibilitd di rifolve- 
re le equazioni fuperiori al aba Grado; da 
Gianfrangefco Malfatti. 

XIV. Sull' Eccliffe del di ır Febbrajo 1804. Let- 
tera dö Giufeppe Cafella ad Antonio Cagnoli. 

Cafella beobachtete in Neapel unter 40° 49° 40” 
nördl, Breite das Ende der Sonnenfinfternifs um 
ah 25' 10,”7 m. Z. Auf dem Mufeo Reale ( nördl. 
Br. = 40° sı' 5") wurde das Ende der Finfternils 
beobachtet, zh 24’ ss" m. Z. 


#- 


(Die Fort/etzung folgt im näch/ten Heft.) 


III. 
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————— Eee | 


e \ 
iEl. 


Allgemeine Auflöfung der unreinen quadra- 
tifchen Gleichungen durch die Gonio- 


metrie, Von D. Mollweide, 





In der unreinen quadratifeben Gleichung 
x? px Tg - 
fetze man x = p tang. 9, [o wird 
 p? tang.? 9 + ptang. 9 — 49. 
Es if aber _ | 
tang.? 9 — 2 — col.z © 
ıi-+ col.2 p 


hin. 2 © 


‚und tane. dB ZZ —————_ 
| nB. ? + col29. 


Dadurch wird aus obiger Gleichung erhalten : 


yr=4 = 0.29 — Bi iin. 20, 
p?-+q p?+49 


Es (ey nun _= rang. 
p?-gq 


m 


fo dals cof. yzik N 
\ p? 


und pP g = ztang,yoı 
pP? +q 
fo wird 


und hieraus | | 
col (26 mv) Z 26m y— coly- . 


ztang, y—ı 7 eol. 2 9 — tang, Yin. 29 


folg« 
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folglich > ee 
gern ı— ztang.J3v 
2, -ımcol.(2p—y) tang. 3 ang. Ey (tg.} Y-+2) 


Setzt man den Bogen, delien Tang.—2 il, —a, lo 


wird 
tang. 2 2 Fr — 7 — tang. a tang, 3v 
| 2.  tang.Zy(tang.« + tang. £y) 


tan 


| 7 cot. 3 ycot.(« («+-4y) 
. undtang.($-+-43) Mcot.£ ycot, ot. (+47): 
Hieraus erhält man wegen der Zweydeutigkeit des 
Wurzelzeichens zwey verl[chiedene Wyerthe von 9, 
‚ und daher eben [o viele fürx, Noch ift der Bogen 
ie 63° 26' 5,"82. ‘ } 
Beyfpiel: x? -+ 347 x Z 22110 | 
Hier ii p Z3479Z 22110 l 
log. ‚,p 7 2, 5403295 
log. p2 — 5,0806590 
log. q = 43445887 4 
Z log. 7 = 9,2639297 | 


er 1836241 


ar 


cot. y = 11836248 Ä 
v40° 11" 35,"47 log. cot. 3 y —10,4366603 
Ivy Z20 5 47 78 log. cot.(aträy) 9» 0545278 
«63 26 5, 82 19, 4911881 
amiyg3 31 53, 60  F0BtB (0439) 947455940 
| 9+-2y 729° 6° 11,"37 
MER ER. 2. dr nis OB LEE 
pP = e.4 2 235 59 
9" = IL’ 59,’15 
log. 


IU. Auflöfung d, unreinen quadrat. Gleichungen. 45 
log. tang. 9' = 9, 2000339 - - log. tg. ©" 7-0,0638966 


_log.p_ = 2» 5403295 log. p = 2,5403295. 
log.x’ ZZ 1,7403634:i log.x" ZZ 2,6042261, 
x" ZZ 55,0008 “ x" zZ — 402. 


Das Exempel ift aus Röffner’s Analyfis des End. 
lichen $ 754. XIX. Die-biefige Rechnung ift etwas 


weitläufiger als die dortige. Der Vortheil der hier 


gegebenerr Auflölung beiteht darin, dafs. he für alle 
Fälle palst, indem p und, q fowohlpotiy :als nega 
tivfeyn können, unddafs man dieRechating , indem 
alle Angular- Gräfsen: darin ‘durch ihre: tang.: oder 
cot. gegeben find, in jedem Falle [ehr [charf:- führen 
kann, \velches mit den Auflölungen in Neo, XI bis 
XUI bey Häfiner nicht immer der Fall if. 


:I8. ar ES : 
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: Ghinefilehe Literatur 

a 53 won BEEPRRSEFERREE 
Atem Freunden. der Literatur überhaupt,-und na- 
mentlich der chinelifchen,. kann der neuerlich zwi» 
fchen: den Herrn Montueei-und:de Guignes über ei- 
nige linguifttfche Gegenftände und hauptfächlich über 
‚die letzterem abgelprochenen Fähigkeiten zu Verferti- 
gung. eines chinefifchen Wörterbuchs , entftandene 
Streit nicht gleichgültig feyn. : Selb für die Länder- 
und Völkerkunde wird er wichtig, da gewifs die 
‘ Erfcheinung eines längft gewünfchten guten chine« 
-Silchen Wörterbuchs einen welentlichen Beytrag zu 
den Hülfsmitteln einer“genauern Bekanntlichaft mit 
jenern Lande und geflen Bewohnern liefern wird. 

Streng genommen, gehört zwar der Gegenftand, 
von dem die Rede ift, nicht hierher; allein wir hoffen 
Verzeihung wegen dieler Ausnahme von unlern Le- 
fern zu erhalten, wenn wir bemerken, dals ein dop: 


pelter Grund uns veranlalst, wenigftens im Allgemei- | 


nen der Schriften zu erwähnen, die über die bekann- 
ten Streitfragen von jenen Männern erfchienen find, 
Einmal ift es der ausdrückliche Wunfch des Herrn 
Montucci, dafs alle Redacteurs von Zeitfchriften 
wenigitens die Exiftenz feiner gegen de Guignes her- 
ausgegebenen Bemerkungen anzeigen möchten, und 
dann fcheint auch allerdings, dals die von Montucei 
gegen desletztern Sprachfähigkeiten geäulserten man- 

nig- 


/ 
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nigfaltigen Zweifel für die Fortfchritte unlerer Kennt- 
nifle in der:chinefilchen Literatur fo wichtig find), 
dals es wünfchenswerth wird ,::die Sache zur:allge- 
meinen Kenntnils zu briligen‘', um -competente Rich- 
ter zu veranlaflfen, ihr Urtheil darüber öffentlich be- 
kannt zu machen. Allein da.die: Zahl der Gelehrten, 
die der :chineßfchen Sprache kundig find, in ganz 
Europa lehr klein if, - fo: wird es für jeden’ Pflicht, 
fo viel als,möglich zu. Bekanntniachung diefesmerk- 
würdigen Streiteg beyzutragen, Die kleine :Anzeige, 
die wir hierüber geben,» kanm ‘natürlich nur hifo- ‚ 
xifch feyn, daiwir, .als..des »Chinefifchen -ganz un« 
kundig, einen wefentlichen Antheil daraır nicht neh. 
men können. - : Die 'Streitenden die hier auftreten, 
find beyde der gelehrten Welt:fchon vortheilhäft be- 
kannt ; Montucci durch: mehrere kleine Schriften 
(the answer. of A. Montucci ete. de fladiis - Sinieis 
etc. etc.) als Sprachgelehrter , de Guignes durch fein 
bekanntes Werk /oyage & Pekin, "Manille etc. etei 
als chinefifcher Reilender, Ehe wirder erfchienenen 
Streitfchriften felbi erwähnen, wird es'nothwen- 
dig, wenigliens mit ein Paar Worten das Gefchicht- 
liche der Bemühungen über Verfertigung 'eines chi- 
nellchen Wörterbuchs zurück zu rufen, um unfre 
Leler auf den richtigen Standpunct zu ftellen, von 
dem aus der Angriff des Herrn Montucei, der die 
Fehde eröffnete, beurtheilt werden mufs. r 
Schon unter Ludwig XV. war in Frankreich 
die Rede von "Bearbeitung eines folchen Wörter- 
buchs, und es wurde damahls zu - deflen Ausfüh« 
tung ein wyelentlicher Anfang durch die grölse Men- 
ge chinefilcher Charactere gemacht, die unter des 
s Er “ 2 kltern 
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‚Fourmont. Aufficht und Leitung verfertiget wurden. 
Nach ‚einer neuern Notiz von Länjuinais beläuft 
&ch die Anzahl det.in.der kaiferlichen Buchdruckerey 
in Paris dermahlen- vorhandenen chinelifchen Schrift- 
zeichen auf 117000; allein eben in (diefer grofsen An- 
aahl [cheint eine der Schwierigkeiten zu liegen, die 
ein Geehtter bey Verfertigüng eines Wörterbuchs 
zu; überwinden hat, indem‘nach der Behatıptung der 
unterrichtetften Millionarien 10006 Chäractere voli- 
kommen .dazu hinlänglich Ind, und alla eine grolse 
Auswahl unter jener wveif gröfsern Menge notihwen- 
dig wird. Lange blieb das. Project eines folchen 
Wörterbuchs, theils wegen Schwierigkeit der Aus. 
führung,. theils wegen Mangel eines Sprachgelehr 
ten , liegen , um .erft in diefem Jabrhündert wirklich 
zur Ausführung zu kommen, Unttreitig gebührt 
ı dem D: Hager das Verdienf, durch ein Paar Schri£ 
ten, die er über diefen Gegenftand heratisgab, we- 
fentlich dazu beygetragen zu haben, .dals jenes Un- 
‚ternehmen ‚wieder zur Sprache kam. Der von ’letz- 
terem im Jahre igoo zu Löndon heraüsgegeberle Pro- 
[pectus: über ein dort heraus zu gebendes chinefifches 
Wörterbuch veranlafste die franzößlchen Gelehrten, 
der gelebrten Welt eine Notiz der zahlreichen Mate» 
rialien mitzutheilen , die ich in Paris zü dielem 
Zweck befinden, und die hauptlächlich in mehrern 
handlchriftlichen chinefilchen Wörterbüchern und 
in jener oben erwähnten grolsen Anzahlchinelifcher 
Charactere beftehen, . Kurz darauf erfchienen des 
D. Hager Elementary Chäraeters of the Chinefe. 
London 1801 fol. und wiewohbl nach Montucei’s 
Behauptung und Critik dieles ganze Werk von Feh- 

| lern 
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lern wimmelt, fo wurde erlierer döch unter: fehr 
vortheilhaften Bedingungen nach Paris gerufen, um 
dort die Herausgabe des chinelifchen Wörterbuches 
zu belorgen. Leider [cheinen fich aber Montucci’s 
Vermuthungen, dafs D. Hager diefem Gelchäfte 
nicht gewachlfen fey, durch den Erfoig beltätigt zw 
haben, indem nach Verlauf von drey Jahren, wäh- 
rend welchen Dr. H, zwar einiges über chinefilche 
Alterthümer fchrieb, auch noch nicht ein Bogen der 
ihm eigentlich übertragenen Arbeit zam Druck ab- 
geliefert worden war. Die ganze Arbeit ward bald 
darauf (1904) dem D. Hager abgenommen und das 
Unternehmen kam wieder ins Stocken, Sonderbar 
‚wares, dafs de Guignes, welcher fich.{chon leit dem 
Jahre ıgor in Frankreich befand, eben [fo wenig dem 
D. Hager als Mitarbeiter beygegeben, als nach del- 
fen Abgang mit dem Gefchäft felbi beauftragt wur- 
de, fo dafs es alfo [cheint, als habe man den letz- 
fern zu einer [olchen Arbeit damahls noch nicht für 
fähig gehalten. Dies gefchah erft [päter im Octor 
ber ıgog ganz kurz, ehe die Keile von. de Guignes 
im Publicum erf[chien. Natürlich war deren welent- 
licher Inhalt in Frankreich fchon weit früher be- 


kannt, fo dals man allo wohl zu der Annahme be-' 


rechtigetift, dals die in diefem Werke von de Guignes 
dargelegten chinehifchen Sprachkenntnifle das fran- 
zöhfche Gouvernement veranlalst haben, ihm die 
Bearbeitung des chinelilchen Wörterbuches zu über- 
tragen. In wiefern nun diele NReifebefchreibung 
von de Guignes dazu geeignet ift, die chimelifchen 
Bprachkeantnllle des Verfaffers in ein vortheilhaftes 
Licht zu fetzen und in wiefern dieler der ihm vom 

Mon, Corr. XXI. B.ı8ıe  \ D .  fran- 
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franzöfifehen Gouvernement übertragenen Arbeit 
auch wirklich gewachfen it, das ift es was Montucei 
in der erften Schrift ”. Remargues philologiques fur 
les voyages en ‚Chine de Mr: de Guignes etc. par 
Sinologus Berdlinenfis. Berlin 1809 näher unter- 
[ucht, Wir müllen den ganzen eigentlich polemi- 
fchen Theil diefer Schrift,; wo Montucei mit einem 
grolsen Aufwand von Gelehrfamkeit und Belefen- 
‚ heit in der chinehifchen Literatur dem de Guignes 
eine Menge Fehler nachweilt, und zeigt, dals. dieler 
bey weitem nicht fähig ilt, die ‚Herausgabe eines 
chinefifchen Wörterbuches mit Erfolg zu betreiben, 
mit: Stillf[chweigen ühergehen, und begnügen uns 
nur, eine Stelle. am Schlufsdiefer Schrift auszubeben, 
die gewillermafsen ein End: Refultat der ganzen Dar- 
ftellung enthält: ” Prüsque la litterature chinoife 
heilst es S. 155 retrouve aujourdhui les dugufies et 
les Leons dans la munificencee du  Gouvernement 
frangois, je n’ai pas pu m’empecher: d’en relever le 
nierite aux yeux de fes nobles minifires, en corri= 
geant tout ce que Mr. de Guignes .avoit avancd 
de faux fur le Genie de la langue chinoife, et de leur 
Faire fentir en meme temps les raifons, qui me font 
craindre, que leur choix ne Joit tombE pour la fe- 
" conde fois fur ane perfonne, qui paroit devoir frus- 
trer le but de leursintentions gendreufes. Si. letemps 
verifie. malheureufement mes predictions, ils pour= 
ront du moins avoir jette les yeux par avance fur un 
autre fujet, qui [ache mieuxz s’acquitter d’une .entre- 
prife, dont l’ Europe favante a depuis fi longtemps 
Jouhaite voir,le moment de lexecution.”’ Dafs 
Montuecls ungünliige Vermuthungen, die [chon 
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einmal durch D. Koger'sgeichektärte Bearbeitung ge- 
rechtfertiget wurden, nicht zum zweytenmal auch 
bey de Guignes beltätiget werden möchten, if 
zum .Belten der chinelifchen Literatur lehr wün- 
[chenswerth. | 

Interellant it uns das hier von dem Verfaffer ge- 
gebene Verfprechen, noch eine zweyte Fortfetzung 
dieler Critik in Hinficht des hbikorifchen Theils von 
de Guignes Reile nachfolgen zu laffen; und wir 
wünfchen deilen Erfüllung, da norıhwendiz diefe 
Erörteruugen für eine grölsere Clalle von Lefern 
Interefle baben würden, 

Natürlich blieb diefer Angriif', der den litetairi. 
fchen Ruf des Herrn de Gmgnes io welentlich ge- 
fährdet, nicht ohne Antwort. Ein. zwanzig Seiten 
langer Brief desletztern, eingerückt in Malte Brun’s 
Annales des Voyages (Gahier XXIX de la Collection) 
enthält eine Widerlegung der gegen ihn wegen 
chinelifcher Sprach--Unkunde erhobenen Belchuldi» 
gungen. Eben fo wie vorher, können wir auch von 
diefer Erörterung nur eine Schlulsbemerkung aus- 
heben. D’apres cet expofd, heilst es hier $. 242 
on voit que ’efl & tort que Mir. Montucri m’accufs 
davoir employe des mauvals caracteres , denepas les 
tommoitre oy de ne pas favoir les ecrirez; et !on con 
viendra [ans peine ‚qu’avant de parler en maitre et 
detaxer les antres d’ignorance il faudreit pour e-  . 
la auoir des titres et montrer qu'on efl ixi-möme ir- 
reprochable, Das Wefentlichftein der Vertbeidigung - 
des Hrn. de Guignes it unftreitig. das beflimmt ge 
gebene Verlprechen, ‚in Zeit von drey Jahren ‚(vom 
Anfang des Jahres 1809 an gerechuet) die ibm von 
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Seiten des franzöfilchen Gouvernements übertragene 
Bearbeitung eines chinefifchen Wörterbuches zu vol- 
lenden. Das Erfüllen oder Nichterfüllen dieles 
Verfprechens wird am ficherfien Montuceei’s Ver- 


'muthungen und Belchuldigungen widerlegen oder 


beftätigen. Da Hermn de Guignes Rechtfertigung 
und die darin gegen Montucci erhobenen Anklagen 
letzterem bey weitem nicht ausreichend [chienen, [o 
gab dielfer noch eine zweyte kleine Schrift unter dem 
Titel ” Audi alteram partem, ou Reponfe de. Mr. 
Montuceci a la letire de Mr. de Guignes etc. dagegen 
heraus, Der Verfaller paraphrafirt hier den ganzen 
Brief von de Guignes, zeigt das Unzulängliche fei- 
ner Vertheidigung, und fchliefst mit den Worten: 
Ayant donc-completement prouve et dans touts les 
points poffibles,. que la lettre de vingt pages, que 
Mr. de. Guignes a inferee dans les annales des vo- 
yages, ne l’alave que d'une feule fautes de cinquante, 
que je lui en avoit reprochees, dans ma brochure 


‚precedente, et que lui a [on tour wa pu m’en repro- 


cher que deux; tout le refie de fa lettre n’etant que 
rufeslitteraires, fauffetes, calomnies, et [ophifmes; 
je quitte la plume pour ne la reprendrejamais; d’au- 
tant plus-que j’ai recemment lu dans le magazin 
encyclopedique (annee 1810 T. II. p. 210, 211) gu’il 
n'ya gueres «Paris de juges en pareilles matieres. 
M. de G. peut. bien multiplier [es reponfes puisque 
inferes dans les journaux, elles ne lui coutent rien; 
mais pour moi qui tire tout de mes pauvres Paris; 
ce feroit un exces de folie que de continuer une dis- 
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So weitift-diefer fonderbare Streit gediehen, del- 
fen Entfcheidung hauptfächlich mit von dem Er- 
folg der von de Guignes übernommenen Bearbei- 
tung eines chinefilchen Wörterbuchs abhängen 
wird. | | 

Dals wir irgend ein Urtheil über dielen Gegen- 
fand, bey unferer chinefilchen Sprach - Unkunde, 
wicht fällen können, erklärten wir gleich anfangs ; 
allein gewils wird, fo wie uns, jedem andern, der 
mit dem Ton literarifcher Streitigkeiten nur etwas 
bekannt ift, die Bemerkung nicht entgehen, dals 
eben fo wie in den Schriften von Montucci gründ- 
liches Studium und Fleils unverkennbar it, eben 
fo wenig auf der andern Seite dem Briefe des Herrn 
de Guignes ein entichiedener Vorzug in Hinficht 
von Witz, Gewandtheit des Styls und feinerer Perli- 
flage abgelprochen werden kann. Freylich werden 
vielleicht manche unlerer Lefer finden , dafs wir 
bey dem Lobe, was wir hier dem franzößifchen Styl 
des Hrn. de Guignes ertheilen, in den unfern lie- 
ben deutfehen Landsleuten fo eigenthümlichen Feh- 
ler verfallen, alles fchön zu preilen, was nur nichz 
Deutfch ift, undes als vortrefllich zu rühmen, wenn 
ein Franzofe geläufig Franzöfifch, das heilst — fei- 
ne Mutterfprache [chreibt oder fprieht. 
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PF oyage de Dentrecafleaux, envoyd A Ta re- 
cherche de la Peroufe. Publiee par ordre 
de Sa Majefte !’Empereur et Roi, fous le 
miniftere de S. E.le Pice- Amiral Decres’ 
comte de PEmpire. Redige par Mr. de 
Roffel, ancien ’ Capitaine de vai/feau. 
II Tomes, avec un atlas.. Fol. @ Paris, 


de Firmprimerie imperiale.. 1808. 





Zufällige Umftände haben die Anzeige diefer Reife 
fehr verlpätet; und wir würden diefe, da das Werk 
felbft theils durch andere Blätter, theils auch fchon 
durch eine Ueberfetzung in Dentfchlaud ziemlich 
bekannt geworden ift, ganz unterlaflen , lägees nicht 
in dem Plane diefer Zeitfchrift, keine grölsere wiß 
feufchaftliche Expedition, die für Geographie uud 
Nautik nützlich war, unbemerkt zu laffen. So wür- 
den die Refultate aus Fancouwer's, Marchand's, Pe 
ron’s, Sary efoheff"s und Ärzfenftern’s Reifen , unfern 
Lefern mitgetheilt, und fo holen wirauch jetzt noch 
einen kurzen Umrils der Unterfuchungen nach, die 
das Relultat der vorliegenden Reifebeichreibung 
find, i . | 
Lange wurde die Herausgabe der eigentlichen 
Original. Tagebücher diefer Expedition durch widrige 
Umfäude verzögert, indem dies erfiim Jahre ıg0g ge- 

fchah, 
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fehah, da.doch die Reife felbit- fchori im Jahre 1793 
beendigt war. Es ift wahrhaft merkwürdig, dafs 
die beyden vom franzößlchen Gouvernement mnter 
In Peroufe’s unäü Dentrecafteaux’s Commando veran- 
Ralteten Entdeckungsreifen, ungeachtet beyde un- 
ter den günftigken Umftänden angetretew und von 
Männern angeführt wurden, die beyde unter die 
erfahrenften See-Capitains von Frankreich und fa- 
gar von Europa gezählt. werden konnten, doch 
ihren Zweck nicht erfüllten, und beyde unglück- 
lich endigten. Denn wenn auch die Expedition von 
Dentresafieaux nicht [ö tragifch endete wie die 
von la Peroufe, fo war doch das Ende der Reife von 
manchen Unglücksfällen bezeichnet. Die Comman- 
deurs der Schiffe la Recherche und I’ Efperance, 
Bruny Dentrecafieaux und Huon de Kermadie Rar- 
ben auf dem Meere, und d’sfuribeau , der als ältefter 
Officier nachher das Commando übernahm, Rue 
fein Leben in $amarrang, 

Was das Schickfal der beyden Schiffe felbit war, 
und ob diele je wieder nach Frankreich zurück ge- 
kommen find, darüber finden wir nirgends eime be- 
fiimmte Bemerkung. So viel itgewils, dafs .Ro/fel, 
‚der_ nach d’Auribeaus Tode, als der ältefte Oflicier, 
alle Tagebücher und Karten im Belitz hatte, nicht 


auf einem Schiff der Expedition, fondern auf einem 


bolländilchen nach Europa zurück ging. Im Nor- 
den von Schottland wurde diefes Schiff von einer 
englifchen Fregatte geuommen, und Ao/Jel als Ge- 
fangener nach England gebracht, wo die Admirali- 
tät feine Papiere in Befchlag nabm, die ihm jedoch 

| bey 
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bey feiner Rückkehr: za Frankreich zurückgegeben 
wurden. , 

Schon früher ‚haben wir einigemal unfern Le- 
fern Bruchftücke von Dentrecafieaux’s Expedition 
mitgetheilt.. Die erften Nachrichten von Beendigung 
der Reife, und von eingetretenen gehäffgen Mils- 
helligkeiten, durch die gewilfermafsen die Expedi-. 
tion aufgelöft wurde, entlehnten wir aus Cuvier’s 
Lobrede auf den bald nach feiner Rückkunft nach 
Frankreich verfiorbenen Riche, der als Naturalilt der 
Reife beygewohnt hatte. (4. G. E.B.1IS. 269). 
Bald nachher erf[chien La Billardiere Relation du 
voyage a la recherche de la Peroufe; von der wir 
im B.II M.C. eine umftändliche Anzeige gegeben 
haben. Sonderbar genug werden im La Billardiere 
jene Milshelligkeiten nur obenhin, und in dem vor- 
liegenden Werke gar nicht erwähnt. Was endlich 
die geographilche Ausbeute der vorliegenden Reife 
betrifft, [o haben wir diele ebenfalls fchon früher 
(22. €. B. XIX S. 387) -volländig ausgehoben, und 
zum Beften unferer geographilchen Lefer mitge- 
theilt. Was wir, daher jetzt noch über diefen Ge- 
genftand nachhohlen, foll theils in einer kurzen 
Skizzirung des ganzen Werks überhaupt, theils in 
‚einer Anzeige des [chönen Atlalles beftehen, der die- 
[e Reife begleitet. Wir halten uns zu dieler Anzeige 
‘um [o mehr verbunden, da das Werk. [elbft wegen 
feines hohen Preifes, (es kömmt auf 42 Thlr. fächf.) 
wol nur in die Hände der weniglften ‘deutlichen Le- 
fer kommen dürfte. 2 

' Der oben erwähnte Capitain ‚Roflel ift der Re- 
dacteur des Werks, und der darauf verwandte Fleils 
ilt 
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ift nicht zu verkennen. Etwras kürzer hätte wol 
manches, wie wir nachher benierken werden, zu» 
fammen gezogen [eyn können, Das Werk lelbft zer- 
fällt in zwey welentlich verichiedene Theile; der 
erlte enthält das Original- Tagebuch der Reife, was 
bis kurze Zeit vor Beendigung der Expedition, von 


Dentrecafieaux eigenhändig geführt wurde ; der an- | 


dere aber eine umftändliche Erörterung von Rojfel 
über die.zur $ce gebräuchlichen Methoden, Län- 
gen-, Breiten- und Azimuthal - Befimmungen zu 
machen. | | 

Bekanntlich nahm der letzte König von Frank- 
reich an allen geographifchen Entdeckungen und 


namentlich an der EXpedition von Ja Perouje einen‘ 


fo lebhaften Antheil, dafs er für diefen felbft eine 
Inftruction entwarf. Eben fo: finden wir hier ein 
mit Fleurieu’s Zu2iehung entworfenes Alcmoire du 
Roi pour fervir d’infiruction particuliere au. Sieur 


Bruny Dentresafteaux, Chef de divifion des armees | 


navales etc. Es wird in dielfem ganz im Allgemei- 


men der Weg bezeichnet, den die Expedition zu Er 


reichung des Hauptzweckes , Auffuchung von la 
Peroufe, nehmen [ollte, dabey aber noch eine Men- 
ge anderer Puncte angegeben, deren nähere Unter- 
fuchung und Beltimmung für Geographie und Nau- 
tik interellant war. Der Weg in die Süd - See follte 
um das Vorgebirge der guten Hofinung genommen 
werden, wobey die Auflindung der im Jahre 1448 
entdeckten, und im Jahre ı525 von Loayfa wieder- 
gelehenen, aber immer noch etwas zweifelhaften Infel 
St. Mathieu empfohlen wurde. Der füdößliche Theil 


von Neuholland nebf van Diemen’s Land [olltevom 


Pr 


Cap 


- 
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Cap aus der nächte Gegenftand von Unterfuchun- 
‚ gen der Expedition feyn. Von da aus wurde die 
Befchiffung ‚der Freundfchafts- Infeln, Neu - Cale- 
donien, der Salomons -Infeln, der Terre de Loui- 


fiade und von Neu-Guinea vorgelchrieben. Hätte 


-fich bier noeh nirgends eine Spur von Ja Peroüfe's 
Schiffen gezeigt, fo follte Dentrecaffeaux "wieder 
nach Neuholland gehen, um deflen nord weltliche 
und weftliche Rüften genauer zu beftiimmen, Dies 
waren die Hauptpuncte der fehr gehaltvollen Inftru- 


| etion, deren Abänderung und Modification jedoch 


- 


ganz dem Commandeur überlallen wurde. 

Gleich anfangs wurde diefe Reileroute durch ei- 
nige Vermuthungen abgeändert, die auf dem Vorge- 
birge der guten Hoffnung der Expedition in Hin- 
Sicht auf la Peroufe mitgetheilt wurden. Nachrich- 
ten, die der Commodore Hunter an den Comman- 
danten von Isle de France, Mr. de St. Felix hatte 
gelangen lallen, machten es wahrfcheinlich, dafs 
da Peroufe auf den Admiralitäts - Infeln verunglückt 
fey, indem letzterer dort mehrere europäilche Klei- 
dungsftücke, und namentlich Oficiers - Uniformen 
gelehen haben wollte. Unglücklicherweife verliefs 
der Commodore Hunter das Vorgebirge ein Paar 
Stunden früher, als Denzrecafieaux dort landete, 
wodurch tetzterer der Möglichkeit, mündlich be- 
fimmte Nachrichten über jenes Vorgeben einziehen 
zu können, beraubt wurde, was um fo wünfchens- 
werther gewefen wäre, da, nach der Verlichernng 
mehrerer der angelehenfien Beamten auf dem Cap, 
Hunter von jemen Nachrichten, die er über la Pe. 
roufe es) haben folle » gar nichts habe willen 

Ä vol 
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wollen. Allein ungeachtet diefer widerfprechenden 
Gerüchte waren doch die Nachrichten, die $t. Fe- 
kx an Dentrecafieaux darüber gegeben hatte, zu 
beflimmt und zu ofliciel, als dafs letzterer fie hätte 
vernachläfligen dürfen; der kürzelfe Weg nach den 
Admiralitäts-Infeln, den die Expedition anch an» 
fangs nahın, war nördlich von Neu- Holland und 
Nen- Guinea; allein nachlem die Schiffe, durch wi- 
drige Winde aufgehalten, fich nach Verlauf von eim- 
und zwanzig Tagen noch unter 35° S.Br. befanden, 
lo gab Dentrecafieaux diele Route auf, und wählte 
die, füdlich Neu -Holland zu umlchilten. Die auf 
diefem Wege projectirte Unterfuchung der Inlel Am- 
fierdam, die unftreitig wegen der dort wahrgeuom- 
menen merk würdigen vulkanilchen Explofionen, die 
beynahe die ganze Infelin Rauch verhüllten, [ehr 
intereffant gewelen wäre, mulste unterlaflen wer- 
den, da die Jahreszeit [chon zu weit vorgerückt _ 
war, um vor van Diemen’s Laud ‘einen längern 

Aufenthalt zu erlauben. 
Nach einer neunwvöchentlichen Schifffahrt kam 
die Expedition bey van Diemen’s Landan, undging 
in einen Hafen der Sturm-Bay vor Anker. Diefer 
Hafen, (Port duNord) ilt einer der [chönften, wel- 
cher in der Welt exiftirt; er bilder ein ovales Ballia 
von 300 Toilen im Durchmefler, und ift auf allen 
Seiten von dicken Waldungen lo umgeben, 'dalstelbit 
bey heftigen Stürmen das Meer kaufa Wellen warf, . 
Die geographifchen Unterluchungen, welche wäh- 
rend des Aufenthalts dafelhft an den ößlichenKüften 
von van Diemen’'s Land gemacht wurden, find neu 
und intereflant. Der Canal, der zwifchen van Die- 
‘men’s 
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_men’s’ Land und der öftlich gelegenen Infel Bruny 


aufgefunden wurde,. muls als neue Entdeckung gel- 
ten „ und die Menge von Rarten, die detaillirte Dar- 
ftellungen jener Küften und der daran befindlichen 
Inlfeln enthalten, find wahrer Gewinn für die Geögra- 
phie. Die völlige Unterfuchung jenes, nach dem Com- 
mandeur der Expedition benannten Canals wurde je- 
doch bey dem erften Aufenthalt dafelbt nur ange- 
fangen, und im folgenden Jahre, wo beyde Fregat- 
ten wieder dort landeten, vollendet. Den ıg May 
verliefsen die Schiffe van Diemen’s Land, und rich- 
teten ihren Lauf nach Neu -Caledonien, was fieam 
16 Junius erreichten. Die lang ausgedehnten Klip- 
penrilte, die diefe Infelumgeben, und an denen fich 
die Wellen mit Heftigkeit brechen, machen diefe 
Infel für die Schifffahrt: gefährlich. An der ganzen 


"weftlichen Seite, an der die Fregatten nahe vorüber 


gingen, war eine Landung unmöglich, und wahr- 
fcheinlich ift der von Cook aufgefundene Havre de 
Ballade der einzige Punct, wo ein Schiff ficher 
vor Anker gehen kann. Faft in gerader Richtung 
fetzte die Expedition nun die Schifffahrt nach den 
Admiralitäts -Inl[eln fort, in deren Nähe beyde Fre- 
gatten Ende des Monats Julius anlangten, DieInfel 
Bougainville und mehrere kleine in der Nähe gele- 
gene Infeln- wurden bey dieler Gelegenheit untet- 
fucht, und überhaupt manche Beyträge zur Kennt- 


'‚ nifs der in jenen, durch Klippen und Untiefen durch- 


fchnittenen Gewäller fo getährliehen Schiffahrt 
erhalten. Bey einer Communication mit den Be- 
wohnern der Admiralitäts- Infeln zeigte es [ich bald, 
wie ungegründet die Vermuthungen und die Nach- 

richten 
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ten. waren, dals ia Peroufe in jenen Gegenden ver, 
unglückt fey, denu nirgends fand fich eine Spur 


von europäilchen Rleidungsftücken oder Geräthfchaf; 
ten, die ‚feine dortige Anwefenheit. verrathen, hät- - 
ten. Auch war es fchon an lich nicht wahrlchein- 


lich, dafs la. Peroufe diele. Infeln berührt haben. 
follte, da ihm deren FRE, nicht zur Pflicht 
gemacht worden war. 

' Die Inleln in jenen Gewällern find fo ee 
dals wix nicht alle aufzählen können ‚. die von 
den Fregatten’ auf .der weitern Schifffahrt bis Am- 


boina relevirt und beftimmt wurden. Der Atlas ' 


deflen wir nachher erwähnen werden‘, gibt das De- 


tail aller Beftfimmungen an; Die Nachrichten über 


Amboina übergehen , wir mit Stillichweigen,.:da ei- 
nes T'heils diele Infel [chon häufig beichrieben wor- 
den it, und.dann. auch fchon wieder neuere. No- 
tizen über den gegenwärtigen Zuftand 'derfelben 
vorhanden find, worunter hauptfächlich die in Mal« 


te-Brun’s*) Annalen gerechnet werden müllen. Mitte 


Octobers verliels die Expedition Amboina, vo fri- 
fche Lebensmittel‘ eingenommen. worden. waren, 
um wieder nach Neuholland zu gehen, ‚delfen küd- 
weltliches Vorgebirge im December erreicht wurde, 
Der ganze Küften - Diltrict von der Terre de Leuwin 


bis beynahe zum 130° öftlicher Länge von Paris wur- 


de unterfucht; allein zu bedauern ilt es, dafs der 
Mangel an Waller die Expedition nöthigte, die wei- 
tere Befchiffung der lüdöttlichlien Küften bis zum 
van Diemen’s- Land aufzugeben , da gerade dieler 


Diftrict von Neuholland immer noch der aller unbe- es 
kanntele ilt. Die Fregatten kehrten nun zumzwey- . 
ten- 


") Cahier XXX de la Collection. 
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tenmah! Zu Anfang des J. 1793 nach van Diemen’s 
Land zurück, wo die Unterfuchung aller RKüften 
und die des fchönen Canals Dentrecafteaur vollen- 
det wurde, [o dafs kierüber nichts za vünfchen 
übrig-bleibt. Diesmahl fanden mehr Communita- 
tionen mit den Eingebornen Statt, die fich alle fehr 
freunäfchaftlich endigten ,„ lo dafs es [cheint, als 
müfle man die Bewohner des van Diemen’s Landes 
unter die kleine Zahl der gutmüthigen- Südfee - In- 
fulaner rechnen. Selbit der bey allen jenen wilden 
: Völkern vorberrichende Hang = zum. Diebitahl u ia 
fich hier nirgends. 

Merkwürdig ift es, dals die lüdliche Spitze von 
van Dienien’s Land fö reich an vortreftlichen Anker- 
plätzen- ift, während. diele an den ganzen übrigen 


i ‚ausgedehnten Küften von Neu : Holland fo äulserk 


felten And, wodurch denn eben deren: nähere Unter- 
fuchung immer [o fehr erfchwert und zeither un- 
möglich gemacht wurde. Im Februar 1793 wurde 
van Diemen’s Land verlalfen, um fich nach den 
Freundfchafts- Infeln zu begeben, da man dort viel- 
leicht hoffen konnte, Nachrichten von la Peroufe 
zu erhalten, Auf dem Wege nach Tongatabou wur- 
den die Infeln der drey Könige, die Infeln Kerma- 
dec- und der nördliche Theil von Neu- Seeland be- 
rührt,“ Die Nachrichten, die man auf Tongatabou 
einzog, gewährten vollkommene Gewilsheit, dafs 
la Peroufe.nicht dort gelandet habe. Aulserdem 
war der dortige Aufenthalt mit Blutvergielsen ver- 
knüpft. Das unruhige räuberilche Betragen nöthig- 
te zu Ergreifung ernfilicher Maflsregeln dagegen ‚"wo- 
‘bey drey Infulaner getödtet und zwey Perlonen von 

| | der 
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der Schiffsmannfchaft verwundet wurden. Übrigens, 
ift Tongatabou fchon ans.CooA’s Reilen zu bekannt,, 
als dals wir uns irgend länger bey dem hier über die- 
fe Infel gegebenen.Detail aufhalten follten. Nureine 
über die Regierungsform dieler Infel hier befindliche, 
Notiz, die wir fonfi noch nirgends gefunden zu ha-. 
ben uus erinnern, nach der die Souverainität dort, _ 
erblich. feyn foll, heben wir als merkwürdig aus. 
Anfangs April1ı793 wurde Tongatabou verlallen, und, 
auf der Schifffahrt nach .Neu -Caledonien eine inde.. 
ren Nähe gelegene kleine Infel- Gruppe entdeckt und. 
Isies Beaupr& genannt. Während eines beynahe 
vierwöchentlichen Aufentbalts in Balade auf Neu-Ca«' 
ledonien, wo keine Sorgfalt gelpart‘ wurde, um: 
Nachrichten von la Peroufe einzuziehen, zeigte es 
fich, dafs diefe Expedition dort nicht gelandet ha-, 
be, Auch hier verminderte fich, wie falt auf allen 
Südfee-Infeln bey einer nähern Bekanntfchaft ‚mit 
den Eingebomen, die gute Meinung, die man, 
nach den, frühern Belchreibungen von Cook und 
Forfler von. ihnen gefalst batte. Nur Gewaltkonn-, 
te ihren Räubereyen Einhalt thun, und es bleibt falt, 
kein Zweifel übrig, dals auch diefe Nation die 
fchändliche Gewohnheit hat, ibre Feinde zu verzeh- 
ren. Diefe Erfahrung, verbunden mit den.wenigen 
Erfrifchungen, die Neu - Caledonien den Seefahrern 
darbietet, und den .gefährlichen Klippen, die diele. 
Infel faft-auf allen Seiten umgeben, werden künftig, 
wol wenig Schilfe einladen, hier einen Aufenthalt 
zu machen. ne 
Von Neu- Caledonien verfolgte Dentrecafieaux, 


gm den Weg, den la Piroife aller Wahrlchein- 
lichkeit 
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lichkeit nach hätte nehmen müllen ; allein nirgends 
gelang es, irgendeine Spur aufzufinden, die zu einer 
befimmten Vermuthung Gründe an die Hand gege- 
ben hätte. Die Infeln von Santa Cruz, die Arlaci- 
den von Surville, Louifiade wurden befucht, allein 
alles vergebens. Doch war die Schifffahrt in jenen, 
noch immer nur unvollftändig bekannten Gewällern 
für die Geographie von welentlichem Nutzen. Die 
trigonometrifch aufgenommene Karte des Archipels 
von Santa Cruz ift vielleicht einzig inihrer Art, und: 
zeigt , welcher Genanigkeit hydrographifche Arbeiten 
fähig find. Carteret’s Karten von diefen Infeln wer- 
den dadurch welentlich berichtiget. Auch wurde 
die [chon früher gehegte Vermuthung, dafs die [o- 
genannten Terres des Arfacides von Carteret iden- 
tifcb mit den von Mendanna entdeckten Salomons- 
Infeln find, hier vollkommen beftätigt. 

Die Lage und Conformation des von Bougain- 
ville entdeckten Louifiade, blieb noch [ehr unge- 
wils. Aufallen Karten wurde es zeither als ein grö- 
fseres zulammenhängendes Land abgebildet; allein 
dies ift unrichtig, da die vorliegenden Unterluchun- 
gen zeigen, dals es nur aus einem Haufen kleiner 
Infeln befteht, von denen die grölsten nicht über 
zehn Meilen Länge haben. 

Die lange und befch werliche Schiffahrt in die- 
_ [en Gewällern hatte die ganze Mannfchaft ungemein 
abgemattet, und in alle den Keim zu Krankheiten 
gelegt; auch waren die meiften Lebensmittel ver- 
dorben, und.an frifchen Provifionen fehlte es ganz, 
Unumgänglich nothwendig wurdees, bald aneinen 
Ort zu kommen, wo lich die Mannlchaft erhohlen 

, und 
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und Erfrifehungen eingenommen werden konnten, 
Dentrecafieaux belchlols daher, von Neu -Bretagne 
aus den Weg unmittelbar nach Java zu nehmen; al« 
lein leider ward er noch lelbft ein Opfer der beichwer- 
lichen, Schifffahrt, ehe er jene Inlel erreichte, Trotz 
vieler m... hatte er bis zum g Julins 
fortgefahren, das Tagebuch felbii zu führen, mulste 
es. aber dann dem Redacteur dieler Reife, dem Ca 
pitain RojJel ‚übergeben , und ftarb am zo Julius, be 
klagt von allen, die zur Expedition gehörten. 

Der auf dem Schitte immer mehr überhand neh» 
mende Scorbut und nothivendige Reparaturen nö- 
thigten , die Sebille, auf der Infel Waigiou in Boni 
vor Anker zu gehen; allein die Hoffnung, hier eine 
Menge frilcher Lebensmittel zu erhalten, wurde nur 
zum Theil erfüllt, indem von den Einwohnern au+ 
fser Schildkröten und Filchen keine andere Erfri« 
[chungen zum Verkauf gebracht wurden, Während 
des Aufenthalts dafelbt wurde der Hafen aufgenom- 
men. Von Boni fegelten die Schiffe nach der Infel 
Boureu, wo fie in dem Hafen von Cajeli ebenfalls 
einen Aufenthalt machten, und hier [eit langer Zeig 
zum erlterrmahl wieder europäilche Civililation an« 
trafen. Der hbolländifche Relident zu Bourou, Zen» 


ry Commens, nahm die Expedition auf das freund» 


[chaftlichfte auf, und [chaftte alles herbey, was die 
Bedürfnifle der Mannlchaft erforderten, fo dals diele 
Mitte Septembers die Reile in bellerm Zuftande wies 
der fortletzen konnte, und nach eineretwas beich wer: 
lichen Schiflfahrt in der Meerenge von Boutoun, 
am 27ften October in Sourabaya auf Java ankam, 
Mit der Ankunft auf Sourabaya endigte lich diefe 
- Mon, Corr, XXIL B, 1810, E Expe- 
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Expedition, die zwar manche interellante Beyträge 
zur Kenntnis der Geographie des Südmeers liefert, 
allein doch nicht den Erfolg hatte, den man fich 
anfangs davon verl[prechen konnte, Les details des 
&uenements ulterieurs, heifst es hier‘, font egalement 
dtrangers au voyage du Contre- Admiral Dentre- 
cafleaux et an but que le gouvernement s’dtoit propo- 
fe, tant Jous le rapport de la feience, que fous celui 
de la recherche de Mr. de la Peroufe. 

Der übrige Theil des erften Bandes von. S: 522 
bis 703 enthält einige intereflante Beylagen, die theils 
den täglichen Weg des Schiffes, dann Wörter- Ver 
zeichniile einiger. Südlee-Inleln, und endlich eine 
umftändliche Erörterung der bey Aufnahme der Rar- 
ten gebrauchten Methoden enthalten. Die während 
der ganzen Dauer der Schifffahrt täglich beobachte- 
ten Baro- Thermometer - Stände find für phyfilche 
Geographie ıınd überhaupt für den Phyfiker von In- 
terelle. ‘Der tiefere Stand des Barometers in den 
Aequatorial- Gegenden, und deffen dort faft ‚ganz 
unmerkliche Variationen werden durch diele Beob- 
achtungen, diebey einem viermabligen Durchfchnei- 
den des Aequators immer wicderhohlt wurden, auf 
‘das vollkommenfte bewielen. Vielleicht geben wir 
ein andermahl die mittlern Hetultate aus dielen Be- 
obachtungen. 

Die Wörter-Verzeichnifle von var Diemen’s 
Land, den Freundlchafts - Infelı, Neu-Caledonien 
und derInlel Waigiou, werden Linguiften erwünfcht 
feyn. Freylich bemerken es die Verfafler felbit, dafs 
man wegen der Schwierigkeit, fich den Eingebor- 


nen verffändlich zu machen, und der zum Theil 
\ | [ehr 
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fehr undentlichen Auslprache, gerade nicht mit voll- 
kommener Sicherheit auf diele Angaben rechnen 
könne, 

Der umltändlichte Amäng bey dielem Bande 
befteht in einem Expo/e des methodes employdes pour 
lever et conflruire les cartes et plans qui compojent 
Vatlas du voyagedu Contre- Admiral Bruny-Den- 
trecafieaux; par CF. Beautemps- Bean- 
pre, Dieler mit vieler Deutlichkeit und Sachkennt- 
nils abgefalste Auflatz ik allen angehenden Nauti- 
kern zum Studium zu empfehlen, In drey Abfchnit« 
ten handelt er theils von den hydrographilchen Auf- 
nahmen, die gemacht werden, während das Schiff 
unter Segel ilt, dann von dem Detail der Aufnahme 
und Verfertigung hydrographifcher Karten und Plane 
und endlich belonders von den trigonometrilchen 
Operationen, die der Karte von Santa - Cruz zum 
Grunde liegen. Faft durchgängig, und wo es nur 
immer möglich, verwirft der Verfaller den Gebrauch 
der Bouffole , ud empfiehlt dagegen zu Relevements, 
gewils mit vielem Rechte, die Anwendung des Bor- 
dai’fchen Multiplications - Kreiles, Eben fo geht der 
Verfafler, und gewils mit gutem Gründe, von der 
gewöhnlichen Methode ab, Grundlinien aus der 
gelchätzten Route des Schiffes zu beftimmen, und. 
zieht es vor, diele aus den aftronomilchen Beobach- 
tungen zu erhalten, | 

-Das Beylpiel, was $. 605 über die Unlicherheit 
der Relevements mit der Böullole beygebracht wird, 
it merkwürdig, Auf Nuyts Land hatte der Verfaller 
tie Lage eines Punctes mit der Bouflole beltimmt, 
und diefe dann fechs Fuls davon auf einen grolsen 
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Stein gelegt, wo diefelbe Beobachtung wiederhoblt 
ein Refultat gab, was vier ganze Grade von dem er- 
ften differirte._ Wir führen diefen Fall an, um vor 
den noch immer zum Theil gebräuchlichen Aufnah- 
men durch die Bouflole zu warnen, da hier fehr 
ftarke Fehler faltunvermeidlich find. Das zweyteCa- 
'pitel ” Methode particulitre pour leber et pour con- 
firuire les plans hydrographiques, ‚ift hauptfächlich 
nautjfchen Inhalts: Sonden, deren Eintragung etc. 
Der letzte Ablchnitt, dereine Analyfe de la confiruc- 
tion de la carte de Ü’Archipel de Santa Cruz ent- 
hält, zeigt, welcher Grad von Genauigkeit fich in 
‘ bydrographifche Operationen legen läfst. Die Karte 
. dieles Archipels kann als ein Multer diefer Art von 
Arbeiten gelten, und hätte man für das ganze Süd. 
‚ Meer fo genaue detaillirte Plane, wie von diefer Infel- 
Gruppe, fo würde die Belchiffung jener Gewäller 
“mit weit mehr Sicherheit als jetzt gelchehen kön- 
nen, wo die Menge unbekannter Rlippen und Un- 
tiefen jeden Augenblick Gefahr droht, 


ü (Die Fortfetzung folgt.) 
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Reife durch Norwegen und Lappland. Von 
 Eeopold von Buch, Mitglied der kön. 
Academie der Wiffenfchaften zu Berlin. 

IL Theile. 8, Berlin ıg10. 





Unpreitig g gehört die Reife, mit.der wir unfere Leler 
jetzt bekannt machen wollen, unter die vorzüglich" 
ften „ die feit einer langen Jahrreihe in. deutfcher Spra- 
cheerfchienen find, Sehr vielleitig ift das Interelle die- 
fes Werks, das erlfie in unlerer Motterfprache, was 
uns mit dem hohen Norden vertrauter macht. Zum 
ertenmabl bekommen wir hier ein treues Bild von 
der Topographie. und dem fittlichen Zußtande- jener 
Polar- Länder, deren grölster Theit uns zeither min- 
der bekannt, als entfernte Welttheile war, und dop- 
pelter. Werth erhalten die Beobachtungen eines Man» 
nes, der als. gründlicher wahrhäfter Beobachter fo 
vortheilbaft wie der Verfafler ‘bekannt if, Schöne 
Art der Darfiellung, kräftige Sprache, verbunden 
mit innerm Gehalt und Gründlichkeit, ‘die wir aus 
von Buch’s frühern Schriften [chon gewohnt find, 
fanden. wir auch hier wieder. Für eine grofse Clafle 
von Lefern erhält das Buch Intereffe durch die Men- 
ge der darin befindlichen topographifch- ftatiftifchen 
Details; allein lehrreich und clalifch wird es befon- 
ders durch des Verfaflers forgfältige Beobachtungen, 
über 
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über die Gebirgsarten jener Gegenden , für Geologen 
und Mineralogen. So merkwürdig die Details üind, 
die hier über die oft ganz eigenthümliche Geftalt der 
» dortigen Gebirge gegeben werden, [o müllen wir 
‚doch diefe Angaben zum gröfsten Theil mit Still- 
fchweigen übergehen, um nicht.das Gebiet von Wil- 
fenfchaften zu berühren, die dieler Zeit[chrift fremd 
find, \ | 
Wie nach dem höchfien Norden, Heilst es im 
Eingang ”climatifche Verhältnijfe allmählig die 
Natur des Landes verändern, bis endlich der ver- 
derbliche Einflu/s von Schnee und von Eis alles Le- 
ben zerflörtz — wie dabey der feflere Theil des Erd- 
'körpers mag zufammen gel[etzt fern, ob der Gonfl li- 
tution füdlicher Länder ähnlich oder ganz nach an- 
dern“ Gefetzen gebildet; das zu erforfehen, Je weit 
eine flüchtige Durchreife esgeflatten kann‘, kat mich 
auf den PVeg nach den Polar- Ländern gebracht.” 
Noch ausgedehnter fcheint der anfängliche Rei- 
feplan des Verfaflers gewefen zu feyn, deflen volle 
Ausführung durch den Lauf der Ereignille nicht er- 
laubt wurde, Allein auch [chon fo ift es eine der 


u 


gröfsten Landreifen, die je gemacht wurden, und, 


umfafst mehr als die Hälfte unferes Welttheils. 
Von Berlin aus ging der Verfaffer über Hamburg, 
Kiel nach Kopenhagen, von da nach Helfingör, und 
durch Halland zu Lande bis Chriftiania. Von Chri- 
ftiania letzte der Verfaller die Reife zu Lande über 
- Drontheim bis Aargardt' (64° 15) fort, wo er fich 
einfchiffte, um dann hart aa den Küften hin bis Cap 
Nord zu gehen, Auf der Rückreile über Tornea 
nach Upfal und Stockholm durchreifte er einen gro- 
' ksen 
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Ssen Theil von Lappland und Schweden, ging quer 
durch letzteres Land wieder nach Chriltiania, wo 
er lich einfchiffte, und über Aalborg, Aarhuus etc. 
nach Berlin zurückkehtte., Eine Reife, die einen 
Raum umfalst, "der dem "halben Erd- Durchmelfer 
gleich ilt, | 
Wir wollen den Verfafler a Ber [einer müh- und 
gefahrvollen Reife begleiten, und gewils mit uns _ 
wird jeder Leler dankbar das lehrreiche Vergnügen 
anerkennen, wasdieinterchfanten Darliellungen ‚ıdie 
neuen Anüchten gewähren, die wir,.jener verdan- 
ken. Wireilen fchnell über die traurige.Gegend von 
‚Berlin bis Hamburg hinweg. Die Reife bis ‚Kiel, ge- 
währt nur wenig Interefle. In dem ungewöhnlich 
kurzen Zeitraum von 49 Stunden legte. .der Ver- 
faller den Weg von Kiel bis Kopenhagen in eiiem 
‚Paquetboot zurück. Mit Interefle ließ man die Nach- 
richten, ‚die hier von der geiftigen:Cultur. in Kopen- 
hagen, von dem dortigen Näturalien- Cabinet, Bi- 
bliotheken und andern; wiflenfchaftlichen Anfßalten 
dalelbft miigetheilt.werden,. Noch 2eigten fich Spu- 
ren von dem, grolsen Brande, welcher 1794 Kopenha- 
gen*) verheerte, die leider das Bambardement im 
- Jahr 1807 lo [chrecklich vermehrte; : :Nurikurz konn- » 
te des Verfallers dortiger Aufenthalt, leyn; ‚da :die 
weit vorgerückte Jahreszeit, und der Wünfch, noch. 
noch vor.Eintritt ‚des. Winters. die hühern ‚Gebirge 
Norwegens zu befteigen, zur baldigen: Abreife nach- 
Chriftiania nöthigte. Einevon drey zu drey’Woehen 
von nach: Tr Diligence, 
ne die 


 *) Der Verfafler kam im Julius 1806 dahin. 
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die ihren erften Urfprung Silber - Transporten ver- 
dankt, erleichtert jetzt welfentlieh ‚diele Reife, 

Der erlte Anblick von Helfingär, feines Sundes 
und der fegelnden Schiffe, ift fchön; allein die Stadt 
felbfi it ohne Bewegung, und einförmig die näch- 
fien Umgebungen. Mehr von Armuth als von Be- 
triebfamkeit zeugen die Orte Halmftadt und Falken- 
berg; grölser und fchöner ift Wahrberg; allein kahl 
und felüg ift die dortige Gegend, ähnlieh der'auf 
6er Höhe des Gotthardts. Als ganz irmig wird hier 
die Behauptung gerügt, als fey in Schweden der 
Granit herrfchend, Gothenburgs - Felfen Granit und 
Trollhätta’s Schleufsen in “Granit gefprengt. Ganz 
im Gegentheil ift gerade Granit in Schweden und 
wahrfcheinlich in ganz Norden eine 5 grofse Selten- 
‚heit, 

- Lebendiger wird die Gegend is Uddewalla und 
Quiftrum, und romantifch if die Anlicht des im en- 
.gen. Thal liegenden Swinefund; der Glommen, der 
‚Hauptitrom des Nordens, bey Friedrichsftadt, dem, 
+Bchein bey: Coblenz gleich, führt Leben nnd Be- 
.trieblanikeit mit Gch. Sägemühlen und Eifenhäm- 
‚merdind.hierdicht aneinander gedrängt, denn Breter 
‚und Eilenlindies ja, die das ganze füdliche Norwegen 
. esnähreniutid bereichern. Die ausgezeichnete Schön. 
‚heit .der. hießgen Tannenwälder fcheint den hohen 
Norden ale.ibir eigenthümliches Vaterland zu bezeich- 
‚nen; allein Buche und san verfehwinden i in dem 
zauhern Clima; 

' Von Skylsjord , PO Meilen van Chrißiania, 
führt der Weg durch tiefe Thäler dahin. Der An- 
‚ blick, den Chrikiania von der Höhe des Egeberges 


her- 


VI. Reife durch Norwegen n. Lappland. ve} 


herab gewährt, if herrlich. Die'grolse Stadt am 


Ende des Hafens, die Schiffe hier und an den kle® 


nen Infeln im Meerbufen, die herrlichen Formen 
der fteil abfallenden ,„ hinter einander -hervortre- 
tenden Berge am Horizont, die Mannigfältigkeit der 
Gegenftände und das Lebendige des Ganzen verei- 
nigen fich, eine Wunder-Gegend zu bilden, eines 
Claude Lorrain’s Pinfel würdig. Inder Gegend 
von Genf‘, fagt der Verfaffer, von der Seite von Sa- 
voyen her, gegen die Berge des Jura, finde man ein 
Seitenkück zu diefer; doch fehlten dem Genfer - See 
die Infeln des Meerbufens und die Verkeitung der 
fchönen Natur mit der Betriebfamkeit des Menichen, 
die hier der Anblick der FEERRE Schiffe und . 
gewährt. 

Nicht durch Gröfseund Volkszahl, fondem duch 
ausgedehnten Wirkungskreis wird Chriftiania zur 
Hauptftadt von Norwegen. Es nimmt noch. Theil 
an den Begebenheiten unferes Welttheils; ‘höher im 
Norden erlifcht diefe Theilnahme ganz. Dem halb- 
jährigen Aufenthalt des Verfallers in Chriftiania und 
dellen Umgebungen verdanken wir eine Menge in- 
terelfanter Notizen. Schon das Aeulsere nimmt für 
Chriftiania ein ; faft alle Häufer [ind von Stein, und 
die breiten, geraden, rechtwinklich fich durchfchnei- 
denden Strafsen geben ihr ein heiteres Anlehen, 
Fakt wie London hat auch Chriltiania Abtheilungen, 
Quartale genannt, die fich nicht allein in Hinficht 
der Bauart, fondern auch in Hinficht des Geiverbeg 
und der Cultur der :Menfchen wefentlich von ein- 
ander unterfchieden. Capitaliften, Groshändler, Ei- 
genthümer von Schillen und königliche Beamte be- 
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wohnen meilftentheils diefe.dem Hafen nahe gelege- 
nen Quartale. Die Art der herrfchenden ‚Gewerbe 
zeugt von,dem weiten Wirkungskreile, den Chriltia- 
nia in den umliegenden Gegenden hat. Jm Jı ıgox 
‚befand die Bevälkerung von Chriltiania mit Inbe- 
‚grilt der Garnifon in 9005 Einwohnern, und davon 
waren ıza Krämer - Kaufleute, 220 Höker und Schen- 
ken und ‚242 Handwerksmeilter,. Am intereflante- 
ften wird Cheifiania für einen Fremden zur Zeit 
des Jahrmarkta am ı3 ‚Januar. . Schweden, Dänen 
und Norweger lind nicht mehr von einander unter- 
fchieden, ale die Thalbewohner, die von allen Sei- 
ten her dem Jahrmarkt zultrömen. Die hier fchver- 
fammelnden Bewohner von Guldbrandsdalen, He- 
demarken, Oefterdalen, Hallingdalen und Tellemar- 
(ken find alles, Menfchen’ von eigenthümlicher Tracht 
and Sitten. In hochbeladenen Schlitten wird eine 
ungeheuere Menge von Talg, Käle, Butter und Häu- 
ten eingeführt, von deren Ablaız der Bauer im vor- 
ausverlichertift. Korn, Malz, Eilen und Eilen waa- 
xen find die Artikel, die wieder ausgeführt werden. 
Der hauptlächlichlie auswärtige Handel belteht in 
Bretern und Eichen; dadurch wird englilches Gold 
wach Norwegen und namentlich nach Chriftiania ge- 
zogen. Den ganzen Winter dauert das.Gewimmel 
der Breterbringenden Bauern fort, Originell ilft die 
Art der Ablieferung und Bezahlung dafür. Mit Krei- 
de [chreibt der Auffeher, der die Breter empfängt, dem 
Bauer, der Ge bringt, grolse Zeichen und Zahlen. auf 
den Rüchen, die den Ort, woher he kommen, und 
. deren Zahl andeuten; und mit diefem vergänglichen 
Weckis! eilt der Banex zum Cafürer, wo er gegen 

Prä- 
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Präfentation feines Rückens [ogleich die Bezahlung 
erhält, Eine Bürfte vertritt dann die Stelle der Quit- 
tung. Bedeutende Reichthümer haben mehrere Häu- 
fer durch diefen Breterhandel erworben, Belonderse 
merkwürdig ift das Beylpiel des talentvollen Kam- 
merherrn Berndt Ancker, der durch diefen Handel 
in kurzer Zeit bereichert ,„ trota [eines grolsen Auf« 
wandes, nach’ feinem Tode noch ein Vermögen von 
mehr als anderthalb Millionen dänifcher Thaler hin« 
terliels, deflen Revenüen er als Fideicommils zu vrol 
thätigen Zwecken beflimmte, 

Als characteriftifch verdient der entichiedene 
Hang der Normänner für das '[heater bemerkt zu 
werden. Faft jede Stadt in Norwegen hat ihr Lieb- 
haber- Theater, was aus den gebildetfien Einwoh- 
nern befteht, welche gut, oft vortrefflich fpie- 
len. Drontheim hat [ein Theater, auch Chriftianfand. 
und Friedrichshald ; Chriftiana hat deren zwey. Un- _ 
ter den wvillenfchaftlichen Anltalten in Chriltiania 
zeichnen fich befonders das Gymnafum und die 
Militär-Academie aus. Hauptlächlich verdankt die 
letztere ihren jetzigen blühenden Zufiand der Famis 
lie Ancker, 

Die [chönen Umgebungen van Chrikiania füh- 
ren natürlich einen Luxus mit Landhäulern, bier 
Lükken genannt, herbey. Jeder Wolhabende hält 
eine f[olche Befitzung für unentbehrlich, Sa wiein 
den Marfeiller Baftiden, wechlelt auch Gröfse und 
Annehmlichkeit dieler Lükken vielfach ab. Eine 
folche Befitzung von acht bis zwölftaufend Thaler 
am Werth hat’gerade noch keinen ausgedehnten 
Umfang. Die Menge der hier überall für den Bedarf 

der 
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derHaushaltung gehaltenen Kühe, und der bey den 
langen Wintern manchmahl eintretende Mangel an 
Futter, erzeugt zuweilen die [onderbäre Erfchei- 
nung, däls Heu — "aus England verfchrieben wird. 
Der Verfaller :traute kaum feinen Augen, als er im 
‚, Herbk 1806 in der. Mündung des Chrifianfiords eine 
Menge mit Heu beladener Schiffe aus England [ah. 
Gewvils zeugt es von wahrem Woblfand, wenn ein 
Land mangelnde Bedürfnille auf folche Art erlet- 
zen. kann. 

Mehr Italiens Foren ‚als den ieh: Grad 
nördlicher Breite, rufen Chriftiania’s reizende Um- 
‚gebungen dem Reifenden ins Andenken zurück, um 
fo mehr, da gewöhnlich die vorgefafste Meinung 
alles viel rauher mablt, als es in der Wirklichkeit ift, 
Aepfel, Rirfchen, felbft Birnen und Aprikofen wach- 
fen noch hierim Freyen; auch tritt der Winter kaum 
früher als im nördlichen Deutfchland ein. Mit En- 
de November wird Chriftianias Hafen mit Eis belegt, 
und dann die Schifffahrt. auf einige Monate ganz ge- 
hemmt. Schiffe laffen üch im Hafen einfrieren und 
bleibenden Winter durch wie auf dem felten Lande, 
Merkwürdig ift die Befchreibung des Auseifens; ei 
ner Operation, welcher der Verfaller im Monat Fe- 
bruar: 1807 als Augenzeuge bey wohnte, wo einSchi£ 
mittel einer eigenthümlichen Manipulation durch 
eine zwey Stunden lange, zwey Fufsdicke Eisdecke, 
. im Zeitraum von [einigen Stunden, durchbrach. 

Mit dem Verfichwinden des Eiles nimmt die 
Wärnie in Chriftiania [chnell zu. Der. May ift [chon 
voller Sommer-Monat, wo das Thermometer im 
“ Mittag auf 277 Reaum, ERS Aus thermome- 
trifchen 
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tfifchen Beobachtungen der Fran Generalin von ZYa= 
ckenitz auf ihrem Landüitz Frydelund folgt die dor- 
tige mittlere Temperätur — 4,°96 Reaum., was mit 
den mittlern Temperaturen von Kopenhagen 4 6,°05 
nach Bugge, von Stockholm + 4,°63 nach PYargen- 
tim, und von Petersburg — 3,°ı nach Euler gut 
übereinftimmt. | 

Das nächfte, für Mineralogen [ehr Iutersiiangs 
Capitel ” Mineralogifche Reifen in der Gegend von 
Chrifiiania ” ift für diefe Zeitfchrift keines Auszugs 
fähig. Um jedoch Freunde der Mineralogie, die das 
Werk -felbft noch nicht in Händen haben, wenig« 
fiens im Allgemeinen mit den hier befindlichen Beob- 
achtungen bekannt zu machen, fo laflen wir das In« 
halts - Verzeichnils folgen: | 

Uebergangs- - Formation bey Chrifiiania. Orto« 
ceratiten in Halkftein. Gänge von Porphyr. Sand. 
fl ein. Porphyr in Bergen. jolaas, Krogskoven, 
Sandfiein am Holsfiord. ÜUebergangs- Granit am 
Hörte Kullen. Granit bey Stromfoe., Der Granit 
wird durch die Grenzen der UÜebergangs- Formation 
be[chränkt. Paradiesbacken. Marmorbrüche. Gra- 
nit von Asker Vardekullen.: Der Fiord von Chris 
fiiania [eheidet ältere und nenere Gefleine. Zir- 
confyenit. Auf Granit und Thonfchiefer am Greff- 
fen. Granit darauf. Folge der Gebirgsarten bey 
Chrifliania. Wenn wir fchnell über diefes Capitel 
hinweg eilten, fo verweilen wir nun länger. bey der 
an intereflanten topographilchen Details [ehr reichen 
Reife des Verfallers von Chriftiania nach Drontheim, 
Schade, dals wir unfern Lefern nicht auch die bey 
diefem Bande befindliche Karte mittheilen können, 
die 
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die nicht allein die Reile- "Route des Verfallers dar- 
ftellt, fondern auch eine Profil- Anficht des Terrains 
von Miölen bis Drontheim enthält, und einen [ehr 


‘ guten Ueberblick diefer ganzen Gegend gewährt. 


! 


Der Winter, welcher in Chriltiania Ende Aprils, wvo 
der Verfaller von dort abreifte, ziemlich. ver[chwun« 
den war, fand-Ach in einer kleinen nördlichen Ent- 
fernung wieder ein, [obald der Weg über etwas hö- 
here. Gegenden führte, und die weit ausgedehnte 
Schneedecke machte die ganze Gegend öde und trau- 
rig. Für künftige Reifende heben wir die Bemer- 
kung aus, dafs der eintretende Frühling die aller- 
ungüntigfte Zeit zu Reilen in jenen Gegenden if, 
weil da das halb eingetretene Thauwetter und die 
grolse Verfchiedenheit des Climas in kleinen Diltric- 
ten fich vereinigen, um das Fortkummen äulserft 
beichwerlich, manchmahl unmöglich zu machen. 
Man muls es lelbft lefen, wie oft der Verfaller in 
der Art des Fortkommens wechleln mulste, um fGüch 
einen Begriff davon zu machen. 

Hedemärken und Guldbrandsdalen waren die 
Provinzen, welche auf diefer Reife hauptfächlich 
betreten wurden ; erftere zeigt fich durch bellere 
Cultur und Betrieblamkeit welentlich aus, und ift 
unftreitig diereichlteProvinz desLandes, DetProbft 
Pihl aufdem Predigerhof von Vang, dellen Bekannt- 
[chaft der Verfafler hier machte, gehört unter die 


 ausgezeichnetfien Männer jener nordilchen Gegen- 


den. Eine Menge Ichöner altronomilcher Infrumen. 


te, die er befitzt, haben in feinen Händen I[chon vwve- 
Sentlich 2ur Berichtigung der vaterländilchen Geo- 
graphie beygetragen, und zum erftenmahl ift durch, 

ur feine 
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feine. Beobachtungen die fonft’fo fchwankende Las 


ge der weill. Külte von Norwegen richtig beftiimmt 
worden. Noch verdient deilen ausgezeichnete me- 
chanilche Gelchicklichkeit bemerkt zu werden, und 
vorzüglich [oll er es im Schleifen von Gläfern und 
in Verfertigung achromatifcher Fernröhre zu einer, 
'vorzüglichen Vollkommenheit gebracht haben. 

Das Clima von Hedemarken ift [chon merklich 
yauher, als das von Chriltiania; ‚denn wenn auch 


Ackerbau hier noch mit Erfolg getrieben wird, ja 


‚felbft Aepfel und Rirlchen gedeihen, [lo verfchwin« 
det doch fchon ‘die Eiche. Die Cultur des Landes 


und dellen ganzer Wohlftand würde welentlich ge- 
winnen, gäbe es in dieler Provinz eine grölsere 
Stadt, die das allgemeine Interelle der Landbewoh- 


zer in ich vereinigte. Auth exifirte fonft eine lol- 


che an den Ufern des Miöfen, ‘deren Namen und 
Andenken aber jetzt nur noch durch Ruinen und 
den grolsen Hof Sztor - Hammer erhalten wird. 
Schwedifche Völker plünderten und verbrannten im 


Jahr 1567 die Stadt, welche fich leitdem nicht wie- 


der erhob. Oefter war [chon die Rede von deren 
Wiedererbaung ; 4 allein noch gedieh das für den 
Woblftand jener Proyinz [o verdienftliche Unterneh- 
men nicht zur Ausführung. 

Erf beym Eintritt in das gebirgige Guldbrande- 
dalen verliefs der Verfaller den grofsen Miöfen - See, 
den er beynahe funfzehn Meilen lang immer zur Sei- 


te gehabt hatte. Nur im untern Theile diefer Pro- 


vinz wird in den Thälern noch Getreide gewonnen. 
Lellöethal zeichnet fich befonders durch Fleils und 
Betrieblamkeit aus; durch’ vielfache. Vorlichtsmals- 

regeln 
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regeln wird hier Rorn etbant; allein oft gefchiehr 
es, ‚dals die gehofite Ernte durch einen frühen Froft 
gegen Ende des Sommers vernichtet wird. Bemer- 
kungswerth it es, dals Leflöe das einzige Thal in 
ganz Norwegen ift, welches von der Oltfeite nach 
dem Welftmeer herunter führt, ohne hohe Gebirge 
dazwifchen. Ein kleiner See, Leflöe varks vand, 
ungefehr 2200 Fuls über der Meeresfläche, fchickt 
feine Waller beyden Meeren zu. Das grolse berühm- 
te nordifche Gebirge Dovrefieldt nimmt hier feinen 
Anfang. DerWeg führte fteil in die Höhe und felter 
. Schnee bezeichnete diele. In zwey Stunden war 
die Höhe erftiegen, und in einer unermefslichen 
- Ebene von leuchtendem Schnee ragte nichts hervor, 
als in einer. verfchwindenden Reihe die hohen Stan- 
gen, die den Lauf der.Strafse bezeichnen, Auf der 
grölsten Höhe des Weges, 4297 Fuls über der Mee- 
resfläche, erfcheint wie im Nebel, einige Meilen im 
Norden, die hohe Pyramiden - Geftalt des Schnee« 
hättan, ähnlich dem Montblanc, wvie er fich vom 
‚, Breven aus über die Eisfläche erhebt. ‚Für Reilende 
in diefer unwirthbaren Gegend ‚hat [chon im J. 1120 
‚ der gute König Eyjflein, durch Erbauung von vier 
Fieldt Stuer gelorgt, die Schutz, und Obdach dem 
_ Wanderer gewähren. Der Verfaller brachte .die erlte 
Nacht in Fogfiuen, einer. der, höchlfien Wohnungen 
im Lande, zu, was ihm wvie das Klofter aufdem Bern» 
hard er[chien. Von Fogfluen lenkt lich das Gebirge 
nach Jerkin, (der zweyten Jieldt/iuer ) etwas her- 
ab, um dann wieder fteil bis zu einer, Höhe von 
4285 Fuls über dem Meere anzufleigen, Das if, 
heilst eshier S. 202. die eigentliche Hauptgebirgskette 
| Ä des 
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des Dovrefieldt, welche das grofse Fiiölen. Gebirge‘ 
zwifchen Schweden und Norwegen mit den Lang- 
fielden an Norwegens JVefiküfie heruuter verbindet. ' 
Es ifi gleich[am der Mittelpunct, von welchem diefe 
Gebirgsketten ausgehen, und es ifl auch bey weitem 
die gröfste Erhebung ‘der ganzen nordifchen Halb- 
Infel. Wie ein Riefe erhebt lich über Jerkins Höhe 
der Schneehättar, der lange für unerfteiglich gehal- 
ten wurde, bis Esmark vor neun Jahren leinen Gi» 
pfel erreichte und durch barometrilche Mellungen 
feine Höhe über der Meeresfläche auf 7620 Fuls be- 
fimmte, Mit Beltiimmtheit kann jetzt, wa die 
Langfielde und leit JYahlenberg's Reilen auch das 
füölen- Gebirge hinlänglich bekanntilt, den Schree- 
hättan für den höchften Gipfel des Nordens erklärt 
werden, 
In einer grolsen Fellenfchlucht liegt Hongsvold, 
die dritte der Field/iuer ‚von woaus der weitere Weg . 
höchft mühfam und be[chwerlich wurde, Die Dris 
va, ein Bach von Schneehättan kommend, zum grö+ 
fsern Theil noch voll Eis, machte den öftern Ueber» 
gang [ehr beichwerlich, Das "Thal ilt von fürchter- 
lich hohen, fteilen und wilden Fellen umgeben, und 
es kann weniger Thal als Spalte genannt werden, 
die das Gebirge nach [einer ganzen Breite 2ertheilt. 
Erft bey Driv/luen erweitert fich das Thal und if 
oft einer Ebene ähnlich. Noch drey Meilen weit 
wird dies Gebirgsthal auf der Weftleite von einer ho« 
hen Gebirgskette begrenzt , die einen-impolantien 
Anblick gewährt , da die ganze Reihe auf einmal 
vom felligen Fufs bis zu den kablen Gipfeln anfteigt 
‚und eine Höhe erreicht, die nur vom Schnechätian 
Mon, Gorr. XXH, B ı8t0, F über- 
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troffen wird. In Opdalen, [agt derVerfaller, endigt 
Sich Dovrefieldt ohngefehr fo, wie der Bernhard bey 
Martigny, der Gotthardt bey Altdorf; denn. hier 
ftofsen drey grofse Thäler zufammen, alle drey in 
ihrer Richtung ver/chieden,, alle drey von einem 
eigenthümlichen RER 
‚ Hinter dem lieil abfallenden Gebirge verbindet 
eine faft zwey Meilen lange Ebene Drivdalen und 
Oerkedalen. Aber bier unter 63 Grad nördl. Breite 
undin einer Höhe von:zooo Fuls war noch Anfangs 
May der tieffte Winter, Auch am Mittag erhob fich 
das Thermometer nicht über den Gefrierpunct. Aus 
diefem ungünligen Clima wird es begreiflich, war- 
um Opdals Praejiegieldt auf einem F lächenraum von 
beynahe vierzig Quadratmeilen nur 2772 Menfchen 
- in fich falst. Ein fchöneres Thal ift dasvon Guldal; 
minder rauh ift in diefer tiefern Gegend das Clima, 
und anfehnliche Höfe und Kirchen verkünden Wohl- 
‚ftand. Auch flieg hier die Bevölkerung [chnell an; 
in Meelhuus Praeftegieldt wohnen auf [echs Quadrat- 
meilen 3900 Menfchen. Bald erfchien' nun auch 
Drontheim. Schön ift der Anblick der Stadt vom 
der Höhe des Steinberges. Die ern und würdig 
fich erhebende alte Domkirche, ein lezter Reit alter 
nordilcher Pracht, der breite Ziord, die Schiffe im 
Hafen, die kleine Infel Meenekkolm, und die entfera- 
ten auf Stoerdalsborga, Proften und Straudt ge 
ben eine pittoreske Anficht, die der von Chriltianig 
gleich geftellt werden könnte, hätte Drontheim no 
jener entferntern Horizont. 
Noch kam kein Fremder von Drontbeim dorige 


der nicht mit einer Art vonEnthußasmus die dortig 
Auf 


re 
| 


\ 
I 


VI. Reife durch Norwegen tr Lappland, | 83 


Aufnahme rühmte, und auch derVerfaffer theilt die: 
fen. Unverkennbar geht das Beftreben der edlen 
Drontheimer immer dabin, den Fremden frohe 
Stunden ‚genielsen zu lallen, und gewifs erwartet 
man nicht leicht fo hoch im Norden zıvifchen dem 
63 und’ 64 Grad nördl. Breite [o viele Cultur und 
einen [o feinen gefellfchaftlichen Ton anzütreften, 
als man in Drontheim wirklich findet. Die allgemeine 
Stimmung in Drontheim ift welentlich von der in 
Chriftiania unterfchieden. Diele als Handelsfiadt in 
Berührung mit weit entfernten Ländern, in genauer 
Verbindung mit England, nimmt eben fo [ehr ap je- 
nen Ländern, aufderen Wohlftand der ibrige beruht, 
als am Vaterlande felbft Theil. Anders ift es in dem 
mehr ilolirten Drontheim; es befteht durch fich, und 
die Ruhe des Vaterlandes fichert die ihrige ; wahrer 
Patriotismus ift hier noch zu Haufe, und gern wer 
den die grölsten Aufopferungen für einen dem Lan- . 
de wohlthätigen Zweck gemacht. Die letzte Zähs 
lung gab für Drontheim eine Bevölkerung von 8848 
Menichen, eine bedeutende Menge für eine [fo nörd- 
liche. ‘Stadt. Ausgehende Handels- Artikel find: 
Stockfifch, Hering, Thran und Häute; allein das 
bedeutendfte Product, wasmanche Familie in Dront- 
heim bereichert, und Lebhaftigkeit, Bewohnung, 
Cultur einem [onft öden Gebirge gibt; ift das Kupfer 
aus Möraas Bergwerken, die feit Jahrhunderten 
jährlich zweytaufend und einige ‚hundert Schilis: 
pfunde liefern. Ohne diefes Product würde Dront: 
heims Wohlftand und Bevölkerang mn ver 
mindert werden Ä 
Fi: Das 


\ 
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Das ganze Anfehen der Stadt ift [chön, und. pur 
Schade, dals diele Schönheit etwas vergänglich jft, 
indem alle Häufer nur von Holz erbaut find. Die 
Munkegade, die breit durch die ganze Stadt bis an 
die Ufer des Meerbufens durchläuft, und aufbeyden 
Seiten durch anfehnliche Gebäude begrenzt wird, 
ift eine herrliche Stralse, wie lie nur wenig andere 
Städte aufzuwveilen haben. Die Ausficht von da aus 
nach dem klaren Meerbufen, der Infel Munkholm 
“mit dem Caftel und nach den Schneebergen, die den 
Horizont Legrenzen, hat etwas ungemein reizendes. 
Das in dieler Munkegade befindliche Haus der Dront- 
heimer Societät der Wiflenf[chaften, was erfi feit we. 
nigeni Jahren erbaut wurde, ift das einzige da befind- 
liche grolse und [chöne fteinerne Gebäude. Die $o- 
cietät hat Vermögen, Fonds, fchöne Materialien zu 
vortrefllichen Sammlungen und anlebnliche Biblio- 
theken, alfo alles, um nützlich wirken zu können; 
allein, leider befchränkt fich das Lebendige in dem 
jetzigen Zultande der Societat aufeinige wenige kaum 
leuchtende Funken, und Schriften und Belehrung 
kann nach des Verfallers Verfichefung von da aus 
fobald noch nicht erwartet werden. 

Im May ı807 verliels der Verfaller Drontheim, 
um in ganz nördlicher Richtung [eine Reife durch 
Finnmarcken nach dem Cap Nord fortzuletzen. Land- 
‚wege find hier, wo alle Communicationen zu Wal- 
fer Statt finden, eine Seltenheit, und der grölste 
Theil der Reife mulste in Booten gemacht werden. 
Eines regelmäfsigen Auszuges ift das Journal, wvas 
das Detail diefer Reife enthält, eigentlich nicht fä- 
big, und nur als Fragmente können wir einige der 

inter- 
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intereflanteften Notizen über jene fo wenig bekann- 
ten Küften- Diftricte und nördlichen Infeln hier aus- 
heben. _Unbedeutend find die nächften Orte nördlich 
von Drontheim. Levanger, einer kleinen Stadt ähn- 
lich, erhält dürch Betrieblamkeit der Einwohner im 
Gartenbau einen gewiflen Wohlftand.' Verdal, 

berühmt wegen der ausgezeichneten Güte der dort 
verfertigten Handfchuhe, hat doch feiner Entlegen- 
heit wegen nur wenig Ablatz,' 


Wo jetzt Stenkeer liegt, am äulserften Ende des 
augen und grolsen Drontheim - Fiord, war font 
eine Stadt, die König Oluf der heilige zerliörte und 
nach Drontheim verlegte. Nochirmmer (am zg May) 
lag hier Schnee, und an Beftellung' der Aecker konn- 
te nicht gedacht werden; doch wurde diele lange 
‚ Dauer des Winters als’ eine aulserordentliche Erfchei- 
nung bemerkt, Hielleaas, : das äufserfte Ende. des 
Meerbulens, ift eine Art von Hafen für Breter -Ein- 
Ichiffung nach Drontheiim; ' wenig hebt fich von da 
das Terrain nach Eilden, wo die Provinz Numeda- 
len anfängt, |... 

Einer der höchlten Börge! in der FERNER Ba 
it der Oyskavelenfieldt ‚ der ich weit über die 
Baum - Vegetation erhebt; doch hat er nicht ewigen 
Schnee, und kann daher ‚der Breite feiner Lage nach 
noch keine Höhe von 4406 Fufs haben, Bey Aar- 
gard verliefsen die Reifenden das felte Land ganz, 
und [chifften ich auf einem’ grofsen ofienen Boot mit 
fechs Mann zur Rudern ein.. Bis Cap Nord ward 
die Reile nun zu Waller fortgefetzt. In der Nähe 

von 


_ 


| bier die sonne, unlichtbar., . 
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von Riföe,.wo der Verfafler eine -Nacht zubrachte, 
liegen eine Menge ganz kleiner unbewohnter Infeln; 
man nennt fie Holme, wenn Gie.hoch und felüg „ 
Yär, wenn be ganz flach find. . Letztere find durch 
die Eyer der, ungeheuern Menge von Seevögeln, die 
dort brüten, einträglich, .fo-dals eine Jegge- Für 


' (Eyer-Vär) mit zu den Vorzügen einer Beltzung 


gerechnet wird. Wegen Sturm und Regen war die 
Schifffahrt in jenen von Infeln und Klippen durch- 
fchnittenen Gewälern [ehr befch werlich. Merk wür- 
dig if die bier $.275 befchriebene Er[cheinung,, dals 
im Sommer jener .Gegenden ‚ allemabl des, Nachts 
ein am Tage herr/chender Sturmmwind fich legt, .da- 
gegen im Winter dann defto heftiger wiithet. Erf 
in Forwig, am.3ı May, zeisie fich Frühling, und 
der Schnee verfchwand in den Wählern.und an den 
Abhängen der Berge. , Nur. vier. Stnnden lang ‚blieb 


u 


Mit Vergnisen ließ man, was 3: Verfalfer über 
die Wahrlcheinlichkeit beybringt ,, dals hier an Nor- 
'wegens Küften unter dem 66 Grad der Breite Thule 


-züu [uchen fey. Gewils ift es, dals hier manches mit 


den ältern Befchreibungen,ühereintrifft, was. weder 
auf Island noch auf’ einen andern Punct pafst. Auch 
ilt es merkwyürdig,, dals man nnter diefer hohen nörd- 
lichen Breite einen Menfchenichlag antrifft, der 


_ durchaus nichts von, der dänifchen ‚blonden Natur, 


fondern mehr: wahre Türken.- Phyfiognomien. hat, 
und nach Schöning’s Vermuthung, einen alt- phöni- 
aifchen Urfprung verräth.. 


j .  Emen 
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geben die fieben Felfen von Al/ffakough, vorzüglich, , 


wenn die Sonne, ihre Gipfel vergoldet... Büfche ge- 
hen noch bis zu einer anlehnlichen Höhe hinauf; al- . 


lein mit ewigem Schnee find die oberfien Spitzen be- 


deckt. Die kleine Infel Luroe, hart am Polar -Kreis, 
zeichnet fich vor andern durch günftiges Clima und . 


fchönere Vegetation belondersaus. Entletzliche Fel- 
fen bilden, den Kern der Infel. Der Verfaller beltieg 
den einen Gipfel, wo er ich auf einem [chmalen Rü- 
cken zwilchen zıey Abhängen befand, deflen Höhe 


der Barometer auf 2054 Fuls über der untern, nur | 


wenig über das Nleer erhabenen Fläche angab. In 
der Mitte des Tages ftand hier das Thermometer am 


ı0 Jun. vier bis fünf Stunden lang auf -- ıg’ Reaum, 


Drey oder vier hier noch befindliche mächtig gro- 
[se Grabhügel (Füäömpehoie) erinnert an der äl 


tern Bewohner Reichthum und Wehlftand; denn 
Grabhügel wie diefe, fagt der Verfaller, wurden : 
nur für Mächtige und Große zufammengeworfen. 


Schade, dafs die Furcht des Volkes, böfe Geilter ‚ZU 
erwecken, verhindert, die Grabhügel zu durch- 
fuchen. 


Kreis. Immer ging die Schifffahrt längs kleinen In- 
feln hin, merkwürdig durch ihre pittoresken Felfen. - 
Vorzüglich impofant, ift das weit hervor [pringende, 
Vorgebirge des Kunnen, nahe am 67 Grad nördl. Br. 
Furchtbare Felfen, fenkrecht und kahl, erheben fich 
hart am Meeres-Ufer wol taulend' Fufs hoch, und 
erlauben nur an wenig Stellen einen Fuls ans Land 
zu letzen. Beynahe eine Viertelmeile ging die Schift- 


fahrt. 


Eimen über alle Befchreibung erhabenen Anblick Ä 


Am 13. Jun. Airchfehnfte der Verfalfer den Polar 


4 s 
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fahrt dicht unter den Felfen hin. Nicht allein ddrch 
feine fonderbaren Formen, auch dadurch wird die- 
fer [onderbare Hunnen merkwürdig, dals er als eine 
ifolirte Gebirgsmalle , Nordland in zwey beftimmite 
Hälften abtbeilt. Seine Höhe, welche am Megres- 
Strand taulend Fuls beträgt, erhebt ich weiterhin 
zu drey bis viertaufend Fuls; ewiger Schnee bedeckt 
diefe innern Gebirge, und [elbft die feltnere, von 
des Rückens. grolser Ausdehnung zeugende Erfchei- 
nung eines Glet[chers exiftirt hier. Nicht»weit vom 
FHunnen it die Grenze zwilchen Helgeland und Sal- 
ten. Nicht politifche Grenze allein, auch die natür- 
liche trennt diefe Provinzen, denn mit Helgeland 
endiget fich die Region der Tannen. Für eine fo 
‚nördliche Gegend, wie Helgeland, ift die dortige Be- 
völkerung‘, wo beynahe dreyhundert Menfchen auf 
die Quadratmeile kommen , felir bedeutend; es ıft 
dies mehr, als in. Drontheim - Stift, und fat [oviel, als 
in Bergen und iu Chriftianland- Stift, abef freylich 
weit unter den volkreichen Gegenden von Aggers- 
huus-Stikt, In 'Ziägeil unter 67 Grad nördl. Breite 
fah der Verfaller zum erftenmahl die Sonne um Mit- 


ternacht in der gröfsten Klarheit, auch fogar erwär- 
mend, | . 


Pine feltene Erfcheinung war damahls in dem 
Hafeu von Hundholm, wo feit Jahrhunderten kein 
SchiffLadung eingenommen hatte, eine gfolse Brigg 
von mehr 'als zebntaulend Thaler an Werth, Dex 
Zweck, Jder diefe Brigg hierher führte, kann viel: 
leicht wefentlich zu einem erhöhten Wohlfande 
diefer Gegenden beytragen, und es ift der Mühe 
werth, unfere Lefer näher damit bekannt zu ma- 

chen. 
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chen. Sehr natürlich mufs der Fifchfang das hanpt- 
fächlichfie Gewerbe feyn, was jenem hohen Norden 
Nahrung, und durch Handel und Taufch auch an- 
dere Producte gewährt. Das Verlangen nach nordi- 
fchen Fifchen faft in ganz Europa, und die mit die- 
fem Abfatz verbundenen Vortheile, hatten in frühern 
Zeiten die Kaufleute von Berzen veranlalst, jähr- 
lich Fahrzeuge nach Finnmarken und dem hohen 
Norden zu [chicken, um dort Fifche einzunehmen 
und den dortigen Bewohnern dagegen wieder an- 
dere Bedürfnille zuzufüiren. Dabey befanden fich 
Nordens Bewohner wohl, und das auf wechlellei- 
tigem Vortheil beftehende Verkehr dauerte fort, bia 
im Jahre 1539 mehrere Hanleeftädte, und vorzüglich 
Röftock und Wismar, mit zahlreichen Schiffen vor 
Bergen erfchienen und die Stadt auf eine graulame 
Art plünderten, fo dafs ich dieverarmten Bürger au- 
fser Stand fahen, nach Nordland fahren zu können, 
Allein jene Fifcher konnten Bergens Producte nicht 
mehr. enıbehren, und fahen lich genöthiget, ihre 
Fifehe lelbft nach Bergen zu führen. Seit 270 Jah- 
ren dauern ununterbrochen diele Bergensfahrten 
fort, und twielfache Nachtheile find damit für Nor- 
dens Bewahner verknüpft. Einmal befiimmen nun 
bey der grolsen Concurrenz der Verkäufer, nicht 
diefe, (andern die Käufer, den Preis der Fifche; 
dann geht faft jährlich auf der weiten, zum Theil. 
gefahrvollen Reife, eine nordländifche Jacht verlo- 
ren, und endlich werden durch diefe Schifffahrt auf 
zwey Monate mehr als taulend rüftige Menfchen 
dem Lande entzogen ; was, wie leicht zu denken, 
bey einer ohnedem [chwachen Bevölkerung, auf 

del- 
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‚delfen Cultur einen fehr nachtheiligen Einflufs hat. 
Um diefe verderblichen Bergensfahrten zu vernich- 
ten, haben fich Drontheimer Kaufleute vereinigt, in. 
Hundholm eine Niederlallung zu bilden, und von 
dort.aus die Fifche unmittelbar nach dem füd- 
lichen Europa zu führen, Für Nordlands Wohl. 
ftand ift ‚es wüulchenswerth, dafs die Ausführung 
dieles Plans gelingen möge ! 
R 


€ Der Befchlufs im nächften Heft.) 
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Auszug aus einem Scheren des Herrn 
Doctor. Mollweide, 


ki: » di Er . Pe | Per we +8 a 
s x 





. =. Halle, : am 5 5 Jun. 1810, - 
Eu Hochwohlgeb. erhalten’ 'hierbey eine Kleinig- | 
keit für ‘die Mon. Correfpondenz, *) die auch viel- 
leicht Aftronomen’ intereffiren kann ‚ weil-die'dabey: 
gebrauchten goniometrifchen Transformationen auch’ 
anderweitig brauchbar werden: könnten, ' Zugleich‘ 
erfucheich Sie um die‘ Gefälligkeit; ein’Paar Schreib-. 
fehler in’ dem Auffatze:' Erivas über did ‚Interpol 
tion mittelft der Differenär eihen, gelegemlich 'an-: 
Be Nämlich i im m va der Mon!‘ Corr. 


5.334 AbL. 3 2.15, —P piols « es 





‘ heifsen. Beym Abfchreiben fteckte mir aus dem Vor- 





2 


Man arbeiter jetzt von mehrern Seiten RN 
los, dıe Newton’ifche Farben - Theorie umzufto- 
[sen. Befonders hat Herr von Göthe dies fich recht 
angelegen [eyn laflen, indem die zweyte Abtheilung 
des erlten Bandes [einer neu: erfchienenen. ‚Farben- 
Ichre garız auf jenen Zyseck gerichtet.ift. Sollten 

‚Sie 
“) Abgedruckt im diefem Hekl 


Eu 
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Sie das Werk einmal durchgehen, fo werden Sie 
nicht verfäunmen, bey dem polemifchen Theile 
Newton’s Optik felbft zur Seite zu legen. Herr 
von Göthe verlangt dies ausdrücklich von feinen 
Lefern, und es ift auch in der That nöthig,. weit 
man fich nicht überall auf die Ueberfetzertreue des 
‚Hrn, von Göthe verlallen darf. Hier haben Sie den 


Beweis davon. , a, 
S. 405 Nro. go läfst Herr von Göthe Newtor 
fagen: "Die verfchiedene Gröfse der Oeffnung 'in 
dem Fenßerladen und die verfchiedene Stärke. der 
Prismen ,. wodurch die Strablen hindurch gehen, 
machen. keine merkliche, Veränderung in. der Länge 
des Bildes. ’’*). -.Ich traute meinen Augen kaum, als 
ich dies las „ indem ich mir, unmöglich vorftellen 
kannte, dafs ‚Newton. behaupten könne, ‘eine Ver- 
fchiedenheit, in. dem brechenden Winkel, des Pris- 
ma — demn nur [oa und nicht anders kann man dem 
Ausdruck: die verfchiedene Stärke der Prismen. deu-. 
ten, und [fo erklärt ihn Herr von Göthe in dem fol- 
genden felbk — bringe keine Verfchiedenheit in 
a eig Ber re Ä ‚„.dex: 


2 


ee © . 


*) In dem Original (Ir. Nerbtoni Opera etc. commenik, illufir. 
Horsley etc.) Tom. IV, S.23 heilst es: 


# 
“ Now the different magnitude of the hole in the window-fhut,” 
‚ and different thicknefs of the prifm, where ibe rays ref 
fed through it, and different inclinations of the prifm to 
horizon, made no fenfible changes inthe length of theimage. _ 


‘ Schon diefe Stelle läfst keinen. Zweifel über den wahren 
gi ° » Sinn übrig. Allein wenig Zeilen vorher gibt fogar New- 

‘ ton ausdrücklich die Verfchiedenheit dex Erf[cheinungen. 

an, die durch zwey Prismata, deren brechende Winkek 

-62°5 und 63°& waren, bewirkt wurden, und es i& daher 
£fonderbar, wıe in der Ueberletzung des Hın. v. Göthe dex 

wahre Sinn [o zweydeutig dargeli Ir werden konnte. 

’ Ä 2 u 


N, en - 
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der Länge des Farbenbildes hervor, ein Feier: den 
ich kaum einem meiner Schüler in der Mathematik 
verzeihen würde. Aber wie erltaunte ich, als ich 
die lateinilche Ueberletzung von Clarke und die 
franzößfche von Cöfle (denn das englifche Original 
habe ich nicht zur Hand) zu Rathe zog. In jener 
heifst die Stelle lo: 

Al haec varia foraminis in operculo feneftrae 
magnitudo, varia prismatis qua parte lumen trans- 
mitteretur, variae in füper prismatis ad horizontem 
inclinationes longitudinemi RR nıhl quicquam 
ad Jenfum immutabant. 

Der fränzöfilche Ueberfetzer gibt fie: 

Du refte la differente grandeur du trou dans le 
volet de la fenetre, la differente epai/feur du prifme 
dans Pendroit, ou les rayons pafJoient & travers et 
les differens inclinaifons du pri/me a Ühorizon ne 
produifoiont aucun changement [enfible dans la lon- 
. gueur de l'image. 

- Ich würde die Ihnen fchuldige Achtung aus den 
Augen fetzen, wenn ich die Verdrehung und Mifs- 
deutung dieler Stelle weitläufig auseinander letzen 
wollte, da fie auf den erften Blick in die Augen 
fpringt. Nur noch fo viel: Wie konnte Hr. v. Gö- 
the dem Newton einen [olchen Sinn unter[chieben, 
dadieler kurz vorher gelagt hatte: Ouum ft e angulus 
(prifmatis) minor e[jet, longitudo imaginis itidem 
minor erat, Ich werde nächftens eine ausführliche 
Prüfung der Göthe’ichen Farbenzheorie und eine 
Vertheidigung der ANMALON, [chen Eu bekannt 
machen, 
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Auszug aus einem Schreiben des Hrn. Minifters 
Mar/chall von Bieberftein, 





Lerlrans, am 21. Jun. 1810. e 
Er. Hochwohlgeb. bitte ich, in der Monatl. Cor- 
‘ refpondenz einige Druckfehler bemerken zu lallen, 
die zum Theil den Sinn der-von mir eingelchickten 
Abhandlungen verändern. Es find folgende: 


December -Heft 1909: 
Seite 516 Zeile 20 Statt unter lefe man: tief unter 


| Januar-Heft ıgro: 
‚ Seite 6 2. 14 Statt unwillkührlicher lies willkührlicher 
Ebendal.,— 20 — Gründen „ „ . — Gründern 
Seiteg —ı5 — mechanilcher . , —  organilcher 
= 11 —15 — welche. , 2... welchen 


Bey dem von mir süfgeReilten Satz, dals es in 
| unlerm Beobachtungskreile an Mittelbahnen zwi- 
fchen ganz geringer und [ehr grolser Excentricität 
fehle, Rehtein F ragezeichen, *) Ich glaubte, ihn auf- 

ftel- 


*) Die bedeutenden Excentricitäten der Pallas- und Juno- 
Balınen hatten dies Fragezeidhen veranlafst; allein es ift 
Ze die 
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% 


ftellen zu können, da die Excentricitäten der Bah- 
nen [ämmitlicher neu entdeekten Planeten’doch im- 
mer noch unter die geringen zu rechnen find. 

Ihre Beyträge zu einer Theorie der Atmofphäre 
im Februar- und März -Heft dieles Jahres habe ich 
mit lebhaftem Interelle gelelen. Die darin aufgeltell- 
ten Sätze geben wahrfcheinliche Urfachen der Ver- 
fchiedenheit des Barometer- Standes in ungleichen 
Breiten, der unter dem Aequator bemerkten regel- 
mälsigen Ofcillationen des Barometers und des mit 
diefen Erlcheinungen zulammen hängenden Geletzes 
der Wärme-Abnahme an, und verdienen [ehr durch 
mehrere Erfahrungen beleuchtet und beftätiget zu 
werden. 


1% Ä \ 
die Bemerkung des Herrn Verfallers demohngeachtet [chr 
gegründet, indem auch diefe Excentricitäten in Verhält- 
nifs mit den der [o fehr excentrifchen Cometen- Bah- 
nen nur klein genannt werden können, und dafs zwi« 
(chen beydeu allerdings die mittlern Glieder [ehlen. 
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Ueber die Möglichkeit die Entftehung der 
‚Steinregen aus Monds-Vulcanen 
zu ı erklären. *) 





Dats der Mond,. als Satellit der Erde, auf unlere 
Atmolphäre und auf unfere thierifche und vegetabi- 
lifche Schöpfung [einen Einflufs äulsert, ift nicht zu 
läugnen; allein ob in ihm auch der Grund der bäu- 
\ figen 
*) Aus einem Anflatz von Coffali * Sull’ opinione delle Piog» 
gie de’ Sajfı dai Vulcani lunari” Tom. XIll. Memor, di 
Soc. ital. P.IL 5.104. m L 
Mon.Corr, XXILB. 181 G 
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En 


! 


/ 

figen in Deutfchland, Frankreich und Italien wahr- 
genommenen Steinregen liegt, mufs wol einer wei- 
tern Unterluchung anheim geltellt werden. Der be- 


. rühmte Phyfiker und Chemiker Faugnelin, der mit 


grolser Sorgfalt die bey Aigle in Frankreich gefalle- 
nen Steine unterfucht hatte, [agt ausdrücklich : dafs 
die Meinung), den Urfprung diefer Steine in Monds- 
Vulcanen zu füuchen, fo [onderbar fie auch auf den 
erftien Anblick er[cheine, doch keinesweges un wahr- 
fcheinlich [ey, und dafs man ihr keinen beftimmten 


Grund entgegen fiellen könne. Ich entnehme diefe 


Stelle aus der von dmoretti im Tom. XXlI der Opus- 
eoli [celti gegebenen Ueberletzung, da ich das Jour- 
nal des mines, worin fich jener Auflatz von Yau- 
quelin befindet, nicht [elbfi zur Hand habe. Ge\wvifs 


if es interellant zu unterluchen, in wielerne es 


möglich ift, dals Steine aus dem Monde bis auf un- 
fere Erde gelangen können. Die Unterfuchung hat 
einen mathematifchen und einen phyfilchen Theil; 
allein unftreitig ift es zweckmälsig, den mathemati- 
fchen zuerlt zu bearbeiten, da nur auf die durch 
ftrenge Rechnungen erhaltene Relultate, die Phyfiker 


‘mit Sicherheit anderweite Folgerungen gründen 


können, Der Zweck dieles Auflatzes ift es daher, 
die analytifche Auflöfung der bauptfächlichfien hier 
vorkommenden Aufgaben zu geben. Als gegebene 
Gröfsen werden folgende Elemente vorausgeletzt: 


I. Mitt]. Halbmeller der Erde =-R 3260511 Toif, 
— 19617066 Pariler Fuls (La Lande Afironom. 
$ 1703). ’ 


\ 


2. Aus | 


r 
IX. Ue,. die Entfichung der Steinregen etc.‘ 99 


2, Aus den am Aequator gemachten Pendel- Verfu- 
chen folgt, Fallhöhe eines Körpers in einer Zeit« 
Secunde —- ı5,0515 Parifer Fuls, 


3. Mittlerer Monds - Halbmeller — r  „5.R. (La 
Lande 4Ajfiron. $ ı . 


4. Monds- Malle — --— der Erdmalle ( La Place 


Bltchanig. celefte Tom. II pag- 108). 
$, Mittlere Diftanz der Mittelpuncte von Mond und. 
Erde — 6m R. 


I Aufgabe. - 


Befiimmung des Verhältnifles der mittlern Denü- 
tät des Mondes; die der Erde als Einheit angenom- 
men, 

Da die Denftät i im direkten Verhältnils der Mal- 
le und ima umgekehrten der Volumina if, fo werden 
fich die mittlern nen von Mond und Erde ver- 


lien einmal wie — : ı und damı wie 
58 a: 


1 R:: R®, und hiernach überhaupt wie 
sg mr :(& ): ı, woraus denn Denität des Mon« 
h % 
des folgt — 0,8412337. | 
In du f 5 74 b e. 


Den Werth der abloluten mitilern terreitrilchen 

Schwere zu finden, 
Die oben angegebene Fallhöhe von 15,0515 Par. 
Fuls in einer Sexagefimal-Secunde, ift nicht die 
Ga ganze 
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ganze Wirkung der Schwere am Aequator, [ondern 
. nur der Ueberlchufs diefer über die durch Rotation 
entftehende Centrifugal- Kraft, die für verlchiedene 
Puncte der Erde verfchieden und am Aequator am 
grölsten il. Die ablolute Schwere am Aequator 
wird allo dann erhalten werden, wenn zu der oben 
angegebenen Fallhöhe die Wirkung der Centrifugal-. 
Kraft addirt wird. ‘Wir nehmen übrigens bey diefer 
Unterfuchung die Erde als eine vollkommen homo- 
gene Kugel an. Unter diefer Annahme folgt aus La 
Plac® ( Mecan. cel. T.]I. p.72) das Verhältnifs der 
abloluten Schwere am Aequator zur [cheinbaren 


13 .. 
3.4. 289. 261 
oder wie 3471132: 3458132. Die ablolute Schwere 
am Aequator ift allo 


su 

3458132 

Sey nun G die Gelchwindigkeit des fallenden Kör- 

‚ pers nach Verlauf einer Secunde, lo ift bekanntlich 
G = (15, 108082). 2. 


I. I — 


15,0515 ZZ 15, 10802 Par. F. 


UI. Aufgabe. 


Beftimmung der abfoluten Monds- Schwere r. an_ 

_ feiner Oberfläche, z., in einer Diftanz vom Centro, 

die dem Erd-Radius gleich ift, 3. in jeder andern 
Diftanz vom Centro des Mondes. Ze 

.ı Sey mit Beybehaltung der vorigen Benennungen 

g die no Schwere auf der Oberfläche des Mon- 


des, 2 das Verhältnils der Monäsnialfe zu der der 
# j Erde, 
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Erde, fo ift vermöge des bekannten Attractions - Ge- 
fetzes, im directen Verhältnils der Maflen und um- 


gekehrten des a der Entfernungen 
Gig —-: hiernach g Se GR _ 
'B* Rz 7 BE 72 m. ()?.R? 


121.G ’ i 
—— — .0,329427. G = 6,932394 Paril.Fuls, 
7.586 9427. 932384 u 


‚Ineiner Difanz —Z R vom Centro des Mondes ilt 








die Monds- Attraction — und in jeder andern 


Difanz y.R wird diefe Attraction leyn 
_.6GR 7.6 
—mGoR? T m „ 


IV, Aufsabe, 


In der geraden Linie, welche die Mittelpuncte 
von Mond und Erde verbindet, den Punct zu fin- 
den, wo ein Körper von man und Erde gleich an- 
gezogen wird, - 

.Sey kR dieDiftanzvon Erdeund Mond, yRdie 
Ditanz des geluchten Punctes der gleichen Anzie- | 
hung vom Centro des Mondes, hiernach (k—y)R 
die Diftanz deffelben Punctes vom Centro der Erde. ° 
Ättraction desMondes auf einen Körper j 


mr 


‘in diefem Punct rer... Z— Fe 

Attraction der Erde . P de a en , 
n/a 

Nun follen aber vermöge der Aufgabe diele Attractio- 


G .G 
leich [ Igich 3 = km 
nen gleich eyn; folg en m.y2 (k— y)? folg- 
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folglich 
2 | 
y! + aRy u 08 
m—ı m—ı | 


und hiernach 


i — i—ym — 1+V58,6 
' . L—— en Os nn et 
7 R; m—i ve 57,9 
= 6.932358 
= 53, 0676425 


k—y 

‘ Es wird alfo der Punct der gleichen Anziehung 
vom Centro des Mondes 6, 932358 Erdhalbmeller und 
vom Centro der Erde 53,067642 Erdhalbmeiler ent- 
ferot feyn. Sey 6, 932358 bi al fee —zH, 


V. Aufgabe, 


Wenn aus einem Monds-Vulcan in einer gege- 
benen Diftanz vom Centro des Mondes, ein Stein 
mit einer Gefchwindigkeit — u in der Richtung der 
geraden Linie, die den Mond und Erde verbindet, 
ausgelchleudert worden it, einen Ausdruck für die 
Gelchwindigkeit dieles Steins in jeder Entfernung 
von Mond und Erde, unter Berücklichtigung der 
beyden Attractionen zu finden. 
." Sey aR die Diftanz des Vulcans oder des Punc. 
tes, wo der Stein ausgeworfen wird ,„ vom Centro 
des Mondes. 

xR der Abftand des 1 BERG wo ich der Mond 
für den Augenblick befindet; hiernach (x--a)R 
Abftand des Steines in dielem Augenblick vom Cen- 
tro des Mondes, 


Für 
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Für diefe Zeit ift Attraction des - 


Mondes auf den Stäin-. — _ G.R? 

: dor $ Zr er \ = m(a-+-x)2. Rz 
G. R2 

Attraction der Erde „.. Ser om 


Hiernach die vereinigte Wirkung beyder auf den 


Stein | 
Br G 6 


, K—a—x)2 gs m(a-+x)2 | 
Sey für diefen Augenblick und den gegebenen Punct 
Gelchwindigkeit des Steins — V; Nennt man nun 
d(xR) das Differential der Entfernung des Steins 
von Mond oder Erde, [o ift nach bekannten Gelfetzen 


G.R.dx 6.R.dx 
(k—a— x)? m (a--x) 
und integrirt | en 
G.R G.R 

2 EREER  ste mm R. 
av Kaya, max) ı Ir 
Die Conftante muls durch die Bedingung beftimmt, 
werden, dals wenn der Stein mit einer Gefchwin- 
digkeit u ausgelchleudert worden ift, für x ZZ 0; 
Vu werden muls; hbiernach | 
Conti. — Zu? — Rn RORR GR 








—a a, ın 
Der vollftändige Ausdruck für die Gefchwindigkeit 
des Steine in jedem Puncte der geradlinigen Entfer- 
nung von Mond und Erde, wird daher 


2G.R x 2.G.R x ) 





* 


5 uU? ————— . 
= re k—a k-a—ı a.m a—X 


oo 


IV. 
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Die Gefehwindigkeit u zu beftimmen, -mit der 
ein Stein vom Monde ausgeworfen werden muls, 
‘ um vermöge der gegenfeitigen Attractionen von Er- 
de und Mond den Punct erreichen zu können , wo 
beyde Attractionen einander gleich find, 

Da für dielen Punct die Attractionen von Mond 

und Erde lich gegenfeitig aufheben, [a mufs der Kör- 
' per [chwebend in dielem Punete bleiben, und del- 
fen Gefchwindigkeit oder V wird — o; Vermöge 
des vorhergehenden hat man a-x —h, und hier- 
'nach 


r (w a. ER, h-a z2GR h-a\ __ 





m —— 


k—a H am. u /7° 
woraus denn folgt: 

-r 2G.R 5 :G.R h=-a\ 

ur k—-ı HB. "am m h ) " 
Um ans diefer Formel den nurherifchen Werth 
von‘u befiimmen zu können, muls man einen frey- 
lich hypothetifchen Werth für a annehmen, wo- 
durch vermöge der V. Aufgabe die Diftanz des Punc- 
tes, wo der Stein ausgefchleudert wurde, vom Cen- 
 tro der Erde beftimmt wird, Nach den Meinungen 
der berühmtelten Naturforfcher, [cheint auf unlferer 
E:de der eigentliche Sitz der vulcanifchen Explofio- 
nen, gerade nicht tief unter der Oberfläche zu lie- 
‚gen. Hamilton glaubt ausallen feinen Erfahrungen 
am Veluv, in Galabrien und am Aetna, [chliefsen 
zu können, dafs jene vulcanifchen Auswürfe [ehr 
wenig tiefer als die, Meeresfläche liegen, und man 
\ | kann 
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kann daher überhaupt die Oberfläche als den.Punct 
annehmen, von wo äus jene ftatt finden. Macht 
man analogifch dielelbe Annahme für den Mond, fo 
wird a ‘oder die Entfernung dieles Punctes vom 
Centro des Mondes — „5. Nur unbedeutend wür- 
de lich diele Grölse ändern, wenn man etwa vor- 
ausletzen wollte, dafs auf den [ehr hohen Monds- 
bergen die vulcanifche Explofion in einer gröfsern 
Diftanz ' vom Centro ao Mondes Bart finden- 
könnte, 
2.6. R 2.6. R 


Da die Größen ——— ,„ ———— „ vos "denen 
ka a,.m 


die erftere mit w, die aweyte mit © bezeichnet wer- 
den foll, noch in den folgenden Rechnungen öfte- 
rer vorkommen, [o ilt zweckmälsig, die Logarith- 
men ihrer numerifchen Werthe befonders zu ‘be- 
rechnen. 


Vermöge des vorhergehenden hat man zur nu- 
merilchen Berechnung folgende Elemente ;. 
R 19617066 ; G = 30,216164; 1 Bm 8,6; kZ60; 
aZ%; Hiernah: k— a 60 — „+ 7 597272727. 
Hiermit folgt : 





log. R= 752965332 ° Iog 2.G.R = 9,0739026 
log. G = 1,4802394 log. a = 9,4357286 
log. 3 = ae 9,6381740 
log.2G.R. = 9,0739026 log, m = 1,7678976 


log. (k—a) = 1,77617 27 
log. « = 7,2977299 





log. ® =. 7:,8702764 


hi 


- Ferner 
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F erner hat man ; ? 


H = 53, 067642; h = 6, 932358; h— a 6,65963x 


% 


Hiernach Ä ae 
log. u (= 7,2977299 log. ® = 7,3702764 

log. (h—a) = 0,8234501 log. (h—a) = 0,8234501 

8,1211800 N 8.6937265 
log. H = 1,7248298 dog. h = 0,8408309 


Kin u; 
oO =» = 6,3963502 log. = 7:8528456 


= 2490864157143 = 71259967, 2138 


.. Jog. 





Hieraus | 

u y (71259967 , 2131,— 2490864, 57143 ) 

—y (68769102 , 64169..) ZZ 89292, 7138 Par. FE. 
Diele Gefch windigkeit muls ein vom Mond ausge- 
worfener Körper in einer Secunde haben, um zu 
dem Punct zu gelangen, wvo die Attractionen von 
Mond und Erde einander gleich find. 

Wenn man annimmt, dafs eine Kugel aus einer 
vier und zwanzig pfündigen Kanone einen Raum 
von 1560 Parif. Fuls in einer Secunde durchläuft, fo 
fieht man, dafs ein Körper noch mit einer fünfmahl 
 grölsern Kraft vom Mand ausge worfen werden müls- 
te, um jenen Punct erreichen zu können. Jene vor- 
her gefundene Gelchwindigkeit von 8g292,7138 Pari- 
fer Fufs ilt gerade hinreichend, um den ausgewor- ' 
fenen Körper [chwebend zwilchen Mond und Erde 
zu erhalten, und es bedarf daher einer wenn auch 
noch [o kleinen Gelchwindigkeits- Vermehrung, 
wenn der Körper die Erde felbft erreichen loll; fey 


diele vermehrte Gelchwindigkeit u ee 
| ! fa 


a. 
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fo ıft 
— ve ER. un. _d®x_ 
v=r( k—a—x ax 


ein Ausdruck, deflen wir uns noch. weiterhin bedie- 
nen’wollen. | 


VII. Aufgabe. 


Wenn ein Körper vom Mondausgeworfen wird, 


ns 


mit einer Gelchwindigkeit vZu--c, die gerade 


hinreichend ift, um das für die blolse Gelchwindig- 
keit u eintretende Gleichgewicht zwilchen beyden 
Attraetionen aufzuheben, zu finden, welche Ge- 


fchwindigkeit er in dem Puncte haben wird, wo 


die Attractionen von Mond und Erde einander gleich 
find. 

Subftituirt man in dem vorigen Ausdruck für ı? 
u? — 2uc—+ c2,[o wird 


var(wrmeron tt 88) 


— X ax 


we #2 —Zh-—a; In dem a. Punct der gleichen Attra- 
wxX 


etian find die Glieder ————— 2 — en nega- 


k—a—x ax 
tiv, "und heben u? auf, fo dafs allo für irgend einen 
Werth von c, die für diefen Punct übrig bleibende 
Gefchwindigkeit wird 


—zVZV(euc-- c?) 
Vermehrt man die oben gefundene Gefchwindigkeit 
von 8292,7138 nur um 0,00162 Parifer Fuls, fo er- 
hält man N 
DR 238. f 162 $ a Pa 
= rs. II og ( ]> 6 a 
siler Fuls, | Für 








! 
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Für die künftigen Aufgaben wird daher ange- 
nommen, dafs der Stein aus dem Mond mit einer 
einer Gefchwindigkeit von 8292.73 Pariler Fuls in 
einer Secunde ausgeworfen worden if. 


. . VIII Aufgabe, 


‘ Wenn ein Stein vom Mondemit einer Gefchwin- 


— 


‚ digkeit v ausgeworfen wird, die hinreichendift, um 


ihn -über den Punct der gleichen Attractionen hin- 
auszubringen, den Punct in der geradlinigen Ent- 
fernung von Mond und Erde zu finden, wo der 
Stein feine primitive Gefchwindigkeit» wieder er- 
langt. - 

Aus der allgemeinen Formel 


ans v2 "= u. 0.xX ) 
wart +: 


—A—X a p—>X 








erfieht man leicht, dafs diefer Aufgabe auf eine dop- 
pelte Art Genüge geleiltet werden kann, einmal 
wenn x o wird, und-dann wenn man 


w RR BEN : 
er ee hat; in beyden F sen 


wird V En Die letzte Gleichung gibt die eigentli- 
che Auflölung der gegenwärtigen Aufgabe; es folgt 
daraus‘ BE 


\ 


ER (k—2)9—ao 
= ein 27) 


x 


Mit Anwendung der vorher gefundenen Werthe 
für $ und « ift die Rechnung folgende: 


log 


1X. Ueb, die Entflehung der Steinregen etc. .es R 


r 


log. (k—a) —= 1,7761727 ‚log. » = 7,2977299 
log. ® = 7,8702764 log. a = 9,4357286 
Be 21777) Su 6,7334585 
log. (dö+») = 7,9732514 log. (O-+w) = 7,9732514 
(k—a)$ | 
re = 1,6731977 log. — 8,7602071 


= 4119 = 0,057571 
 biernach xIZ 47.661429. 5 
Der Stein wird allo in einer Diftanz 


r (41061429 + 2) RZ 47334156.R, 

vom Centro des Mondes, oder 40,401798 R. von dem 
Puncte der gleichen Attraction, die Gelch windigkeit 
des Falles wieder bekommen mit der er anfangs vom 
Monde ausgelchleudert wurde, Seine Entfernung, 
von der Oberfläche der Erde wird dann — 11,665844 
Erdhalbmefler leyn. Diele Refultate ind allgemein, 
und hängen von der anfänglichen Gefchwindigkeit 
u nicht ab. 


IX. Aufgabe, 


Wenn ein Stein mit einer Gefchwindigkeit von 
8292,73 Parilfer Fuls vom Monde ausgelchleudert 
wird, zu beftimmen, welche Gelchwindigkeit er 
bey dem Fall auf die Erde haben wird. 

Vermöge des DE hat man 

— 8292,73 | 
und für die gegenwärtige Aufgabe man x, 


hiernach 


vV- r (9. 73)2 up Eu, BEIGE, 


E log. 


“ 
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log.u = 7,2977299 Iog.® = 7.3702764 

log. (5 = 1,7688399 log. (9 —r) = 1,7688398 

| log.»(59 — 2) = 90665698 9,6391162 
=1165654155,5, log 59 =. 1,7708520 

l 1 _ ‚3692642 


€ = 73835322 
n folglich 


Vzv (6876937% 85 arbsösuss, 573835322) 

— y 1160588104,35 = 34067 ,4. ” 

Ein Stein alfo, der mit einer Gelchwindigkeit 
von 8292,73 Pariler Fuls vom Mond ausgeworlfen 
worden ift, wird im Augenblick, wo er die Erde 
berührt, eine Fallgefchwindigkeit von 34067,4 Pa- 
riler Fulsin einer Secunde haben. 

Nach der vorhergehenden Aufgabe erhielt der 
Stein die anfängliche Gefchwindigkeit, mit :der er 
vom Mond ausgeworfen wurde, erlt in einer Ent- 
fernung von 11,6658 Erdhalbmeflern wieder, und 
während des Falles durch diefen Raum nahm alfo 
die Gefchwindigkeit um 25774,68 Parifer Fuls zu. 
Dividirt man jene Gelchwindigkeit durch 1560, was 
ungefehr der Raum ift, den eine vier und zwan2ig- 
pfündige Kanonenkugelin einer Secunde durchläuft, 
fo folgt, dals die Gefchwindigkeit eines vom Mond 
auf die Erde fallenden Körpers, zwey und zwanzig- 
mahl gröfser, als die einer vier und zwanzig Plün- 
digen Kanonenkugel ilt. 


X. Aufgabe. 


Wenn ein Stein vom Mond mit einer folchen 
Gelchwindigkeit ausgeworfen wird, um über den 
Punct 


| \ 
XI. Ueb. die Entfehung der Steinregen etc. IIK 


Punct der gleichen Aktraction von Mond und Erde 
hinaus zu kommen, die Zeit zu finden, in derer 
eine gegebene Entfernung vom Mond erreicht. 

Immer wird vorausgeletzt, dafs die Bewegung 
des Steins in der Richtung der geraden Linie ge- 
[chieht, welche die a ui von Mond und 
Erde verbindet. 

Sey xR die gegebene Be: v die Ge- 
fchwindigkeit des Steins für diefen Puuct, r die da- 
zu gebrauchte Zeit. 


Nach bekannten Grundlätzen der Mechanik hat 


man 


a, Rdr R.d 


(+52 x mer 


wo N R-—a und u 


ge RS (ae wxX er MER 5 
N-—x ax 





f 


Die Integration dieles Ausdrucks, die nur durch 


Reihen gelchehen kann, if [ehr mühfam und zu 
weitläufig, als dals fie hier entwickelt werden könn- 
te. Als eine Näherung folgt daraus das Refultat, 
dals ein Stein, welcher mit einer Gelchwindigkeit 
von 8292 ‚73 Parifer Fuls in einerSecunde vom Mond 
ausgeworfen wird, ‚etwas mehr als vier und lechs- 
zig oder ungefehr ‚fiebenzig Stunden braucht, um 
auf die Erde zu gelangen. 


Pr 
’ 
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a en nn —< 
X. ° 

Beftimmung der gröfsten Ellipfe, welche die 


vier Seiten eines gegebenen Vierecks 
berührt. 


2 _ Vom Prof. Gaufs. 





Die Lage aller Puncte in der Ebne, in welcher.das 
Viereck liegt, beltimme ich durch Ablciflen und Or- 
dinaten, indem ich vorerk die Abfcillen - Linie und 
den Anfangspunct der Abfcillfen ganz nach Willkühr 
annehme. Das Viereck beflimme ich nicht durch 
die Winkelpuncte, fondern durch die Puncte, wo je- 
nes Seiten von den aus dem Anfangspuncte der Ab» 
Sciffen auf diefe gefällten Perpendikeln gelchnitten 
werden, DielePerpendikel[eyn a, @', a, a‘, und 
ihre Neigungen gegen die Ablciffen-Linie A, A’, A“, 
A’, folglich die Coordinaten der erwähnten vier 
Durchfchnittspuncte 

a cof.A, alın. A 

e' col,A’, a’ fin. A’ 

 @"col.A”, a’ hn.A" 
a’ cof. A”, a" in. A", 


Es [ey ferner r der Abftand des Mittelpuncts der 
geluchten Ellipfe von dem Anfangspuncte der Ab- 
fcilfen, und & die Neigung der von letzterm zu er- 
fterm gezogenen geraden Linie gegen die Ablcillen« - 


Linie, oder r col,9, r fin.p die Coordinaten. des 
Mittel- 
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Mittelpuncts der Ellipfe. Man findet hierans leicht, - 
dafs das Perpendikel von dielem Mittelpuncte, au. 
die erlte Seite des Vierecks 


—_a—rcol» (A—09) 
feyn werde; auf ähnliche Art werden die Perpendi- 
kel auf die drey andern Seiten ausgedrückt. 


Bezeichnet man die halbe grolse Axe der Elliple 
mit «, die halbe kleine Axe mit 8, die Neigung der 
letztern gegen. die Ablcillen- Linie mit y, [o ift of» 
fenbar A—y die Neigung des Perpendikels aus dem 
Mittelpuncte auf die erfte Seite des Vierecks gegen 
die kleine Axe, welches, wvenn jene die Elliple be 
rühren foll, nach bekannten Gründen durch 


Ylee fin. (Amy)? r66col, (A—y)? ] 
ausgedrückt wird. Man hat allo die Gleichung _ 
a—r col Ap)ZY [ac lin (Amy)? + E8col(A—yr)?] 
und eben [o drey andere ganz ähnliche, wenn man 
ftatt z und A die fich auf die andern Seiten bezie- 
henden Zeichen [ublituirt. Schallft man alfo die Ir- 
rationalität weg, und letzt Kürze halber 


rr— a— BL 
au 66 — u 
fo find unfre vier Gleichungen 


Il zas +t—4ar ct (A— ©) -- sr cof2 ( A— M—wucol 2a (A—Y)o 
I. za’a’+t -4a'rcol(A— O)+rr cof2lA’- OD) — u colz(A!— Yy)Za 
IN. 2 a"a’ +t—ga"r col (A"— O)-+ Fr cola(A"- D) — wcol 2(A"—y) zo 
IV. za! a tgattrcollAtt—Q) rrcoll At Dy—ucolz(At— 0 


Multiplicirt man die erfte Gleichung mit in. 2 (AT—A’), 
die zweyte mit fin. 2£A— A”), die dritte mit 
Mon. Corr. XXI. B. 1810, u : So; Gin. 
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fin. 2(A' — A), und addirt die Producte, fo wird 
(m. [.Art,7g meinen Theoria motus corporum coe- 
lefiium)) | | 
V. zaalın al(A" — Aryaalatfina (A—A”)+ 2a"a"finz (A'— A) 
+t [&n. a(A" As) + fin.a (A— A”) -+ fin.a (A'’—A)] 
Pe FR, (A—6®) fin, a r cof. (A'—P) finz AA " 
— 4a"r col.(A"— BD) fin.2(A!— A) 
Das Aggtegat, worin hier £ multiplicirt er- 
fcheint, kann auch durch 


4fin(A"—A') fin. (A’—A) fin. (A' a 
‚ausgedrückt werden... 


Behandelt man auf eine ähnliche Art die Glei- 
chungen I, I, IV fo bekommt man eine ähnliche 
Gleichung VI, die fich von V nur durch die Vertau- 
[chung der Buchftaben a', A'' gegen a’, A‘' unter- 
fcheidet. Eliminirt man aus den beyden Gleichun- 


gen V und VI dieGrölse 2, fo lieht man leicht, dals 
daraus eine Gleichung von der Form | 


: VIEL B+-Cr co. og-Dr in.9 Zo 


hervorgehen wird, wo B,C,D bekannte Gröfsen 
bedeuten. Man kann ihre Werthe leicht darftellen , 
wir werdenindels bald zeigen, wie man dieler Ent-. 
wickelung tiberhoben feyn kann. Aus der Gleichung 
_ VIL ift klar, dals der Mittelpunct jeder die vier Sei- 
.ten unlres Vierecks berührenden Ellipfe in einer ge- 


raden Linie liegt, welche gegen die Abfcillen - Linie 
C 


unter 'einem Winkel, deflen Tangente =— BD’ 


 geneigt'ift, und dafs der Durchlchnitts-Punct die Ab- 


B 
[cille — c bat, Die Lage dieler geraden Linie kann 
' man 


# 


t 
| ' , 
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man aber viel leichter durch folgende Betrachtungen 
beftimmen, Eine Diagonale des Vierecks kann als 
eine verf[chwindende, die Seiten des Vierecks berüh- 
Tende Ellipfe betrachtet werden, deren Mittelpunct 
dantı offenbar in der Mitte der Diagonale liegt: Hier- 
aus, folgt leicht, dals die obige gerade Linie, wel- 
che der geometrilche Ort der Mittelpuncte äller die 
vier Seiten des Vierecks berührenden Ellipfen il, 
keine andere leyn könne, als die, welche die Hal- 
birungspuncte der beyden Diagonalen verbindet, und 
welche demnach leicht gefunden werden kann. 
Hierüber füge ich noch zwey Bemerkungen hinzu! 


1) Fielen beyde Halbirungs-Puncte in Einen 
zufanmen (in welchem Falle das Viereck ein Parals 
lelogramtn feyn wird, [o fällt freylich diefe Beftim» 
mung der geraden Linie weg; allein in dielem Fall 
it leicht zu Zeigen, dals nothwendig dieler gemein- 
fchaftliche Halbirungspunct zugleich der Mittelpunct 
der Elliple lelbli leyn wird: | x 


3) Verlängert man zwey einatider gegenüber lies 
gende Seiten des Vierecks bis zu ihrem Durchfchnitt 
und eben fo die beyden ändern, fo darf man auch 
die zwifchen dielen beyden Durchfchnitts - Puncten 
enthaltene gerade Linie, als eine verlchivindende 
die vier Seiten des Vierecks berührende Ellipfe an» 
fehen. Der Halbirungspunct derfelben mufs alfo in 
eben der geraden Linie liegen, welche die Halbi- 
tungspuncte der beyden Diagonalen verbindet. Dies 
le allgemeine Eigenfchaft eines jeden Vierecks ift 
meines Willens bisher noch nicht bemerkt; ich wer: 

Ha _ de 


ER 
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- de davon unten einen einfachen directen Beweis 


' geben. 


ns 


Um die Rechnungen noch mehr abzukürzen, 
will ich jetzt annehmen, dafs man’ diefe gerade Li- 
nie [elbft zur Abfcillen-Linie gewählt habe, und 
- folglich © — o fey. Der Anfangspunct der Ablcil- 
‘fen bleibt wie vorher willkührlich, Eben diefe Be- 
ftimmung 90 macht nun eine der vier Funda- 
mental-Gleichungen entbehrlich, und wir haben 
alfo zur Beltimmung der vier unbekannten Grölsen 
t, u, r, y theils die drey Gleichungen 
aaa -rt—garcol.A +rrcol.2A—scol.2e Am y)=e 
aa at gatrcol. A! Hrrcof. 2A’— ucol.2(A—y) | 
2a" a" Ht—garrcofl A"+rrcof,2A" —ucof. 2(A— VY)=o 
theils die Bedingung, dafs der Inhalt der Ellipfe, 

_ welchem offenbar das Product «& proportional ift, 

und folglich auch 4 ax 56 oder (Ir—t2 —uu einMa- 

ximum [eyn [oll. 

. Setzt man Kürze halber mt und 

b = z(a —r cofA)2 

b' ZZ 2(a’ —r col,. A‘)? 

B" = 2(a'—rcal.A' ae 

fo aa obige Gleichungen 

6 + u cof. z( A—v) 5 

0 + u col. z2(A—y) = 5" 

0 + u col. 2(A"—y) = 5b" 

woraus nach den gehörigen Entwickelungen leicht 

folgt 


D Ä 46 
_ + t 


. Beflimm, der gröfsten Ellipfe, sc. 1 7 
din (AT—A'yfin.(A—A”j0n. (a’—A)yZebin, 2(A"—A)+ 
b’ fin.a(A— AN +5"fin.a(A’ —A) 
4uu in.(A"—A')2 fin. (A—A”)? fin, (AA | 
—  bbßn.(A"—A')2 
+ bb’fin. (A— A") 

+ B’b" (in. (A'—A)2 | 
-+2b'b" col.(A"—A')Gin. (A —A”yfin.(A'—A) 
>25" fin. (A" -—A')col. (A—A")An.(A'—A) 
+2 bb’ fin. (A"—A')fin. (A—A')col.(A'—A) 

und hieraus | 
4 (bd— un) in; AT—A')2 hin. (A—A" ” hin, (A'—A)? 
— — BB ün.. (A —A'y 
— b’b’ fin. (A —A")* 
-bbün. (AA 
—25'5b"fin. (A — A”’)fin.(A'— A)2 : 
-+2 55" fin! (A" — A’)? fin. (A' A)? 
—+25b’ fin. (A" — A’)? fin. (A" — A)? 


Ich habe diefe Formeln hierher gefetzt, weil fie 
auch in andern Fällen zuweilen mit Nutzen zu ge- 


brauchen find. Man fieht leicht, dals das, was auf 


der rechten Seite fieht, das Product aus den vier 
'Factoren .ley. 


+Yvb. fin. (A—A' )+rb'. Gin. cA-AT)+-Vb". in. (A'— A) 
—YVb.fin. (A’— AN+Vb' ‚In, (A-A”)+Yb".fin.(A'—A) 
--Vb.Gn (A"—AN)—Vb!.fin.(A—A”) + VW". fin( AA) 
+ YVb. fin. (A’— AHV b’.GnfA-AN)—Vb".fGn.(A'—A) 


Sub- 


F 


118 Monatl, Correfp. 1810. AVGVST. 


Subftituirt man hier für 5, Z b* ihre Werthe 
und [letzt Kürze halber 
ahn.(A"—A')+a’ fin. (A—A)-+a" fin. (A' —A) = 
fo wird, 

(2t—uu) fin. (A — A')? fin. (A—A*)2 fin. (A'— A): 
gleich dem Producte aus den vier Factoren | 

M 

M — z(a —rcol.A) fin. (A"—A') 

M — 2(a'’—rcof.A') fin. (A— A”) 

M — z2(2”—rcof.A”) fin. (A— A) 

Man hat allo offenbar eine Gleichung von der Form 
2 A Az err2r3 —tt— uu ZT 4ax66 
w ydu2 gegebene Gröfsen- find, und dann 
wird r durch die Bedingung des Maximums oflen- 
bar aus folgender quadratifchen Gleichung zu be- 
fiimmen [eyn, 
+ 2er m 32rr Zo, 

Noch leichter findet man die Coefficienten die- 
fer Gleichung durch folgende Betrachtung. Da das 
vierfache Product aus den Quadraten der halben gro- 
[sen und der halben kleinen Axe einer jeden Ellipfe, 
welche die vier Seiten des Vierecks berührt und 
deren Mittelpunct zur Abfcilfe x hat, allgemein 
— yhör etr u 2r3 wird, [a mufa dieler Aus- 
druck nothwendig — o werden, wvrenn man für r 
einen Werth fubftituirt, welcher einer der drey oben 
betrachteten verfchwindenden Ellipfen entfpricht. 
Diefe drey Werthe find die Abftände derbeyden Hal- 
birungspuncte der Diagonalen des Vierecks und des 

Hal- 


Lo 
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nie der geraden Linie, welche die Durch- 
f&hnitte der beyden Seiten-Paare des Vierecks ver- - ° 
binden, von dem Anfangspuncte der Abfcillen. Ich 
bezeichne diele drey Puncte durch C,D,E, und ih- 
re Ablcilfen durch ce, d, e, fo mufs offenbar 


r3 1 + + 7 mit dem Producte (r—c) - 
(r—d) (r—e) identifch feyn; folglich it die obige 
quadratifche Gleichung 


3rr — ar (erd+2) - ed-rce-+-de — 
deren Wurzeln 


erdre. 1 Verde red ee+de) 
und 

Brawe nn IVlee+ddreeredrcerde) 
find, 


Die Wurzelgrölse V (ce -+dd-ree-Hcd+ ce-+de) 
lälst ch auch in die Form letzen 

v [@d— c)?+-(d—e) (e—d)-+(e— d)2]: 
‚fie it folglich die dritte Seite eines Dreyecks, in wel- 
chem zwey Seiten d—c ünd e-—d lind, und der 
; eingelchloffene Winkel = ı20°. Belfchreibt man al- 
fo über GD ein gleichleitiges Dreyeck , deilen Spitze 
F, foit EF jener Wurzelgröfse gleich, wonach lich 
allo die beyden Werthe von r leicht conftruiren laf- 
fen. Man kann leicht zeigen, dafs der eine dieler E 
Werthe zwilchen ec und d, der andere zwifchen d | 
und e fallen mufs, und dafs nur dem erftern der. , 
Mittelpunct der grölsten Ellipfe wirklich entfpricht; 

| für. 


“ s i ‘ I 
.\ e 7 
. ü \ 


N 
ze; 
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für den andern. wird nämlich „dr ırr + Zr? 
nicht ein grölstes, fondern ein kleinftes werden, 
oder vielmehr den grölsten zegativen Werth erhal- 
ten, dem allo nur einimaginairer Werth von ab ent- 
fprechen kann, Man Geht leicht, dafs dieler ich auf 
eine Hyperbel beziehen muls. 5 

Sobald übrigens der Mittelpunct der verlangten! 
Ellipfe gefunden ift, hat die Beitimmung der übri-, 
gen unbekannten Grölsen keine Schwierigkeit, Aus“ 
6 und r findet man £; aus und u dann ferner « 
und 6, und dann aus einer oder einigen der obigen | 
Gleichungen y. Dadurch find allo fowohl die Di-. 
menfionen der Ellipfe, als ihre Lage vollkommen 
beftimmt. 

Ich muls übrigens noch bemerken, dafs das hier 
aufgelöfte Problem mit dem neulich in der Monatl. 
Correfp. aufgegebenen nicht ganz einerley it. Es 
gibt nämlich Fälle, wo die grölste innerhalb eines 
Vierecks zu belchreibende Elliple eine der vier Sei- 
ten des Vierecks nicht berührt. Die nähere Betrach- 
tung dieler Fälle gehört aber hier nicht zu meiner 
Ablicht. 


Directer Beweis des obigen Theorems 
die Vierscke betreffend. 


Es feyn A, B, C, D dievier Winkelpuncte des 
Vierecks; E' der Durchlchnitt von AB und DC; F 
der Durchlchnitt von BC und AD; G, Hund! 
in der Mitte von AC, BD und GH. Die Coordi- 
naten dieler neun Puncte, Abflcillen- Linie und An- 
fangspunct ganz willkührlich gewählt, bezeichne 


"ich 


X. Beflimm. der gröfsten Ellipfe,- et. a2ı 
i - 


ich mit a;a’ "5b, b' e,Ne', d, d-u.f.w, Da 
nun die _ ER A,B,E in einer geräden Li- 
nieliegen, fo findet zwilchen ihren Coordinaten fol- 
gende Bedirtgungs- Gleichung Ratt: 


ae‘ 5) + Ba —e)r.e (b’ Lo | 


und eben [o hat man, da ADF, BCF, DCE gerade 
Linien find 


a(f —d') > dla’ EL RRRER 
bCe' —f) Heli bb) + fib'—e') zo 
ce(e—d') + d(ce'—e') me(d’—e') zo 


„Addirt man diefe vier Gleichungen zulammen, [o 
“erhält ınan 


(are) (e'+f' Be ) m (644) (a’ ce zu: ) 
+ brd—a—e)Zzo. 


ve Zur 


oder da offenbar | 
Kar) —g, 36CHHZE, Ile —i, 
I(a'e')Zg', 1b’ +d)—h' ‚(le +-f)zi' if 
se" —h) hlg'—i)Hilh'—g) Zoo, 
welches die Bedingungs- Gleichungif, dafs G,H,I 
in Einer geraden Linie liegen. 


b 


XI. 


\ 
’ 
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XI, 


Gefchichte der geogtaphifchen Beftimmung 
'der alten und berühmten Univerfität 
‚ Jena, vom Hauptm. ent in Weimar. 





uw, I, | 

In der neuen Staats- und Reife - Geographie wird 
diele Stadt unter 31° nördl, Breite, und sı?" 57’ 
der Länge verlegt. Nach diefer Angabe mülste 
man Jena in Afien [uchen, , Allein hier it offenbar 
‚ein Druckfehler eingefchlichen; denn wenn man nur 
die Namen Länge und Breite wechlelt, fo wird die 
Angabe [chon erträglicher, und Jena bekömmt da- 
durch [eine Stelle wieder in Europa. 


2. 


Ein gewiller Heider, der von Anno 1587 —ı626 
Profeflor der Beredtfamkeit in Jena war, weilt die- 
fer Stadt im zweyten Bande [einer Orationen ihren 
“Platz unterdem sı?” derBreite und 29° derLänge an. 
Es ift merkwürdig , dals die Angabe dieles Rede- 
Künfllers, wie aus der Folge. herv orgeht, mit den 
neuern und zuverläffgen Beliimmungen von Jena 
unter andern am belten übereinftimmt. 


3. 
In einer Karte von Thüringen, die Mercator 
i.J. 1606 in Amfterdam herausgegeben hat, ift die 
Stadt 


- 
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zz ” 
‚Stadt Jena unter sı" 2' der, Breite und 33° 44' der 
Länge eingetragen, 


4. 
Die erfte Angabe, nach welcher Jena aus Beoh. 

achtungen beltimmt worden ift, rührt von dem Vor- 

gänger und Lehrer des berühmten Profellor ZYeigels, 

Heinrich Hoffmann her, welcher fich von: Anne 

1613 bis 1652 in Jena befand. Diefer gibt 5j° 

für die Breite und 29° für die Länge ven Jena an, 


5. 

Deffen Nachfolgerge Erhard Weigel, der von 
Anno 1653 bis 1699 ala Geometer in Jena exiftirte, 
nahm die Sache genauer, und gab sı? g‘ für die 
Breite, und 29° 40' für die Länge von Jena an, 


6. 


Noch genauer [uchte Anna 1746 der Prof, FFie- 
deburg mit Hülfe eines gewillen Lieberkühn aus Ber- 
lin, der einen Quadranten baute und eiutheilte, die 
Lage von Jena zu beffimmen. Nach diefem liegt 
Jena unterm sı* 2' der Breite und 29° 34’ ı5" der 
Länge. 


’ 4 


Bey der Beobachtung des Durchganges der Venus 
durch die Sanne in den Jahren 1761 und 1769 hat 
der zuletzt verftarbene Herr Kammer-Rath und Pro- 
fellor Wiedeburg, Sohn des vorigen Prof, FWViede- 
burg, sı° i’ sg” für die nördl. Br, und 29° 34’ ı 
für die Länge von Jena gefunden. Das’ lind die äl- 

tern 


# 
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) I: 


tern Angaben von ‚der geographifchen Lage der Stadt 
.von welchen freylich nicht angegeben werden kann, 
Fanter welchen Umftänden und 'mit wvas für Infiru- 
menten die Beobachtungen gemacht worden find. 
S. FWiedeburgs Belchreib. der Stadt Jena, 1785. 


8. 


Den zı. April 1798. beobachtete der Herr Ober- 
Stallmeifter von Hardenberg aus Gotha mit einem 
4zolligen Sextanten die Mittagshöhe der Sonne in 
Jena, und berechnete daraus so’ 56’ 


9. 


29” nördl. Br. 


Den zz May ı798 beoßachtete der Freyherr 
von Zach auf der Platteforme des Schloflles in Jena, 
‚mit einem [echszolligen Sextanten von Dollond, die 
-Mittagshöhe der Sonne, und nahm auch nahe am 
Mittag verfchiedene Höhen; er berechnete hieraus . 
so® .56' 30" für die nördl. Breite von Jena, und 3" 
32” Meridian-Diflerenz öftlich in Zeit von Gotha. 


10. 


„  Änno 1791 beobachtete der Lieutenant ent 
aus Weimar mit einem iebenzolligen Sextanten von 
Dollond, im Galthofe zum Bären nahe am Schloffe 
in Jena, und fand aus der Mittagshöhe der Sonne für 
die Breite von Jena 


den 23 October 50° 56' ı 


— 


— 


25 — so s6 36 
26 0 — 50 56 39 
29 FE so 56 24 
im Mittel ;so’ 56' 28,”5 


II. 
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= l ‘ 11. 

Den 9. Julius beobachtete der Lieutenant Yent 
an demlelben Orte eine Mittagshöhe der Sonne, und 
berechnete daraus 50° 56’ 29”: für die nördl, Breite‘ 
von Jena. An eben dem Tage nahm derfelbe ız Paar 
correspondirende Höhen der Sonne, nach einem 
Chronometer von Emery, und berechnete daraus 

Meridian-Diff. ı' 6,"443 öftlich in Zeit von 
a | . Weimar; u. bieraus 
Meridian-Difl. 3' 34,"713 öltlich in Zeitvom 
ö ı Seebergin Gotha 
Es war aber “ 
Merid-Difl. 3’ 32° ößl. in Zeitvom Seeberg 
3 ee nach Freyh. vo. Zach 
Mittel aus beyden 3’ 33,”35 | 








und hieraus folgt wahre Länge von Jena 


l Ge 6 7 
Ferner war 


so* 56’ 29” Breitenach H. Oberftallm. v.: Hardenberg! 
so 56 30 2... . dem Freyh. von Zach 

so 56 255 «© . . . Lieut. Yent im Oct. 1791 
50 56 2%  . . . . nach demfelb. im Jul. 1792 





folglich 
so" 56' 29,°2 die wahre Breite von Jena, 





All. 
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XII. 


'Geographifche Ortsbefiimmung des 'Marktes 
| Schönlinde im Leitmeritzer Kreife, von 
Aloys David, reg. Canonicus des Stifts 
Tepl u.f.w. Für die Abhandlungen der 
kön. böhmifchen Gefellfchaft der Wiffen- 
fchaften. Prag, 1909. 
a 
"Schon öfters haben wir es in diefen Blättern mit 
dem verdienten Lob bemerkt, dafs der Herr Cano- 
nicus David faft kein Jahr vorüber gehen lälst, ohne 
feine Inftrumente zu geographilchen Beftimmungen 
zu benutzen, undfich dadurch [ehr welentliche Ver- 
diente um die Berichtigung der Geographie von 
Böhmen zu fammeln. Auch die vorliegende kleine 
Schrift enthält einen ähnlichen Beytrag, mit dem 
wir jetzt unfere Leler bekannt machen wollen. 
. Mehrere Umftände vereinigten ich, um dem Verfaller 
die geographilche Beffimmung des Marktes Schönlin- 
de,wünlchenswerth zu machen. David wünfchtedie 
früher gefundene Länge von Schluckenau noch durch 
einen andern in jener Gegend gelegenen Ort zu prü- 
fen, und dazu [chien Schönlinde, was fich durch‘ 
feine Betrieblamkeit vortheilhaft auszeichnet, leiner 
Lage nach [ehr pallend zu feyn. Unmittelbar konn- 
ten die Signale von Prag in Sehönlinde nicht ge- 
fehen werden, da beyde Örte dreyzehn Meilen von 
‘ ein» 


De z ' h % 
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' £ 
einander entfernt find, und Schönlinde ganz durch 
das hohe Gebirge bey Kamnitz verfteckt wird, Es 
kam daher darauf an, einen dritten von Prag und 
Schönlinde aus fichtbaren Punct zu erhalten, der 
denn auch in dem zur Herrfchaft Kamnitz gehörigen 
Tanneberg gefunden wurde. Die nöthigen Verab- 
redungen wurden bald getrofien, fo dals am zwey- 
ten und dritten Junius Abends nach neun Uhr die 
Signalegegeben werden konnten, Aufdem Lorenz= - 
berg bey Prag beobachıete diefe nebfi nach, mehre- 
ren andern der Adjunct Bittner, und zu Schönlinde 
der Verfallfer. Die Relultate dieler Beobachtungen 
waren folgende : Se 


\ \ 


Am 3. Junius 1808: 


Mittel, Zeit ı Mittl. Zeit (Schönlinde 
Signale anf dem zu öfl. 
Lorenzberg | ‘Schönlinde | von Prag 


By B- ,. : ; 
1. 8 56 625 | 8 56 2302 | 21,77 
1. 19 2 282|9 1 2448 21,67 
1II.|g 5 355419 5 5739 21,85 
IV.]I9 10 3492 |y 10 56,81 21,89 
V. 19 15 2048 |9 15 423,23 21,75 
VI.|9 20 1129 |9 20 323,66 | 21,37 


Da die frühere Befimmung von Schüttenitz aus 
den im Jahr 1g06 gegebenen Signalen noch einigen 
Zweifeln wegen ungünftigem Wetter zur Zeitbeftim- 
mung unterlag, [o benutzte der Pfarrer Kreibich da- _ 
felbft dielelbe Zeit, um auf dem hohen Kreuzberg 
hinter Schüttenitz, "der [ehr gut vom Lorenzberg 
aus gelehen werden kann, Signale geben zu lal- 
fen, . 


Am 
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Am 2. Junius: 1810. 


.% Mittl. Zeit Mittl. Zeit [Schüttenitz 
Signale) auf dem in welt, 
Lorenzberg | Schüttenitz | von Prag 





4 A ‘ “ 


h h Fa: 
I. 9 33 18.02 | 9 32 16,58 ı 1,44 
JI. 19 41 231319 40 21,58 I 1,5 
III.}9 59 1488| 9 58 1365| ı 125 
IV. jlo 13 5808 jo ı2 56,66 | ı2 1,42 


Am 3. Junius 1810. | 
7} | h # 


h ‚ ‚ Fa 
I. 9 30 1940 |9 29 16,899 | 1 2,51 ° 
II. | 9 40 1627 |9 39 13,90 1 2,37 
II.|9 49 4739 |9 48 4590 | ı 1,49 
IV.|9 59 122,51 |9 58 1091 | _r 1,60 
V. lIıo 9: 20,8 lo 8 19892 | ı 1,97 


Wegen Schwierigkeiten bey dem Signal- Geben 
am 2. Junius, wo die Zwifchenzeiten [ehr unregel- 
mälsig waren, gibt der Verfaller den Refultaten des 
dritten Junius den Vorzug. 

Die Sternbedeckung von.: Virginis am 4 Junius - 
ıgog bot eine vortreffliche Gelegenheit dar, die lo 
eben für Schönlinde und Schüttenitz gefundenen 
Längenbefimmtüungen zu verificiren. Die Bedeckung 
wurde zu Wien, Schüttenitz und Schönlinde beob- 
achtet; die Zeiten waren folgende: 


Eintritt iı m: 


Wien gh 43' 1ı7,”"5 wahr. Z. 
Schüttenitz J 29 44 7 
Schönlinde go 31 3, 8 ' 


Mit Anwendung der Triesnecker’[chen Monds- 
und der von Zacht’Ichen Sonnentafeln, berechneten 
hieraus David und Triesnecker folgende Conjun- 


ctions Zeiten 
nach David | Triesnecker 


Wien 10 6 28,”6| ıoh 16° 28,” 8 
Schönlindelio -8 58, 510 9 05 ; 
Schüttenitz|1o 7 35 2j1o 7 BT Q 
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Die Berücklichtigung des Breitenfehlers wird 
hier ganz unnöthig, da deflen Coeflicient für alle 
drey Gonjunctions - Zeiten fehr nahe derfelbe ift, 
Das mittlere Refultat gibt den Mittags » Unter[chied 
zwilchen Schüttenitz und Schönlinde ı' 23,"4. Nun 
liegt aber nach drey von Triesnecker berechneten 
Sternbedeckungen Schüttenitz ı' 2” wveltlich von 
Prag, und hiernach Schönlinde öftlich von Prag 21,” 4. 
was bis auf o0,”3 mit dem Refultat aus den Pulver- 
Signalen harmontrt, und einen fehr günftigen Be- 
weis für die Genauigkeit der dabey gemachten Ope- 
rationen gibt, \ 


Die Breite von Schönlinde war von dem Verfal- 
ler Ichon im Jahre 1795 mit feinem fiebenzolligen 
Sextanten aus mehreren Mittags- Sonnenhöhen zu 
$0° 55" 36” (S.geogr. Breite und Länge von Schlu- 
ckenau S. 30) beftimmt worden, Diefe Breiten- Be- 
ftimmung wurde jetzt am ı, 3 und 4 Junius vie 
derholt und im mittlern Relultat 50° 55' 31" er 
halten, und der Verfafler nimmt hiernach als End- 
Relultate an: 

Länge von Schönlinde 32° ı0' 25” 
Breite 50 _ 55 31 
Aus barometrilchen Beobachtungen folgt delfen Hö- 
he über der Meeresfläche 2ı7 Wiener Rlaftern, 


Nach der WPieland’Ichen Karte von Böhmen be- 
trägt der Breiten- Unterfchied von Schluckenau und 
Schönlinde mehr als 6 Minuten, Ratt dals die aftro- 
nomilche Beltimmung nur 3° gibt, und folglich die 
Lage jener Orte auf der Karte tum mehr als eine halbe 
‚Stunde verrückt it, Der Verfaller vermuthet, dals 
Mon, Corr. XXIL B, ı8r0, I die 
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die Verrückung im Zufammenletzen der Karte ‚ wahr- 
[cheinlich in der Gegend des hohen Gebirges bey 
Kamnitz und Böhmifchleipa fatt gefunden habe. 
Wir benutzen diefe Gelegenheit, um unlern Le- 
fern aus den im vorigen Jahre erfchienenen Sammı- 
lungen aflronomifcher Beobachtungen ete., heraus- 
gegeben von Franz v, Paula Triesnecker, einige 
aftronomilche und geographilche Neuigkeiten mit- 
zutheilen. Wir übergehen die gewöhnlichen aftro- 
nomifchen Beobachtungen, um nur die auszuheben, 
die für Aftronomie oder Geographie ein näheres In- 
terelle haben. Hierher gehören zuerfi die von Herrn 
Bede, bifchöflichem Aftronomen zu Carlsburg und 
Rodna gemachten altronomilchen Beobachtungen, 
die für, die Geographie von Siebenbürgen von Wich- 
tigkeit find. Da Martonft's Breitenbeffimmung von 
Carlsburg noch eine Ungewilsheit von mehreren Se- 
cunden zurückliels, fo unterfuchte Dede zuvörderft 
diefes Element, und fand mit einem vierfülsigen 
Quadranten aus mehrlägigen Beobachtungen die 
Breite von Carlsburg 46° 4' 1ı6,"g. Noch interel- 
[fanter für Geographie find die Nachrichten die Herr 
Bede von einer auf Veranlaflung des Bilchofis von 
Siebenbürgen an deflen nördliche Grenze unternom- 
menen Reife mittheilt. Die aftronomifche Befim- 
mung eines Punctes in jenen Gegenden ywvar aller- 
dings [ehr wünfchenswerth, da man bis jetzt einen 
folchen an der Grenze von Siebenbürgen gegen Un- 
garn und die Bukowina nicht hat. Ein Punct nahe 
ar der nördlichen Grenze von Sieberbürgen, wo 
früher die bedeutende Stadt Rodna ich befand, die 
aber durch Einfälle der Tartarn ganz zerltört wurde, 
| und 


“ % 
k 


- 


Ä re 
XU. Geogr. Beftimm. von Schönlinden. - 131 
und an deren Stelle nun ein mittelmäfsiges Dorf glei- 
ches Namens fich ‘befindet, iwvurde zum aftronomi«- 
fchen Beobachtungsort : ausgelaucht. Das Inftrument 
was zu der Breitenbeftimmung diente, war ein all» 
gemeines Aequatorial- Infirument von Dollond ‚:was - 
mittellt eines Schrauben - Micrometers 2,6 angab.. 
Aus mehrern gut harmonirenden. Stern - Beobachtun- 
gen folgt Breite von Rodna (Gafthaus’ dal.) 47° 25' 
19". Die Längenbeliimmung "wurde aus der .dort 
am 6 Aug. ıgo5 beobachteten Sternbedeckung von 
ı tr erhalten, | 


- Eintritt 9& 47" 19,”9 wahr. 2.in Rodna 
Austritt ‚I k IS » a DE ' 


woraus Triesnecker die Länge dieles Ortes ıh 30’ 
3,"4 öltlich von Paris herleitete, Da von jener Ge- 
gentl eine mit vieler Sorgfalt von dem Hauptmann 
Brunetz ‚aufgenommene topögraphifche Karte vor- 
handen ift, fo kann die aftronomilche Beftimmung 
von Rodna dazu dienen, mit Zuziehung jener Karte 
auch die Lage einigerandern benachbarten Orte eben« 
falls richtig anzugeben. Wir [letzen die Orte, die 
Hr. Bede daraus abgetragen hat, nebft ihren Breiten 
und Längen - Unter[chieden von Rodna aus gerech- 
net, heri 2 


Namen der Orte Breiten. Un: Längen - - Um: 








terfehied } terichied 
Berg Piıkolul . 2... 1 9 MI 10‘ go? 
Galat2 ,; +9 3551-015 
—— Ciboul, dieylache. Grenze | + 8 2 1|+ 15 02 
—.— Diaka . : a 2 2. IH 5 52 I+ aı 2ı ' 
—— Wiülla x 2 a 2... ht 2 0:ı])+ 19 39 
Dorf Todoskany . Fe AN — 3.1 + 20 ,9 
Berg Magura Kalulug —_ #12 


- 
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Aus den dort gemachten Barometer- Beobach- 
tungen folgt Höhe von Rodna über der Meeresfläche 
301 Toifen. Ungeachtet dieler bedeutenden Höhe if 
es doch [o von hohen Bergen umgeben, dals diele 
unter Höhenwinkeln von 8, 9— ı5 Graden erfchei- 
nen. Der Verfaller beftieg zwey diefer Berge, den 
Kukurazza und den Uenökoe; erlterer gehört un- 
ter die 'niedrigern Puncte, letzterer aber wird für 
den höchlten Berg der ganzen Gegend gehalten. Aus 
den dort beobachteten Barometez - Höhen finden wir 
Höhe des Kukurazzo über der Meeresfläche 7go Toil. 

0 WÜÜCHEROR a5 ee ae ti 1232 — 
Letzterer konnte alfo wol nahe an die immerwäh- 
rende Schneegrenze reichen. Auch [cheint das Cli- 
ma diefes Berges nach den hier befindlichen Angaben 
fehr rauh zu feyn. Herr Bede bellieg den Uenökoe 
am ı9. Auguli, und ward durch häufigen Schnee 
welcher an diefem Tage fiel, genöthiget, den Berg 
- zu verlaflen. Sonderbar ilt es, dals ungeachtet die- 
[es Schnees die Temperatur dieles Berges doch + 5’ 
betrug. | 

Aus mehreren Längenbeftimmungen die Tries- 
negker aus Sonnenfinfterniffen und Sternbedeckun- 
gen hergeleitet hat, heben wir nur die Puncte aus, 
die theils gar nicht, theils unge wils zeither beftimmt 
waren. | | 


Namen Länge 

der Orte von Paris 
Polocz ıh 45° 31,°0 öfl. |OFinft, 11 Febr. 1804 
Fez 29 30% 3 well] . 


Wyborg ı 46 11, 7 öfl. ‚|(@)Finft. 16 Auguft 1903 

St. Domingol4 49 6, 2 weltl, IO Finft. 23 Aprıl 1781 

Hoheck 54 27: 6,ößl. A 

‘ Brunn 57 19 A 6Aug. 1805 

Calcutta 5 44 ı1,5 öftl, [Regulus 3. März 1776 
H 


O- 
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Hoheck ft eine hohe Berg/pitze fünf.Meilen [üd- 


weltlich von Wien, deren Breite 47° 59’ 56” durch 


Herrn Seeier beftiimmt wurde, 

Der Unterluchung über die Eeosahitohs Lage 
von Grodno hat Triesuecker einen eignen Auflatz 
gewidmet. Den Lelern dielerZeitichrife ift es be- 
kannt, dafs lich die aftronomilche Breitenbeltim- 
mung von Sniadecki, und die Länge von Grodno, 
welche Triesnecker aus der dort am 5. Sept. 1793 
beobachteten Sonnenfinfternils hergeleitet -hatte, 
durchaus nicht mit den Refultaten vereinigen lallen 
wollte, die aus vor Textor's trigonometrilchen Ver- 


mellungen folgte. Nach letztern war Länge von 
Grodno4ı" 29' 30”, Breite: 53° 40' 30”, fattdals 


aus der Sonnenfinfternils die Länge 41° 23' 29” 
und aus Suiadecki's Beobachtungen Breite 53° 36’ o 
folgte. Die Unterfchiede ind zu Rark um nicht ei» 
ne weitere Unterfuchung zu verdienen, die denn 
hier geliefert wird, und woraus es lich ergibt, dals 
Textors Befimmung die richtigen find, dagegen 
Sniadecki’s Breitenbellimmung fehr ftark unrichtig, 
und durch diefe das Relultat aus der Sonneniinlter- 
nils ebenfalls entitellt worden ift Aus mehrtägigen 
Beobachtungen der Meridian- Höhen von en und 
der Sonne, die Abbe Porzobut im Original mit- 
tbeilte, zeigt es lich, dals die wahre Breite. von 
Grodno 53° 4ı' 6,"4 ftatt der irrigen Angabe von 
Sniadecki zu 53° 36' o" it; mit dieler Breite gab 
denn nun aber auch jene Sonnenfinfternils ganz ein 
anderes Relultat, und es folgte daraus Grodno ößtl, 
von Paris 41° 29’ 10"; Beltimmungen, die mit der 
triganametrilchen von Textor fehr gut harmaniren. 
Noch 


! 


n . 
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Noch mufs in Hinficht der Sonnenfinfternils bemerkt 


‚ werden, dals diefe nach dem darüber geführten Ta- 
"gebuch des Abbe Poczobut nicht in Grodno felbft, 
fondern in einem kleinen königlichen Lovfifchlofs, 


Namens Auguftow, was 3” in Zeit öfl. von Grodno 
liegt, beobachtet wurde, 

In einem zweyten von Tech hier befind- 
lichen Beytrag zu geographilchen Längenbelthnmun- 
gen, kommen mehrere Sternbedeekungen vor, de. 
ren Besechnung wir fehon lelbR ‚Andielen Blättern 
"geliefert haben (Mon. Corr. B. XIX, S. 4138.) Bis 
auf die einzige Bedeckung von Äx am ı2 Oct. 1907 
die zu Wien und Padna beobachtet wurde, harmo- 
niren unlere Relultate [ehr nahe; allein für diefe find 
die von Triesnecker gefundenen Conjunctionszeiten 
19” kleiner als diemeinigen. Der Grund diefer Dif: 
ferenz war' leicht ‚aufzufinden, Die Coefficienten . 
des Breitenfehlers find hier fehr ftark, allein da diefe 
für beyde Conjunetionszeiten fehr nahe diefelben 
find, fo vernachläfüigte ich die dadurch eingeführte 
Correetion ganz, was von Triesnecker nieht gefche- 
ben ift. Die Diflerenz der Conjunetionszeiten flimme 
bey Triesnecker und mir bis auf 0,’9, was denn 
auch nach der eben gemachten Bemerkung der Fall 
feyn mufste, da die Gorreetion wegen des Breiten. 
fehlers hier nur auf die abfoluten Gonjunetionszei- 
ten, allein nicht auf deren Ditferenz Einflals haben. 
konnte. Aus vier Sternbedeckungen findet Tries- 
necker Dorpat ıR 37’ 29,6, ich ıh 37' 27,"5; für 
Lilienthal Triesnecker 26' 21,"2, ich 26,' 19,”13 
etwas bedeutender ift die Dierenz für die Infel Leon N 


‚ Triesneeker hat dafür 34' g,”5, ich 34° ı5,"2;. dach 


grü D- 
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gründen fich diefe Refultate auch auf verfchiedene 
Beobachtungen . = Ä 

‘Die von David mit einem ı2zolligen Multipli- 
eations- Kreife von Reichenbach, deflen Nonius un+ . 
mittelbar 4" angibt, gemachten Refractions-Beobach- 
tungen verdienen Aufmerklamkeit, da fie viele Ge- 
nauigkeit. verrathen. Nach den. hier. angegebenen 
Beobachtungen fcheint es, dafs fchon nach einer 
vier bis [echsmahligen Multiplication dieles vortreft- 
liche Inftrument den Winkel bis auf eine Secunde 
genau gibt. Zuerft befchäftiget ich der Verfaller mit 
der Polhöhe, die er durch die Horrebow’fche Me- 
thode zu 5o° 5' ı8" beftimmt. Wir können die 
einzelnen Relultate der übrigen Beobachtungen hier 
nicht ausheben, und bemerken daher nur im Allge- 
meinen, dafs fich alle Beobachtungen dahin vereini- 
gen, zu zeigen, dafs die nach den neuelien Unterlt- 
chungen von La Place und Delamdre conltmirteRe- , 
fractions Tafel die Strahlenbrechung für Prag zu grols 
gibt. Aus vier Beobachtungen des Sirius folgte die 
Correction dieler Fafeln für 66,°5, Zenith Di. — 9,9, 
aus Proeyon für 44,°4Zenith-Dift., Correct. — 4,"T, 
aus dem Polaris für 41,°6Zen.Dilt., Eorreet. — 4,"35' 
aus Atair für 41,"7 Zen. Dil, Correct. —4,"7. Diele 
Refultate harmoniren fehr fchön, und die Differenz 
der Correctionen für den Sirius und dieübrigen Sterne 
ift gerade im Verhältnifs der Fangenten der Zenith-Di- 
ftänzen, ganz wieesdie Theorie verlangt. Wir wüm 
fchen , dafs der Verf. den fchönen Kreis auch zu Beob- 
achtung noch tieferer Sterne, und foleher, dieganz na- 
nahe am Horizont find, benutzen möge, um daraus die 
Horizontal- Refraetion für Prag mit Sicherheit herfei- 
ten zu können. XI, 
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XIII, 


Reife durch Norwegen und Lappland. Von 
Leopold von Buch, Mitglied der kön. 
Academie der Wiflenfchaften zu Berlin. 
II Theile. g. Berlin 1910, 


\ 





(Befchkufs zu S.6 des anlane> Hefts.) 


| Wi een den Verfaller ; in Hundholm bey .Be- 
trachtung der Vortheile, die das Gelingen eines Eta- 
bliffements dalelbfi, für alle benachbarte Bewohner 
haben würde, | | 

.. Immer öder wird das Land, fpärlicher die Vege- 
tation beym Hinaufrücken nach Norden. Schon der 
an manchen Orten fehr fühlbare Mangel an Brenn- 
holz ift in diefen hohen Breiten ein welentliches 
Hindernifs einer vermehrten Volksmenge, vorzüg«- 
lich jetzt, wo man auf Zulammenbhalten und Erbal-. 
ten der Wärme noch bey weitem nicht [o, bedacht 

it, als man es in dielem Clima wohl leyn follte. 
Der Archipelagus von kleinen Infeln, in deren 
Mitte Gridöe.(67° go’) liegt, gehört zu den nie- 
dern, die ich kaum 200 Fufs über das Meer erheben, 
und die eine lelinere Erfcheinung in dielen feligen 
| Gewällern find. Sobelteht die Infel Stegen (68° 5’) 
aus dreyfach über einander gethürmten, zum Theil 
unerfteiglichen Felfen - Gipfeln, die duxch eine vie. 
le hundert Fufls hohe Felsmauer mit- einander ver 
bunden Gnd, Auch hier zeigen, Grabmäler und mehr 
noch 


4 
, 
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noch ein vortrefflicher zwölf bis vierzehn Fuls ho- 
her fchmaler Bauta- Stein, der wie ein Obelisk da- 
fteht, von älterer Cultur. Leider ift die runilche 
Infchrift jetzt darch Moole verwilcht, ohne dals lie 
in frühern Zeiten, wo fie noch lesbar war, copirt 
worden wäre. Zwilchen den zwey höchlten Fel- 
fengipfeln auf dieler Infel, dem Hauenkam.und dem 
Praefie konentind, gibt es ein fruchtbares bewäl- 
fertes T’hal, und dahin werden im Sommer von der 
untern Gegend, Pferde und Kühe gelchickt. Eine, 
.Sennhütte, die der Prediger hierangelegt hat, gleicht 
einem Chalet auf dem Jura, und ilt die einzige im 
Nordland; höher verfchwindet die Vegetation Ichnell 
und die Grenze ihres Aufhörens ift nicht auf 100 Fuls 
unbefimmt. Hier trat diefe Grenze in einer Höhe 
von 1277 Fuls ein, ftatt dafs fie unter 62° nördl,. Br. 
noch 4000, Fuls erreicht und im Innern der Sch wei- 
zer- Alpen bis auf 6000 Fuls anfteigt, 
Die Fahrt über den breiten Weltfiord und zwi- 
fchen den Lofodden- Infeln, it wegen der Itarken 
Ströhmungen befchwerlich und gefährlich. In al- 
len jenen Sunden firöhmt das Meerwaller wie in 
den reilsendfien Flüllen, und die äufserlten führen 
auch wirklich den Namen von Strömen, Grims- 
firöm, Napjfiröm und Sundfiröm; Bey Mosken und , 
Varöe entlteht dadurch der bekannte Mal/iröm. Die 
Vorfellung die man fich, verführt durch fabelhafte 
Befchreibungen von diefem Malftröm. macht, lind 
zum grölsern Theil fo irrig, dafs wir es für zweck- 
mäßig halten , die fehr gelungene Belchreibung, die 
der Verfaller von diefem Phänomen macht, mit del- 
[en eigenen Worten hier folgen zu lallen: aber ei» 
gent- 
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| gentlich gefährlich und grofs und erfchreckend im 
Anblick, wird der Malfi röm nur dann, wenn der 
Nordweflwind dem Ausfallen der Ebbe entgegen 
bläfil. Dann fi freiten PFellen mit Wellen, thürmen 
fich auf, drehen fich in JVirbeln und ziehen Fi ifche 
ımd Böte die fich ihnen nähern, in. den Abgrund her- 
unter, Und auch nur dann hört man das Toben 
und Braufen des Stromes viele Meilen im’ Meer. 
Aber im Sommer gibt es folche heftige FFinde nicht; 
.. der Strom ifi dann wenig gefürchtet, ‚ und hindert 
die Gemeinfchaft der Einwohner nicht, die auf Ya- 
röe und Möskenoe wohnen. Die Neugierde hier et- 
was Aufserordentliches und Grofses zu [eken, wird 
daher gewöhnlich [ehr getänfcht, denn nur im Som- 
mer kommen Reifende des Reifens wegen im Norden 
herauf, im FFinter wohl [ehwerlich. 

Sonderbar it es, dals in Lödingen auf Hindöe, 
nach den Beobachtungen des Probfis Schütte, die 
Jemperatur im Winter 'nie unter 14° Reaum. fällt. 
Auch in dielen hohen Breiten find Nordlichter nicht 
häufig, fondern gehören immer unter die feltnern 
Erfcheinungen; von Zilchen und Braufen dabey hat 
man nie etwas bemerkt. Nordlichter nureinigeGrad 
über dem Horizont, find Vorboten vonruhigem, ho- 
he ftiralende und fackelnde aber von fürmifchem Wet- 
ter. Sehr interellant war uns das, was der Verfaller 
über die fucceffive Aenderung desnordilchen Clima’s 
fagt. Nach der Behauptung der dortigen Bewohner 
ver[chlimmert fich das Clima; die Sommer find we- 
niger warm, die Winter weniger kalt aber langwie-. 
iger, und Früchte die lonfi gewonnen wurden, ge- 


Bahen jetzt nicht mehr. Der Verfaller ik geneigt, 
| die 
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die Erfcheinung für temporair zu halten, und [ucht 
 diefe Meinung durch . Gründe au unterftützen, 
‚Sch wver ift es wohl, in diefem Augenblick ein beftimm» 
tes Urtheil darüber zu fällen; allein eben fo wie hun- 
dert Autoritäten älterer Schriftfteller eine reell erhö- 
hete Temperatur im Süden von Europa höchft wahr- 
fcheinlich machen, : eben fo ivären wir nicht abge- 
neigt, eine Verlchlimmerung des Clima im Norden 
als reell und fuccefliv eintretend anzunehmen, um 
fo mehr, da lich für beyde Er[cheinungen, aus der 
Art wie unler Erdkörper erwärmt wird, Gründe a an» 
geben lallen. 

Faage, fünf Meilenvon Löddingen, ift als Mit- 
telpunct und Hauptort aller Filchereyen im Norden, 
unftreitig einer der interellantefien Orte in dielen 
Gegenden. Falt unglaublich ift die Menge der dort 
jäbrlich gefangenen Filche. Beynahe 4000 Boote, 
jedes mit 4 bis 5 Mann beletzt, verfammeln ich dort 
im Winter. Jedes Boot fängt im mittlern Durch- 
fchnitt 3000 Fifche, und rechnet man hinzu was in 
gröfsern Fahrzeugen gefangen wird, [o kann man 
ficher annehmen, dafs hier jährlich nahe an ı6 Mil- 
lionen Dorfche und Cabliau’s erhalten werden. Der 
Werth diefer Filche ik ungefehr fechs Tonnen Gol- 
des; eine grolse Summe, welche,in Zeit von wenig 
Wochen gewonnen wird und im ganzen hohen Nor- - 
den Lebendigkeit und felbft eine Art von Wohlftand 
verbreitet. Seit einem Jahrtaufend bleibt Lofoddenus 
Fifcherey gleich, während an andern Puncten die 
fonft zahlreichen Filche fich verloren haben. Die 
ganze Filcherey it auf die Grenzen yveniger Wochen 
beichränkt und die Ankunft der Filche ziemlich re- 

gel- 
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gelmäfsig; fie erfolgt nicht leicht vor. der erften Hält- 
te des Januare, und [chwerlich [päter als gegen das 
Ende des Februars. Noch ift die Filcherey durch 
nichts befchränkt,, fondern ein freyes Feld für jeden 
Kommenden. Interellant, aber keines Auszuges fä- 
hig, find die hier gegebenen Details über die ver- 
fchiedenen Arten des Fanges der Filche. ‘Schon zu 
Anfange des zwölften Jahrhunderts liels der wohl- 
ihätige König “Ey/fein dort. eine Kirche bauen. 
Wünfchenswerth für das Wehl:dieler Fifcher ift es, 
dals ein zıveyter König Eyflein auferftehen möch- 
te, der den Fiichern ein bequemes Obdach in dielen 
rauhen Gegenden, während eines harten Winters 
gewährte. . Nur wenig Schutz bieten jetzt ein Paar 
ärmliche Hütten dar, und oft find epidemifche 
Krankheiten die Folge der mit dielen Filchereyen 
verknüpften allzuharten , auch für nordländilche Na- 
turen, verderblichen Befchwerlichkeiten, 

Wir übergehen einige kleine Infeln, welche hier 
befchrieben werden mit Still[chweigen ‚um dage- 
gen einer merkwürdigen Niederlallung zu erwäh- 
nen, die fich erfi kürzlich zwifchen dem 69 und 
30° närdl. Br. gebildet hat, und wo Ackerbau und 
Viehzucht gedeiht. Grofse Waldungen im Innern 
des weitläufigen Melangerfiord, hatten den Foged 
Golmboe in Tromfoe, einen unterrichteten Mann 
zu dem Gedanken veranlalst, aus diefer Waldung 
Breter und Balken [chneiden zu laffen und zur Aus- 
fuhr zu benutzen; die nicht ungegründete Furcht, 
dafs eine lolche Ausfuhr dem Nordlande [chädlich 
feyn möchte, liels dielen Plan zwar Icheitern, al- 
lein defto beiler gelang der, diele fruchtbaren Gegen- 

den 
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den für Ackerbau zu gewinnen. Guldbrändsdaler 
kamen von Süden herauf, fGedelten lich in einem. 
grolsen Thale von der Mofenelv durchftröhmt, kaum 
drey Meilen von Lenwig an, rodeten Wälder und 
trieben Kornbau mit dem beften Erfolg. Dies ge- 
[chah 1796, und [chon ıg00 lebten dort go Familien 
(196 Menlchen) und unterhielten 313 Stück Ochfen 
und Kühe, sıı Stück Schafe und Ziegen und 39 Pfer- 
de. Im Jahre 1807 hatte lich diefe Bevölkerüngnech 
um ı6 Familien vermehrt. Die Colonie bedarf kei- 
ner fremden Hülfe, und noch jährlich werden neue 
Stellen urbar gemacht. Selbit auf die Sitten dielfer 
Meufchen hat ihr blos Ackerbau treibendes Gewerbe, 
einen [ehr vortheilhaften Einfluls gehabt. 
Angenehm ift vom felten Laride aus die Anficht 
der nur durch einen [chmalen Sund davon getrenn- 
ten kleinen Stadt Trom/oe, auf der Infel gleiches 
Namens. Einige anlehnliche Häufer liegen am Stran- 
de und Schiffe im Hafen erzeugen die Idee eines leb- 
haften Handels, Es ift hier die Kirche für eine Ge- 
meinde, welche im Jahr ıgoı aus 3024 Köpfen be- 
ftand. Vieledie weit, vielleicht zwölf deutf[che Mei- 
len davon entfernt find, kommen [chon vor Sonn« 
tags und bleiben auch nachher noch einen Tag, lo 
däals es dann ziemlich lebhaft anf Tromföe it Die 
Regierung die hier früher einen bedeutenden Handel 
begründen zu können glaubte, und allen die fich 
dort anbauen wollten zw anzigjährige Freyheit von 
Abgaben nebfti. noch andern Privilegien gewährte, 
fcheint ihren Zweck doch nicht erreicht zu haben, 
denn noch war feit 1787 auch nicht der Anfang zu 
einem ausländifchen Handel gemacht, Zwey volle 
| Mo= 
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Monate bleibt hier.die Sonne über dem Horizont 
und der falt immer klare und heitere Himmel gibt 
dielen Tagen etwas [ehr reizendes, Freylich lagen 
‚an manchen Orten noch im Julius Schneeflecken, 
allein doch ift das Clima auf Tromföe weit milder 
als unter gleicher Breite in Nord - Amerika .oder in 
Siberien. Die Nähe der Lappen ift der Cultur auf 
diefen, Infeln fehr hinderlich; de erkennen Eigen- 


thum des Bodens nicht an, und durchbrechen die 


Zäune von Wielen und’Aeckern, um ihren Renn- 
tbieren Weide zu verfchaffen; merkwürdigilt es, 


dals nach der einfimmigen Behauptung aller dorti- 


gen Einwohner, durch das blofse Betreten einer 
Wiele durch Rennthiere, diefe für andere Viehzucht 
unbrauchbar wird, indem keine Kuh vondem Grafe 
frifst, wo vor‘'Monaten der Fuls eines Rennthiers 
geftanden hat, 

Lyngens Rielenkette von zackigten Fel [en bilden 


die höchlien Berge der Welt zwilchen 69 und 7:° 
nördl. Br. Gewilserheben fie fich bis zu einer Höhe 


von 4000 Fuls, dafie weit über die Grenze des ewi- 
gen Schnees, die hier bey 3000 Fuls anfängt, hin- 
ausreichen. Trotz dem hiefigen rauhen Clima ge- 
‚winnen Quäner (Finnen) doch noch Gerfte, und 
die Bevölkerung auf Reisfiord, vermehrt fich durch 
"fchwedilche Auswanderer. Sonderbar ik diefchnel- 
le Abwechfelung im Clima und der Vegetation dieler 
Gegenden, wo Lage einen entlchiedenen Einflufs 
hat. Während in Maurs[und der Winter faft nicht 
zu verfchwinden fcheint, war in dem noch etwas 
nördlichern Valsnels eine [chöne Vegetation, [o-dals 
fich felb& noch in einer Bun von 1152 Fuls ftarke 

en Bülche 
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Büfche zeigten. Ein [ehr begünfligter Punctift Tal- 
vig; fchon Hell rühmt deflen [chöne Lage, und al- 
lerdings wird man unter 70° nördl. Br. nicht dierei- 
zenden Umgebungen fuchen, welche man hier fin- 
det; auch zeigte fich hier lebhaft die Betriebfamkeit 
des Sommers: Schiffe von Kopenhagen , Flensburg. 
und Archangel lagen im Hafen, 

Mannichfaltiges Interelle gewährt das erfte Ca- 
pitel des zweyten Bandes, ıwyas (ich hauptlächlich 
mit Firnnmarken belchäftigt. In Altengaardt, wo 
der fVerfaller im Julius war, läft in diefem Monat 
nichts eine Breite von 70° vermuthen. Die mittlere 
Temperatur des Julius beträgt + ı4° Reaum, Nach 
der dortigen Vegetation würde Altens mittlere Tem- 
peraturüberhaupt —+ ı° Reaumurerreichen, Birken 
kamen in einer Höhe von mehr als 1000 Fuls fort, 
und Fichten flanden bey 600 Fuls noch grofs und 
fchön. Das Gebirge lenkt fich hier herab, deun 
Sekaane Fara, der falt alle andere Berge dominirt, 
hat nur ı321 Fuls Höhe über dem Meere. Auchver- 
lieren fich von da an die ausgezeichneten felligen 
Formen, um mehr hügelartig zu er[cheinen, 4iten 
ift.der einzige Ort in Finnmarken wo noch Korn- 
bau getrieben wird, der nördlichfie Korubau der 
Welt. Den Quaenern verdankt man diele Cultur. 
Diefe Völker, die aus Finnland abfiammen und wahr- 
[cheinlich_durch Karl des XII. Kriege und der Ruf- 
fen Verwültungen aus ihrem Vaterlaude vertrieben, 
fich in diele Polar- Gegenden flüchteten, zeichnen 
fich durch Fleifs und Betrieblamkeit [ehr vortheil- 
haft aus und die Cultur des Landes ift meiltens ihr 
Werk. In Sprache und Sitten ift ihre finnifche Her- 
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kunft unverkennbar; nur in der Rleidung gleichen 
fie den Lappen, aber ganz unbekannt if es, woher 
ihre fchon [ehr lange gebräuchliche Benennung Oui- 
ner entftanden if... Eine kleine Verftellung diefes 
Namens hat zu [onderbaren Erdichtungen Anlals ge- 
geben, Der ältefte Geograph des Nordens Adam vor 
Bremen machte aus Ouäner Quiner, und aus Quen- 
land QDuineland , Weiber und Weiberland. n Und 


hiernach verletzte er nach Finnmarken ein nordi- 


fches Amazonen -Land; eine Idee, die von 'Jiud- 
beck und deflen Schülern lebhaft ergriffen, und mit 
allem ausgefchmückt wurde, wasgriechifche Schrift- 
fteller von '[cythilchen Amazonen erzählen. Schon 
jetzt bilden Ouäner den gröfsten Theil der dortigen 
Bevölkerung, und beynaheilt es zu vermuthen, dafs 
fie Ipäterhin die Lappen noch ganz verdrängen wer- 
den. In Altens Praefie Gieldt, was ohngefehr ei- 
nen Flächenraum von go Quadratmeilen hat, woöhn- 
ten im Jahre ıgor 1973 Menfchen, und davon wa- 


ren 1200 Ouäneri Die Bevölkerung it eben fo ftark 


als beynahe überall im dänifchen und [chwedifchen 
Lappland, Nach Pontopidan it Finnmarkens Areal 
1244 Quadratmeilen, die im Jahre ıgoı von 7802 


_ Menfchen bewohnt würden, [lo dals allo hier etwas 


über fechs Menfchen auf dieQuadratmetile kommen, 
Dagegen ift nach Hermelins ftatiftifchen Tabellen 
der Flächen - Inhalt des [chwedilchen Lapplands 1660 
Qunadratmeilen, und die dafige Volksmenge im Jahre 
1799 11,164 Menlchen, wo allo ebenfalls nicht ganz 


2 Menfchen auf eine Quadratmeile kommen, 


Die hohe Pyramide von Tyvefieldt , 1176 Fuls 
über der Meerestläche, bezeichnet, Hammerfefts 
Lage. - 
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Lage. Die ganze Stadt zählt noch keine neun ı Häu« 
fer und ihre Bev ülkerung überlteigt nicht go Men- 
fchen. Sie ift die nördlichfie, uud. mit Ausnahme 
einiger rulfilchen Städte auch die kleinfte der Welt, 
Beynabe um einen Grad liegt Hammerfeft nördlicher | 
als Alten; und nur zu fühlbar it der Einflufs dieler | 
höhern Breite. Faß unbegreiflich ift es, wie Men- 
[chen in einem folchen Clima noch leben können. 
Die Infel produzirt nichts und bleibt in e\wviger Er- 
ftarrung oder unter dem Druck der imimerivähren- 
den Nebel: Die ganze Gegend gleicht dem hohen 
Alpengebirge oben auf dem Gotthardt, Die mittlere 
Temperatur ilt hier nur ı° Reaunı.; allein demohn- 2 
geächtet ilt der Winter hier minder ftreug als in dem 
lüdlicher liegenden Alten: Nur äls eine Seltenheit 
zeigt üch die Sonne auf Hainmerfelt ünd im ganzen 
Jahre ind der heitern Täge nür wenig. Tape lang, 
ziehen im Sommer dicke Wolken hart ämi Boden hin;. 
und ergielsen fich in Ströhmen von liegen. Das- 
Terrain auf der Infel Oualoe (Wallfifch - Infel) wo | 
Haminerfeft liegt, iteigt gegen die öltliche Külte an; 
wo lich Berge mit ewigem Schnee iveit über 2000 
 Fuls erheben; 

Wer follte es glauben; dals fich in diefein dbzg: 
legenen fauhen Wiükel der Welt; Schitte aus Ko- 
penhagen, Drontheim und Archangel verlamimeln;: 
Rullen ünd die Wohlthäter dieler Gezehd; he holen 
Filche und bringen Mehl, und ohne fie köntite Han: 
merisk wohl Ichwerlich exiltiren, Erit leit 1742 
entltänd dieler Händel, der deu döruig gen Bewolnern 
ihre nöthiglien Bedürfnille sufäht; Der Gewinif 
äh rulüifchem Mehle aus Archangel ift manchinal hier i 
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fo bedeutend, dafs grofse Quantitäten davon nach 
"Kopenhagen gefchaftiverden; gewvils eine [ehr merk- 
"würdige Erfcheinung, dafs das arme elende Finn- 


marken die Hauptftadt des Landes mit Mehle ver- 


forgt. Das Bild was der Verfafler bey Darftellung. der 
_Betrieblamkeit in jener Gegend, von der Thätigkeit 


der Ruffen und der Indolenz der Normannen und 
Finnen entwirft, if nicht zum Vortheil der let2- 


Auch auf Maföe (70° 59' 54" nach Hell) ift 


"noch :eine kleine Niederlaflung; doch ift hier das 


Clima noch ablchreckender als auf Oualoe. Faft nie 


- durchbricht die Sonne die Wolken,. und nur wie 
'Geifter im Nebel zeigen fich manchmal diehohe kü- 
fie von Mageroe und der fonderbare Fels Stappen 


gegen das Nord Cap hin. Ausländer erliegen diefem 


_ Clima, was nur für Fifchervolk und Rullen erträg- 


lich it. Hart war es, dafs die Regierung fonft Pre- 
diger zum längern Aufenthalt hierher [chickte; al- 
lein feitdem in einem Zeitraum von wenig Monaten 
drey am Scorbut ftarben, ift der Prediger- Sitz nach 
Kifirand verlegt worden, wo wieder Sonne, Birk- 
büfche und Kräuter gegen den Scorbut führenden 

Winter fchützen. 
 Kielwig, des Filchfangs, wegen [ehr belucht, 
befteht nur aus vier bis fünf Häufern, die ein Kauf: 
mann und [eine Diener bewohnen. Häufiger Starm 
und unficherer Ankerplatz machen den Aufenthalt 
dafelbk für Schiffe fehr gefährlich. Die höchfien 
Berge weltlich von Fielwigs Häufern 895 Fuls über 
der Meereslläche, hatten zu geodätilchen Beltim- 
mungen gedient; und noch exiltirt dort eine Signal- 
fange 


N, 
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ftange, welche der dänilche Aftıönom Bützow Im 
Jahre Es errichten liefs, 

Eine Excurfion, die der Verfäffer in das Ihmere 
der Infel Mageröe, der nördlichlten jener Infelgruppen 
machte, zeigte nichts’als erftarrte Einöden und chao- _ 
tifch unter einander gewöbrfene Felfenmaflen. Die 
Felfen des Nord - Caps, eine Reihe Ipitziger Pyrami- | 
den, gemacht um der Wuth des Oceans zu trotzen, 
die wahrfcheinlich eine. Höhe von ‘1200 Fuls 'errei- 
chen, fenken fich fteil ins Meer hinab und waren 
am 31. Jul. noch mit Schnee bedeckt. Das ganze 
Innere der Infel it durch Felfen und kleine Landfeeri 
zerftückelt und bald wurde das weitere Vordringen” 
unmöglich, denn ungeheuere Blöcke thürmten fich 
endlos auf, und das Ganze wurde von einer f[chwar- 
zen; lenkrechten, unerfteiglichen Felfenmauer ge: 
fchloffen. Die Vegetations- Grenze befiimmte die 
mittlere Temperatur dieler Infelauf— 1,°5 Reaumur 
und hiernach die Grenze des ewigen Schnees unge 
fähr auf zooo Fufs über der Meeresfläche; eine Höhe 
die keiner ihrer Berge erteicht. . Ungeachtet der Uns 
freundlichkeit des Innern wird Mageröe doch be; 
nutzt; 5 bis 600 Rennthiere halten lich hier. wild 
auf, die im Sommer den Fieldt - Lappen durch ihre 
Milch nützlich werden. .Diefe und Hermeline find 
die einzigen wilden vierfülsigen Thiere, welcht hiet 
exiftiren. Kübe und Schafe, deren Winterfütterung 
freylich oft mit vielen Sch wierigkeiten verknüpft ift, 
hält fich jeder Normann.  Merkwürdig ift es, dafs 
das Gras im Winter. unter.vielen Fuls hoben'Schnee 
fort wächft und grün und l[chön. ‚hervor gezogen 
wird; Auch friert es in Kielwigs-Tiellern nie, und 
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Anhänger eines Central-Feuers würden auf diefen 

- Infeln Beweife für ibre Meinung genug finden. 
"Auf der Rückkehr befuchte der Verfafler Rebvog, 
eine der beften Buchten in Finnmarken, und wo 
- noch neuerlich ein grolses [chönes Haus erbaut wvor- 
den war. Filchfang geftattet hier eine grolse Aus- 
fuhr, und es ift überrafehend, an einem Orte, wvel- 
cher nur wenig von Cap Nord entfernt ift, cultivirte 
Menfchen, und die Werke von Arioff, Dante, Mo- 
liere, Racine, Milton, neblt der Blüte derdänifchen 
| Dichter zu finden. Zum grölsten Theil nur Woh- 
’ nungen einzelner See-Finnen traf der Verfafler auf 
feinem weitern Weg nach Altengard an. Cultur ge- 
deiht in der Nähe dieler noniadilchen Völker, denen 
 gröfseres Eigenthum bey ihren vielfachen Wande- 
rungen nurläftig [leyn würde, nicht; Ihre Wohnun- 
gen find [ogenannte FRE oder Erdhütten, wo 
in einem Raum- von acht Fuls im Durchmeiler eine 
ganze Familie zulammen gedrängt if: Befler be- 
* wohnt und eine freundlichere Lage hat Oualfund; 
‚die Gegend ift für den Handel vortheilhaft und wird 
auch fat ganz von Kaufleuten beherrficht. Finuen 
vertrinken ihren Filchfang in Branntwein und blei- 
ben in ewiger Schuld, fo dafs fehr oft der Kaufmann 
nach und nach Belitzer ihres ganzenEigenthums \vird. 
Nie kommen fie zum Kaufmann, ohne ich nicht 
ganz finnlas zu trinken; natürlich kann es nicht feh- 
‚len, dafs ihre Gelundheit eben [o fehr; als ihr Wohl- 
‘Rand dadurch zerrüttet wird, und leider lälst der 
ganze Zuftand diefer Menfchen, ihr Mangel an Ei- 
genthum und an einem beflimmteh Zweck des Le: 
von Hache leicht eine günliige Aenderung ihrer mo- 
rali- 
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ralifchen Bildung erwarten. Mitte Auguft kam der. 
Verfalfer nach Zalwig zurück. Einer der höchlten 
dortigen Berge Akka- Solki hat 3186 Fuls Meereshö- 
he; feine Spitze beftand aus übereinander gethürm- 
ten Blöcken, die ihre Schneedecke nur erft vor we- 
nig Tagen verloren hatten. Südöftlich erhebt fich. 
ein Berg vielleicht noch ı50 Fuls über diefen in die 
ewige Schnee-Region. Die Fichten ver[chwinden “ 
in Talwig bey 700, die Zwergbirke bey 2576 Fuls 
über der Meeresfläche, 

Durch wenig und fa gar nicht bekannte Gegen- 
den reilte der Verfaller von Alten mitten durch Finn», 
marken. und Lappland wieder [üdlich zurück nach 
Tornea. Sehr interellant ift der bey diefem Bande 
befindliche Plan und Profü des VYeges zwifchen dem 
Eismeere und der-botnifchen Bucht. Man überlieht 
hier nebft dem Wege des Verfaflers, auch einen Theil 
des Wallergebietes jener Gegenden. Zwifchen dem 
‘68 und 69” nördl. Br. fcheint eine Waillerfcheidung 
diefes Terrains ftatt zu finden, denn hier entlprin- 
gen in einer Entfernung von keiner Stunde, aus 
zwey kleinen Seen, die beyden Flülle Matajocki . 
und Muüonio, von denen der erltere nördlich ins Eis- 
meer, der zweyte [üdlich mit dem Tornea- Flufs, 
vereinigt, fich in den botnifchen Meerbufen ergielt. 

Grölstentheils zu Fuls in Begleitung von Lappen 
und ein Paar Rennthieren, denen die nöthigfien 
Reile - Erfordernille aufgepackt wurden, machte der 
Verfafler diele ganze weite Reife. In einer kleinen 
Entfernung von Alten verfchwand jede Spur von 
Bewohnung, und im tiefern Thale bildeten entwur- 
zelte und über einander geworfene Bäume einen er- 
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fchreckenden Anblick. Langfam fteigt das Land zu 
einem flachen Gebirge an, dellen gröfste Höhe 2494 
Fuls über dem Meere betrug. Schon am zweyten 
Tag der Reife zeigte fich das Nordmeer zum lezten- 
mal. WUeberall war hier die Vegetation äulser# ärm- 
lich und Zwergbirken der einzige Baum. Mehrere 
Nächte wurden hier bey einem Feuer unter freyem 
Himmel zugebracht, und die Reife lelbfi ging wegen 
fchneller Ermüdung ‘der Renüthiere, die nur zum 
Laufen nicht zum Tragen beftiimmt zu feyn [chei- 
nen, Sehr langlam vorwärts. Erft etwas füdlicher 
übernachteten die Reilenden zum erfienmal in einer 
Lappenhütte; allein die Aufnahme war hier nicht 
‚freundlich; doch darf diefe Bemerkung gerade nicht 
als allgemein gelten, da fich wieder andere Lappen 
fehr galifreundlich zeigten. Eigenthümlich ift’ die 
Bauart lolcher Hütten, welche. hier ziemlich voll- 
ftändig beichrieben werden. Auch diele Lappen ha- 
ben Sommer und Winter- Wohnungen, wozu fie die 
 nöthige Weide. für ihre Rennthiere zwingt, und fie 
waren eben im Begriff vom hohen Gebirge in die 
Wälder, welche Kautokejno’s- Kirche umgeben, zu- 
zückzukehren. Ihre Wohnungen die im Sommer 
2000 bis zgoo Fuls über der Meeresfläche liegen,  er- 
zeichen im Winter bey Kautokejno. noch nicht 700 
Fuls. Anfangs September war das Clima [chon rauh. 
Nicht allein auf den Bergen, fondern auch in den 
"Ebenen fielSchnee und die Nebel machien diefe Rei- 
fe befchwerlich.. Bemerkenswerth ift es, dafs ich 
hier die Glieder einer Lappen » Familie über [ehr gro- 
fse Diltricte verbreiten. So war es mit Matthes Sara 
der Fall, der den Verfafler begleitete. Iu Exarc- 
Jöor- 
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Förfammling lebt das grofse, Gefchlecht Morotaja: 
[o find andere gröfse, Familien die Auafajuts, Mujla,. 
Falle u. f. w. Die Erfcheinung it um [o fonder-. 
barer, da es in Norwegen, Dänemark und Schwe- 
den durchaus keine Familien - Benennungen gibt. 
Soll eine Lappen- F amilie in einem gewillen Wohl- 
ftande leben, lo find dazu wenigftens dreyhundert 

Rennthiere erforderlich, dann kann fie jährlich die 

nöthbige Anzahl Rennthiere zu Unterhalt und: Rlei- 

dern fchlachten. Die Milch welche , ungemein fett 

und wohlfchmeckend ii, willen fe auch im Win- 

ter zu erhalten; fie lallfen [olche in: grolse Stücken 

gefrieren, wo Ge fich lange hält und am Feuer 
aufgethaut mit Lölleln gegellen wird, Nach lan- 
gen Umherirren in öden Gegenden war Kautokeina 

eine erwüvfchte Erfcheinung. Hier.erlt zeigt fich\ 
wieder Cultur und Bewohnung. : Sonderbar genug 

find die Gegenden um Kautokeino nur im Winter 

belebt, und im Sommer öde; das nomadilche Leben 

der Lappen erklärt diele Erfcheinung. Acht Ouä: 

zer- Familien, die fich durch Filchfang und Vieh- 

zucht ernähren, find die feftien Bewohner von Hau- 

tokeino, Kornbau milslang ihnen. Auch hier ver 
drängen die Quäner. die Lappen, und wenn man 
leztere beklagen muls, [o kann es doch nicht geläug- 
net werden, dafs fich die Cultur des Landes er die- 
(em T'aulche beiler befindet. 

Halb zu Lande halb zu Waller fetzte der Verfal- | 
fer [eine weitere Reife von Aautokeino aus fort, 
Mit Leichtigkeit wurden die dortigen Boote über 
kleinere Landfirecken von einem See zum andern 
gezogen. Das. Terrain fleigt hier bis an die Grenze 

von 
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von Schweden und Norwegen [ehr fanft an, fo dals 
‚der See Jedeckajaure’auf einem der höchften Puncte 
der Reichsgrenze nnr eine Höhe von 1295 Fufs über 
* derMeeresfläche erreicht. Nichtleicht ift eine Gren- 
ze zweyer Reiche mit der Genäuigkeit als hier in 
diefen Wildniffen beftimmt, Ein breiter Weg, der 
in den Birkbüfchen ausgehauen it, bezeichnet fie, 
und fehr folid und grols erbaute Grenzfteine, geben 
die Richtung der Grenze an. Däs norwegilche Finn- 
marken endigt fich hier, und das [chwvedifche Lapp- 
land fängt an. Auch der Name der Bewohnerändert 
fich, denn die Quäner heilsen hier Finnen. Hier ift 
auch die [chon oben bemerkte Walflerfcheidung; das 
Land fenkt fich fanft und in grofsen Ebenen nach 
‚dem botnifchen Meerbulen bin. Ungeheuere Moos- 
flächen bedecken das hohe Land, und nahe unter 
‚diefen zeigten fich wieder die feit Gap, Nord ver- 
milsten Fichten. Merklich nahm überall beym Ein- 
tritt in Schweden und mit abnehmender nördlicher 
Breite, die Cultur des Landes zu; die Gegend war 
. belebter, die Häufer beiler gebaut, und mehr Be- 
trieblamkeit im Menfchen. Anziehend ilt die Be- 
fchreibung vom nächtlichen Lachsfang in Mionio- 
niska. im Otwre- Muonioniska erhielt der Verfaller 
ein eignes Zimmenm, ja logar. filberne Löllel. Wir 
heben dielen Umftand aus, wveil es merkwürdig ilt, 
‚ wie fchnell der. Wohlftaud jener Gegenden, die. ert 
“ feit einem halben Jahrhundert cultivirt und bewohnt 
find, zugenommen hat. Nahe unter diefem Dorfe 
er[chwert der Walerfall: Eianpaika die. Schiftfahrt 
auf dem Muonio. Der Flufs, der hier zwilchen Fel- 
| fenwänden zulammen gedrängt wird, ‚ fälltin einem 
ae 377 


>» 


XII, Reife durch Norwegen u. ‚Lappland. 183 


Diftrict von einer Viertelmeile von mehr als hundert 
Fuls herab; doch paffiren ihn beladene Boote, und 
die Kühnheit des erften Schillers der fich in diefe 
tobenden Wellen wagte, ift zu bewundern. Nahe 
bey Hengis vereiniget fich der ungefiüme Torneo- 
Fluls mit dem Muonio. In einem [chnualen Felfen» 
bette gleicht jener Anfangs nnr einem Bach; allein 
er ıft mächtiger als der Muonio und verfchlingt die- 


‚fen bis auf den Namen, Die bergigte Gegend bey 


Kengis, der grolse langfam heran kommende Muo- 
nio- Flufs, die Hüttengebäude, die ausgedehnte Be- 
triebfamkeit und der dortige Wohlftand, gewähren 
einen überrafchend erfreilichen Anblick, und der 
Uebergang aus dem öden Lappland in das induftrie- 
reiche Schweden ift unverkennbar. Der dalige hohe 
Dfen, ‚(chon von älterm Urfprung, liegt hart am Po- 
lar- Kreis und ift der nördlichfie der Welt. Seine 
Betriebfamkeit ift jedoch nicht [ehr bedentend, in- 
dem der dortige Eifenftein [ehr fireng flülfig if und 
ein kaltbrüchiges Eifen gibt, was in Alten und Tor- 
nea nicht ge[chäzt wird, Der thätige Zck/iröm, 
jetzt Befitzer des Werks, fcheint nach vielen Verbel- 
ferungs - Verfuchen zu zweifeln, ob dem Eifen eine 
beffere Eigenichaft zu geben fey. Defto mehr ift es 
ihm gelungen, eine grolse Sägemühle und einen Bre. 
terhandelim Florzu bringen. Alseine fonderbare Na- 
turerfcheinung verdient hier ein Phänomen bemerkt 
zu werden, dem ähnlich, was in Süd -\Amerika der 
Orenocko, und Amazonen- Flufs darbieten. Etwas, 
oberhalb Torneofors tritt aus dem grofsen Torneo- 
Finfs die bedeutende Taerendelf heraus, läuft fechs 
oder acht Meilen in vielen, Krömmungen durch mo-. 
rallige 
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raftige Flächen und wirft fich dann. wieder in die 
Calixelf, die ich an einem ganz andern Orte ins Meer 
| ergielst.. Dadurch wird’alles Land zwilchen diefen 
Flüfen zu einer wahren Flufs - Infel; | 
In Pello fand der Verfaller noch alles fo, wie 
es Outhier*) in [einem etwas (eltenen Werk über die 
franzöhlche Gradmeflung befchreibt; ja erbewohnte 
fogar dallelbe Zimmer, was die franzöfifchen Aca- 
demiker inne gehabt hatten. Die dortige Gegend ift 
zum grölsten Theil [ehr eben, und der Pulingi der 
"höchfteider dortigen Berge. (932 Fuls über der Mee- 
resfläche) beherricht einen ausgedehnten Horizont, 
Von hier zeigtes fich, dals die Cultur diefer Gegend 
' nur auf die Nachbarfchaft des Flulles eingefchränkt 
it... Grenzenlofer Wald, todt und unbelebt ift das 
übrige. Allein deflo anziehender ift die Menge der 
Orte in der Nähe des Flulles, [oa dals man deutlich 
_ Geht, wie diefer einzig die Quelle des Wohlftandes 
if. Von ’Ofwer- Tornea aus, geht ein vortrefflicher 
Landweg am Flulle herunter; auch ift dieler unent- 
behrlich, da weiterhin Wallerfälle die Schifffahrt 
nach Torsiea ganz hemmen. Mit grolser Schnellig- 
keit legte der Verfaller in Cariolen, den letzten Theil 
‘ des Weges nach Tornea. zurück. Immer mehr nahm 
die Cultur des Landes in der Nähe dieler Stadt zu; 
weder Norwegen noch das [üdliche Schweden if [o 
bebaut; überall Haus an Haus, HKornfelder, Wielen 
und, weite. Auslichten über zahlreiche Dörfer. Die 
Veränderung in dem Zuftande dieles Landes [eit der 
fran- 


*) Journal d'un Voyage au, Nord ey 1736, et 1737 par Mr. 
Outhier etc. etc, a Paris 1744. 
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franzöfifchen Gradmellung ift merkwürdig. Eine 
Menge jetzt blühender Dörfer exiltirten. damals noch 
garnicht, und was zu jener Zeit Wälder, Moräfte 
und Einöden war, if jetzt in Gärten und Fel- 
der verwandelt. Noch weit öder aber war diele 
Gegend zu Ende des ı7 Jahrhunderts. Nach einem 
Bericht des Grafen Douglas von 1696 waren damals 
in ganz. Lappmarken nur drey Haushaltungen, Ratt 
dals ich im Jahre 1799 6049 Anliedler und sıı3 Lap- 
pen dafelbft befanden, und leitdem hat die Bevölke- 
rung immer noch zugenommen. Nach Hermelins 
Tabellen‘ waren von 1795 bis 1800 hereingezogen 
3579. Menfchen, ausgezogen nur 445. Wie in allen 
Gegenden die durch neuen Anbau gewinnen ‚fo ik 
auch hier das Verhältnils der Geburten zu den Ge, 
forbenen faft unverhältnilsmäfsig grols+ 
in Kuopiolän \vie 100 + 198 
in Uleaborglän wie 100 : 172 
in-Yala wie 100 + 166 
uff | | 
| im ganzen Reich wie 100 : 136 
inFinnland allein wie 100 : 164 
Um nicht zu weitläuftig zu werden, müllen wis 
eine Menge hier beygebrachter, interellanter, ftati- 
fifcher Notizen mit Stilllchweigen übergehen, Die 
Litten die hier S. 266 über die ausgeführten Producte 
gegeben werden, zeigen den Reichthum dieler nor- 
difchen Regionen. Minder befriedigt Torgea. . Die 
Stadt hat nicht das Lebendige, was man an einem 
Ort der eig Mittelpunct des nordifchen Handels feyn 
könnte, erwarten [ollte. {Die Stralsen find nicht 
ERFANeNN: hohes Gras wächft darin, welches dem, 
 Viehr 
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- Vieh zur Weide dient.: Schon feit den frühelten Zei. 
ten ift diefer Ort bewohnt, denn eine Kirche und 
Wohnungen [tanden hier leit dem Jahre 1350. Die 
Stadt wurde im Jahre 1620 durch Guftav Adolph 
angelegt. Auch ihre jetzige Bevölkerung, die nur aus 
"632 Menfchen befteht, if lehr unbedeutend. Allein 
diefe Menfchen führen unbekümmert um dieHändel 
der Welt, ein fröhliches gelelliges Leben. Das Ch- 
ma dafelbft ift minder rauh, alses zeithernäach Mau- 
pertuis Beichreibungen geglaubt wurde. Noch ge- 
., gen das Ende Septembers ftieg das Thermometer im 

Mittag bis zu. acht Grad, und im Ganzen hatte die- 
fer Monat die Temperatur wie der October im nörd- 
lichen Deutfchland. Erft mit Ende Novembers tritt 
der harte Winter ein, _ 

Wenig Ausgezeichnetes bietet der Wegvon Tornea 
längs dem botnilchen Meerbufen hin nach der Haupt- 
ftadt des Reichs dar. Durch Hermelins Bemühungen 
hat das Land welentlich gewonnen, und Ackerbau 
und Cultur-blühen auch hier, wenn auch weniger 
wie in der Nähevon Tornea. Ueberrafchend if der 
Anblick derKirche Skelefteo, die ich wie ein Tem- 
pel von Palmyra aus der Wülte erhebt; ohnftreitig 
das [chönfte Gebäude im Norden. Unter dem 64° 
vördl. Br. und an den Grenzen von Lappland erwar- 
tet man nicht, ein Gebäude ganz im altgriechifchen 
. Stil erbaut zu finden. Erf [päterhin erklärte fich 
zum Theil das Auffallende dieler Erfcheinung, als 
der Verfaller in Stockkolm erfuhr , dals für alle neue - 
öffentliche Gebäude, Plane und Rille bey der dafi- 
gen Bau - Academie entworfen werden. 


Ueber- 
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Ueberall liefert ‘der. botnilche Meerbüfen die auf- 
fallenden Beweife, dafs:das Meer hier wirklich ab- 
nimmt oder die dortigen Küften fich erheben. Eine 
Menge der dortigen ältern Städte, die lonft Seefädte 
waren, liegen jetzt \veit vom Meere enifernt; fo if 


es mit Luleo und Piteo der Fall, - Ueber den Meer- 


bufen von Innerviken fahr man fonft mit. Booten; 
jetzt ift eine Straalse darüber geführt worden.. Die 
von Celfius bey Geffle und Calmar am Meeres - Ufer 
eingehäuenen Zeichen find ganz neuerlich von den 
fchwedilchen Ingenieurs, Robfahm und Hällftröm, 
unterfucht, und auch dadurch die nene Abnahme 
des Wallerftandes beftätiget-worden.- Es ift faft kein 
Fleck an diefem Meerbulen, welcher nicht Beweife 


für dieles äufserfi merkwürdige Phänomen #eferte. . 


or 


Ein beilleres Anlehen wie Torneä hat Umeo, die : 
Hauptitadt von Wefterbotten; auch [chien der Handel 


hier lebhaft zu leyn, denn im Flulle lagen fünf oder 


fechs Dreymafter und Briggs. Aus Dr. Nüzens fünf | 


jährigen Beobachtungen in Umeo (63° $o') folgt 
deflen mittelbare Temperatur -— 5,°62 Reaum, In- 
terellaut für die Topogräphie ‘der dortigen Gegen. 
den it das Reife-Journal des Verfallers bis Upfai 
und Stockholm; allein keines Auszugs fähig, Den 
Aufenthalt in‘Uplal benutzte Herr vor Bilch haupt- 
fächlich mit dazu, üm aus den langjährigen auf der 
dortigen Stern wäre geführten meteorologifchen Ta- 
gebüchern die mittlete Temperatur diefes Ortes ge- 
nau herzuleiten. Aus dreyfsigjährigen Beobachtüii- 
gen folgte diele — + 4;"42 Reaum. In Stockholm 


ift. die mittlere Temperatur noch üm 0,°423 höher 
vw 2” \ 


/ 


Es. 
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Es wird hierbeftätiget, was uns frühere Reifen- 
‘ ‚de von der ungemein romantifchen Lage von Stock- 
holm gelagt haben. Was fonft nur in weit entfern- 
ten Landfchaften angetroffen wird, Infeln, Waffer, 
Felfen, Höhen und Thäler, das findet. ich hier ver- 
einigt. Es ift das nordifche Neapel und übertrifft 
vielleicht an Mannichfaltigkeit der Anfichten noch 
jenes. Als ein vollftändiges Bild der mineralogilchen 
' Natur von Schweden, wird die Mineralien - Samm- 
‚lung des Bergwerks- Collegiums unter. Hielms Auf- 
 ficht gerühmt. Der ‘'November war herangekom- 
men, und die gegründete Furcht auf dem Wege 
von Stockholm nach Chriftiania durch Schnee auf- 
' gehalten zu werden, liefs den Verfaffer feine Abreife 
belchleunigen. Einen traurigen Anblick gewährte 
auf dielem Wege Uddewalla ; blühend hatte es, der 
Verfaffer vor’ anderthalb Jahren gefehen, während 
eine fürchterliche Feuersbrunft es bald nachher zu 
einer Ruine machte. Bey Ouifirum am ı9. Novbr. 
' fiel tiefer Schnee, allein fonderbar genug nahm die- 
fer wieder nördlicher ab. Alsein merkwürdiges Phä- 
nomen verdient ein heftiges Donneriwvetteram zo. No: 

_ vember im Swinefund erwähnt zu werden, 

Am 27. November ıg0g kam der Verfafler nach 
Chrifiania zurück, nachdem er in einenr Zeitraum 
von fieben Monäten feine merkwürdige Reife um die 

‚ganze nordifche Halb-Infel vollendet hatte. Der 
zwifchen Norwegen und Schweden ausgebrochene 
Krieg, machte die Landreife durch Schweden ganz 
unmöglich und die zur See fehrunficher. Auch war 
in der That die Rückreile bis Jütland mit;manchem 


Aufenthalt und Gefahren verknüpft; | 
| | Wir 
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Wir müffen eine Menge Änterellanter Notizen, 
die der Verfaller im Laufe diefer Rückreife theils 
über mehrere Puncte des füdlichen Norwegens, theils 
über die Külten von Jütland und über die Schifffahrt 
in jenen fo gefährlichen Gewällern beybringt, ganz 
mit Stillfchweigen übergehen, um diefen Auszug, 
der ohnedem [chon etwas lang. gerathen if, nicht 
noch mehr auszudehnen. Auch halten wir es für völ- 
lig hinlänglich, hier nur im Allgemeinen das Reich- 
haltige dieles Werks gezeigt zu haben, da wohl je- 
der gebildete ‚Lefer diefe clal&ülche Heifebelchreibung 
felbft lelen wird. 


XIV. 


160 Monatl. Correfp. ıgı0. AVGVST. 


XIV. 


Himmelskarten von Herm Prof. Härding 
in Bere 


s = 
Zweyte Lieferung. 


(Fewils alle Atronomen und Freunde der Stern- 
kunde werden fich mit uns über die Erfcheinung 
der ziweyten Lieferung sieler vortrellichen Stern- 
karten freuen. Wir erhalten .auf dielen vier Blättern 
eine Malle von neun bis zehntaufend Sternen, die 
aus allen vorhandenen Stern - Verzeichnillen zulam- 
mengeträgen und benützt worden find. Lebhaft 
wrünfchen wir, dals der thätige Beyfall von Aftro- 
nomen und Nicht- Altronomen den verdienten Ver- 
faller ermüntern und in Stand letzen möge, die Bro- 
[se Arbeit, welche einzig in ihier Art ik; ‚ zu voll. 
enden. 

Wir können uns bey Anzeige der gegenwärtigen 
- Lieferung im Welentlichen gänz auf das beziehen, 
was wir bey den erlten vier Blättern dieles Atläffes 
(Mon. Correfp: B.XX S: 266) gelägt haben: Die 
Blätter, die wir hier erhalten, find Nro, IH. IV. 
Vin und XV.; der Raum; welchen ie am Hiridnel 

umfallen; ift folgender: Ki 
Niro: 

\ 
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Nro, IN. ' | = 
vn 16° __ XII in /R ünd o* zu ty nördl. Ab- 
weichung. 


Canis minor, Monoeeros, Orion, Taurus, Üsseir, 
Gemini, duriga 


‚ Nro, IV, y 
VII = Xh 44° in /R und 0° — 33° nördl. Abw. 


Sextans Uraniae, Serpens aquaticus, Leo, Leo 
minor, Cancer: 


Nro. XV 
16 


Virgo, Libra, hiuchus, Bootes, Canes vena; 
tici, Serpens, Corona borealis, 


Nro, XlIL 
xViIlR 36’ XXI» 24’ und 2° nördlı Abweich, 
32° füdl, Abiv. 
Sagittarıus, Globus aeroflat., Capricörnus, Aguns 
rius, Antinous, Aquilas 


In dieler lüdl. Zone find die Karten aus Mangel 
an Stern »Beftimmungen, noch minder vollltändig, 
und eine Revilion des lüdlichen Himmels, lo weit 
et in unlern Breiten hchtbar it, wäre gewils eine 
lehr verdienftliche Arbeit, die allen Altronomen, wels 
che im Gebrauch fefter Infirumente find, [ehr zu em» 
pfehlen il, | 

Auch anf dielen Blättern kommen eine Anzahl 
Sterne vor, die der Verfaller lelbR befiimmte, Da 
lolche neue Belftimmungen allemahl als eine wahre 

Mon. Corr. XXIk BB. 180, L Berel- 
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_ Bereicherung unfrer aftronpmifchen Kenntnifle ar 
zulehen find, [o erfuchten wir den Herrn Profellor 
Harding [chon früher, uns diele Stern - Orte zur Be- 
kanntmachung mitzntheilen, und wir glauben, dals 
es unlern aftronomülchen ' Lelern erwünfcht feyn 
wird, die Notiz, die wir hierüber von Letzterm er 
hielten, hier mit dellen eignen Worten zu finden: 
Es war wobl nicht anders zu erwarten, als dafs 
den Pariler Aftronomen,. welche den ungeheuern 
Schatz von Sternen in der Hifl. celefl. fr. zulammen 
häuften, noch maucher Stern von nicht unbedeu- 
“ tender Grölse entgehen mufste, und wirklich findet 
man aufser den von ihnen aufgezeichneten am Him- 
| mel noch eine [o grolse Menge von der 6, 7, 8 und 
9 Grölse, dals ein Beobachter, welcher fich ent- 
fchliefsen wollte, auch diele zu beftimmen , eine 
‘ reiche Nachlefe finden könnte, die einer neuen Erhd- 
te gleichen würde. So gerneich mich [elbit diefer 
nützlichen Arbeit unterziehen möchte, um defio 
mehr mufs ich es beklagen, dafs die hiehige Stern- 
warte mit den zu dielem Unternebmen nothwendi- 
gen Inftirumenten nicht verlehen it: denn wenn fie 
gleich einen vortrefllichen Mauer - Quadranten belitzt, 
deflfen Werth durch die Arbeiten des unfterblichen 
Tobias Mayer hinreichend conftatirt it, [o ilt er 
doch gerade zu dielem Unternehmen nicht ganz ge- 
eignet, indem das daran befindliche Fernrohr von 
nur ı4 Zoll Oeffinung kaum Sterne vonder g. Grölse, 
und auch diefe nur bey der heiterlten Luft zeigt; 
man weils, wie felten die Atmolphäre in unlern 
Gegenden in einem folchen Zuftande il. — 
| Ä Un- 


/ 


XIV. Himpmelskarten. 163 


Unterdeffen habe ich gethan, was mir diefer 
Quadrant möglich macht, und diejenigen bisher 
noch übergängenen Sterne lechfier ünd Niebenter 
Grölse, diemirbey meinen Nachfluchungen am Him- 
mel vorgekominen find, näher zu beftimmen gefucht, 
Das folgende kleine, Verzeichnifs enthält dieyenigen; 
welche lich auf den zur erften Lieferung meines Him» 
mels - Atlalles gehörenden vier Blättern befinden. 
Den Befitzern dieler Karten dürfte es vielleicht an- 
genehm Ieyn, die genauere Polition diefer Sterne 
noch früher zu erfahren, als ich he in dem Vorbe: 
richte zu diefem Atlals \verde bekannt machen kön» 
nen, und daher erlaube ich mir die Freyheit, Sie 
um einen Platz in der Alon. Corr; für dielelben zu 
bitten. Genehmigen Sie es, fo werde ich ein ähn- 
liches bleines Verzeichnifs folcher Sterne, ‚weiche 
auf den Blättern der vor kurzem herdusgekomme:- 
nen zweyten Lieferung fich befinden, zu gleichem 
Zwecke nächltens überreichen. | 

‚Die Sterne dieles Verzeichnilfes find fa fämmt- 
lich vier bis fünfmahl, wenige nur einmahl beobs» 
achtet. Die der jährlichen Veränderung in Declinat: 
beygeletzten Zeichen + find algebraifch zu nehmen, 
und vermindert allo das Zeichen — die füdliche De: 
'dlination der Sterne für Jahre nach ıgoo. fo wiehin- 
gegen das Zeichen — fie vergröfsert. Die Bezeich: 
nördl. 
füdl. 
ich tnich feit mehrern Jahren gewöhnt habe, fcheint 
mir lo natürlich und bequem, däfs ich keinen An- 
fand genommen habe; fie auch hier beyzubehal: 
tens vo j 


hung der | | Declination durch #, an die 


3 ee Tr 
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Mittlere gerade Auffieigung und Abweichung 
von 71 Sternen für den Anfang des 
Jahres 1800. | 
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346 3 57146 8ı |—ıo 46 31 
348 23 46 | 4% 04 |—ı9 46 59 
349 37.55 | 45 02 1— 1 56. 4 
350 0 2.13 ,45,84 |ro 55 47 
8 1356 57146, ıı I—ıo 10 44 
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' Dafs bey einer Arbeit diefer Art, wo auf jedem 
Blatt ein Paar taufend Puncte mit Genauigkeit ein- 
zutragen find, Fehler im Stich, auch bey der gröfs- 
ten. Genauigkeit, nicht ganz zu vermeiden find, da- 
von wird wöhl jeder überzeugt feyn, der mit ähn- 
lichen Arbeiten jemals zu tkhun hatte, : Wir werden 
es [elbft thun, und fordern jeden der hier und da 
eine Uprichtigkeit finden [ollte auf, diefe VPReHEmE 
zur.öffentlichen Notiz zu bringen. 

Das nachfolgende Verzeichnifs einiger Berichti- 
gungen verdanken wir dem Verfaller (elbit, 


Verbefferungen 
auf 4 den Bisttern der erflen Lieferung meiner 
Harten. 
Bl. I. 
Grölse, AR Decl. 
5 u > ia Ze dr Dech. = = 2° 54" 
.f 69-692 AR = 6 27 
a: 1 gg mır 4 AR = mg 
Bl. H, 


rt 6” 50’ 14° 46° Nr.g2 8 Taur, ift auszuftreich, 
6- 76 19 + 4 20 gleichfalls auszufireichen. 


TBV, 
7.0" 55'- 3°%.44°  ABR.==170° 50/ Dec, = 43° 36‘ 
6 1356 4 8 ‚auszufreichen 
8 IM 65 + 1 16 zuszufixeichen. 
Bl. IX, 


‚8. 321° 24" 0% 21° Dee. + 0% 36* 

6 2258 +41 23 Nr. 36% De = of 23° 
3 32 4 — ı AR. = 332° 26° 
4 4 Größe 
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Giöfse AR. Deel, 
5 332 52 — ı2 5 Dec. = — 13° 34 
5 31 8 —8 .2 if auszufireichen 
8 357 9 —ı0o 5 _ Dec. = — 9° 46' 
6 355 35 — 23 8 ift auszufireichen. 


"Merkwürdig ift es, dafs 82 Taurs Flamfl. nicht’ 
mehr aufzufinden it*) Eben [overgeblich wie wir, 
fuchte ihn Prof, Harding am Himmel auf. - Da die- 
fer Stern von Piazzi, v. Zach und Barry früher 
(zu Ende des vorigen lahrhunderts) beobachtet wor- 
den ik, fo ift wohl kein Zweifel, dafs er unter die 


Zahl der wieder ver[chwundenen tele[copifchen 


Sterne gehört. --- 


*) Man [ehe hierüber den am Ende diefes Heft abgedruck- 
‘ten Brief ar Prof. ne 
 L. 
% 
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XV, I z 


Zuverläffge Vergleichung (ämmtlicher Maalse 
‚und Gewichte der Handelsftadt Frank- 
» furt.am Main, fowohl gegen einander 
felbft, als auch gegen die franzöfifchen 
und viele andere auswärtige ‚ deren In- 
halt als zuverlälig bekannt it. Von 6. 
K. Chelius, Recheneifchreiber zu Frank- 

' furt a. M. 1308. 


———e-. 


Schon früher haben wirin diefer Zeitfchrife € Mon 
Corr. B. X1X Junius- Heft) der verdienftlichea Bemü- 
bungen des Herrn Prof. Heinrich, die Maalse der 
Stadt Regensburg genau zu beflimmen, mit Lobver 
wähnt, und eben fo glauben wir a die vorlie- 
gende Schrift, die einen ähnlichen Zweck hat, der 
Aufmerklamkeit des mathematilchen und handeln- 
den Publicums empfehlen zu können. Bey der gr“ 
(sen Verfchiedenheit der Maals- Angahen, die in den 
bewvährteften Schriftftellern über dielen Gegenftand, 
wie Krufe, Gerhardt, Huberti, Hube und andern 
mehr, immer noch ftatt finden, if jeder Verfuch, 
bewährte Beftimmungen hierüber zu liefern, wahrer 
Gewinn für die Willenfchakt, und es ilt lehr wün- 
[chenswerth, dafs in allen grolsen Handelsftädten 

Män- 
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Männer, die mit den nöthigen Kenntnillen verfehen 
find,: dem: Beyfpiel des Verfallers folgen mögen. 
Schon'i.J. ıga$ erfchien die erftie Ausgabe dieles Bu 
ches, deffen Inhalt aber in der vorliegenden zwey-» 
ten eben fa {ehr vermehrt als berichtigt worden 
ift, ’ 
Der Ha ER Verfallers if die genaue Be- 
fimmung_ der Frankfurter Maalse und Gewichte, 
nebft deren Vergleichung mit dem alt- und neu - fran- 
zöhfchen Maafslyftem. “Diefer Unterfuchung ift die 
gröfsere Hälfte des Buchs gewidmet. ‘ Die meiften 
hier befindlichen Angaben gründen fich auf eigen- 
thümliche Unterlfucehungen und neue Beftimmungen, 
und alleerhalten [owohl durch die Sorgfalt, mit, wel- 
cher der Verfaller hier überall zu Werke ging, als auch 
durch Beybringung der Actenftücke über die erlte 
Entftehung der Ur- und Mutter- Maalse eine vorzüg- 
liche Glaubwürdigkeit, Wie nöthig aber eine folche 
neue Erörterung war, das zeigt die bedeutende Ver- 
fchiedenheit dieler Angaben mit allen frühern [ehr 
einleuchtend; und esift wohl keine Frage, dafsvon 
nun am für alle Frankfurter Maals- und Gewyichts- 
Angaben, die hier befindlichen Befiimmungen als’ 
Normal -Grölsen gelten müllen. Aufser den Frank- 
furter Gemälsen, werden denn auch noch die von 
. 88 andern europäilchen Städten hier beygebracht. 
Ueberall wo es möglich war, fuchte fich der Ver- 
faller Original- Maalse zu ver[chaffen und gründete 
darauf feine Beftimmungen. Da es letztern nach ei- 
ner uns von’ ihm mitgetheilten Privat- Nachricht, 

jeit der Herausgabe dieler Sammlung gelungen if, 
noch 
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 nöch mehtere ganz verbürgte und zuverlälsige An- 
gaben über die Maafse einiger bedeutenden Städte zu 
‚ erhalten, [o ift es wünfchenswverth, dafs’eine ander- 
weite Ausgabe diefes brauchbaren Buches ihn"in 
Stand fetzen möge, auch‘ diefe Befimmungen zur 
öffentlichen Bekanntfchaft zu bringen. | 


“Die auf dem letzten Blatte befindliche Notiz 
über die.erften Erfinder der Decimal- Rechnung und 
der Kettenregel, ilt für die Gelchichte der Mathe- 
matik von Interele | 
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Reife - Bemerkungen über Ungern ( Ungarn ) 
und Galizien. Von Samuel Bredecıky, 
evangel. Superintendenten in beyden Ga- 
lizjien und erfiem Prediger N. €. in Lem- 
berg. Erftes Bändchen. Wien ı909. Im 
‚Verlage.bey | Anton Doll. VIII u. 336 Sei- 
ten in: 8. Mit der Anficht von Oedenburg. 
Zweytes Bändchen, Wien 1509. Im Ver 
lage bey Ant. Doll, IV und ag1 $.' in 8: 
Mit nö na von Lemberg, | 


. ’ 


In diefem Werke fuche man .ja nicht blos Reife- Be- 
merkungen über Ungarn und Galizien, wie fie der 
Titel verfpricht, fondern ‘auch Auffätze, die man 
gar wicht darinnen erwarten follte. Solche Auffätze 
find: Fragmente über Wien. Einiges von den Le- 
bensumftänden des Verfaflers, niebf hiftorifchen Nach 
sichten über die Errichtung der erßen Bürgerfchule 
bey den 'Proteltanten in Ungarn. Welchen Einfluls 
haben in’ den letzten Jahrzebnden die auflallenden- 
Fortichritte,.: welche das Ausland, befonders aber 
Deutfchland, ‘in der Erziehungskanft machte, auf 
die Verbeflerung der Schul- und Erziebungs- Anfal. 
ten-in Ungarn geäulsert ?. Nasionalismus und Pa. 

wiotisgaues neuglte topographifche Literatur von Ga. 
| lizien, 


% 
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lizien. Das zweyte Bändchen entfpricht dem Titel 
mehr als das erlte. Wozu nun ein [o unpallender 
Titel? Entweder war Herr B. nicht glücklich einen 
pallendern zu wählen, oder er wollte uns unter ei- 
nem lockenden Titel gern noch manches andere, 
z: B. feine, gar nicht anziehende Biographie, aufti- 
fchen. Natürlich beichränken wir-uns bier auf die 
Anzeige .der topographifchen Ausbeute dieler Reife. 
bemerkungen und die Berichtigung klniget irrigen 
Behauptungen. 

Erftes Bändchen. I. Fragmente über Wien. 
Diele Fragmente enthalten viel Unbedeutendes, wvas 
in Reile- Bemerkungen gar nicht gebört, z. B. die 
S. 13 bis ı5 erzählte Fabel, die S.24 bis 3ı vorkom- 
mende Erzählung 5 die beyden Papageyen.” Der 
Verfafler verbreitet lich nur über die Cultur der 
Wiener. Manche Bemerkungen find treftend, an- 
dere irrig. Das öfterreichilche Fatois der Wiener 
wird’init Recht gerügt.:: 2 

' 11. Einiges von den EIERN des Fer- 
 faffırsi. ‚nebfi hifiorifchen ‚Nachrichten. über die Er- 
richtung der erfien Bürger[chule, bey.den Proteftan- 
ten in Ungarn. : Die Biographie des Verfallers (geb. 
den ıg März 1772 in Deutfch - Jakubjan, einem Dorfe. 
der Scharolcher Gelpanichaft in Ungarn ), hat wenig 
Intereffe. Nicht zu Oedenburg ‚: [andern zu Izarvas | 
war die erfte proteftantifche Bürgerfchule in Ungarn. 

II. Welchen‘ Einflufs haben in’denlezten Jahr- 
zehenden die. auffallenden Fortfehritte, welche das 
Ausland, befonders aber Deut/chland, in der Er- 
ziehungskunff macht ‚auf die F/ erbeflerung der Schul. 
and Erziehungs - Anftalten in Ungarn geäufsert ? 


Die- 
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Diefer Auffatz enthält viele irrige Behauptun. 
gen. 

IV. Nationalismus und Patriotismus. Sehr ober. 
flächlich. 7 

V. Meine Reife von Wien nach Krakau in Ga- 
lizien, im Jahr 1805. Die Gegend von Wien bis 
Prefsburg , die doch den Topographen-fo wie den 
Geognoften interefürt, berührt der Verfaller gar nicht, 
Von Prefsburg theilt ernur einige dürftige Nachrich- 
ten mit. Gewils gehört Prelsburg zu jenen Städten, 
die man nur einmal [ehen darf, um das Bild der 
Stadt nicht'leicht ausdem Gedächtnille zu verlieren, 
In der Nähe von Prefsburg liegen die drey Städte 
St. Georgen, Pöfing und Modern. Die Einwohner 


find nicht blos, wie der Verfaller S. 198 fagt, ihrem _ 


Character nach deutfche Kleinfädter, fondern zum 
Theil auch Slaven. Sie geben fich grölstentheils mit 
dem Weinbau ab, ‚Der St. Georger Ausbruch ilt be- 
rühmt. Zwifchen Prefsburg und $t. Georgen liegt 
das Dorf Weinern, welches eigentlich die belten Wei- 
ne erzeugt. Die Weinberge liegen am Abhange der 
Karpathen füdötlich. Die aufgethürmten Granit - Ge, 
fchieb - Haufen unterbrechen unangenehm die frifche 
Vegetation dieles Weingebirges. Von Lanjiez [agt 
uns der Verfaflfer $, 208 nicht mehr, als: ”Lanlfick 
it ein freundlicher Marktflecken, mit einem der 
gräflich - efterhazifchen Familie gehörigen Schlolle; 


x 


es liegt auf einer Anhöhe, von der Prelsburg und 


der fich fchlängelnde Donaultrohm [ehr vortheilhaft 
in die Augen fallen.” Wie viel mehr hätte lich von 
diefem merkwürdigen Orte lagen laffen! Von .Lan« 


hiez fuhr der Verfafler nach Tyrnau. Diele freundli- 
u | - che 
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“ che Stadt Bet mitten in den fchönen. Ebene, wel- 
che zwifchen dem karpathifchen Gebirg, der Wag 
ünd Donaurfich verbreitet. Die verhältnifsmäfsig 
bedeutende Menge der Kirchen, Klöfter und Tkür- 
me gibt diefer Stadt ein. gutes Anfehen Von Tyr- 
nau kain der Verfaller nach Freyflädtl, Dieler Markt- 
flecken‘ hat an dem Wagflufs eine fehr anmuthige 
Läge. Der Wagfluls entfpringt in zwey Armen, die 
wveilse und I[chwarze Wag genannt; erliere an dem 

Fulse des Berges Kriwan, die letztere ohn weit 
pliczka, am Fulse des Künigsberges. Da lich ohn-. 
weit [eines Urfprunges eine Menge walerreicher 
Bäche in denfelben ergielst, lo wird er bey Arad: 
öck, wo die Biala in denfelben fällt, mit Plätten 
(Fiölsen) befahrbarı Vor Hradeck ilt er in einige 
Schleufsen eingezwängt, die, wenn lie zu Zeiten ge- 
öffnet werden, die Wag bey dem trockenften Wetter 
befahrbar machen, Die Wag [chneidet die über acht 
Meilen lange Liptauer Gelpannlchaft it der Mitte 
durch. Beym Eistritt in die Phuroczer-Gelpannfchaft 
nimmt fie die ich aus Norden herabltürzende Arva 
auf, durchfchneidet nur die nördliche Spitze der ge- 
nanten Gelpannfchaft, und nimmt ihren Lauf [üd- 
lich durch die ganze Trentlchiner Gefpannfchaft, 
"die fie wie die Liptauer, in der Mitte durchfchuei- 
det. Bey Neuftadt tritt Ge in die Neutraer Ge[pan- 
fchaft, aus welcher fie ich in die Donau ergielst. 
Interellant ift die Wallerfahrt auf dem Wagfluls, wel- 
&he der Verfaller ausführlich S. 216 bis 222 belchreibt. 
Von Freyftädıl kam der Verfafler nach Neutra, Um 
Neutra ilt die Gegend reizen. Der Verfaller. erzähle 
von dieler Stadt wenig, und verweißt auf die, ‚topos 
“  graphis 
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graphifche Belchreibung derfelben, von Carl: Unger. 
Die Reife durch die ganze Bar[cher Gefpannfchaft it 
wegen der [chlechten Wege unangenehm, aber lieb- 
lich der fruchtbaren Gegenden wegen, die man durch- 
fährt. Vor Schemnitz fährt man eine grolse Strecke 
zwilchen Bergwerkeu und. den dazu. gehörigen 
Schlemm - Poch- und Schmelzhütten vorbey, wel; 
che der Schemnitzer Bach in Bewegungletzt. Neu; 
fohl liegt. am Granflufle in einer pittoresken Gegend, 
und [fo nahe. an Rodvan, dals man beyde Oerter leicht 
für eine Stadt halten könnte, Die immer thätigen 
Schmelz. nnd Hammerywerke, und der lich zum 
Himmel erhebende Rauchqualm, geben der Stadt 
ein recht vulcanilches Anlebhen. Die Bifiriza bringt 
die vielen Schmelz- und Hammerwerke in, Bewe- 
gung, und.der Gran [chwemmt das nöthige Holz 
herbey. Jenleits des Granflufles erheben fich graue 
Kalkfelfen zum Himmel, die mit Nadelholz bewach- 
fen, dem Ort ein fchauerliches Anfehen geben. Die 
Stadt befteht:beynahe nur aus einer Galle, . Die Ein- 
wohner find theils Deut£che, theils Slaven; die lez- 
tern nehmen im nämlichen Verhältnille zu, als erftere 
abnehmen. ZweyStundenvon Neulohl liegt Herrn- 
grund, das ein grolses Kupferbergwerk und Cement. 
waller hat, Das Erz bricht hier in einem Gemilche 
von Gneus und Borus-Metallltein. Das Cementwvaf- 
fer (der Verfafler fchreibt Zimentwaller) wird in 
Cifternen aufgefalst , in welche man altes Eifen wirft, 
Wo das Waler tropfenweile 'herabfiel, da bildeten 
fich in Geftalt eines Sterns Conglomerate von Ku« 
pferkryftallen, ohne dals fie durchs Eifen nieder- 
gelchlagen wurden. Aus einer Cilierne riunt es in 
| die 
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die andere, welche niedriger liegt. ° Diefe Cifternen 
lind wie eine Treppe gebaut. Das auf diefe Art er- 
Zeugte Kupfer wird gewöhnlich einmal des Jahres 
gelchmolzen und verbraucht, Es gibt zwey Wege 
von Neufohl nach derZipfer Gelpanlchaft,. Der kür- 
zefte geht über Briefen und Telgarten. Der Verfaf- 
Ter blieb auf der Poftfiralse und fuhr über Slegebdirg 
nach Rofenberg. Sehranmuthig if das Thal, durch 
welches die Biffritza fitöhmt. An beyden Seiten 
ihürmen fich weilse Kalkgebirge, wie ungeheuere 
Wände zum Himmel empor. ‘ Die [chwarzen Tan- 
henwälder an beyden Seiten vermehren den Hall des 
taufchönden Waldftrohms, das rauhe Getöfe der 
Pochwerke und den Lärm der Ichmetternden Häm- 
iner. Die Ufer des Waldfirohms find von [chönem' 
Tropfftein gebildet. Am Fulse des Berges Stureiz 
sft einer der fehönlten Wallerfälle. Von einer Höhe 
von zwölf bis fünfzehn Klaftern Rürzt die Biftritza 
in fünf Cascaden in ein geräumiges Wäller - Ballın, 
Am. Ablturz ftehen einzelne Tannenbäume, welche 
die Rürzenden Wogen [chäumend zertheilen und das 
wilde Getöfe derfelben vermehren. Hradeck ift durch 
die Thätigkeit des Herfn ®. Morgen/flern ein [ehr 
fchöner Ort geworden. Der Anblick der Reinlich- 
keit, welche hier überall herr[cht, und die [chönen 
Gebäude, machen einen [ehr guten Eindruck auf 
den Reifenden, Mit der hiefigen Normalfchule hat 
Herr von Morgenjiern eine Erziehungs» Anltalt für 
Beamten-Kinder und eine Forft(chule verbunden. 
Schönheit, Zweckmälsigkeit und Reinlichkeit wird 
man lowohl in den Schulgebäuden und Schulzim- 
mern, als such an allen cameralilchen Gebäuden, 
| den 
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den Hammern, Schmelzhütten, Sägemühlen u. f£. m 


gewahr, Auch in den Bauern - Wohnungen ift Org» - 


nung und Pünctlichkeit allgemein herrfchend. Die 
umliegende Gegend ift romantilch - wild und con 


trafirt mit den [chönen Anlagen in und um Hradeck, 


"In Gorba wird viel Kalk gebrannt und nach der Zips 
geführt. Von hier betrat der Verfaller lehr bald die 
Zips,. in der er gebohren ik. Vom Urlprung der 
Zipfer Deutlchen [agt der Verfaller beynahe nichte, 
Befriedigender if der Umrils der Gelchichte der Zip» 


fer Deutfchen, - Doch verbreitet fich-der Verfaller 


mehr über die proteftantilche Rirchengelchichte der 
Zipler , als über. ihre politifche Gelchichte, Über 


das Staats« Interefle. der Zipfer wird manches gelagt, 


was die Beherzigung der Zipler verdient, Ueberdie 
Nahrungszwveige und Belchäftigung der Zipfer Deut- 
[chen findet der Statifiiker bey unferm Verfafler we« 
nig befriedigende Data, aber doch manche Ichätz- 
bare Notizen, Die Zipfer haben es in der Bearbeitung 
ihres fiefmütterlichen Bodens [ehr weit gebracht; 
Gerlie, Korn, Waitzen, Hafer, Erbfen, Flachs, 
find die Hauptproducte des Ackerbodens, Irrig fügt 
der Verfaffer die Erdäpfel hinzu, denn diele werden 
nur [parfam in Gärten gebaut, Die Hauptquelle des 
Woblitandes ift aulser dem Bergbau die Leinewand, 
Mehrere taufend Ellen Zipler Leinewand werden 


jährlich theils gefärbt, theils roh im die untern Ge | 


genden des Königreichs geführt: Die Käsmarker 


Färber haben eine Art Monopol mit gelärbterLeine _ 


wand, die nach Debreczin gebracht, dort von den 
Raitzen und Zingaren aufgekauft und zum Theil in 
die Türkey gefchaftt wird. Diele Leinewand if 
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| freylich nicht fo fein und gut, wie die fchlefifche 
und böhmifche, aber daran ift das Bedürfnils grober 
"Leinewand Schuld. Eine zweyte Quelle des.Wohl- 
ftandes der Zipler Deutfchen ift die Viehzucht. Die 
Bienenzucht ift in der Zipfer Gefpanlchaft nicht un- 
beträchtlich. In Laibitz, Rifsdorf, Poprad find 
‚ einzelne Wirthe, welche an die funfzig Bienenltö- 
'cke haben. Richtig ift die Bemerkung, dals der 
Luxus in der Zips immer mehr fteigt und den Wohl- 
ftand der Zipfer bald untergraben dürfte. Ueber die 
Zahl der Deutfchen in der Zips theilt der Verfaller 
keine befriedigende Nachrichten mit. Ernimmt nur 
so,ooo Deutfche an, worunter 40,000 Proteltanten 
und nur 10,000 Ratholiken feyn follen, da doch [chon 
'Schlözer vor funfzehn Jahren 60,000 Deutfche an« 
nahm. Es gibt gewils über 60,000 Deutfche in der 
Zips. Offenbar hat der Verfafler zu wenig katholi- 
fche Deutfche angeletzt: in den Zipfer Bergftädtchen 
allein gibt es über 10,000 Deutfche. Der Verfafler 
bediente fich, um zu einem lichern Refultat zu ge- 
langen, des Schemati/mus Cieri Scepufienfis pro an- 
‚no 1805, und des Superintendental - Berichts von 
demfelben Jahre. Allein in dem Schematismus feh- 
len viele Ortfchaften, weilfie nicht zum Zipler, [on- 
dern zum Rofenauer Bisthum gehören (z.B. Schmöl. 
nirz, Schwedier, FWagendrüjjel u. [. w.) 
 Zweytes Bändchen. I. Fortfetzung meiner 
Reife von Wien nach Krakau im Jahr 1805. Wie 
‚ feicht der Verfaller über die Zipfer Literatur, wo- 
‚mit diefe Fortletzung beginnt, urtheilet, kann 
_ man daraus erlehen, dafs er die Schriftfteller, die 
“ zwar in der Zips gebohren find, aber gegemwär- 
| tig 
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tig in derfelben nicht leben, 2: B. Schiwartner ind 
Engel, nicht für Zipfer gelten lalfen: will, md dafs 
er Unger, Bog/ck und Bardo/y unter die d-deuten- 
den Schiiftiteller der Zips rechnet. Aus der Zipfer 
Gefpanfchaft reifte der: Verfaller nach ‘Galizien, Es 
‚führen aus derfelben. zwey Wege nach Galizien. Der 
eine geht über Pudlein , Bnielen ‚' nach Sandetz , der 
andere über die Magura‘, Altdorf; Neumark (Nowy- 
Targ) Myslenice nachKrakau. Der Verfäfler wählte 
den leizten Weg, :Die Strafse über die Magura it 
in ziemlich gutem: Zuftande bis art ten Dunajetz. 
Eben fo gut it hervoimund hinter Neumark Die, 
übrige Strecke iftbis nach Myslenie&ein [ehr [chlech- 
ter Weg. Die Einwohner diefer Gegend wohnen in 
‘armfeligen Hütten zerftreut , mit..ihrem Vieh in ei: 
nem und‘demfelben Zirnmer. , Die hiehgelr Gebirgs- 
bewohner fprechen 'meiftentheils.rufsniakifch: _ In 
‚;Myslenice ‘wohnen außer ‘den dortigen Beamten 
gröfßstentheils Polen. . Falfch äft die Behauptung des 
Verfaflets S. 30, dals Myslenice unter dengalizifchen 
‚Städtchen eines der unanlehnlichfien it: Becenfent 
fah in Galizien en ;, Ichmiüı: 
zigere Städtchen: 

II; Krakati, Ueber diefe Sachs, in de ünfer 
Verfaller: ein Paar Jahre evangelilcher Prediger war; 
findet mau ausführliche Nachrichten; manche aber 
find der Berichtigung bedürftig; Die vielen Kirchen 
und Klöfter nehmen fich in der Ferne von Alogita: 

n1y trefilich aus: ‚Schön prangt am. Uier der, Weich: 
fel das jetzt’ hoch ziemlich 'felte Schlofs auf einem _ 
ganz ifolirten Kalkfelfen, deilen, weilsgräue, Farbe 
fchon in der. Eerne lichtbar it: Die Gegend ui 
| M u Kras 
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Krakau jenleits des Flufles, ift eine nur durch unbe- 
deutende Hügel unterbrochene Ebene, Sanft wöl- 
‚ben fich die fchönen Kalkhügel an dem linken Ufer 
der Weichfel, und verbreiten fich nach allen Seiten 
hin.  Podgorze fteht mit Kafimir, der erften Vor- 
ftadt von Krakau, mittelft einer folid gebauten höl- 
.zernen Brücke in Verbindung. Kafımir falst die 
fchmuzige Judengafle in fich, und hat aufser derfel- 
ben nur eine [chöne Galle, diein gerader Linie fich 
bis an das Ufer der Weichfel hinzieht. ‘Diele Gaile 
.milst ungefähr goo gemeine Schritte. Eine zweyte 
“Brücke, welche über einem Arm der Weichfel gezo- 
gen it, verbindet Kafımir mit Stradom, der zwvey- 
‚ten KrakanerVorftadt. Aulser der neuen Mauth und 
ein Paar [chönen Kirchen, findet man auch hier 
nicht viel [chöne Häuler. Die innere Stadt Krakau 
macht auf den Ankommenden einen weit. beflern 
Eindruck», Eine an 735 Schritte lange Galle führt 
in gerader Richtung auf den [chönen Platz, der ein 
-förmliches regulaires Quadrat bildet. In der Mitte 
:diefes Platzes ftehen die etwas antiken Tuchlauben, 
-das Rathhaus, die kleine Nepomuk - Kirche und ein 
öffentliches Gebäude. Umdiefe Gebäude find elende 
‘Verkaufbuden chaotifch geordnet. Der Flächen -In- 
halt diefes Platzes ‚beträgt 11400 Quadrat-Klaftern. 
Ganz Krakau, vom Weichlelffrohm bis zum: Ende 
der Vorftadt Aleporz hat sooo geometrilche Schritte 
in gerader Richtung. Der Umfang dieler Stadt fteht 
mit der Volksmenge und der Häulerzahl beynahe im 
‘Widerlpruch, der fich blos durch die Menge der Kir- 
chen und Rlöfter, welche einen groisen Raum ein- 


nehmen ‚ erklären läfst, Nach’der Peripherie diefer 
Stadt 
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Stadt zu urtbeilen ‚„ könnte diefelbe. dreymal mehr 
Einwohner fallen, Im Jahre 1804 hatte Krakau [ammt 
feinen [echs Vorftädten 1772 Häufer und 25750 Ein- 
wohner, das Militär nicht mit gerechnet. Von der 
Univerlitäts- Bibliothek erzählt der Verfafler viel, aber 
wenig Rühmliches; die gedruckten Bücher find alle’ 
aus den Zeiten, in welchen die Univerfität zu Kra- 
kau blühte, dem fechszehnten und fiebzehnten Jahr-- 
hünderte. , Der Catalog von diefen gedruckten Bü- | 
chern ift in einem [fo kläglichen Zuftande, dals ein | 
langes Studium erforderlich it, um fich nur einiger- 
malsen aus demfelben zu orientiren. Esfollen feltne 
Incunabeln der Buchdruckerkunft vorhanden [eyn. 
Die. erfien Ver[uche der Kupferftecherkunft liegen auf 
dem Tifche des Manuferipten-Saals. Die Manulcri- 
pten -Sammlung ift beynahe sooo. Stücke flark, Be- 
merkungen über die pölnifche Jugend find zwar nur 
flüchtig ,.aber zum Theil treffend. ($S.63— 66). Das 
pölnifche weibliche Gelchlecht von Adel wird jeden 
Fremden durch die [chönen Umriffe des Kätpers, 
durch den gefchmackvollen Anzug, womit es den- 
felben bekleidet und befonders durch die Gelchick- 
lichkeit, mit der es jeden Reitz in dasgehörige Licht 
zu Stellen weils, gewils gefallen. Dies giltauch von 
dem männlichen jungen Adel. Nur ift die Sorgfalt 
des letztern für das Aeufsere unerträglich ;, indem fie 
häufig ins Läppifche fällt, Der polnifche Adel zeigt 
beym Tanz [ehr viel Anftand und Kunfftfertigkeit. 
Auch der polnilche National-'Tanz ‚hat unbefchreib- 
lich viel Anmuth, wenn er von den National - Polen 
getanzt wird. Im Umgang vereinigen die polnifchen 
a, jungen Leute franzöfifche Leichtigkeit mit 
engli- 
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englifchem Ernft und einer liebenswürdigen Huma- 
‚nität, welche ‘jeden entzücken muls. Doch das Ver. 
guügen, das man. hierüber empfindet, dauert nur | 
fo lange, als man bey ihrem Aeulsern ftehen bleibt, 
Die Fröhlichkeit und U ngezwungenheit, welche den 
Eremden in den erfien Augenblicken entzückt, ver. 
wandelt Gch felır bald in Ungebundenheit, wvenn 
die Reihe an den Schenktifch kommt. Die meilten 
Mäuner hälten es für einen Schimpf, ‘von einer fol 
chen Unterhaltung ohne Raufchnach Haufe zu kom. 
men. Uuter dem polnilchen Adel find nicht wenig 
edle, für die Willenfchaften euthußaltifch eingenom- 
mene, in ihrem Betragen humane, menfchenfreund- 
liche Männer: aber unter der Jugend herrfcht nach 
der Verlicherung des Verfallers eine Sittenloßgkeit 
und eine Verwilderung lo allgemein, dals man nur 
felten, auf eine Ausnahme ftölst. 

III. Eifenbacks. Schleifmühle. -Kurze Notizen 
über diefe merkwürdige Fabrik. Sie liegt eine hal. 
be Stunde vun Podgorze gegen das. Ende eines Aus- 
£luffes des Wildbachs in die Weichfel. Sie hat einen 
Eileuhammer und mehrere Schleiflteine, welche vom, 
Wäjler getrieben ‘werden. Hier werden alle zur mi- 
htärilchen. Oecongmie gehörige gröbere Eilenzeuge 
gelchmiedet und gelchliffen, ala Säbelklingen , $ä« 
belfcheiden u.[.w.; das übrige wird in Podgorze ver- 
fertiget. Die Zahl des lämmtlichen Fabrik - Perfo- 

mals mit Weibern und Kindern, die man alle zu be 
putzen lucht, beträgt 107 Seelen. 

IV. Misoellen. 3) Bevölkerung: von: Bas 

nach, der. Alilitär - Confeription: von 1807. Die See- 
 lenzahl in Oltgalizien. allein az 3518548 ,-und die 
Ä Toral- 
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Total- Summe der Seelenzahl in beyden Galizien 
5036842. - b) Populations- Ausweifs ‚der galizifchen 
Zauptjladt Lemberg. Lemberg hatte: im Jahr 1807 
26031 Chrifien, 14371 Juden, 3212 Eremde, zulam- 
men 43614; im Jahreıgog: 26766Chriflen, 14727Ju- 
den , 3162 Fremde, zulammen 44655. 

V. Krzeszowice. Krzeszowice ‚gehört der fürft- 
lichen Lubomitskifchen Familie, und ift drey Meilen 
von Krakau entfernt. Die. Gegend ilt: zum: Theil fan- 
dig, doch überall gut bebaut. Ehe man in den Ba- 
de-Ort Krzeszow bineinfährt, bilden rechts Fellen- 
mallen ein.[chönes Vorgebirge. Krzeszow. gleicht 
mehr einem Städtchen.als einem Dorfe, die [chönen 
gemauerten, gewöhnlich mit Ziegeln gedeckten, HE 
fer geben dielem Orte ein ftädtifches Anfehen, Für 
die Badegälte:hat lo wobl die Natur als auch die Kunf 
geforgt. Die heyden Ufer der Rudava, bilden durch 
ähre Anlagen. eineu förmlichen englilchen Garten. 
Mühlen, Wallerfälle, Brücken, Alleen, Bänke find 
“in grolser Menge und mit vielem Verftand angelegt, 
vorhanden, Es gibt hier eine doppelte Quelle; .die 
eine.ilt eilenhaltig, die andere [chweielhaltig; beyde 
werden zum Theil einzeln, zum .’[heil gemifcht Be- 
braucht, 

VI. Jaworrsno, Eine gute detaillirte Befchrei- 
bung diefes Ortes, welcher aber zu unbedeuteid il, 
sın bier umftändlicher erwähnt zu werden. | 
- » VH. Kalwaria , ein Marktflecken im MINE >, 
Kreis, an. der Stralse nach. Wien, | 

VI. Reife nach Maynowitz, fieben Meilen von 
Krakau, im Jahre 1805 am 22 May. Der-Verfaller 
fuhr über Wiliczka, Letnica, Bochnia. Von-den 

. .. berühm- 
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berühmten Salinen von Wieliczka erzählt er nichts, 
fonft aber manches Interellante, ' Pieliczka liegt in 
einer [ehr fruchtbaren mit Gärten und Bäumen reich 
ausgellatteten Vertiefung, in der fich nur die grö- 
fsern Gebäude auszeichnen, Letnica ift eine deut- 
fche Colonie aus der Rheingegend, die vor zwanzig 
Jahren fich in diefer Gegend anfiedelte, Die Colo- 
niften find einfsche gutmüthige Leute, lauter Pro- 
teltanten und ziemlich wohlhabend. - Bochnia it 
ein [chön und reizend liegendes Städtchen, in wel- 
ehem mıan viele civilißrte Menlchen erblickt, -Ganz 
Bochnia liegt gleichlfam in einem Garten. Die nah- 
gelegenen Berge geben diefem Städtchen ein grotes- 
kes Anfehen, Die Salzwerke von Bochnia bir 
vam Verfaller nur berührt, 

IX. Noch einiges über Letnica, Die vom Verf. 
erzählten fchrecklichen Folgen der Unwillenheit find 
ein Beweis, dals D. Schultes gegen den der Verfaller fo 
fehr zu Felde zieht, die Unwillenheit und den Aber- 
glauben der Polen nicht übertrieben hat. 

X. Reife von Lemberg nach Kalusz, im Stryer 
#reife im Jahre 1807, Der Verfaller kam auf diefer 
Reife nach vielen deutfehen Coloniften - Dörfern 
und nach einigen polnifchen Städten und Flecken. 
Die mitgetheilten Notizen find unbedeutend, 

Xl. Neuefte topographi[che Literatur Galiziens 
betreffend, In dielem Auflatze polemilirt Herr 2. 
gegen D. Schultes, mit dem er fich fchon früher in 
den öfterreichilchen Annalen in eine Fehde einge 
kaflen hatte, und zwar auf eine nicht anftfändige Weis. 
fe. Man Geht offenbar, dafs:perfönliche Erbitterung 
dabey im Spiele ift. Der unbefangene Lefer- findet, 

dals 
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dals Herr B. fninem genialen Gegner nicht gewach- 
fen il. Recenlent muls zwar geltehen , dals Herr B. 
einige einleitige irrige Behauptungen des D. Schultes 
widerlegt und berichtiget hat; allein gröfstentheils 
mufs er doch dem D. Schultes beyflimmen. 

XII, Reife über Jaworow, Bochnia, Sandez, 
die Karpathen durch das Zipfer Comitat, nach 
Eperies und Kafchau. Dieler Auflatz enthält ver: 
fchiedene interellante Nachrichten, von welchen wir 
einige ausheben wollen. Janow if ein polnifches, 
gröfstentheils mit Juden bevölkertes Städtchen, ins 
Quadrat gebaut. Es verdient nur wegen desgrolsen 
fifchreichen Teiches eine Auszeichnung. Dieler 
Teich hat einen Umfang von goo Morgen Landes 
und erzeugt die trellichften Fifche, die im ganzen 
Lande verführt werden, Im Jahr ıg0g betrug der 
Pachtfchilling. für die Filche 14060 Gulden. Das 
Dort Silo im Praemysler-Kreife it wegen [eines 
Schwvrefelbades merkwürdig. Jaroslaw ift ein nied« 
liches Städtchen, gröfstentheils von Deutlfchen, Ju- 
den und Ruflen bewehnt. Die innere Stadt hat über 
200 Häufer, meiltens von Backfteinen malGiv gebaut, 


Die Gegend von Jaroslaw am Flufle San it unge 
mein reizend. ZBanent hat ein fchänes fürftliches 


Schlofs und einen fehenswürdigen Garten. Rzeszow 
iA gröfstentheils von Juden bewohnt. Die meiften 


“ 


dieferJuden - Einwohner find Goldfchmiede, und ver- | 


fertigen jene Galanteriewaaren, die unter der Benen- 
nung Rzeszower Gold bekannt find, Der an Rze- 
szo ww vorbeyflielsende Wiszlok gibt dem Ort ein leb- 
haftes Aeulsere. Da Rzeszow beynahe der Mittel 


panct von Galizien ilt, in’einer fruchtbaren Gegend 


liegt, 
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liegt, und in der Nähe einen Ichiffbaren Flufs hat, 
auch nach allen Seiten hin vergrölsert werden könn- 


‚te, fo hätte fich diefer Ort am beften zur Hanptfladt 


geeignet. In. Tornow. heht man .nicht den gewöhn- 
lichen Zufchnitt der polnifehen Städtchen, fondern 
fchöne, meiltens zwey Stock hohe Steinhäufer, fo- 
lid und gefehmackvoll erbant, erinnern ari Deutf[ch- 
land. Auch hat Tarnow bereits fo wie Jaroslaw, 
ein Steinpflafer. Bey Podgorze und Bielany findet‘ 
man Feuerfteine. Herr B. fucht die Entltehung der 
Feuerfteine anders zu erklären als der berühmte 
Hacquet, allein, [eine Hypothefe dürfte weniger Bey- 
fall bey den Geognoften finden. Die Zipler Kreis- 
Radt Hniefen it ein unanfehnlicher Ort, der von 
alten Zipfer Deutfchen bewohnt if, di& aber gröfs- 
sentbeils einen [lawifchen Dialect fprechen, welcher 
aus der polnifchen, rufßfchen und flawifchen Mund- 
art zulammengeletzt, einen recht widerlichen Ein- 
druck auf den Fremden macht. Eine gleiche Be- 
wandtnifs hat es mit der Stadt P’udlein, die zwar 
beiler als Kniefen gebaut, aber mit Schmutz. und 
Koth beladen it. Vor der 

XII. Zipfer Stadt Zürehderf (Szeper Varallya) 
erblickt man auf einem lanft gerundeten Kalkhügel 
eine einfam.lkehende Kapelle, bey der eine der fel- 
tenften Naturerlcheinungen die Aufmerkfamkeit auf 
fich zieht. Mehrere Quellen fallen unweit diefer 
Kapelle dem Beobachter in die Augen, aber weit 
früher noch zieht ein dumpfes unterirdifches Branu- 
fen, dafs dem eines: ftark fiedenden Wallers gleicht, 
die ungetheilte Aufmerkfamkeit auf fich. ‚An meh- 
ern Stellen um. diefe Quellen herum, glaubt man 


J 
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einen unterirdifchen Waflerfall zu vernehmen. . Die 
Quellen felbfi_fprudeln, das Wafler in die Höhe und 
werfen Blalen. Dastautelte Getöfe hört man ohnweit 
einer diefer Quellen in einer trocknen F elfeufpalte, 
Hier entwickelt fich eine ftinkende, betäubende. 
Stickluft. Das Waller dieler Quelle führt Ralk mit 
fch, den es überall anletzt, lo dafs in zwey Tagen 
jeder in diefes Waller gelegte Gegenfiand ‘mit einer 
fehneeweilsen, hier und da-mit natürlichen Schwe- 
fel angeflogenen Kalkrinde belegt feyn kann. Aus 
einigen diefer Quellen leitet man das Waller den Berg, 
hinab. in das unten befindliche, dem. Zipfer Domka- 
pitel gehörige Bad, Sywa Brada (grau Bart) ge, 
nannt. Diefem Bad fchreibt man grolse Heilkräfte 
zu. Einige taulend Schritte füdweßtlich von Sywa 
Brada.liegt das dem Grafen Cfaky gehörige Bad 
Baldotz, welches in [chönen Gebäuden die Bade- 
kuftigen aufnimmt. Das Waller in Baldotz. ilt eilen. 
haltig, und wird in der Gegend als Sauerbrunnen 
getrunken. In geognofiifcher Hinfkcht if diefe'Ge- 
gend noch nicht genau unterlucht,. Die Gegend um 
Eperies Ht (ehr interefflant. Pittoresk ift der Anblick 
des-konilchen Berges, auf welchem ich das Scha- 
rofcher Schlofs befindet, und die Reihe von Bergen, 
die fieh gegen Galizien hinzieht, [o wie füdlich der 
Kalvarienberg mit feinen Umgebungen durch die lieb- 
Hichften Gartenparthien den Fremden bezaubert; 
Ganz anders if .die-Anficht .oftwärts. Hier fällt der 
Salinenort Sovar mit feinen hübichen, der königl, 
Kammer gehörigen Gebäuden vorzüglich in die Au- 
gen. An Sörvar [chliefsen fich öftlich [anft aufftei- 
gende Hügel, kädlich aber ein dentiches Colonien- 

Be 5 Dorf . 
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Dorf. Die Stadt Eperies [elbR liegt an dem breiten Ufer 
der Torisza. Ein Ichöner grolser Mühlgraben , wel- 
‚cher von dielem Flufle abgeleitet wird, befpült bey- 
nahe die füdliche Mauer der Stadt. Auf der Infel, 

welche von dem Mühlgraben und der Torisza gebil- 
delt wird, befinden lich die [chönften Gärten. In 
' Eperies ift Leben und Betriebfamkeit in allen Stän- 
den und unter allen Volksklafflen. An den Einwoh- 
nern, die aus Deutfchen und Slaven beftehen, be- 
merkt man Gutmüthigkeit und Herzlichkeit, Aa- 
fehau, die Hauptliadt von Ober- Ungarn, if von 
Eperies-.nur vier Meilen entiernt. Der Anblick der- 
felben von dem Ralchauer Berge ift [ehr interellant. 
An dem Fufse des Kalchauer Berges fölst man auf 
die erlien Weingebirge in Ungarn. Falfch ift die Be- 
hauptung des Verfallers, dafs der Kafchauer Wein 
füglich mit dem Jenenler Krätzer verglichen werden 
kann: er ift weit beller. An den Ralchauer Berg 
fchliefst ich füdıveltllich gegen Eperies zu jene Berg- 
kette, in welcher die in derganzen Welt berühmten 
ungarifchen edlen Opale brechen. KHalchau ift noch 
hübfcher und folider als Eperies gebaut. Da es jetzt 
Sitte zu werden anfängt, dals der wmliegende Adel 
fich in Kafchau Häuler kauft, [o fleigen die Preile 
derfelben aulserordentlich. Der gefellfchaftliche Ton 
der Kalchauer nähert fich bereits dem der Grolsftäd- 
ter, die Sitten And feiner, der Luxus. bedeutender 
und gräöfser als in Eperies. Kalchau hat [chon ein 
hübfches Calıno- Gebäude nebft einem deutlichen 
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XIII. Statiftifche Mifcellen. Enthält den Po- . 
pulationsftand fämmtlicher galizifcher Kreisftädte, 
nach der im May ıg08 beendigten Confcription, 
Recenfent fand diele Lifte bereits in den vaterländi- 
[chen Blättern für den öfterreichifchen Kailerltaat, 
was der Verfaller hätte bemerken [ollen, | 

XIV. Anficht von Oedenburg in Ungern ( Un- 
garn) und von Lemberg in Galizien; zur Erläute- 
rung der bildlichen Darjiellungen von beyden Städ- 
ten. Die Darftellung von Oedenburg ift von Stark 
gezeichnet und von Blafchke geltochen, und Re- 
cenfent, welcher diele Stadt gut kennt, muls der 
Zeichnung Treue und Richtigkeit nachrühmen, 
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Auszug aus einem Schreiben des ruffilch= kai: 
! ferlichen Kammer - Alleflors 
D. U. J. Seetzen, 


a 





Dschidda,* ) anı 23: Nov. 1809: 


u Sie werden es mir verzeihen, dals ich dies 
mal aus Mangel an Mule nicht ım Stande bin, Hh- 
nen etwas Interellanteres zu [chicken. . Ich brachte 
den ganzen Faltenmonat Ramddän und das darauf 
‘folgende viertägige Füttür - FeR in Mekka zu, und 
morgen trete ich meine Pilgerreile nach Medina an, 
. Begünftigt das Glück meine Wünfche, [fo befuche 
ich von dort aus Madajin Szallehh, welches fechs 
‚ arke Tagereilen weiter nordwvärts liegt. Ich war 
in Mekka nicht unthätig, wie Sie leicht erwarten 
werden; aulser einem -lorgfältig gehaltenen Journal, 
entwvatf ich einen Plan von Harram, oder van der 
 grolsen, heiligen Molchee, und einen andern von 
der Stadt. Da ich nach meiner Bückkunft von Ae- 
dina zum zweytenmal nach Mekka gehe, um der 
eigentlichen Hadsch im. Anfänge des Monats Dsu 
el Hadsch beyauwohnen, fo hoffe ich dadurch mei- 
/ eo h ‚ne 


= 
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*) Eingegängen über Wien, den 4 Julius 1$te. ». Di 
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I) 
ne Localkenntniffe um fo viel mehr zu verniehren‘, 


dals ich im-Stande bin, eine ‚Karte von’ den Umge- | 


bungen von Mekka zu entwerfen. Gem hätte ich 
auch nach befien Kräften ein. Paar Ausfichten "aus 
dem grolsen Platz des Harram nach den umliegen- 
den Bergen und Gebäuden, welche die Mofchee am- 
phitheatralilch umgeben, gezeichnet; allein die'Ge- 
fahr entdeckt zu werden, warzu lichtlich,, weilman 
falt nirgends allein it. Indeflen habe ich noch nicht 
alle Hoffnung aufgegeben. 

Nach; meiner Zurückkunft von Mekka hatte ich 
das Vergnügen, hier die Bekanntlchaft desenglifchen 
Agenten Mr. John Benzony'zu machen, welcher.fich 


etliche Jahre lang in Aden aufhielt, jetzt in Gelchäf- 


ten ‚der oftindifchen Compagnie nech Kahira reilte, 
und an welchen ich meinen Empfehlungsbrief abzu- 
geben hatte, den ich Hrn. von Rojetti verdänkte; 
Von ihm erfuhr ich, dafs Aden noch immer feinen 


unabhängigen Sultan hat, der etwas entfernt davom | 


in einem andern Städtchen refidire und den Euro- 


päern fehr gewogen [ey. Herr Benzony hatte auf 


den Fellenbergen oberhalb Aden, einige Innfchriften 
- mit unbekannten Characteren bemerkt , aber keine 
Zeit. gehabt, fie zu copiren. Ich habe vor ihm ein 
Empfehlungs- Schreiben an den englifchen Refiden- 


ten in Möcha, Capitain Rudland erhalten, von dee _ 


fen Bekanntfchaft ich mir die welentlichfien Vor 
theile verfpreche, um fo mehr, da die Engländer im 
füdlichen Arabien an der Küfte, an mehreren Orten 


Correlpondenten haben, und Herr Benzony den Re 


fidenten gebeten , mir eine Empfehlung an den 
Sultan von Aden zu geben. Hr. Benzony. hat die 
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Abficht, nach etvwva drey Vierteljahren und nach [ei- 
ner Rückkunft von Kahira, von Mocha aus eine 
Reifedurch Habyffinien, in das Land der Galla, ein 
ehriftliches Reich weltwärts davon, anzutreten, und 
durch das Land eines Neger-Sultans, der zu Har- 
rär lüdwärts von Habbesch wohnt, dem die See- 
Radt Barbard zugehört, und mit ‚welchem er in 
freundfchaftlichen und diplomatilchen Gefchäften 
Reht, zurück zu kehren. Vielleicht erlauben es die 
Umftände, diele Reife mit ihm zu machen, indem 
fie meinem Reileplan nicht ganz zuwider it. Er 
hat mir in diefer Hinficht die gefälligften Anerbie- 
tungen gemacht, und in der That, eine bellere Ge- 
legenheit. würde wohl nicht leicht zu erhalten [eyn. 
Von Mocha aus hofie ich.auch das Vergnügen zu ha» 
ben, Ihnen einekurze Nachricht von der Fortletzung 
meines - lange EM RNEOPAREN Reile-Journals zu 
überlenden, 
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xvırh 
Auszug hAüs einem Schreiben 


von Delambre. 





Paris, den 2%. Mai i$10, 


had Tore Unterluchtingen über den Sonnen-Halb: 
imelfer, haben mich ebenfalls zu einigen Rechnun: 
gen hierüber veranlalst: Aus Maskelyn’fchen, Beob: 
achtungen vofi ıgoo,; 1805 und 1807 finde ich we- 
der eine periodifche, noch progrellive Aenderung; 
allein die Differenz der Horizontal» und Vertical: 
Halbimelfer beynahe wieSie: . Ich hätte es gewünfcht, 
meine Rechnungen hierüber fortletzen zu können, 
allein andere Belchäftigungen. haben mir dies nicht 
erlaubt; und ich theile Ihnen daher meine jetzigen 
Refultate mit. 5 


I. Horizontal - Haibmejfer. 
1800 | 1808 . _1807... Mittel. 


— — — 


Januar 960 ;"091959 »”974 960,” 599 960 ;"258. 
Februad 960 ; 29 960, 906,961; 189‘ ‘960; 813 





März 969 ; 3 51960; 617 961, 215 960; 727 
April 960 , 25.960, 360 961, 289 960, 633 
May 960 ; 8719615 diene, 050 961 , 356 
Junius 1960 , 05 960, 8101960, 519 960, 460, ' 
Julius ‘| 960 ; 47/960; 6ıo'« ‚960; 780, 960 , 62d 
Auguft 959 3 87'960, 3441961; 314960 , 576 
September 960 , 121959, 860960, 1041960, 028 _ 
ctober 960 5 ” 361; ı4d 60, 642196 0, 369 


91961 ; 493 961; 6 258 


Be y60 
ecember _ 309 0 973, 960; 350 30; 128 


“ Mittel 1960," 212'960," T10 961 "0131960 0,"648 
Men; Corr. XXL, B: ı8 18; N 11, 
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II, Verticnl- HalbmejJer. 














| _1805 _ | 1807 _ 
Januar "1966, "450 
FeBruar 964° 999, 963, 895 
Mär 965, 178 '965 , 598 
er 964: 281,965, 5317 
ay .. 1964 » 462 
Junius 963 » 992963, 177 
Julius : u.» |961, 190 


- Atıguft 96r, 990 966, 092 
September 964» 046:963 , 994 
October 964» 3731964» 485 . - 
November | ..»...| .... 
December 962, 0741963 898 
“ Mittel 1963, 857'964. "434 : 
Aus diefen Refultaten fcheint mehr eine Zanelims 
als Abnahme des Sonnen - Halbmellers zu folgen, 


Es ift hiernach 
Vertical- Halbmeller  964,"038 
Horizontal-Halbm. ZZ 960, 645 -+ 0,"2$ 


3, 393 
Correct. weg. Refr. — 0, 250. 


Diff. d. Hor.u.Vert.Halbm. — 3,"143 


Ihre Refultate geben die Differenz noch etwas klei- 
ner; aus Ihren 32jährigen Relultaten folgt 


Horizontal-Halbmefl. — 960,”55 
- aus meinen Bey Un — 960, 64 
Mittel 960,"595 — 0,"25 





Aus este Zenith- Difanzen: 

‚ Der Vertical-Halbm. — 963,°007 

\ Differenz — 2,161 
Hiernach [chien es allo, dals die Differenz beyder 
Halbmeller 2,2 — 3,"ı -beiragen würde. Allein ift 
diefe Differenz wohl wirklich reell, und follte fie 
nicht vielmehr daher rühren , dafs bey beobachte- 
ten Zenith - Diftanzen die halbe Fadendicke zum Son- 

n Ä nen- 
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nen- .Halbmeller a: hend dafs dies: 


bey den Sonnen - Durchgängen !nicht gefchieht ? 
Wahrfcbeinlich gibt die Beobachtung am Quadran- 
ten die Zenith. Diftanzen der Sonnen-Ränder von 


dem obern und untern Rand desFadens, [fo dafs alfo 


der hieraus berechnete Halbimeller ‚um die halbe Fa- 
dendicke zu grols wird. Nach frühern Rechnun- 
gen, die ich jetzt nicht wieder auffinden kann, wich 
diele halbe Fadendicke wenig von drey Secunden 


ab, [o dafs allo nach deren Anbringung au den Ver 


tical- Sonnen -Halbmellern, diefe ganz genau mit 


den horizontalen harmoniren würden. Letztere-be- 


dürfen nach der Art, wie Maskelyne am Pallagen - 
Inftrument beobachtet, keiner Correction ; denn 
a [ey m derSonnenrand in der Secunde vor 


dem Durchgang, n in der darauf folgenden 


n ( (m Secunde, fo-it m, zn der Raum, den die 
Sonne in Zeit von einer Secunde durch. 
laufen hat; find die Puncte m, n gleich 


weit:von dem Faden ab, entfernt, fo fand die ei- 
gentliche Berührung bey 0,” 5 der Secunde Ratt; wa- 
ren aber die Diftanzen ver[chieden, und z.B. eine 
doppelt fo Bo wie die andere, [o- fand der Durch- 
gang um 0,”3, oder 0,”67. der Secunde fatt u. [. w.; 
allein immer wird auf die[e Art die Zeit des Durch: 
gangs in Hinficht auf die Mitte des Fadens angege- 
ben ‘werden, und hiernach die aus den Durchgän- 
gen*) am. Pallagen-Joßrument hergeleiteten Horizon- 


’ 2 tal- = 


”) Für Lefer die nicht felbf practifche Aftronomen find, 
dürfte eine kleine Bemerkung , über die [eit Bradlay’s Zei. 


BT. N 2 ten - 


196  Monatl. ECorrefp. 1810. AVGVST. 
tal-Sonnen -Halhmellfer keiner Correction bedür 
fen. Zwar fagt Maskelyne nicht ausdrücklich, dafs 
er. ‚die Diftanz' des Randes von der Mitte des Fa-‘ 
dens fchätzt, fondern nur überhaupt vom Faden; 
allein immer wird fich das angegebene Zeit- Moment 
- auf diefe Mitte beziehen, fo dafs alfo der aus den 
Durchgängen berechnete wahre Horizontal - Halb» 
meller ift == 960,"65 — o,' 25 (wegen conftanter 
‚Verminderung, diefes Halbmellers durch Refraction) 
Mau hat allo, 


. Horizontal- Halbmeler — = 960,”9 
nach meiner Rechnung Vertical- 
Halbmefl. — halbe F adendicke I 964, © 


 biernach halbe Fadendicke = 3,1 


Diefer Wertb weicht nur [ehr "wenig von dem ab, 
den ich aus der Dicke des Fadens und der Lage des 
Yernrohrs berechnet habe; eben [g gibt auch Piazzi 


ten. übliche Art, Durchgänge am Paffagen- Infrument zu, 
beobachten, nicht unzweckmälsig [eyn. Wenn der Rand 

‚ gines Planeten oder ein Stern einem Faden fonahe ift, dafs 
man nach dem Augenmalse befiimmen kann, dals er index 
nächften Secunde über‘ den Faden hinaus feyn wird, fo ver- 
‚gleicht man, den. Abftand vom Faden vor dem Durchgang 
beym vorhergehenden. Secundenfchlag. mit dem  Abfitand 
nach, dem Durchgang bey der folgenden, Secunde. 26 
gelcbätzte.Verhältnils beyder Abfiände gibt dann die Zeit des 
Durchgangs, und\da man den einen Abfand vom äufsern, 
den, andern vom innern Rand, fchätzt, fo tolgt. dals fich die. 
angegebene Beobachtungszeit [elbft auf ‘die Mitte des ‚Fa- 
dens allemal beziehen wird, 


# 
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in feinem Werke über die Palermer Sternwarte, die 
ganze Fadendicke auf 6” an. *) 


— 


nn“ 


*) Bey der grofsen theoretilehen Einwahrfcheintickeit, dafs 
der Polar - Sonnen - Halbmeller wirklich grölser als der 
Aequatorial- Halbmelfer feyn follie, ift auch mir jede Ur- 
fache, die jene aus Beobachtungen folgende Differenz erkli» 
senkann, fehrerwünfcht:. Unufireitig ift die von Delambre 
angegebene Correction wegen halber Fadendicke, um da- 
durch Horizontal- und Vertical-Halbmefler zur Ueber- 
einfimmung zu bringen, die allernatürlichfie, und fe 
würde mir jeden Zweifel über die Entftehung der merk- 
hchen Ver -fchiedenheit der aus Durchgängen und Zenith- 
Difianzen berechneten Sonnen - Malbmeller benehmen, kä- 
men nicht doch noch ein Paar Puncte dabey in De 
tung, die mich über das. Gegründete dielfer Erklärungsart 
yn Ungewiflen laffen : . 


ı), Wenn die beobachtete Differenz. der Horizontal- und 
Vertical - Sonnen -Halbmeller wirklich nur daher rührt, _ 
dafs bey beobachteten Zenith- Diflanzen der Sonnenrand 
nicht bis zur Mitte, f[onderu nur bis zum obern und un- 
tern Rand des Fadens gebracht und hier noch jedesmal, 
um die halbe Fadendicke zu grofs beobachtet wird, [o. 
wäre es höchft merkwi ürdig, dafs in einer Reihe von 
vierzigjährigen, Greenwicher Beobachtungen diefer Feh- 
ler, nicht allein bey verf[chiedenen, Beobachtern, fon- 
‚dern auch [ogar beyıverfchiedenen Vergröfserungen und | 
Ocular -Einfätzen immer derlelbe bleibt; man mülste, 
alflo annehmen, dafs Bradley, Blifs, Maskelyne, Piazzi 
und Bouvard bey ihren beobachteten Zenith - Diftauzen 
lets eine gleich irrige Schätzungs - Methode in Anwen« 
dung brachten, Allein würde/ich dies conltatiren, dann. 
würde daraus folgen, dals alle aus Greenwicher Beob- 

\ ach- _ 
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achtungen hergeleitete Monds » und Planeten - Breiten, 
um 3" irrig find, indem man, [o viel mir bewufst if, 
ie eine Correction wegen der Fadendicke dabey ange- 
bracht hat, und es doch höchfi wabrfcheinlich it, dafs 
‚die Zenith -Diftanzen vom Mond, Venus, Jupiter etc. 
eben [o wiebey der Sonne, nicht von der Mitte des Fa- 
dens, fondern von deflen Rand genommen worden find; 
und dies würde eine nicht unbedeutende Correction un- 
ferer aftronomifchen Tafeln herbeyführen,, da Vorzüg- 
lich für den Mond durch einen folchen conftanten Feh- 
ler der Orı des Knotens Aaichr um eine Minute verrüekt 
worden [eyn könnte. 


i 2) Piazzi bringt die Correction der Fadendicke an, 
und demnugeachtet geben auch. feine Beobachtungen 
den Vertical - Halbmeller um 2" gröfser als den, Hori- 
zontal - Halbmeller, 


Ich bin weit entfernt es für conftatirt zu halten, dafs der 
Polar -Halbmeller reell grölser , als der des Sonnen-Aegus- 
tors (ey; allein [ollte das aus den Beobachtunged hierüber 
folgende Refultat auch nur /cheinbar [eyn, fo glaube ich 
doch , dafs bey Beobachtungen einzelner Ränder, für Durch- 
gänge und Zenith -Diftanzen nicht derf[elbe .Halbmefler 
angewandt werden kann, indem bey der Gleichförmigkeit 

+ des Refultats aus den Beobachtungen ver[chiedener Aftro- 
nomen, es [ehr wahrfcheinlich werden würde, dafs alle 
‚Beobachter, bey Schätzung der Berührung des Randes in 
gleichem Sinne fehlen, und diefor Irrung nur durch Anbrin- 
gung der Halbmeller begegnet werden könnte, wie fol. 
che aus den Beobachtungen [elbit folgen. 


\ v.L 
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ET Je : 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn, 
| Profeflor Harding. | 





Göttingen, den 1. Aug. ı$1© 


‚oo% Schon aus den Zeitungen werden Sie die 
höch& erfreuliche Nachrichterfehen haben, dafs des ° 
Königs von Weltphalen Majeltät kürzlich nicht nur 
lie Fortfetzung des Baues der hiefigen neuen Stern« 
warte nach dem dazu vor.leben Jahren entworfe- 
nen Plane decretirt, fondern auch dazu die bedeu- 
tende Summe vor. 200,000 Francs ( mehr -als $0,000 
Thlr. Conv. Münze) bewilliget habe. Von diefer 
Summe [ollen jährlich, 40,006 Fr, angewielen und 
verwandt wverden, lo dals allo das Ganze nach fünf 
Jahren vollftändig feyn, und diefer herrliche Tem- | 
pel in feiner vollen Pracht ausgerültet , daftehen wird, 
Verehren Sie mit uns dielen grofsen Beweis der kö- 
niglichen Huld unlers Monatchen, der leit dem An» 
fange feiner Regierung der hiehigen Univerlität lets‘ 
die erfreulichften Beweile feiner gnädigen Gefinnung 
gegeben hat, und durch diefen liberalen Befchlufs, 
der für dieAnnalen der Aftronomie immer merkwür- 
dig bleiben wird, lich als wohlthätigen Befchützer 
und Pfleger der Mulen auszeichnet, Laflen Sie 
uns dabey nicht vergellen, dals der würdige Staats- 
rath Baron v. Leift, der ganz im Geilte des unfterb- 
| ö lichen 


I) 
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lichen Münchhaufen das grofse Verdienft hat, die 
wobhlthätigen Gelinnungen feines Monarchen auf die 
Bedürfnille diefer Univerhtät aufmerklam zu ma- 
chen, dadurch auch auf die Entftehung dieles fchö- 
nen Tempels der Urania wirkt, und feinen Namen 
mit unvergänglicher Schrift in unfere Jahrbücher ein: 
zeichnet. 

Das Verzeichnils der ärgerlichen Fehler; welche 
Ich auf einigen Abdrücken der zur erften Lieferung 
meiner Karten gehörenden Blättern befinden, letze 
ich auf das folgende Blatt.*) Es ift fehr leicht mög- 
‚lich, und nach diefen Erfahrungen [ehr wahrfchein: 
lich, dafs fch noch mehrere folcher Unrichtigkei:- 
ten finden werden, für deren Anzeige ich jedem, 
der fe mir bekannt zu machen die Gefälligkeit haben 
wird, [ehr dankbar [eyn werde 

Sie werden fich vielleicht wvündern, dafs ich 
Nro. 32 Tauri Flamf, unter die auszuftreichenden 
Sterne geletzt habe, ob er gleich in den neuelten 
und beften Verzeichniflen des Herrn von Zach und 
 Piazti mit aufgeführt ih: Aber fo lange ich jene 
Himmelsgegend betrachte, ift mit diefer Stern noch 
ie zu Gelicht gekommen, und ich geltehe, dals ich 
ihn allein auf Piazzi’s Autorität aufnahm, in det 
Vermuthung, dafs er vielleicht, beträchtlichen Licht: 
‚wechfel habe , der ihn zuweilen. ganz ‚unfichtbat 
mache: Mils Herfchel und Hert Bode lagen, dals 
er aus Verlehen ins Flamjfieed’fche Verzeichnils ge- 
kommen und Nr, 160 Mayer damit gemeint fey: 
Aber damit reimt ich Piazzi’s Angabe durehaus 

nicht, 


[4 


#) Abgedruckt in dielem Heft $. 6 


f 


XIX, Schreiben des Prof. Harding: 201 


nicht, der ditfen Stern zweymal re: hat, 
und zıyar, wie es [cheint, am 16 und 25 Jan: 1796 
zugleich mit einem Sterne; der jenem folgte und 
nachher verfchwunden war. Herr von Zach und 
Barry kommen in Anfehung feines Ortes genau mit 
Piazz$ überein, fodals an feiner ehemaligen Exiftenz 
fat nicht zu zweifeln ift, und es folgt mithin, dafs 
diefer-Stern feit einigen Jahren ver[chwüunden, das 
it, verlofchen feyn müfle,; eine Begebenheit, die 
Rich unter den Myriaden telelcopilcher Sterne, nach 
meinen Erfahrungen, gar nieht felten zuzutragen 
Icheinett 





Moh: Cor; XXI: B: 1840: | 13) i xx. 
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EX, 


\ 


Auszug aus einem Schreiben des königl. preu- 
[sifchen Artillerie - Hauptmanns 


von. Lextor. - 


Berlin, den ı5. Jun. 1810. 


ET Mir vielem Dank würde ich es erkennen, 
wollten Ew. Hochwohlgeb. in der. Monatl. Correfp. 
die Anzeige einer Unrichtigkeit aufnehmen, die ich 
in meiner neulich erfchienenen ” Anleitung zur hö- 

hern Analyfıs” entdeckthabe, Seite 25gnämlich müf- 
fen die dritte, vierte und fünfte Zeile gänzlich weg- 


geltrichen und dafür gelezt werden; 


”—bx A und z?—cxy_B beltimmt, 
”welche den gegebenen Gleichungen Gnüge 
”thun und wovon jede eine willkührliche Con- 
”ftante enthält, [oil z-ay— bx 9 (z? mar 
” die Integral- Function der Gleichung 





dz BR abz—cy dz _ (bx -+ ay) Co,” 
dx cx- 222. dy CH 2a2 00 
Vebrigens glaube ich, dafs mein Werkchen nicht 
ganz unnütz [eyn wird, da es gerade einen Theil 
der höhern Analyfe enthält, der in anderndeutichen 
Lehrbüchern noch fehlt, 
 - »Ichbin jetzt wieder mit einer. neuen Vermeflung 
u beichäftiget, die mich den ganzen Sommer abve- 
fend von hier halten, wird. Es foll nämlich in die- 
e (em 


7 
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fem Jahre die Kurmark auf eine ähnliche Weife tri- 
gonometrilch vermellen werden, wie es ehedem in, 


Preulsen gefchehen ift, und ich bin mit meinen Mel- 
fungs - Operationen [chon im vollen Train. - 


Sie werden vielleicht [chen wiflen,  uals Herr 
Prof. Tralles die Polhöhe der Berliner Sternwarte 
um ı5” kleiner gefunden hat, als die bisherige An- 


nabme,. Gerade [o habeich es durch frühere Beobach- 


tungen auch gefunden (Mon. Corr. B.VIlL.'S. 359 )% 
Da dieles interellant ift, [o letze ich. meine dort er- 
wähnten Sextanten - Beobachtungen ‚die ich für gut 
halte, her: 


Dop Bele I Breite 
- j 1803 Min TTöhe meiner Woh- 


TEREE der () | ‚nung ”) 
- Febr. 19] 52° 32° o*|s52° 31° 40,'8 








a1 53 58 15 22,4 

“ 22| 5} 4ı 3o 24 ©, 
März ı8gl 3 6 ol 31, 0 

22| 76 15 ı5 | 36, o 

24| 77 49 45 40, 9 

26, 9 23.45 |. 24. 6 

April. | 84 4 30 | 46; o 

i s' 87 _8_30h 48: 5 





“Mittel = 52° 31" 55" 
Reduct, aufd.Sternw.= I — 
BEN 
ge Breite der Sternw. = 52° 3ı' 5° 


*) An der. Hospital - und Oranienburger Strafsen - Ecke. 
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xx 
Über die wahre und fcheinbare Bahn 


des Cometen von 1807. 
— | " 


Vom Hersn Profellor Beffeh vv 


Mleine Unterfuchungen über den Cometen von 
1807, der mich ziemlich lange belchäftiget bat, find 
nun gelchloflen , und ich habe ein kleines Werk dar- 
über 'gelchrieben, was unter der Prefle it, und in 
einigen Wochen unter dem Titel: ” Unterfuckungen 
über die [cheinbare und wahre Bahn des Cometen 
von 1807” bey Friedr. Nicolovius erfcheinen wird: 
Es enthält alles hierher gehörige: meine Beobach- 

Mon. Corr. XXI B, 18:0, e pP tun» 
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tungen in Pxtenlo, tie von Olbers, Thulis, und 
Wisniewsky mit lo vielem Detail, dafs man fie'in 
der Folge wird neu reduciren können; ferner meine 
Unterluchungen über Störungen der Cometen; und 
| endlich die Beftimmung der- Bahn des Cometen von 
1807 mit gehöriger Rücklicht auf die Perturbatio- 
nen. _ 

So ‚klein das Werkchen ilt, fo glaube ich doch, 
dals es einiges Interefle haben wird, indem es einen, 
[o viel ich weils, neuen Gegenftand behandelt, und 
‚den' Calcul einer Gometenbahn giebt, dermit bef[on- 
derer, nur durch die, riech bey ‚keinem vorigen Co- 
meten erreichte Genauigkeit der Beobachtungen, 
nothwendig gemachten na ge 
führt worden ift. 

In der Hoffnung, dafs die Haupt- Refaltate mei- 
ner Unterfuchungen den aftronomilchen Lelern der 
Monatl. Corre/p. willkommen feyn werden, theile 
ich folche hier vorläufig mit. - Ich fuchte zuerft die 
verlchiedenen Zeitpuncten zugehörigen täglichen Va- 
riationen der Elemente zu beffimmen, und nahm 
dabey auf die Wirkung aller Planeten Rückficht. So 


fand ich folgende Zahlen für Intervalle von 7 [sig 
‚ Tagen. 
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Sfepter 7er. T ift hier eine Conftante, 
En 890 5x Br 5 - 
2 : 2335 die man derBeobachtungszeit 
Be +33 = hinzufügen mufs, uni die Zeit 
o® P ‚ + » . f s . 
u zuerhalten, wvelche die währe 
gesbbBn Anomalie beftimmt; eben fo 
——— muls man w zur wahren Ano- 
ae + #1 mälie addiren, um däs Argu- 
E 999 8 9 ment der Breite zu erhalten, 
88 88 3 28 Diefe beyden Conltanten ver- 
ygun Se ” tretenallo die Stelle der Durch- 
eh gangszeit durchs Perihel und 
tr] F | +| n der Länge des Perihels: h ift 
aohan SE der hälbe Parameter, e,i,n 
„-J]0 ni» f .ü u PR 
BELSN 3 find Excentricität; Neigung; 
uf on hans EpE . ur r PER Re 
T 7) : - Länge des Knotens, ‚Die Va- 
8080665 riationeh beziehn lich auf eine 
0009 
3 3 8 8 i E ala I] alsfef angenommene Ecliptik, 
oO [22 
88888 : 2 Es würde unzweckmäfsig 
Ssunr>dc 
33: * SER ge\wvelen leyh; aus dielen Aus- 
TEar nn — drücken die Stöhrungzen der 
00680086 Elemente für drey Zeitmo- 
88 Kanal’ mente zu berechnen und ei- 
13888] ala 
8988 : 3 3 -|l®| ne Bahn mit ihrer Hülfe an 
As een: 3 einzelne Beobächtingen An: 
SSSHSAN 
313377 x) | Zülchliefsen: Die Ford eruhg, 
I1+ ++ | el dieetfüllt werden mtılste, \yar 
. 4 . . x a| = die Erfindung einer Bahn, die 
8888» ülle Beobachtungen möslichfi 
WELT IR ee ei 
n MI genail darfielite; unbeküm: 
60 ! F a d 5 Ar niert uin die Bällz genäue Har- 
808ggo_J| "is | Hionie einer einzelnen. Man 
tscesgel Kauiste allo init, Herrn Prof 


B.;  Baufs, 


! 
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Gaufs die Bahn nach der Methode des moindres quar- 
res beftimmen. Zu dem Ende wählte ich mir fechs 
Fundamental -Örter, die durch. die Beobachtungen 
mit einer grolsen Genauigkeit gegeben wurden. Es 
Gnd folgende: ’ 


a Wahre Öerter 
'Scheinbare Oerter für $ Uhr 








Parifermitel, Zeit 
JE. Declt, BR: Dect., 














——— — 


2 | 
Sept. 28 229 429,6 o$ 347 23 45 4 © 8 9124 6 Beob. von Thulis 


Oct. 221234 97 32,0f20 32 an,zi2ra 57 5ö.212> 32 58,5f24 — Olbers Beflel 
Nov. 1:]265 3% ı8,6|32 52 14,64:05 3 47,3|32 52 28,014 — OÖibers Beflel 
Dec. 1295 26 36,.|43 7 28,41295 27 236143 7 36,5]6 — Olbers Beflel 


Feb. aı! 5 6 14,3!45 22 26,39 5 6 54.1148 22 20,5f13 — Olhers Oriani 
März 2;| 23 39. 44.8]48 49 48,58 23 47 24,138 49 scıl 7 — Wisniewsky 

Die angegebene Zahl der Beobachtungen ift die 
"Anzahl der verfchiedenen Refultate, nicht: der ein- 
zelnen Durchgänge durchs Micrometer. Ich redu- 
cirte diefe Beobachtungen auf die fefte Ecliptik den 
22. Sept. ıg07, deren Schiefe, ohne die Nutation, 
ich 23° 27’ 52,”63 annahm; damit erhielt ich fol- 
gende Längen und Breiten, jene’ von dem [cheinba- 
ren Durchlfchnitts-Puncte des Aequators mit der an- 
gegebenen Ebene gezählt. 





Länge Breite Länge © |Breite QıjAbt, (>) 


—— —l 


Septbr, »8j217° 42° ge,"alıg® 43° 34° olıya® a4 36,”"8] — 0,"47]|1,0012ee0 
October 22|238 10 30,74/41 ı7 3, 71l2:s 30 rı, 2| — ©, 91]0,9943492 
Novbr, 11j2 39 30,31456 12 51, &l2a28 32 45, 0] + 0, 7710,989279r 
Dechr. 81313 2ı 2,3[62 48 25, 30]255 52 3% 0] + 0, 2819,9595786 
Febr. 2ıf 28 © 38, ol4ı 27 4%, 11332 4 54, 0| + 0, 2710,9895799 

ärz 25 gı 57 545135 9 23,501 3 2 3,41 +0, 55j0,9977978 








Die Sonnen - Oerter find aus Delambre’s Tafeln, 
nach Verbeflerung der angezeigten Febler im Radius- 
Vector. Für diefelben Tage berechnete ich dann die 
‚Variationen vom 22. Sept. an gerechnet; oder ich in- 
tegrirte die numerilch entwickelten Differential Glei- 

| ‚chun- 


’ | | ur 
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ehungen vom 22, Sept. bis zu einem der angeführ- 
tern läge, welches durch eine Avt von Interpolation 
gelchah; Jdiele fügte ich zu meinen zweyten ellipti- 
Ichen Elementen hinzu und verglich damit die Beob- 
achtungen, die folgende Fehler Du zaaaie an- 
gaben: 


Lönge — 8,93 + 3,"8 ++ Ir + 2,33 -% 10,"0r + 3"BL | 
Breite — 4, 7 -ı, 0 + 15, 09 +6, 14 — 3,25 — 33, 88 
Ofenbar find die Beben nicht alle gleich 
gut; die drey erften verienen viel Vertrauen, die 
folgenden zwvey weniger, und die letzte noch we- 

niger; ich glaube ihren Werth richtig . 

ei oe Fe Te 
za Vehätzenz. Dieles voraus geletzt, konnte ichnun 
die Bahn ganz methodi[eh, ohne weitere Willkühr- 
lichkeiten, nach den moindres quarres, und zwar 
zur eine "Bahn, befimmen, die folgende Elemente 
bat: 


Ä Tr 
— 19.745 366 (die Zeiten werden vommittl; Mit- 








T re 2 tag des 31. Aug, in Pafis gezählt.) 
u ZHh4 7 394% | 
n I 266° 47’ ı11,"45 
3 63° 10’ zg-1a | | 

hb _— ‚64612382 — kleiner Äbfland 

ie | 

og. PU — 981031575 

I-me 
e ZZ 0,995 48 781 

‚a Z2..143,195 ZZ halbe grolse Axe 


Umlaufszeit 1713,5. Jahr.. 


Diefe Elemente gelten für g Uhr mittlerer Zeit 
des zz. Sept. in Paris. Berechnet man aus ihnen mit 
’ gehös 


* 
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| gehöriger Rückficht auf die Perturbationen die fechs 


m 


Fundamental-Oerter, fo findet- man folgende im 
Verhältnifs des Werthes der Beobachtungen genom- 
mene Fehler 


“ 


’ 


N 
Länge ie 1,9 1,5 090 rt — a" 
Breite zu 14 — 1,4 + 5 B +6 I 2 6, 5. 


Die Summe der Quadrate dieler Fehler ift das ge- 


‘ fuchte Miuimum, etwa = 106. Natürlich find die- 


fe Elemente, nicht die wahren, obgleich die wahr- 


“ [cheinlichften : man muls allo. die. möglichften Feh- 


lergrenzen angeben, um ein beflimmtes Urtheil über 
die Tauglichkeit der Beftimmung fällen zu können. 
Der Weg den ich dazu einfchlug, ift der. einzige 
wahre von allen: ich fetzte nämlich die eine der 
beobachteten Längen oder Breiten um eine Quanti- 
tät « fehlerhaft, und befiimmtenun immer nach den 
moindres quarres den, wahrfcheinlichften Werth 
von 5 [oder (r—e)], von welchem allein, die Um- 
laufszeit abhängt, indem Ä 


= hh en 
eo ae, er en) (* kürzefter ‚Ab- 


fand) und Umlaufszeit = (= ); 7 Diefelbe. 
1—e 


Operation, wiederholte. ich für. alle Gleichungen, 
‚C welche. Arbeit nicht fo, grofs if, alg fie. vielleicht 
-auPden erlten Blick [cheint) und erhielt, wenn ich, 
übereinftiramend, mit dem angenommenen Werthe 
der Beobachtungen, die möglichen Fehler. 
a ı0> 10? 2 20” 





be 
.. -%“ 


N 


Sept. 
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- 
k _ 


E2 


Länge Breite ‚ 








Sept. 28] — 0,000087975| — 0, 000001800 
Oct. 22} -+ 0, 000051$25|. == 0, 000051295 
Nov. ı1] = 0, 000018845] — 0,000025880 
Dec. 8 — 0,000099085] — 0,000023940 , 
Febr. zi| ->- 0,000072455] — 0, 000072770 
März 23] + 0000068750] — 0, 000053040 


Summe, ‚alle Zeichen gleich Ktausgelstäf: s 
= m O0, 00064237. a 

Wenn alle diefe unwahrfcheiniichen Fehler 

wirklich exiftirten, und auf die nachtheiligfte Weile 

confpirirten, welches unter 2:2 Fällen fich nur 

zweymal zutragen kann, [o würden die Grenzen 


von 5 auf beyden Seiten vom wvahrfcheinlichken 
Werth 0,00064237 entfernt liegen: ‘a würde dann : 
zwilchen 125,36 und 166,97, und die Umlaufszeit 
zwifchen 1404 und 2157 Jahre fallen. Indefs iftdie 


wahr[cheinliche. Unficherheit viel geringer; denn 
I die vorausgeletzten Fehler, 
212, 2048 | | 

die nicht wahrfcheinlich find, tragen auch dag ihri- 
ge dazu bey, die Grenzen viel weiter darzuftellen, 





als fie nach aller Wahrfcheinlichkeit find; ich glau- 


be nicht viel zu wagen, wenn.iich vermuthe, dafs 
meige für den 22. Sept. gefundene Umlaufszeit kaum 
ein Jahrhundert von der Wahrheit abweicht. Allein 


man, würde: fich. irren, wenn. man., in dieler Vor-\ 


ausfetzung: den. Cometen. mit Beftimmtheit zwi- 
fchen 1807: --. 1713. + und. — ı00 wieder erwar- 
ten wollte; die.Perturbationen der Planeten hatten 


) 


fchon 


Tan 


\ 
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% 
[chon am z3. März ıgog [eine Periode um 2g Jahre 
verkleinert, und fuhren fort, fie zu verringern. Ei- 


‚ne Schätzung gab mir & peu pres die Wiederkehr 


des Cometen in 1543 Jahren; eine [chärfere Rech- 
nungbhieltich, bey der doch immer fürden zz. Sept, 
1807 noch exiltirenden Unficherheit, nicht für in- 
terellant genug, um lie zu übernehmen, 

Mit völliger Gewifsheit zeige ich übrigens noch 
in der erwähnten kleinen Schrift, dafs = Comet 
nicht in einer Parabel um die Sonne lief, 


\ | XXI. 
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XXIL. 


Analyfe des travauix dela claffe des feiences 
‚mathernatiques et phyfi ıques de Pinftitut, 
pendant Dannee 1809. Partie matheına= 
tique, par Mr. Derananz, Secretaire 
perpetuel. 





Diete Rapports, die den wefentlichen Inhalt ' der 
neuelten- Arbeiten des Infiituts:enthalten, Gnd für 
das Ausland um fo interellanter, dä fie die Haupt- 
Refultate aus den merk würdigftien Memoires mitthei- 
len, die gewöhnlich immer erft mehrere Jahre nachher 
zum Druck gelangen. Und .da diefe Analyfen gera- 
nicht in den gröfsern Buchhandel kommen, und bier- 
nach den meilten. deutfchen Lelern unbekannt blei- 
ben, fo glauben. wir, dafs es dielen willkommen. 
feyn wird, wenn wir hier einen Auszug aus der: 
über die Arbeiten des Jahres. 1809 erfchienenen Ana- 
Iyle liefern, 2 

; Im Eingang wird eines Auflatzesvon as 
» über Stabilität des Welt- Sykems und über Unver- 
» änderlichkeit der grofsen Axen oder mittlern Be- 
” wegungen” erwähnt; da dieler Auffatz eine Fort- 
fetzung eines. fchon früher erfchienenen zu leyn. 
fcheint, der uns noch nicht ‚zu Gelicht gekommen 
ift, fo müllen wir auch dielen jetzt mit Stilllchwvei- 
gen übergehen, und wir bemerken nur, dafs derlel. 

Ä be 


. 
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be Gegenftand vor einigen Jahren von Trembley in 
den Berliner Memoiren behandelt worden ift. Sehr 
viel Mühe hat auch PoifJon auf diele Unterfuchung 
verwandt und eine grolse Abhandlung darüber ge- 

liefert. Der Zweck [einer Unterfuchung war den 

Einflufs der Glieder zweyter Ordnung, die aus ei- 

ner Entwickelung der Function, wodurch die Sum- 

me der Producte der Mallen des förenden und ge- 

ftörten Körpers, dividirt durch ihre gegenleitigen 

Diftanzen ausgedrückt wird, entfiehen, auf den 

Ausdruck für Rotations- Schnelligkeit der Erde, zu 

befimmen. In der Unmöglichkeit, alle diefe Glie- 
der darzuftellen, und ihre Werthe numerifch zu ent- 
‚wickeln,  befteht die Kunft des Geometers haupt- 
fächlich darin, alle diejenigen befonders auszuhe- 
ben, die einen merkbaren Werth. erhalten können. 
Vermeidung aller hypothetifchen Annahmen ift bey 
Unterfuchungen dieler Art faft unmöglich. Für die 
‚ ‚Figur. der Erde nimmt Poiffon an, dals diefe ohne 
Wirkung von Sonne und Mond, Irone um eine ih- 
‚rer Haupt - - Axen rotiren würde, und zieht dann frey- 
lich auf eine indirecte Art den Beweis hierfür aus 
. den Er(cheinungen „ indem man nie eine Aenderung 
in den Polhöhen beobachtet habe, was aulserdem der 
Fall (eyn mülle. Poiffon unterlucht dann alle Glieder, 
die bey den [ucceläven Integrationen irgend einen 
merklichen Werth bekommen können, und findet 
daraus, dals die augenblickliche. Rotations- Axe je- 
desmal fehr nahe. mit der kleinen Axe des Erd- Sphä- 
roids coincidiren wird, fo dals allo auch die geogra- 
phifcben Breiten überall diefelben bleiben werden. 

Schon früher hatte Laplace. in . [einer, Expofition du 


Jıfte- 


% 
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friteme du monde daflelbe angedeutet. Ein gleiches 


. Relultat erhält Poifjoen in Hinficht der Dauer der tägli- 
chen Rotation, fo dals durch diele theoretifchen Un- 
terfuchungen die bis_jetzt von allen Altronomen, ‚ei«- 
gentlich ohne fe beftimmten Grund, angenommene 
Gleichheit des fiderifchen Tages, eine Beftätigung und 


eigentliche Begründung erhält. Delamdre als Be-, 


richts- Erftatter, bemerkt bey dieler Gelegenheit, dafs 
_ es wohlnocheine weitere auf Beobachtungen gegrün- 


dete Unterfuchung verdiene, in wie fern die von 


Poijjon zu Vereinfachung der Entwickelung gemach« 


te Annahme, dals altronomifche Beobachtungen keif 
ne periodifchen Aenderungen der Polhöhe gezeigt 


hätten, auch wirklich gegründet [ey. Wäre man 


vollkömmen, der Beobachtungen verüchert, [o könn« 


ten die [uccelfiven Aenderungen , die mit den Pol» 
höhen von Paris und Greenwich vorgenommen wor« 
den find, eine.folche Ofcillation der geographifchen 
Breite, gerade nicht ganz unwahrfcheinlich machen, 
Aus einer. ziemlich zahlreichen Reihe von Beobach« 
tungen des Polaris im Jahre 1753 fand Bradley Breite 
von Greenwich, 5e* 28" 41,5, und [päterhin aus 
einer noch grölsern. Menge. von. Beobachtungen nur 


38”. So, hatte man früher die Breite von Paris zu 


48° 5o* 10" beftimmt , da. fiejjetzt nach‘ einer. (ehr 
grofsen, Menge. von Beobachtungen, mit dem Multie« 
plications - Kreis, zu, 48°. 5@’ 13" — 14" angenom. 
men wird. Allein bey Bradley konnte jene Aende- 
rung \vohl durch Verfchiedenbheit des Inftruments, 


womit die Beobachtungen gemacht wurden, und. 


eben [0 für Paris, überhaupt durch die mindere-Ge- 
qanigkeit der frühern Bocbaphtungen erklärt werden, 
ee 'fo 


- 


. r 
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N i " 4 
fo Hals alfo aus diefen Erfcheinungen auf eine wirk- 
lich exiftente periodilche Aenderung, noch keines- 
weges mit Sicherheit‘zu fchlielsen it, Würde man: 
‘aber jetzt. mit einem guten Nlultiplications - Kreis 
eine lieihe von mehrjährigen, beftimmt auf dielen 
Zweck gerichteten , Beobachtungen anfangen, [o 
Könnte wohl eine Ofcillation der Breite, wenn üe 
auch nur ı — 2” betrüge, nicht unbemerkt bleiben. 
Das eine End - Refultat, was Poiffon am Ende [einer 
eben fo mühfamen als [charfinnigen Unterfuchun- 
gen über dielen [hwierigen Gegenftand aufftellt, ift 
fo merkwürdig, dafs wir es- mit des. Verfaflers eig- 
nen Worten hier folgen laflen : ” Que.les perturba- 
tions du mouvement de rotation des corps Jolides de 
figure queleonque dues & des forces d’attraction quel- 
eonques, dependent-des memes equations que les per- 
turbations du mouvement d’un point attir&E wers 
un centre fixe; 'ainfi la prece/fion des equinowes et 
la nutation de Paxe terre/ire feront' exprimees par 
bes miemes formules qui donnent les variations des 
elements elliptiques des planetes.” 

Ein Memoire- von Legendre': : ” Becherches fur 
diverfes fortes d’integrales definies” ift zu rein ana- 
Iytifch, als. dals hier nur der fpecielle Inhalt davon 
angezeigt werden könnte, 

‚Die hier gegebene Notiz über die Arbeiten von 
Laplate und Bouvard über Schwankung des Mon- 
des, macht uns mit dem uähern Detail derfelben 
nicht bekannt, indem das Memoire darüber vorge- 
lefen, allein dem Secretariat noch nicht lelbft einge- 
händigt worden war.‘ Das End-Refultat der Unter- 

fuchung beitäsigt vollkommen die: frühern Beltim- 
De. | - mun- 


s \ 
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mungen von Tob.:.Mayer, uüd gibt einenneuen Be 
weis von der grolsen Gelchicklichkeit dieles berühm- 
ten‘ Altronomen ‚»dersmit [ehr mittelmälsigen Inftru- . 
menten fo [chivierigeElemeute auf eine fo‘ vortreff- 
liche Art:zu beftimmen. wulste, ‚dafs. jetzt die neue» 
ften Beobachtungen von Boivard, die. mit eineni 
fehr fchönen. Aequatorial von :Bellet gemacht, a 
den. nichts.darin ändern. 

Auf [ehr mühlamen Rechnungen beinht. eine 
Abhandlung von Burckhardt, ” Formules ıgenerales 
pour. les perturbations des ordres Juperieurs.’? FE» 
Schon im Jahre, 1803 ;hatte der Verfaller. diefe Ab» 
handlung; welche hier vermehrt 'erlcheint,, eut wor» 
fen.: Er entwickelt .darin:die Störungen der. drit- 
ten, vierten, fünften und: fechften:Ordnung. Dä- 
es bey der Complication der Factoren‘, und bey der 
unzähligen Menge von Gliedern, die: hier.bey.jeder 
Ipeciellen Anwendung zu entwickeln’ And, fat un- 
möglich it, für das fehlerfreye der Rechnung haf. 
ten. zu können, [o belchäftiget lich :B. 'haupvfächlich 
auch mit Auffuchung einiger Bedingungs« Gleichune 
gen, die das Verhältnifs'verfchiedener Glieder geben, 
und. hiernach als eine Controlle: über die Richtigkeit 
der Rechnung felbftidienen'können, "Auch it esihm 
wirklich gelungen, einige interellante‘ Verhältnifle 
‚hierüber aufzufinden. So hat er durch wirkliche 
Entwickelung gefunden, dafs die dritten Dilferen- 
zen der Coeflicienten gewiller Glieder -der dritten 
Ordnung dem Cubus von 3 gleich find; die.vierten 
Differenzen ‘der Coeflicienten vierter Ordnung der 
vierten Eotens ' von 4 ;..die fünften Diftereuzen .der 

| Coel- 


x 
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Coefficienten fünfter Orduusg dei fünften Potenz 
von 5t.L£lf. 

Verwandten Inhalts iR eine aireyte Abhandlung 
deflelben Verfaflers: ” Memoire fur plufieurs möyens 
propres & perfectionner les tables de la lune.” -Be- 
kanntlich macht es theils die Länge der Rechnung, 


'tkeils die Ungewilsheit einiger darauf Bezug haben. 


den Elemente falt unmöglich, die Coeflicienten al- 
ler Monds-Ungleichheiten direct dürch die 1 heorie 
zu beliimmen; und alle die fich bis jetzt:mit Monds- 
fechnungen befchäftigten , Mayer, Mafforuud Bürg 


. Bogen es vor, die Werthe dieler Coelticienten;, auf 


dem allen rechnenden Aftronomen bekannten Weg 
durch Bedingungs - Gleichungen _ zu beffiinineh. 
‚Nimmt man. nun, wie. es zu einer geuätuen Beltim- 
mung iısunigänglich nöthig ift, mehrere hundert 
Beobachtungen zu Hülfe, [o ift die Berechnung und 
Summätionäller Sinus von Argumenten üm daraus 
das arithmetifche’ Mittel zu finden, nicht \venig 
imühlam;, und.zu Abkürzung dieler Rechnühgen ift 
es, dals der Verfaller hier einen Vorlchlag thut, ivel- 
chei in folgendem befieht: Wenn man ,.lägt Buürck- 
hardt;, eine Reihe Sinus von Bögen hat; die eine 
abnehmende ärithetilche Progrelion von go — ö° 
weniger einer. gegebenen Grölse .y bilden, fo wird 
der Werth des: arithmetifchen Mittels aus dieleh Si- 
nullen [elir nahe gleich leyn. dem Sinus von y di- 
vidirt durch den Bogen y: So leicht fick der Grund 
diefes Verfahrens, bey £iner kleinen Entwickelüng 
zeigt, [o geltehen ivir doch, dafs uns über dellen 


= practilche Anwendbarkeit noch einige Zweifel blei- 


ben; Nennt man Er b; n; erlies Glied; Differenz 
| « nd 
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4 


und Zahl det Glieder einer Reihe von Bögen in arith+ 
metifcher Progrellion, Io hat man däs arithmetilche 
Mittel aus allen , 


KR fin. (a+$nb) » fin. Eier, b 





u fin. : 3b. 
wofür man 
t. fin.(a+inb). Enz 
ae “fin.zb 


fetzen kann, da man gewöhnlich die Differenz 5 | 
denn doch nicht als fehr grofs annimmt, Für die: 
fen Fall ik nun go’ —_ nb a, und hiernach wird . 
das geluchte arithmetifche Mittel 
A, in, nb _fin.nb | 
An Ton i 
wenn iman iu den Sinus den Bogen Fubkitnirt, 
Die von dem Verfaller gegebene Regel gründet fich 
auf die Annahme, dals die Differenz b nicht grofs 
iR, und dafs die Argumente wirklich eine aritbme: 
tifche Reihe erfter Ordnung bilden; Erfordernillez 
die wie es uns [cheint, gerade für Monds - Rechnun«» 
gen äufserft felten und fat nie erfüllt werden kön» 
nen, und eine practifche Anwvendbärkeit dieles Vors, 
fchlags nicht leicht geftatten. werden: 

Als Anıvendung diefes Verfahrens hät es B. ver: 
fucht, aus 1300 Maskelyn’Ichen Mönds - Beobach« 
tungen den Coefiicienten eirier Gleichung zu beltims | 
men, deren Argiment mittlere Anomalie des Mon» 
des + dem Argument ivas die Ungleichheit von 186 
Jahren gibt, if: Neun hundert Beobachtungen gas 
ben für den Coefficienten diefer Gleichung 4,"7 ei- 
ne a die wenn fie fich noch weiter beftä 

| tigen 
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tigen follte, allerdings. mit in die, Tafeln aufgenom. 
men. werden mülste. Noch befchäftiget fich B. in 
derfelben Ahhandlung mit einer Reduction der in 
den Monds- Argumenten vorkommenden wahren 
- Orteauf mittlere; eine Arbeit, die bekanntlich [chon 
mehrere Aliranomen befchäftiget hat, und nenerlich 
in den von dem Freyherrn von Zach herausgegebe- 
nen Bürg’fchen Monds- Tafeln zur Ausführung ge- 
kommenuift. Delambre räumt der Burckhardt’[chen 
- Formel welentliche Vorzüge ein, allein da die For- 
el feib nicht mitgetheilt it, fo können wvirnicht 
darüber urtheilen. 

Eine andere Abhandlung von Burckhardt hat 
die Störungen des Halley’fchen Cometen, welcher 
im Jahre ıg35 zurück erwartet! wird, zum Gegen- 
ftand. Der Verfaller findet, dafs. die Attraction .der 
‚Erde. die Dauer .der, Revolution um ı6 Tage verän: 
dert, 

‘Noch befchäftigt fich B. in der letzten Abhand- 
"lung mit einer Disculüion der zweckmälsigften Beob- 
achtungen ein Dreyecks - Netz zu orientiren. Der 
Plan zu einer geodätifchen Verbindung der berühm- 
teften Sternwarten, hat diele Abhandlung veranlafst, 
Zuer[t wird die Methode, das Azimuth durch eine 
mit Hülfe des Pallagen - Infiruments ausgelieckte Mit- 
| tagslinie zu beflimmen, unterlucht, Freylich wird 
hierzu genauer Stand des Mittags - Fernrohrs erfor- 
dert; allein auf feften S:ernwarten, wo diefer doch 
immer in wenig Abenden mit Genauigkeit zu erhal- 
ten ılt, würden wir diefe Methode allemal für die zw 
verlälliglie halten. Iftdagegen von einem reilenden 
Beobachter dieRede, [okann [owohl aus den kleinern 

Dimen- 
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Dimenlionen des Toktuments, als die oft eintretende 
Unmöglichkeit, diefes mit der erforderlichen- Feig- 
keit aufzultellen, eine Ungewilsheit von mehreren 
Bogen- -Secunden leicht herbey führen. Es wird 
- dann ferner die von‘ dem Freyherrn von Zach zu 


Azimuthal - Befimmungen in Vorfchlag gebrachte 


Methode, (Mon. Corr.B.1il. $.420) und endlich die 
durch Diftanzen des terreftriflchen Objects von Son- 
ne oder Sterhen, unterlucht und gewürdert, Der 
Verfailer [cheint der letztern Art von Beftiimmung den 
Vorzug vor allen übrigen zu geben, und wir fiim- 
men ihm vollkommen bey, wenn die Beobachtun- 
_ gen von ein Paar geübten Beobachtern und mit ei- 
nem guten Multiplications-Kreile gemacht werden, 


Das mühlame der Berechnung kann nicht als gülti. - 


ger Einwurf gegen diele Methode gelten. 

Aus einer Notiz von Biot über die zu Dürkir- 
chen und Formentera beobachteten Pendel - Längen 
folgt die Abplattung — „33; dielelbe, die aus der 
Vergleichung des in F rankreich gemellenen Bogene 
mit dem Peruanifchen fich zeigt. Die detaillirten 

„Angaben ı diefer Relultate haben wir w ahrlcheinlich 


im Tom. ıu der Baje du Jyfieme metriqgue zu er 


warten. 


Die letzte hier erwähnte Abhandlung if: eine 


von Ramond, über barometrifche Höhen - Mellun« 
gen, hauptfächlich veranlafst durch Prony’ s Behaup- 


tung, "dafs der urfprüngliche Laplaeelche Coeflicient. 
bey kleinern Höhen genauere Refultate gebe, alsder, 
von RAamond corrigirte. Sonderbar genug [prechen- 


die von Prony am Mont-Cenis, und die von Aa- 
mond in der Nähe von Clermont- Ferraud gemach- 


Mon. Corr, XX1. B. 18:0. Q ten. 
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ten zahlreichen Erfahrungen für beyde Bebanpttın- 
gen, und widerlprechen fich alfo gegenleitig. Nur 
eine genaue Vergleichung der Barometer und der Lo- 
calitäten wird vielleicht Auffchlülle über_diefe fon- 
derbaren Anomalien geben können, Alle Höhen 
‘wurden zuvor durch Ipecielle Nivellements mit der 
grölsten Sorgfalt beftimmt, und 4g barometrifche 
Beobachtungen gaben dann bey Ramonds Unterfu- 
chungen und mit Anwendung feines Coeflicienten, 
im Mittel keine ‚Abweichung von 2 Metres. Die 
Höhen waren zwilchen 3 und 600 Metres. ° Allein 
eine eben [o [chöne Uebereinftimmung erhielt Prony 
mit Anwendung des kleinern barometrifchen Coef- 
_ ficienten nach Laplace am Mont-Cenis. 

In wviefern vielleicht diefe Erfcheinung durch 
Differenz der mittlern Temperaturen erklärt wverden 
könne ‚, kann hier aus Mangel an Datis nicht unter- 
fucht werden; allein dals unter [ehr verfchiedenen 
Breiten nicht derfelbe barometrifche Ooeflicient ge- 
“ braucht werden kann, fcheint uns fehr wahrlfchein- 
lich. Sehr finnreich, wenn auch etwas compplicirt 
ift die Einrichtung des von Prony bey dielen Beob- 
achtungen gebrauchten Barometers, und es ift wün- 
fchenswerth, dafs andere, Künftler die Conftruction 
diefes Barometers, welches in Turin verfertigt yyur- 


de, nachahmen mögen. 


XXX. 
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XXIII 


Befimmung der grölsten in ein Viereck, fo 
wie auch in ein Dreyeck, zu belchrei= 
benden Ellipfe 





nn Herrin Proöfel[loöi Pfaff 
in Halle: 


u tyen ig) 44:88, awrey geginkben 
ftehende Seiten des Vierecks, welche die grölste in 
das Viereck zu befchreibende Ellipfe, in e und 5 
berühren, und verlängert (nach der Seite von A’B’) 
in G zulammenkomimnen. . Es feyen 

CBzı, CBzı, CI GA 
io wird das Verhältnifs = = r, durch folgende 
Gleichung beftimmt! 


e RN Mo 
mel -£). ui eo 
Re A. fa | 


Die negative Wurzel diefet Gleichung entgegen: 
Befetzt genoimimen , gibt — ‚ IR übrigens durch r 
ein Berührungspunct 5 gefunden, fo ergeben lich 
daraus die andern leicht, auch geometrifch, weil, 
(wenn e und 4 die: ‚Berührungspuncte von AB, 
4'B' iind) ab, cd unddie beyden Diagonalen 427; 
A'B, lich in einem Punct [chneiden, desgleichen 
db, Ba und Gc;, dureh einen Punct gehen. 

, u * Linien | 


B 
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Linien aus 4, B, gegen die Mitten e, f, von ac, 
cb geben durch ihren Durchfchnitt den Mittelpunct 
der Ellipfe A; wenn ferner 

Ke. KA—ZD:2 und Je: AK — ea2: c2 
fo find 2D und zc zwey conjugirte Durchmeller, 
deren einer in der Richtung AH liegt, der andere 


u parallel mit ac ift. Soif die Ellipfe vollkommen 


befliimmt. 

Sind 4B,.und 4'B’ aan, fo folgt aus obi- 
ger Gleichung .dals c und d die Mitten von AB, 
und 4'B’ find, cd if ein Durchmeffer ‚zu welchem 
der conjugirte die mittlere Proportional- Linie zwi. 


“> fchen AB und 4’B‘, auch parallelmit a5, ift. Die- 


fer particnlare Fall läfst lich auch fehr kurz geome- 


trifch auflöfen. Das Verhältnifs der Fläche des Tra- 


peziums zur Ellipfe hängt blos von dem Verhältnil 
der parallelen Seiten ab. Diefer letztere Umftand 


findet auch fatt bey der Aleinften Ellipfe um ein 


folches Trapezium, deflen Befiimmung auch auf ei- 
ner quadratifchen Gleichung beruhet. 

Aus obiger allgemeinen Gleichung für r, läfst 
fich auch eine geometrifche Conftruction und eine 
trigonometrifche Auflöfung herleiten.- Letztere il 
folgende: J ley der Durchlchnitts- Punct der Dia- 
gonalen; JB, JA, JB, J1lynm _p, P,9 O; 


<B'Jb— BJbZE; es werde ein Hülfswinkel $ 


gelucht aus 





ang. % SEE 
>(( - Z)+(2-% . col. J 
7 ER q 
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fo ergibt fich 


ce) col,.J 


col.E-+0) = 77 MM Bu 
Be us : 

| r7 E DEE Ä 

wo J den Winkel der! Diagonalen bedeutet. 





Anftatt der Linien A, X ‚etc. laffen fich auch 
Winkel einführen. Die gröfste Ellipfe,. welche in 
ein Dreyeck befchrieben sverden kann, ift diejenige, 
welche deflen Seiten in ihrer Mitte berührt. Ihr 
Mittelpunct ift der Schwerpunct des Dreyecks. "Bils 
det man aus den Verbindungs- Linien der drey Be- 
rührungs - Puncte ein Dreyeck, [eo zeigt fich der 
merkwürdige Umftand, dafs eben jene Ellipfe.die 
kleinfle ift, welche um diefes Dreyeck befchrieben’ 
werden kann. Für ein und daflelbe Dreyeck find‘ 
die gröfste Ellipfe in demfelben,, und diekleinfieum _ 
daflelbe, concentrifch „ähnlich und ähnlich liegend, 
ihre Flächen in dem conftanten Verhältnifs wie 1:4 
und auch zu der Fläche des Dreyecks, fo wie die 
Summen der Quadrate der Axen, zur Summe der. 
Quadrate der- Seiten in beftändigen. Verbältnillen , 
‚wie fie bey den gleichfeitigen DERISLEEN . dem’ 
Kreife ftatt finden. 

Die vorher bemerkte Eigenfchaft in Rückficht des 
Dreyecks gilt auch von jedem Viereck. Wenn näm- 
lich die gröfste Elliple in ein Viereck befchrieben 
it, und durch die Verbindungs- Linien der Berüh-' 
rungspuncte, ein inneres Viereck gebildet wird, [o- 
it die gröfste Ellipfe in dem äußerften Viereck zu- 
gleich die kleinfte, welche um das Innere befchrieben 
werden kann, . Am 
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Am leichteften läfst fich die Lage des Mittel, 
punctes auf folgende Art befliimmen; Es feyen P | 
und © die Mitten der Diagonalen AB’ und 4’B, 
fo iß (nach Newton Princip. Philof. Natur, Lib.l. 
Prop.XXVlI, Euler Introduct. in Analyf. infin. T.II. 
$.123) die Linie PO der geometrilche Ort der Mit- 
telpuncte aller Kegelfchnitte, welche in das gege 
bene Viereck befchrieben werden können. ( Fürdie 
um ein Viereck befchriebenen Kegelfchnitte, ift der 
Ort der Mittelpuncte eine Hyperbel, deren Mittel- 
“ punctin derMitte von P ? liegt, und welche durch 
die drey Puncte geht, worin fich die beyden Diago- 
nalen und je zwey gegenüber fiehende Seiten des 
Vierecks [chneiden; (eine von den Schriftftellern 
über die Regelichnitte nicht erwähnte, daher hier 
beyläufig mit angeführte Bemerkung.) Für den 
Mitielpunct X einer in das Viereck eingelchriebenen 
Ellipfe fey das Verhältnils a w; fo tw r r 
eine Gleichung, diefür jede Ellipfe gilt. Hierdurch 
läfst ich aus.dem gefundenen Werth von r für die 

gröiste Ellipfe, fogleich ı» oder der Mittelpunct be- 
_ Rimmen. . Unmittelbar für w ergibt Gch folgende 
Gleichung : 


2 A. 
. ul )e-Hme 


dafs alflo w blos von einer Gröfse = abhängt. Die- 


fe Gröfse läfst fich auch noch auf Pen Art aus- 
—— % 
—_ MI BIC 4B)2 
m BJ. (d‘.B)% 
»...XKIV 
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. XXIV, 
Aufgabe, 
I ein gegebenes unregelmäfsiges Viereok” 
ABED diejenige Ellipfe zu befchreiben, 


die den möglich 'gröfsten Flächensaum 
enthält. . 


- 


Von Herrn Docter Mollweids 
' . . 2.4 ä D N 





Auflöflun 8. 
Es fey EFGH diefe Ellipfe, Fig. H. undL,N, 
R,M die Berühsungspuncte, fo gehen. die Geraden 


LR, NM, welche die Berührungspuncte der gegen- 
über liegenden Seiten verbinden, durch J, den Durch- 


Ichnitt der Diagönalen AC, BD. Esifnun 


f 


| [aCRI: AALL) 
CR: RD = ACRI : ADRI = ! AALI: ABLJ 
| | ABLI: ADRI nu | 
fax: u er 
=: AL: BL 


EBFXIE : Dixım | 
= .CIxBJx AL :DIxAJIx BE. 
2) Auf gleiche Weile if | 
EN : NB = CIxDIXAM > BIXAFx MD. 


9) Ä Wenn 
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3) Wenn die verlängerten DA, CB einander in 
' KR treffen, [o it wegen der Berührungen N, R, M 
"KNXCRxMD = NCxRDx KM 
oder: RN : KM.= NCX RD; CRx MD. 

Im ARAC aber, deflen Seiten von der NM in 
-N,], M gefchnitten worden il 0.03...” 
RN: KM = NGxAJ: AMXxIC,. - 

Folglich NC x AJ:AMXx IC NCx RD: CRx MD. 

„und GCRSRDZ AMxOl: MDxAJ: 

Mithin. vermöge (1) 

AMXxCI:MDxAJ = -CIXBIXÄL: DI x AI x BL 
allo AM:MD = ARE: BLXDI 


4) Aus (2) und 3) ergihe Gch . „ 
CN: NB-= um AL .x:Chr BL x. AL: 


durch das Verhältnifs AL : BL. "und die Verhältniffe 
der Segmente der Diagonalen zu einander werden 
denach die übrigen Verhältnille AM:MD, CN:NB 
nd CR:RD gegeben. . 


5).Es we alfa AB=a, BC=ma, AD —ua 
AlıCilzı n:ı, BJ:DJ.— ı:, und AL ı BL 
= sız, fo if AM:MD Zı:,2, CN: N 


ına, ‚folglich AM= 3 un a. 
ES 2 Ir 
BL= 2, an — mi, 
| . I i+#nz 


‚6) Hal- 
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6) Hälbirt man die die Berährungspunete L,M 
verbindende LM in P iind zieht AP, fo geht folche 
durch den Mittelpunct der Ellipfe O. Eben [o geht 
die Linie BS, welchediedie Berührungen.L,N ver- 
knüpfende halbirt, durch ©. Es fey nun der Durch- 
meller GH der Applicate LM parallel, allo der dem 
Durchmeller EF zugeordnete, foift 


i LPı. EO«4 

— EoO4 —OPı 

Nun ift, weil AL, AM Berührende find 
E01 ZzÄOxOPZAO (A0-— AP) 


Go4 = 


Folglich GOA = os oP ON — AB.” 


und 66 = LPY = En 

Demnach ift der Inhalt a EO.0G.in.GOF- | 
= rAO.LP. fin. LPOY ir 2-1) 
= .10 AL. mnnoy (ir -.) 


a 


7) Es fey jetzt BAD — a, ABC=B° BAO= ° 
CBA=y,fikweälLP=PM, . 
AL:AM < fin. (a9):  in-0 p 
.Sn.(a—-9) _ AL: Ih 
=> nn = Am T mars 
im cola _ 
m lin. « 





“Hieraus ik, ‚wenn re 


; + m cof. Zu _ 
und - FE. - q gemacht wird 
müin.a 
er (02 - - 
ceot. pP denn Img ee 
Ii+z 


LPıx AOxOP __ LP. a u 
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8) Auf gleiche Weile if, wenn man ge: 


Lm uncol.ß _ , 


f: | 
1 een = = [etzt, ur 


„nlın. ß 
Di eot. y ZZ p+gz & 
| | Ir & 
9) Im AAOB if | 
ao afin.y _ . _afnofn.y 
: T’in0+ BET fin. 9fin(omy) 


. { m % : a 


a ee to c0t.y) = 
im AALM aber wegen LP PM, 
_ AMfiin.a _ man. _ 
nr zbno 7 2 (1+,2)fin® 


10, er a. 2(1-+,2) 


Demnach AP mfin.« (601.0+.c01.») 


und der Inhalt der EHipler. AO.AL fin. ® 403 _ 1) 
"GN ga2 2(I-+v2) 
= age )(cot. 9 + En ALTEN fin Mminsleorp ron) ar; 
a ma? ! 2 (1-2) 2) | m 
= ee een) mAn.« [P+p + (q+g)z ] (q+9)2 ] 


weilcorg-ncony HR IEN? ib (7) (8). 


10) Das AKAB gibt. 
RAfn« ZKB fing 
| ME: se und 


‘ 
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KA fin. « 


und tang. pP ZT AB Kicl,e« 
Nun if 
KA:AD AKAB: AABDY’ 
winn= in: sc u | AD : BC | 
BC: KB ıABCA: AKAB 
AD : BC \_ Fer = 
—?TABCD:AABD >, = Tee | 
5 [ann au = BJ: 5 
TER 
u n |” m(a-- 7) :um (v-PX) 
Xi vol 


Ferner | 
KD:KA = AKCD :AKCA —= AKBD: AKAB 


u __ jABCD:ABCD 
= ABCD: AABC = ABoD: auncı 


BD:B}J =; yeminı 2 v..LıDeeX 


miin KA:ADZna- 1: ym.ıh j 
ab,weilAD:AB= m: ı 
KA ABzm(u-rı): — BR 
Dadurch wird em | 
_ or) mine 
vI 


| n-+-ı) mfin.a‘ 
tang. ß gie 
vn +(n-+ı)m cola 
| SE — n-+ (n+1)ın col. 
alle um cl. = — udn 
Ze 


und 


pr 
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und hierdurch - Der 
. A E b \ 
I-+-uncol.ß r—mcol. « 


pP = a 

unfing ın fin. a 
an n-+un cof.ß nn (n — AIE® in— In + 1) mcol.« 
q N FW Wu ‚n+n)mina 
SP ET 
Im col.«' _.1—mcof.s Er. 


v— iuietuupuchpunesug — nr 

da Be ‚m fin, « „. mln.a » m lin. a 

4 ‚_/+-mcol.« (n—r),+2zn—(n-+-1)m col« 
Erd, ‚mäüne (n-+-1) mfin.« 


BRENTER. 2 (v De I IM. | 

= (n-# 1) m fin. « “ | 
Subkituirt.man diefe Ausdrücke in (9), fo wird der 
Inhalt der Ellipfle = In du. 
| f "@=+1) Zz+ (n +-1) 22 
—$r 2 fın.a 
—3"m(n-+1)a fin r F (n+1+-(v+1) n 2)3 


Damit diefer Ausdruck ein Grölstes werde, muls-die 
unter dem Radicalzeichen ftehende Gröfse ein Ma- 
ximum feyh. Die Differentiation derfelben gibt zur 
Erfüllung der vorliegenden Bedingung die Gleichung 


Le n-#r- Auer ee 
| .(n#1) n(eL) 00. - 


Ei 


fo dafs allo das Verhältnifs von AL : BE blos von 
den Verhältniffen der Segmente der Diagonalen AJ: 
JC und BJ : JD abhängt. - 


ır) Die gefundene Gleichung dient nicht blos 
ads Verhältnifg AL : BL zu finden, föndern auch 
die Verhältniffe BN:NC, CR:RD und AM:MD, 
\ : wenn 


Pu 


/ Ei 
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wenn man nur auf die Art des Zulammenhanges Acht . 
hat, und dielem gemäls die nöthigen Vertaulchun- 
gen der Bezeichnungen vornimmt. Soilt zum Bey- 
[piel für das Verhältnilse DR : RC, welches durch 


ı :u bezeichnet werden mag, 2: eben Has, was 


1C für das Verhältnils AL B L oder ı:z war, und 


AJ DJ ER 
Te eben das, was ic war. Vertaufcht man allo 


in der gefundenen Gleichung z mit u, fo mufsman 
n mit v und umgekehrt vertaulchen. Dadurch er- 
hält man zur Beflimmung von u die Gleichung 


n+1 I fe F’ ER 
uU u 2 a EEE ann ta u= — 0 
n(v-- 1) v{(n-+ ı) ı nv 


Diele Gleichung wird auch aus der vorigen erhalten, 
wenn man 27 — u oder u= — z letzt. Die 
Werthe von u find allo denen von z entgegen- 
geletzt. Man erfieht hier allo, was der negative 
Werth von z, den man durch die Auflölung der 
Gleichung in (10) erhält, bedeute, Er gibt näm- 
lich, wenn manvon dem Vorzeichen abftrahirt, den 
Werth von DR : RC; Ä 


ı2) Von der Rechtmäfsigkeit des fo eben ange- 
wandten Verfahrens, aus der Gleichung für z die 
für u abzuleiten, kann man fich folgendergeftalt 
überzeugen. Aus (ı) it, wenn man die gehöri- 
gen Bezeichnungen fublituirt u: ı Zı:ı nz allo 


= — « Bringt man diefen Werth in die Glei- 
v 


chung 
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chung für 2 in (10), fo erhält man für u eben die 
‘Gleichung , welche vorhin gefunden if, 


13) Um die Vergleichung der gegenwärtigen 
Auflölung mie andern zu erleichtern, [etze ich ein 
Zahlen - Beyfpiel her. Esift, wenn 

ey u 
:- BJ: IDzı:z 
allo RD: RA 6:13 = zn 
und KC:KBz;5:4, 
für den F all der grölsten Area 
AL: LB= Six 
' DRIRC= ic 
AM: MD= ıır 
CN: NB— 5:2 
woraus KM: KD 3:4 
| EN: NC=z6:7 
- folgt. | 


’ 


i 
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En 


xXXV. # 


Beyträge zur aftronomifch - mathematifchen 
Literatur ın Italıen. 
ERRRRERENE ER 


CFortfetz. zu S. 42 des Julius-Hefts.) 





% 


Tomo XII 1805 


Die Einrichtung dieles Bandes weicht von den 
vorhergehenden dadurch etwas ab, dals er in zwey 
Theile getrennt ift, von denen der erftere zlle ma- 
thematifchen|, der zweyte alle phyüilchen Abhand- 
lungen enthält, | 


1. Intorno all’ incurvazione de’ folidi. Di Paolo 
Delanges. | 


II. Sul ealcolo delle Funzioni razionali delle ra- 
dici diuna data equazione qualungque algebraica 
determinata dotate della forma f (X, X", Xu 
u... Am), Di Pietro Abbate Modenefe. 


IN. Oppojizione d’Urano ojJervata nel 1795 et 
1796. Da Giufeppe Slop de Cademberg. 


1795. 2.8 © ı9Febr. 7% 57’ 34" mıZ. inPila 
heliocentr. Länge 55 ı° ı1' 35,”9 
heliocentr, Breite 45’ 23,’o nördl. 

1796 P&® 24Febr. zh 50’ 46" m.Z. 
helioc. Länge 5355, 
heliocentr. Breite 46' 44," 2 

„1797 
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1797 E58 © zgFeb. 6h .ı3' 24,” muZ. 
heliocentr. Länge 5° 10° 44' 16,3  * 
heliocentr. Breite 46' ı19,"6 


IV. Offervazioni ed elementi del noviffime mo Pla- 
neta Giunone Scoperto da Harding - a Lilien- 
 thal. Trasmel[fi alla focieta di Giufeppe Slop. 


Die hier gegebenen Beobachtungen der Juno von 
Harding, Olbers, Oriani, Maskelyne und Zach 
find unlern Lefern [chon früher aus diefer Zeitfchrift 
"bekannt. | 


V. Ricerche di Giufeppe Piazzi falla perallajje« an- 
nua di alcune delle principali fiffe. 


Durch die Güte des Verfallers erhielten wir einen 
befondern Abdruck dieler interellanten Abhandlung, 
- und theilten [chon früher den Inhalt davon unfern 
Lelern in diefer Zeitfchrift mit. ( Mon. Corr. B. ıg 


S. 496. ) 


VI. Supplemento di .Giufeppe Piazzi alla memoria 
del mede/imo full’ obliquita? dell eclittica, 
Auch mit dem Inhalt diefer Abhandlung find un- 
fere Lefer [chon früher durch diele Zeitichrift be- 
kannt gemacht worden, (Mon. C. B.XVUI,S. 4ıı) 
welshalb wir lie hier mit Stilllchweigen übergehen 
müllen, 


VII Oppofizioni di Giove offervate da Pinzen- 
zo Chiminello. . 

1790 £ 4 © ı4 Feb. 5 57" 25, "8 w.Z. in Padus 
heliocentr. Länge 4° 26° ı8' 24,"7 


geocentr. Breite ı° ı0’ 40," nördl, 
| 1791 
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179t £ 2 © 16März t$h 20' 30,"6 w. Z, 
heliocentrifche Länge 5° 26° 36’ 29,°3 
heliocentrifche Breite ı° 17’ 34’. 

1792 $ 4 © t5 April 10 31’ 22,” w. 2 
heliocenirilche Länge 6° 26° 34’ 16,"8 
Beocentrilche Breite ki’ 34° 9,"6. 

1993 £ $# © 19 May an 1’ 279,"5 m. Z. 
heliocentrilche Länge 75 27° ı' 39,3 
heliocentrifche Breite 0° 52’ 44,’ 

1794 P 4 © 19 Junius 13h 35" 19,"g m Zu >» 
heliocentrilche Länge 85 28° 47° 19,"9 
geocentrilche Breite 6° 15° 534" 44 

1795 $ 4 © 25 Julius ah 14° 4,'3 wi 2. 
hellocentrifche Länge 10° 2° 27’ 39,"3 
geocentrilche Breite 6° 40°’ 28,"5: 

Die hier gegebenen Relultate find die von Ohr 
minello (elbi berechneten, und wir dürfen es nicht 
unbemerkt lallen, dals vorzüglich bey den drey let2- 
ten Oppolitionen, eine netie Reduction erforderlich 
wird, fobald man diele Jupiters- Orte zur Verbelle« 
rung der Theorie benutzen will, indem Chiminello 
dabey ältere Sternbeltimmungen aus den Stern- Ver- 
zeichnillen von‘ La Caille und Wollaflon gebraucht 
hat, die jetzt dürch Pidzzi und Maskelyne’s Beobach- 
tungen“ welentliche Verbeilerungen erhalten haben, 


Vilt, Schiarimenti intorno ai Principi d’antepor 
Si nel’ applicazione de’ cormunemente noti alla 
foluzione de’ problemi meccanicl, di Paolo A 
ce da 


Mon.Corr. XXU.B.18ı0 Aa ix, 


y 
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1X. Appendice di Gianfrancefco Malfatti al pro- 
blema della preffione. 


X. Paralleli e principio unico e [emplice delle due 
trigonometrie; di Pietro Ferroni. 


Eine Abhandlung, die viele elegante Unterluchun- 
gen enthält, und vorzüglich mit aus dem Grunde 
intereflant für Mathematiker ift, weil aus einem all- 
gemeinen Theorem über das Verhältnils der Flächen 


| und Winkel einer, dreykantigen Pyramide die ganze 


(phärifche und zum Theil [phäroidi[che Trigonome- 
trie hergeleitet wird. Auch zeigt dieler Auflatz von 
einer ganz ausgezeichneten Belefenheit des Verfal- 
fers, indem die Literatur dieles Gegenftandes hier 
vollftändiger angegeber. il, als wir fie irgend [onft 
wo gefunden haben. | 


xl. Memoria delP Abate Pietro Franchini ove r 
propongono de’ nuovi metodi tendenti a perfe- 
zionare lanalifi fü algebraica, Prefentata da Se- 
baftiano Canterzani. 


XII. Saggio di calendario ie delle umane 
nativita, ricavato da pin regifiri di anni LX. 
con relative ricerche e rifleffioni di Yincenzo 
Chiminello. 

Der vorftiehende Auffatz ift ein interellanter Bey: 
trag zur politilchen Arithmetik. Aus (echszigjähri- 
gen Geburts - Regiltern mehrerer Orte in Italien hat 
der 'Verfaller die Relultate ausgezogen, und daraus 
für die Wahrfcheinlichkeit der monatlichen männli- 
chen und weiblichen Geburten eine Art von Calen- 


der conftruirt, Das Verhältnifs der männlichen Ge: 
Me . | \ bur- 
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birten zu den weiblichen folgt hieraus 103,5 Be I 
was mit dem gewöhnlich angenommenen, 105 : 
fehr nahe übereinfimmt, Ä | 


XII. Aispofta di Paolo Ruffini ai dubbi propos 
fügli dal focio Gian.Frantefco Malfatti fo- 
pra la infolubilita algebraica dell’ equazioni di 
Grado [uperiore al quarto, 


XIV. Teoria e calcolo di er di Tomma/o 
Valperga- Calufo: 


XV. Sul effluffo pei tubi addizionali. Memoria di 
Giufeppe Venturoli, 

XVI. Sulla deviazione meridionale dei Gravi libe: 
ramente cadenti, Memoria II. di Girolamo Sa« 
ladini. | | 

Diele Abhandlung , die ein® Fortletzsung der 

Ichon vorher angezeigten ift, befchäftiget fich mit 
einer andern Darftellung des Beweiles für die Abs 
weichung frey fallender Körper im Sinne des Meri» 
dians. ° 


XVII. Saggio di alcuni problemi numeriei; di Gian» 
francefco Malfatti, 


i 
XVIII. Offervazione dell’ eceliffe lunare di Luglio 
1805 dell’ Abute Vincenzo Chiminello, 
Der Verfaller, der diele Mondfinftetnifs in Gelell= 
Ichaft des Ab. Bertiroffi Bujfata beobachtete, glaube 
während der grüfsten Verfinkerung Spuren eine) 
Mond. Vulcans w ahrgenommen zu haben, 


> Ro XIX, - 
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XIX. Rifleffioni di Paslo Ruffini intorno al meto- 
do propofto dal Confocio Malfatti per la en 
zione delle equazioni di 5° Grado. 


xXX. Saggio di Vittorio FofJombroni [opra ilmoto 
' degli animali e fopra i trasporti. 


XXI. Profpetto comparato della pioggia. della 
puglia efibito da Giufeppe Maria Giovanne. 


Die Relultate, die der Verfaller aus mehrjährigen 
‚Beobachtungen über die jährliche Regenmenge in 
Apulien mittheilt, find für die phylifche Geographie 
diefes Landes interellant, und fie dienen das ziem- 
lich allgemein verbreitete Vorurtheil’zu berichtigen, 
als (ey Apulien unter die trockenften Gegenden von 
Europa zu reehnen. Aus den vom Verfaller mitge- 
theilten Zahlen- Angaben erhellt, dafs Apulien nur 
‚in Hinficht auf Italien, allein keinesweges in Ver- 
gleichung; mit dem übrigen Europa, für trocken gel- 
ten kann. Die mittlere jährliche Regenmenge be- 
trug 

in Molfetta, ıgZell o0,'$ 
Altamura 9— 98,0 
Ariano 30 — II, $& 


Nach diefen Kefultaten nimmt der Verfafler für die 
mittlere Regenmenge in Apulien überbaupt z3 Zoll 
2,g an. Die Zahl der regnichten Tagedalelbt über- 
fteigt gewöhnlich die Zahl 76 nicht. Allerdings ilt 
im weltlichen Theil von Italien die mittlere jährliche 
Regenmenge weit bedeutender; aus Beobachtungen 
in Genua, Livorno, Pifa, Ron und Neapel, folgt 
diele 39Z0ll 3°. Dagegen fällt in einem grofsen Theil 

Zi von 
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von Fraukreich weniger Regen, als in Apnlien. Zu 
Paris ift,die mittlere Hegenmenge 16201! 1,'5. 


p- 


Tomo XIII. 1807. 


l. Congetture fu di un antico Sböcco-dell Adria- 
tico per la Daunia fino al feno Tarantino del 
Sig: Arcidiacono Luca de Samuele Cagnazzi. 


Aus der Conformation des Terrains zwifchen dem 
Golfo di Manfredonia und dem Golfo d’Otranto, 
[chliefst der Verfafler, dafs hier in frühern Zeiten ein 
Durchflufs des adriatifchen Meeres flatt gefunden 
habe, fo dals in jener Epoche die Terra de Bari und . 
de Otranto entweder eine Infel, oder mit den ge- 
genüber liegenden Rülten von Albanien verbunden 
gewelen fey. Jener ganze Diltrict von dem Ausfluls 
des Ofanto bis nach Tarent, bilde ein grolses Thal, 
wo man nichts als niedere wellenförmige Erhöhun- 
gen antrefie, die von gleichförmiger Conformation 
wären, und die fich von der füdıveltlich begrenzen- 
den Kette der hohen Apenninen welentlich unter- 
[chieden. Mehrere Localitäten, die der Verfafler über 
jene Gegend beybringt, machen feine Vermuthung, 
dals jn einer weit. entfernten Epoche, die Terra de 
Bari durch einen Canal des.adriatifchen Meeres von 
dem übrigen Italien getrennt gewelen ley, gerade 
nicht unwahrlfcheinlich, Einen Hauptgrund für fei- 
ne Meinung glaubt der Verfaffer in der jetzigen La’ 
ge des Berges Fulturezu finden. Höchftwahrfchein- 
lich fey dieler ein Vulcan gewefen, und habe dann 
feine Wirkfamkeit nur in der Nähe einer grofsen 
Wallermalle äulsern können; denn .heilst es hier: 
0 0" Sia- 


* 


. 8 


#42 Monatt. Correfp ı5ı.. SFPTEMBER, 


”Siamo al jrefente baflantamente ifiruiti, chele 
” fatterranee acoenfioni e con cio i vulcani, hanno 
-”origine dalla decompofizione de’ fulfuri marziali 
”colla prejfenza dell’ acqua e [pecialmente marina.” 
Da nun jetzt der Jultur*) weit vom Meere entfernt 
liege, fa mülle in frühern Zeiten jener Canal in fei- 
ner Nähe ftatt gefunden haben, der vielleicht durch 
einen heftigen Ausbruch dieles Berges gehemmt 
worden fey. Der letztern Schlufsfolge werden 
neuere Geologen freylich nun eben ihren Beyfall 
nicht geben, und deswegen einen folchen Canal für 
wahrfcheinlich halten. Unglücklicherweife wider- 
. Sprechen fich unfere beften Rarten, die wir von je 
nen Gegenden‘ haben in deren Darftellung fo unge- 
heuer, dafs es fchwer hält zu entfcheiden, welches 
wohl die richtige fey. Nach der Rarte-die der Ver- 
faffer nach Riz23 Zannoni beyfügt, ift dieganze Ge- 
gend öltlich von den Apenninen als eine grofse Ebe- 
ne abgebildet, die den vermutheten frühern Durch: 
flufs des adriatifchen Meeres wenigltens nieht un- 
möglich macht. ÜUnterfucht man dagegen diefen 
Diftrict auf den Karten von Baecler Dalbe, fo findet 
man fatt dieler Ebene, eine von | Vendie aus queer 

| | durch 


? 


+} Freunde älterer Literatur kennen den ‚Fultur aus den 

Ichönen Verfen ‚in welchen Horaz [einer erwähnt, Car, 
Lib. III. Ode IV. R, 
iD 


| Me fbulößse Vulture in Appulo. EL 
Altricis extra limen Appuliae er 
Ludo fatigatumque [omno | 
_ Tronde nova puerum palumbes. 
exerat 


hie - \ ” E 
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durch die ganze Terra de Bari bis an das Meeres- 
Ufer Gch eılireckende hohe Bergkette. Welche Dar- 
fiellung die richtige (ey, vermögen wir nicht zu 
ent[cheiden. 


U. Della mifura dell anno tropico Jolare. Zkle- 
moria det P. D. Giufeppe, Piazzi. 


Aus der Vergleichung der von dem berühmten Ver. 
fifler in den Jahren ıg04 und 1805 felbft beobachte- 
ten Aequinoctien mit denen, die aus den Beobach- 
tungen von Hipparch, liegiomontan, ZFalter und 
Flamfleed folgen, wird die Länge des. tropifchen 
Sonnenjahres hergeleitet. Das arithmetifche Mittel 
aus allen Refultaten gibt dafür 365 T- 5St. 4g’ 49% "84, 
was zwvifchen den von Lalande und dem Freyherri 
von Zach angenommenen Relultaten gerade in der 
Mitte liegt. Die gröfste Difterenz der einzelnen Re- 
fultate beträgt 16" 


UI. Deferizione di un» macchina pel cui mezzo. 
fi predice Pavvenimento di qualfivoglia eccliffi 
e Jele e gella luna‘; del Sig. Giufeppe Vene- 


Die hier befchriebene Malchine zu Beliimmung 
der Mond- und Sonnen- Finfternilfe beruht auf den 
relativen Umlaufszeiten des. Apogacum und der Kno- 
ten des Mondes, Als mittlere Neigung der Monds- 
bahp gegen die Ecliptik nimmt der Verfaller 5° ı5' 
an, und beftiimmt hiernach die Grenzen, wo Fintter- 
ville ftatt finden können. Wir können unlfereLeler 
mit der ganzen Conftruction dieler etwas zulammen- _ 
geletzten Mafchine nicht bekannt machen, da eine 

blofse. 
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blofs wörtliche Befchreibung ohne Figuren allemal 
fehr undeutlich bleiben würde. Wir wollen es gar 


nicht leugnen, dafs die Mafchine finnreich it, und 


ihren Zweck einer genäherten Vorausbeltimmung der’ 


Sonnen - und Mond- Finerniffe wirklich erfüllt ; al- - 


_ 


lein ob dadurch für den Altronomen irgend ein we- 
feptlicher Nutzen erhalten wird, möchten wir vohl. 
bezweifeln, da gewils jeder Delambre’s Behauptung 
beypflichten wird, dals für die Befiimmung himm- 
lifcher Phänomene die ficherfie und bequemfte M# 


fchine die Rechnung ilt. Dies gilt jetzt befonders 


aunch"von Sonnen- und Mond-Finfterniflen, deren 
Berechnung durch die Tafeln und Vorfchriften, wvie 
fie Delambre und der Freyherr von Zach in ihren 
Sonnen- und Monds» Tafeln gegeben haben, ganz 
ungemein leicht it. Dazu kömmt, dafs folche Ma- 
fchinen immer etwas kaftbar find und doch nie die 


. Genauigkeit gewähren, dieeine kleine Rechnung gibt, 


IV, Sul calcolo delle derivaz zioni del Sig. Pietro 
Paoli Memoria, / 8 « 


Mathematikern iftes bekannt, dafs Arbogaft im 
Jahre ıg00 ein eignes Werk ” fur le caleuldes deriva- 
tions” herausgab, warin er mehrere analytifche Pro- 
bleme, durch jene eigentbümliche Methode, mit 
vieler Leichtigkeit behandelte; jaes fchien, als wenn 
die ganze Differential- Reehnung nur ein befonderer 
Fall der Derivations- Methode [ey. Im vierten Bande 


‚der Hiffoire des mathematiques par Montucla, if 


diefem Gegenftande S, 659 ein eigner Artickel ge- 
widmet, Es verdient alla die Aufmerkfamkeit der 
Analyfien „ dals der Verfaller in vorftehendem Auffatz 
zeigt, 


1 


| Po: 
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geist, Aals fich alle von Argoba/i durch die Deriva. 
tions - Rechnung erhaltene Refultaie, noch einfacher 
und allgemeiner durch die ‚Differential - SPEUUnS 
finden laflen, 


V, Oppofizioni di Herfchel, offervate 2a) Sig. 
Vincenzo Chiminello. 


1789 P&O© 21Jan. zo 10’ 13,"2 w,Z, inPadua 
heliocentr. Länge 4* 2° 49° 5ı1,"3 
helioeentr, Breite 0° 35’ 30,6 B, nn 
1790 2 5 © 26 Jan. 16%. 36’ 58,t2 w. zZ. 
heliocentr. Länge 4° 7° 30° 5,8 
; heliocentr, Breite 0° 37' s1"7 B. 
179: P & © 31Jan, ı3h 43’ 29,"7 wı 2. 
heliocentr. Länge 4% ı2° 12" 47,"$ 
heliocentr, Breite 0° 40' 24"3 B.- 
192 265. © 5 Febr. 10" 45' 33,"6 w. Z. 
heliocentr, Länge 4° 16° 55 18,'2, 
heliocentr, Breite 0° 4ı' 36,"5 B, 
1794 _£ 8 © 14 Febr. gh 24’ 22,"8. w.Z, 
heliocentr. Länge 4° 26° 25'.42,'2 
heliocentr. Breite 0° 44° 33'7 B»_ 
1795 2 & © 19 Febr, 7h 19° 40”9 wı Z. 
heliocentr. Länge 5: x" 10’ 42,18. 
heliocentr. Breite 0° 46° ıs.’8B. | 
1796 E8 © 24 Febr, qh 26° 23, w.Z. 
heliocentr. Länge ss 5° 57‘ 27," 2 
heliocentr. Breite 0° 46’ 35,"6 B. 
Zwilchen diefen Befiimmungen und denen, die 
wir ‚vorher (S. 39) aus Sio» de Cademberg gege- 
ben haben, finden ivelentliche Differenzen ftatt, 
WVWL 
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VI. Problema a ai del Sig. Giufeppe Tramon.. 


tini. 


Der Gegenftand_ dieles Auflatzes ift die Voterim, 
chung und Auflölung mehrerer gnomonifchen Pro- 
bleme, die in den gewöhnlichen Lebrbüchern ‚der 
Gnomonik nicht angetroffen werden, 


‚VIL, Memoria intorno alla rifrazione lunare del 
Sig. Abate Francefco Bertirofi- Bufata. | 


Schon mehrere Aftronomen, und namentlich 
neuerlich .Herfchel und Piazzi haben. behauptet, 
dafs die Strahlenbrechung im.Verhältnils der Menge 
‚der zu unlerm Auge gelangenden Strahlen, und folg- 
lich im Veshältnils der gröfsern oder kleinern Ent- 
fernung des himmlifchen Objects ley. Der Verfaffer 
diefes Auflatzes fucht diele Behauptung durch die 
Erfahrung zu beftätigen, dals die Ellipticität des 
Mondes bey dem Auf- oder Untergang grölser, ‘als 
die der Sonne fey. Mehrere von ihm felbft über 
dielen Gegenfiand angeltellte Beobachtungen, geben 
auch wirklich die Horizontal - Strahlenbrechung am 
Monde 54" gröfser als an der Sonne. Wir geltehen 
gern, dals uns diefe Refultate noch bey weitem nicht 
hinlänglich [cheinen, um über einen fo delicaten 
Gegenftand entlcheiden zu können. Theils würden 
zu folchen Beobachtungen mehr Vorüchtsmalsregeln 


| ‚erforderlich leyn, als hier gebraucht wurden, und 


dann würden wir, wenn lich auch eine Differenz 
‘ der an Sonne und Mond beobachteten Horizontal. 
Refractionen wirklich zeigen lollte, doch noch kei- 
nesweges geneigt. leyn, diele Differenz aus einer 
abfoluten Verlchiedenkeit i in.der Brechung von Son- 

| nen- 


N 
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"nen-. und Mondftrahlen zu erklären, u fich mit 
mehr Wahrfcheinlichkeit leicht andere Gründe dafür 
auffinden laflen, 


VII. Efame di Rt, Tentativi di Soluzione d 
un famofo problema di meccanica fiatica; del 
Sign. Michael Araldi. 


Das Problem dem der vorftehende Auffatz gewid- 
met it, hat [chon mehrere berühmte Mathematiker, 
wie La Place, Olbers, Biot und andere mehr be- 
fchäftigt,, allein noch nirgend iR es [o vollftändig wie 
hier abgehandelt worden, 


VHIb- Sull opinione delle pioggie de faffi dai vul«- 
cani lunari; disquifizione mathematica del P: 
D. Pietro Coflali, 

Wir haben deu ganzen Auffatz, der fich durch [ei- 
ne Deutlichkeit und Eleganz vörtheilhaft auszeich- 
net, fchon im vorigen Heft auszugs\veile mitge- 
theilt, und können ihn daher hier mit Still[chwei- 
gen übergehen. 


IX. Offervazioni falle refi fü enze dell’ aequa et del 
aria del Sign, Paolo Delanges, 


X. Experienze Jul Dispendio d’acgua de’ tubi e 
de canali rettilinei e a „ del Sig. Paola 
Deslauges 


xI. Confi iderazioni fu di un Problema meccanico 
dei SE Gioachino Pefjuti. 


x. Sopra um metodo di approffi Imazione propofta 
fe a ee da | ee la rifolu- 


. zione 
} 


% x 
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a. 5 
zione numerica di ogni fpecie di equazioni. Me- 
moria del Sig. Gioachino Pef]uti. 

XIII. Sopra la mifura delle altezze col Barometro 
Memoria del P. D. Giufeppe Maria Racagni, 


Wie der Verfaller im Eingang fagt, ‚wurde er zu 
diefer Abhandlung durch die Behauptung des Haupt- 
mann ‚Rohde veranlafst, dafs die von Laplace bey 
Barometer- Meflungen eingeführte Correction wegen 
Differenz der Schwere unter verl[chiedenen Breiten, 
‚ unftatthaft fey. Sehr umftändlich wird hier der 
Grund des Rhodenfchen Irrthums aus einander ge- 
fetzt und gezeigt, dafs ein von der Breite abhängi- 
ger Corrections-Factor, allerdings eingeführt wer- 
den müflfe, Schon früher (M. C.B.XIXS.ı7g) ha- 
. ben, wir das: nämliche auf einem andern Wege ge- 
zeigt. Aufserdem enthält diefer Auffatz eine voll- 
ftändige und gut entwickelte gefchichtliche Darftel- 
lung aller Bemühungen der berühmteften Phyfiker 
und Mathematiker über die Conftitution der Atmo- 
(phäre inHinficht ihrer Denfität und der ame: Ab- 
nahme in höhern Räumen, 


XIV. Sul efperimento Poleniano della’ caduta de 
Gravi in materie cedevoli. Memoria del Sign. 
„Abb. Angelo Zendrini, 


XV. Problema, geometrico del Sig. Gianfranceseo 
Malfatti fra i triangoli equilateri, i quadrati e 
il eircolo, che fi po/fono inferivere in un dato 
triangolo , [ceglier la figura dell’ aja maffi ima, 


xVvI. Rifteffi ioni Jopra alcune formule, che efpri- 
mono itre lati dei triangoli ud ae EEE 


del Sig. Guifeppe Slop. 
Z XV, 
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XVIL. , Alcune proprieta generali delle Funzioni 
 Memoria del Sig. Paolo Auffini. 


Die ganze Abhandlung, welche rein analytifchen 
Inhalts it, zerfällt in zwey Ablchnitte 


Sect. 1. Alcune proprieta generali delle funzio- 
ni fempliei. 

_Sect. II. Aleune proprietd generali delle Fun- 
zioni compofte. 


xvn. Delle variazioni nella longitudine eliocen- 
trica d’un Pianeta, che derivano dalla di lui 
Aberrazione e Nutazione, dall aberrazione del 
Sole e dalle perturbazioni cagionate nella fie/Jo 
per l’azione dei Pianeti e della luna fulla terra, 
Memoria del Sig. Gnifeppe 'Slop de Cademberg. 


Wir geftehen gern, dafs uns der Zweck dieles Auf- 
fatzes, [o wie manches darin gelagte, räthfelhaft 
it. Gleich im Anfang heilst es, dafs man, um aus 
den Planeten - Tafeln die Länge eines Planeten zu 
haben, man, nicht den [cheinbaren , fondern. den 
wahren Sonnen-Ort nöthig habe. Alleinman braucht 
ja weder einen noch den andern; denn was hat 
die Sonnen- Länge, oder richtiger die der Erde mit 
dem heliocentrifchen Ort eines Planeten zu thun? 
Allein noch [onderbarer ift es, wenn der Verfaller 
die Störungen der Erde auf die Berechnung des he- 
liocentrifchen Planeten - Ortes mit angewandt willen 
wilh  ” Quejk’ equazioni” (Störungen der Erde) 
heilst es hier, ” fäcendo variare il luogo del Sole, 
E> faranno’variare ancora la longitudine eliocentrica 
"del pianeta}” und der Verf. will aus diefem Grunde 

eine 


B \ re 
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eine Correction des heliocentrifchen Planeten - Ortes 
angebracht willen. Allein wie kördnen denn die 
Störungen der Erde auf den von der unbeweglichen 
Sonne 'aus gezählten Planeten - Ort, lo wie ihn alle 
Planeten. Tafeln geben, einen Einflufs haben ? 


XIX. Nuovi Teoremi fulla Poffi ıbilita dell’ equa- 


zione X? — Ay = = I ee ricercäa del numero 
de termini del periodo della radice quadra di un 
numero non quadrato,. fvilupata in Frazione 
vontinua, Memoria del Sig. Francefco Pezzi. 


XX. Sopra la mifura delle orze mufcolari, Memo- 
rin del Sig. Vittorio Foffombron:. 


XXI. Sopra la Taftatura degli organie dei cembali 
AMemoria del Sig. Giambatifia deli Olio. 
XXlU. Sul’ Integrazione di un nuovo Canone d’e- 


quazioni differenziali d’ordine alto. - Memoria 
del Sig. France[co Gardinali. 


XXIII. Tentativi per invefligare la celerita dell 
‚dque correnti, del Signor France/co Focaci, 


. y er 
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Voyage de Dentrecafteaux, envoye a la re 
cherche de la Peroufe. * Publie par ordre 
de Sa Majeft€ ’Empereur et Roi, fous le 

: miniftere de S. E.le Vice- Amiral Decres 

“ comte de !’Empire. RedigeE par Mr. de 
Roffel, ancien Capitaine de vailfeau. 
II Tomes. a Paris, de lünprünerie im 
periale. 180%: : .-.* 





| (Befchlufs zu 54 des Julius - Hefts.) 


Lam Beften der Ankäufer diefes theuern Werks wäs 
re es wohl wünlchenswerth gewelen, dals die'hey- 
den Theile, deren Inhalt fehr wefentlich von ein» 
ander unter[chieden ift, und die auch gerade in kei- 
nem nothwendigen Zuflammenhange mit einander: 
ftehen, auch jeder einzeln hätte verkauft werden mö» 
gen. Der erite Band ift für eine grölsere Clafle, für 
Geographen und überhaupt für Liebhaber geographi» 
[cher Wiflenfchaften befiimmt, indellen der zweyte 
nur für Aftronomen und Nautiker Interefle haben 
kann. Diefer zweyte Band, mit dem wir uns dies”. 
mal befchäftigen , zerfällt hauptfächlich in zwey 
Abfchnitte: der erfte enthält eine Theorie der Beob- 
achtungen und der zur See gebräuchlichen Rech- 
nungs- Methoden ; der zweyte aber das ganze Detail 
der im Laufe dieler Expedition gemachten Beobach- 
tungen. | ‘ Der 


\ 
! 
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Der ganze erfte Abfchnitt kann als ein Abrifs der 
nautifchen Aftronomie überhaupt angelehen „werden, 
und enthält manches, was hoch in audern Lehrbü- 
chern fehlt. Der Verfafler zeigt Ach überall als einen 
Mann, der mit den Infirumenten vertraut it, und 
eine ausgedehnte Erfahrung mit guten theoretifchen 
Kenutnillen verbindet, tind das einzige, was wir 
beym Durchtefen dieles Bandes wünfchenswerth ge. 
funden haben, war an manchen Stellen mehr Präs 
cifion und Kürze des Vortrags 

Um unlere Lefer wenigftens im Allgemeinen mit 
dem Inhalt diefes zweyten Bandes bekaunt zu ma- 
chen, laffen wir die Rubriken det einzeluen Capitel 
hier folgen, - 


Fr) 


Chapitre I. Des inflruments employds pour les 

obfervatious. 

Die Schiffe wären mit allen Infrumenten verle- 
hen, die erforderlich find, um gute und genaue Be- 
obachtungen machen zu können. Die hauptläch. 
 lichflen waren: ein Reflexions> und ein aftronomi- 
{cher Multiplications -Kreis nach Borda’s Cunftru- 
cetion von Le Noir verfertigt; ein [ehr vorzügljches 
AInclinatorium von demfelben Künftler, und eine 
See- Uhr von Louis Berthoud; aulserdem war noch 
‚jede Fregatte mit Fernröhren, Sextanten, Barome- 
‚tern, Thermometeru u.[.w. verlehen, Die beyge- 
fügte kurze Belchreibung des Multiplieations- und 
Reflexions- Kreifes ift für angehende Marins fehr 
zweckmälsig. Ueber die Vorzüge, die der Verfafler 
dielem oder jenem Inltrument einräumt, ‚Gnd wir 
meiltens mit ihm ‚einverftanden; nur darin [Icheint 

" er 
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er uns et\vas zu weit zü gehen, wenn er den Sex- 
tanten gegen den Reflexions - Kreis allzuweit zurück- 
fetzt: Freylich [prechen wir hier von lolchen fechs: 
zolligen Sextanten, wie fie von Troughtön und 
Ramsden veıfeitiget würden; mit denen ein geüb- 
ter Beobachter, bey jeder einzelnen Beobachtung; 
eine Höhe oder eine Diltäanz bis äuf 10” genau er- 
halten kann, ünd die allo keinesweges der Genauig- 
keit nachftehen, die fich der Verfaller hier von den 
Le Noir’[chen Kreilen verfpricht. Auch Icheint dei 
Verfaller bey Beltimmung des Collimations- Fehlers 
des Sextanten (denn davon ift doch wohl S; 9 die 
Rede) eine Schwierigkeit und Unficherheit zu fin- 
den, die keineswveges Ratt hat; Gebräucht man da- 
zu das Sonnenbild, fo wird man [chwerlich 5, viel- 
weniger 26° — 30” fehlen können, wvie hier gefagt 
wird; Wir find iveit enifernt dem Rellexions- Kreis 
den Sextanten ım allgemeinen vorzuziehen; allein 
die gröfsere Leichtigkeit der Beobächtungen mit letz- 
term ‚ gibt diefem Inftrument ällemahl einen entfchei- 
denden Werth. Cook, Fancouver und Krufenjiern, 
denen wir [o viele fchöne und genaue Belinımun- 
gen verdanken „bedienten fich fat ausfchlielsend des 
 Sextänten; Uebrigens ift die Bemerkung, dals nach 
einer lechsmahligen Mültiplication eine vorhandend 
Ungewilsheit um das 6fache vermindert werde, nicht 
ganz richtig, da die Rechnung des Währfcheinlichen 
einen andern Malsftab dafür än die Hand gibt: 
Chapitre II; Recherche für la natire et la limite 
des Erreurs provenant Joit de Pinfirument; - 
e 


4 
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de Vobfervation, fir des able et moyens cd 
les corröser ou des les reduire. 

Das ganze Detail dieles weitläuftigen Capitels, 
welches melır als zoo Quartleiten anfüllt, kann bhiceı 
nicht umfändlich erörtert werden. Alles was auf 
die Beobachtung. und Berechnung geographifcher 
Ortsbeftimmungen Bezug haben kann, wird in fol- 
genden neun Abfchnitten abgehandelt: " 


J, Angles horaires, 

UI. De lalatitude par la hauteur meridienne dun 
aflre queleonque. 

III. De la letitude par deux hauteurs . hors 
du Meridien. R 

IV. De lobjervation de U’Azimuth et de celle de 
Pamplitude du foleil pour connoitre la declinai- 
fon de Taiguille aimantee. 

V. Longitudes par les difiances de la lune au u [o- 
leil ou aux etoiles. 

VW. Longitudes par les montres marines. 

VII. Maniere de combiner les longitudes obtenues 
par les difiances de la lune au Joleil ou aux &toiles 
avec les differences en longitude des montres 
marines. 

VIII. Longitudes que donnent les occultations d’e- 
toiles par la lune et les eclipfes des Satellites de 
Jupiter. 

IX. Des Relevements. 


Mit grolser Sorgfalt unterfucht der Verfaller hier 


jeden Umftand, der auf die Genauigkeit der geogra- 
phi- 
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phifchen Beftimmung nur irgend Eintlufs haben 
kann : Fehler des Inftiruments, der Beobachtung, 
der Elemente der Rechnung, alles wird hier discu- 
tirt, und Schätzungen oder Beliimmungen darüber 
gegeben. Unftreitig find alle Angaben, die das Pra- 
ctilche betreffen, von einem [o erfahrnen Seemanne 
wie der Verfaller ift, [ehr intereflant und verdienen _ 
beherziget zu werden. Weniger find wir mit der 
theoretifchen Entwichelung zufrieden, die mit einer 
ermüdenden Weitfchweiligkeit durchgefuhrt il, 
Wenn wir es auch nicht verkennen, dafs diele Un- 
terluchungen, die nicht für Mathematiker, [ondern 
für angehende See - Officiere gefchrieben find, ein 
etwas grölseres Detail erfordern, als aufserdem bey 
Darftellungen dieler Art erforderlich ift, ‘fo glauben 
wir doch immer, dafs namentlich dieEntwickelung 
der Methode, Breitenbellimmungen durch zwey au«» 
[ser dem Meridian beobachtete Höhen zu erhalten, 
weit kürzer hätte gefalst werden können. Wirkön« 
nen aus mehrfältiger Erfahrung behaupten, dafsfehr 
lang ausgedehnte analytilche Darliellungen f[elbit für 
Anfänger weit ermüdender find, alseine mehr con- 
cife Entwickelung, wenn diele auch für den Augen» 
blick etwas mehr Anftrengung erfordert. Da vorlie« 
gendes Werk doch allemal Leler verlangt, die mit 
beyden Trigonometrien bekannt find, fo find wit 
überzeugt, dafs die ganze Entwickelung der eben 
erwähnten Methode, die hier etwas mehr als hun» 
dert Quartfeiten anfüllt, [ehr füglich auf acht bis 
zehn hätte zularnmen gedrängt werdenkönnen. Das 
was Delambre in der Conmnoiff. des tems für ıgog 
S, 465 f, £, - darüber. lagt ‚ enthält im Welentlichen 
52 “0. alles 
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alles hierher gehörige. Die ganze detaillirte Erörte- 
rung aller verfchiedenen Fälle, die bey diefer Art von 
Befimmung vorkommen können, und die Aufzäh- 
lung aller Zeichen - Veränderungen hätte gewils ohne 
Nachtheil der Deutlichkeit wegbleiben können. Auch 
finden wir, dafs der Verfaller eine Bezeichnungsart 
anwendet, die wir fonft noch nirgends gefehen zu 
haben uns erinnern, und der wir nicht beyltimmen 
' mögen. Wir meynen das hier öfters vorkommende 


Zeichen [chon das obere Zeichen hat Moll- 


ro . 
Bei 
weide getadelt, ‘und nach einer firengen Theorie mit 
Recht, da es unnnöthig ift; das untere kann die 
Zweydeutigkeit nur vermehren. Weit mehr hat uns 
das befriedigt, was von S. 176 an über Längenbe. 
ftimmungen durch Monds - Diftanzen und durch Zeit- 
übertragung gelagt wird. Alles was der -Verfailer 
über Monds - Diftanzen [agt, über die Art diefelben 
zu beobachten, über deren Berechnung und die da- 
bey zu gebrauchenden Hülfsmittel, über die Grenzen 
der dadurch zu’erlangenden Genauigkeit, über den 
Vorzug der Diftänzen von derSonne, vor denen von 
Sternen u. [. w. zeigt durchgängig von einer fehr 
vertrauten Bekanntlchaft mit diefem Gegenltand, 

und es war uns erfreulich ‚in den hier aufgeltellten 
Sätzen eine Beltätigung der Erfahrungen zu finden, 
die wir über Längenbeltimmungen durch Monds- 
Diftanzen zu machen , Gelegenheit hatten. Die S- 1gz2 
gemachte Behauptung, dafs derlelbe Beobachter im- 
mer in einerley Sinn fehleu werde, möchten wir 
ungern beltätigt [ehen, da auf diefe Art der Vortheil 
widerholter Beobachtungen zum grölsern Theil weg- 
“ fallen würde. : Was 


# 
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Was der Verfaller über die Behandlung von See- 
Uhren fagt, ‚verdient von allen beherzigt zu werden, 
welche chronometrifche Längenbeltimmungen ma- 
chen wollen. Beynahe fcheint es, als verlangten 
diefe Werkzeuge um genaue Refultate zu geben , mehr 
Sorgfalt in ihrer Bewahrung vor fiarkeu Bewegun- 
gen, als man zeither nöthig zu haben glaubte. Uebri- 
gens [cheint es, als wenn der Verfaller, in Hinficht 
von Anomalien im Gange des Chronometers, der 
fchon öfters von uns geäuflserten Meynung beytritt, 
dafs nämlich diefe nicht nach einem beftiimmten Ge- 
fetz beurtheilt werden können, indem es hier $. 209 ‚ 
wo von Aenderungen im Gange des Chronometers 
durch heftige Bewegung die Rede ilt, heilst: ” Par 
confequant les correetions qui en derivent ne peuvent 
etre aljujetties a aueune loi generale et uniforme. 

Der Gang des Chranometers Nro. 14 war [chön; 
fein Gang wurde zwar im Lauf der Expedition et- 
was ftärker, betrug aber doch nie mehr ‚als + 10”, 
und alle im Laufe dieler Expedition gemachte chro- 
nometrifche Beftimmungen verdienen allo Zutrauen. 

Ueber den zweyten Ablchnitt dieles Bandes , wo 
das ganze Detail der von beyden Fregatten gemach- 
ten Original - Beobachtungen mitgetheilt wird, kön- 
nen wir [chnell hinweg eilen, da wir die hauptfäch- 


liehften Refultate daraus unfern Lefern [chon früher 
mitgetheilt haben. ( Mon.Corr. B.XIX S.387). Den ' 


Fleifs, den der Verfafler auf die genaue’Berechnung 
diefer grofsen Malle von Beobachtungen verwandt 
hat, it zu bewundern. DieAnfangs.ohne Rückficht. 
auf den Mondstafel-Fehler reducirten Monds -Di- 
fanzen und daraus hergeleiteten Längenbeflimmun- 

| gen, 


J 
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gen, wurden fpäterhin mit Zuziehung der Mask 
Iyne’fchen Meridian - Beobachtungen fämmtlich cor 
rigirt. Möchten wir. uns bey diefern im allgemeine 
gewils fehr zweckmälsigen Verfahren eine Beme 
kung erlauben, fo würde es die feyn, dals wir es fü 
die Fälle, wo aus nahe an einander liegenden Beob- 
achtungen der Tafelfehler fehr verfchieden folgt, 
nicht für pallend halten, die an den correspondiren- 
den Tagen durch Monds-Diltanzen erhaltenen Län; 
genbeltimmungen (direct im Verhältnils des aus eine 
- einzigen Beobachtung erhaltenen Fehlers zu corrigi 
zen,, fondern dafs da die Anwendung der mittlern 
Correction aus mehrern benachbarten Meridian-Beob; 
achiungen wohl zweckmälsiger leyn dürfte. Sa 
liegen z. B. die hier für den 2ı März, 6 und ı3 April | 
1795 aus den Maskelyne’[chen Beobachtungen erhal. 
tenen Fehler der Nlondstafeln in Longit. — 47,"1 
ii 26,"5 m 38,”r nicht in der Natur der Tafeln, 
und höchft wahrlcheinlich ift durch die bey der 
Längenbeliimmung vem 6 April angebrachte Gor- 
rection von —— 11’ 35" das urfprüngliche Relultat 
sicht verbeflert, [ondern verlchlimmert worden, 
Ueberhaupt wäre es wohl einer Uuterluchung werth 
“zu beflimmen , wie. viel Tafelfehler, die aus nicht 
weit von einander entfernten Beobachtungen folgen, 
der Natur der Bahn nach von einander unterfchieden 
feyr: können. . | e 
| Da die Karten des Atlafles erft nur fpäter 
durch Copien in Deutlehbland zur Kenntnifs des 
grölsern ‚geographifchen Publicums kommen wer- 
den, fo glauben wir, dafs es unfern Lefern ange- 
nehm leyn wird, dellen Inhalt wenigftens im Allge- 
. mei. 
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meinen kennen zu lernen. Die darin enthaltenen 
Karten Gnd der Orduung nach folgende: 


I. Carte generale de la nouvelle Hollande et des 
Archipels du grand, Ocean, qui jort au Nord 
et al Efi de cette Terre; Dreffed eu 1807. 


Die Karte bietet, nebfi dem Cours der beyden Fre- 
gatten in den Jahren 1792 und 93, ein allgemeines 
1ableau von Auftralien dar, Sie ift mit Sorgfalt ge- 
arbeitet, und wir haben alle im Werk angegebenen 
geographifchenOrtsbeftimmungen richtig eingetragen 
gefunden. Jedoch find nach einer dabey befindlichen 
Note, die Entdeckungen, welche nach 1793 an den 
Rüfen von Neuholland gemacht wurden, ablicht- 
lich nicht darauf benutzt worden. Welentliche 
Abweichungen dieler Generalkarte von früher er- 
[chienenen, wie z.B. die im Atlals zu La Peroufe's. 
Reile finden wir nicht, 


II. Jle Amflerdam, reconnue le 28 März 1792 


Enthält nebfi der füdöltlichen Küfte dieler Infel 
auch einige Anlichten davon. Das Ganze beruht 
blog auf Relevements vom Schiffe aus, daeine Lan- . 
dung dort nicht ftatt fand. 


I. Carte geuerale de la partie meridionalz de.la 
nouwelle Hollande appelee terre d’ Anthony van 
Diemen, comprenant les decovertes faites dans 
ceite partie etc. etc. 


Die geographifchen Arbeiten von van Diemens Land 
iod’unftreitig die welentlichften ‘dieler Expedition, . 
und es gebührt ihr das Verdienf, dieler Infel und 

m den 


2. 


EZ 
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_ den nächften Umgebungen zuerft die richtige Geftalt 


gegeben zu haben. Ein zweymaliger Aufenthalt da- 


_felbi wurde zu einer genauen Beftiimmung der füd- 
_ öftlichen Küften dieler Infel benutzt. Schon in all- 


gemeiner geographifcher Hinfcht -find diele Beltim- 
mungen interellant, aber noch weit mehr für künf- 
tige Schiflfahrer , welche diele Gegenden befuchen 
werden, 'Die genaue Unter[uchung der beyden flo 
vorzüglich [chönen Häfen in der Baie de larecherche, 


die Entdeckung des Canals Dentrecalteaux’s zwilchen 


der Infel Bruny und der öftlichen Küfte des van Die- 
mens Land, und die genaue Bezeichnung diefer Kü- 
fte und der zunächft gelegenen Infeln, find älles Be- 
Rimmungen, die wir diefer Expedition zum erfien- 
mal verdanken. Falt möchte man wünfchen, dafs 
auf dielen Theil etwas weniger Zeit verwendet und 
dagegen die Unterfuchung der noch [fo wenig be- 
kannten weltlichen Küften des van Diemens Land 
nicht ganz hätte vernachlälfiget werden mögen. Zur 


“ Vergleichung ift in einer Ecke dieles Blattes eine klei- 


ne Karte von 1642 nach Yalentyn gegeben, die van 
Diemens Land nach’ der Abbildung bey [einer erften 
Entdeckung enthält, und für die damahligen Zeiten 
immer noch leidlich genug ift. 


» 


IV. Carte partieuliere du Canal Dentrecoflsaxz 
entre la terre meridioinale. @ Anthony van Die- 
men et lile Bruny etc. etc, 


Diefe Rarte enthält das Detail nebft allen nauti- 


chen Angaben für den eben erwähnten Canal, Merk- 
- würdig ift die Configuration ‚der Infel Bruny, wel« 


Da 


ER durch 


-. 
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durch einen Ifihmus verbunden wird, der auf einer 
Länge von mehr als einer geographifchen Meile, 
noch keine Breite von 200 Toilen hat. Der ganze 
angrenzende Küften-Diftrict [cheint mit Ausnahme 
zweyer hier bezeichneten Berge, des Morne boife 
und des Montagne du Plateau, ganz eben- zu [eyn, 


V, Plaıt du Port au nord de la baie de larecherche 
Je itude a l’entree meridionale du Canal Dentre. 
cafieaux, 


VI. Piss du port au fud de la baie de la RE 
Sıtudce & Ventr&e meridionale et Croquis de la baie 
des.moules fituce & Pentree meridionale etc. etc. 


Vin Plan du vort au nord oueft dans le Canal 
Deutrecafleaux. 


Plan du port de Pefperance dans le Canal Den- 
trecafl eauz, 


VIII. Plan de la Bats de PAdventure ( Adventure’s 
Bay) decouvertepar le Cap. Fourneaux en 1773. 


"XIX. Yues de differentes parties de la terre d’An- 
thony var Diemen, tirees des cahiers del’ Inge- 
nieur Hydrographe Beautemps Beaupre. 


X. Yues de differentes parties de la terre d’Antho- 

ny van Diemen ; defJinees par Piron, 

Man fieht aus diefer Menge einzelner Blätter, die 
fämmtlich blos detaillirte Darfiellungen von van 
Diemens Land enthalten, wie genau diefer Küfen- 
Diftrict unterlucht worden ik. s 


Zu ‚Al. 


/4 
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XI. Carte generale des. kerres de Lecuwin et de 
Nuyts; (Cöte füd de la nouvelle Hollande .) 


Dieler Küften - Diftrict von 114 — 129° öftlicher 
Länge, der einzige welcher von Dentrecafteaux be- 
fehifft wurde, ilt aus frühern Reilen [chon ziemlich 
bekannt, und wir finden nicht, dafs dellen Geftalt 
auf vorliegender Karte eine welentliche Aenderung; 


erhalten hätte, 


XII. Carte de la terre de Leeuwin, et de la partie 
occidentale de la ter re de Nuyts. 


. Der anf diefem Blatte mit befindliche Ring Geor- 
ge Sound,.ilti aus Vancouvers Atlas eopirt. 


XIIL. Carte de la partie occideutale de la terre de 
Nuyts (Cöte [ud de la nouvelle Hollande) com- 
prife, entre Füng- George Sound et Ü ärchipel 
“de la röcherche. 

Speciellere Rarten von dielen Küften werden wir 

vielleicht in dem für Perons Reile noch zu erwvar- 
tenden geographilchen Atlas erhalten. 


«XIV. Carte de l’Archipel de la recher ei fü tus a 
la partie occidentale de la terre de Nuyts. 


xVv. Carte de e nouvelle Caledonie, decouverte 
en 1774 par le Capitain Cook; und auf. dem- 
felben Blatt: 

Plan des iles Beaupre decouvertes par Bruny 
Dentrecafleaux. Plan du Havre de Balade. 


Dis genauere Beltimmung des ausgedehnten Rlip- 
 penrifs, was lich längft der ganzen weltlichen Külte 


dieler-Inlel hinzieht, und hier zum erltienmal gelie- 
fer£ 





\ 
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fert wird, if für Seefahrer fehr wichtig. Die Infel 
vard von der Expedition zweymal befucht, einmal 
im Jahr 1792, wo hauptfächlich die weltliche Küfte, 
und dann im Jahre 1793, wo die nordöfiliche Küfte 
unterfucht wurde. DBeynahe [cheint es, als wenn 
der gleichr anfangs von Cook entdeckte Havre de 
Balade auch der einzige Punct [ey, wo diele ge- 
fährliche Infeleinen ächern Landungsplatz darbittet, 


XVI. Carte de l’extremite meridionale de P’Archi- 
pel du St. E/prit; auf demfelben Blatt: 
Carte de lextr&mite Jeptentrionale de la nouvelle 
Zelande, 


Beydes Relultate von Relevements, die im Vor- 
übergehen gemacht wurden. 


XVI. Carte des iles Kermadee, fituees dans le 
grand Ocean auft fral entre la Zieelande et bes 
isles des Amis. 


Die Karte ift intere[fant, weil es bis jetzt an guten 
Darftellungen diefer Infelgruppe noch ganz fehlte, 
In einer Ecke ift die gröfste dieler Infeln, Aoul, 
noch belonders abgebildet, 


XVIlE Plan du Havre de Tongatabou. 


Gründet fich theils auf neue Aufnahme, theils auf 
die frühere von Cook. 


XIX. Carte trigonometrigue.de PArchipel de San- 
ta- Cruz, decouvert par Mendanna en 1595. 


Diele Karte ift als Bey[piel mitgetheilt; und um Zu 
zeigen, wie alle übrigen in diefem Atlas aufgenom- - 
men worden lünd. Die relative Lage dieles ganzen 

Archi- 


. K2 
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Archipels it durch Angular - Vermellungen beftimmt, 
und unftreitig ift anf diefe Art eine Genauigkeit er- 
reicht worden, die man bis jetzt in den allermeiften 

hydrographifchen Operationen | nach bey weitem ver- 
mifst, 


XX, Carte de l’Archipel de Santa Cruz, decou-‘ 
vert par Mendanna en 1595. 


Das vorige Blatt enthält blos Contoure, dieles die 
topographifche Bezeichnung von Santa - Cruz und 
‚den benachbarten Infeln. Zur Vergleichung ift eine 
Copie von Carterets Karte -dieler Infelgruppe bey- 
gefügt, wo fie Queen - Charlotte’s Islands heifsen. 
Die Differenz der Darftellung ift bedeutend, und bey 
den im vorliegenden Werk über die ganze Aufnahme 
mitgetheilten Angaben, kann es wohl keinem Z wei- 
fel unterworfen leyn, dals die Karte von Dentre- 
eaffeaux die richtige it, | 


XXI. Carte des Archipels des iles Salomon ‚„ dela 
Louifi ade et de la nouvelle Bretagne Jıtues & 
DE/i de la nouvelle Guinee, 


XXII. Carte de la partie mer idionale de P’Archipel 
des iles Salomon de Mendanna, 2 Feuilles, 


XXTIU. Carte de la partie meridionale de U Archi.- 
 pel des iles Salomon de Mendanma. 2 Feuilles. 


XX1V. Carte de la partie ER UNER des iles de 
Bougainville. 


xaV. Carte de la partie Septentrionale des iles 
de Bougainville, 


XXVI. 


Pr 
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XXVI. Plan de la cöte occidentale de ile Boukg 
et de la Partie Nord- Ouefi dePile de Bougain- 
ville; 


XAVII, Carte de la partie feptentrionale del Archi- 
pel de la Louifiade, 2 Feuille, 


XXVII. Carte de la partie [eptentrionale de U’Ar- 
chipel de laLouifiade, 2 leuilles. \ 


Diefe letztern Blätter von Nro. XXI— XXVIII kön- 
nen gewillermalsen als zufammen gehörig angeiehen 
werden. Sie liefern einen [chätzbaren Deytrag zu 
unfern noch ziemlich mangelhafien kenninillen von 
jener zahlreichen Gruppe von Süd-See-Infeln, die 
fich [udößllich von Neu - Guinea bis nach Neu- Cale- 
donietn erftrecken. Zwar verdanken wirden neuern 
Schififahrien von Bligh, Schortland , Carteret, 
Bougainville, Cook, Marchand und andern mehr, . ' 
eine Menge von Beftimmungen.in diefem Labyrinthe 
von Inleln; allein immer bleibt noch viel hier zu ' 
thun übrig. Louifiade, was lonlt als eine grölsere 
zufammenhängende Infel galt, ericheint nun als ein 
Archipelagus einer zahllolen Menge kleinerer Inleln, 
Ob zwilfchen diefeti [chiffbare Canäle ftatt finden, 
it noch ganz unbellimmt. So lange nur größere, 
in Europa ausgerültete Schiffe jene Gegenden befah- 
ren, werden wir [chwerlich mit der Geographie die- - 
fer Süd- Infeln aufs Reine kotnmen; theils ift deren 
Unterfuchung meiltens nür ein Nebenzweck für eu- 
ropäifche Schiffe, die all nür eine kürze Zeit dar- 
auf verwenden können; und alsdann verlaugen auch 
alle Schiffe, welche aus Europa dahin kommen, ei-’ 


nen 
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nen zu tiefen Grund, als dafs fie fich ohne Gefahr 
lange in jenen mit Rlippen und Untiefen durchfchnit- | 
tenen Gewällern aufhalten könnten. 


XXIX. Carte de la partie Süd- ER ? de la nouvelle 
Guinee. 

Auch von dieler grofsen Infel, die an Flächen -In- 
halt Grofsbritannien übertrifft, find ünfere geogra- 
philchen Kenntnille noch [ehr befchränkt. Nicht 
einmal die Contoure find bekannt, und leider liefert 
auch die vorliegende Harte nur einen kleinen Bey- 
trag zur Külten- Kenntnifs diefer Infel. 


XXX. Carte du Detroit de Dampier fitu entrela 
nbuvelle Guinee et la uouvelle Bretagne, de: 
couvert par Dampier en 1700 etc, etc, 


XXXI. Carte de la partie [eptentrionale de la nou- 
velle Bretagne , decouverte par Dampier en 
1700 etc. etc, 


XXXITL. Carte de la partie feptentrionale de la 
nouvelle Guinde, depuis le Cap de Goede Hoop 
jusqu'au detroit de Dampier, 


XXXINI. Carte contenant les parties de lanouwvelle 
Irlande, de la nouvelle Hannover et des iles de 
l’Amiraute. 

Hier war es, wo die Expedition nach den aufdem 
Vorgebirge der guten Hoffnung erhaltenen Nachrich- 
ten Spuren von La Peroujfe aufzufinden hoffte, was 
aber leider nicht der Fall war.» 

XXXIV. Plan du Havre de Boni du Boni Soine a 

la cöte feptentrionale. de Lile Faigiou. 
| Ä ÄXXV. 


) 


-:XXVIL Voyage de Dentrecafleaux. 26m 
| | 


AXXV. Carte generale de la partie du grand Archi. 
peld'Afie, reconnue par le Contre- nn Bruny 
Dentr ecafleaux. ut Se 


XXXVI. Carte de la partie du grand ‘Archipel a e 


reconnue etc. ets. I feuille. 


XXXVIL: Carte 2. la partie du grand Archipel 


d’Afı te etc. etc. II fenilles. 


Carte de la partie du — Archipel d’Afie etc. 
III Feuilles. 


AXXVINI. Carte particeuliere du Detroit de Bou- 


Zoun etc, 


Diefer Atlas ifi hauptfächlich das Werk von Beau- 
tems- Beaupre, der als Ingenieur - Hydrograph der 
Expedition beywohnte, "und fämmtliche Karten ent- 
warf. Die grolse Menge der Karten, welche wir 
hier aufgezählt haben, gibt einen rühmlichen Be- 
weis von dem Fleilse, den die Aftronomen und In- 
genieure beyder Fregatten auf geographilche Unter- 
fuchungen verwandten. Wenn auch gerade im gan- 
zen Lauf der Expedition nur [ehr wenig welfentlich 


neue Entdeckungen gemacht wurden, fo ift dagegen | 


die Menge von Berichtigungen, beilern Beftimmun- 


gen, lo wie dieZahl fpecieller Hafen - Pläne, die wit, 


hier erhalten, defto grölser, und es ift wohl keine 
‘ Frage, dals vorliegendes Werk unter die claffifchen 
Reilebefchreibungen gehört, denen wir welfentliche 
Fortichritte im Gebiete der Geographie verdan- 


ken, 
Der 


Pi 
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Der Stich des Atlalles ik von den beften franzö- 
filchen Künftlern beforgt; und ilt fat durchgängig 
fchön. Vorzüglich zeichnen fich darinnen aus ein 
Paar Kärten von Boüclet und Collin durch kräfti- 
gen, und eine Anficht von Schröder durch lehr 
feinen Stich: . 


' AXVIl: 
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XXVIl 


, = 
Veber das grofse Afrikanılche Reich Burnu 
und deflen Nebenländer, und über die 
_ Sprache von Äfladeh. Von U. Seetzen 
in Kahira, | 


En 


November ı808, 





Abd dllah, ein junger zivanzigjähriger Pilger, wel- 
cher mir die folgenden Nachrichten mittbeilte, war 
feit drey Tagen von feiner Pilger. Reile nach Mekka 
und Medina zurückgekehrt, Erhatte eine mehr als 
gewöhnliche Länge, einen Ratken müskulölen Ban 
von Ziemlich ;güter F orim, Seine Farbe wär [ch wars, 
det Untertheil feines Gelichts hervorlpringend, fein 
Mund voll fchöner weifser Zähne, etwas groß, lei: 
üe Lippen aber waren \veniger dick, als.man fie ge 
wöhnlich bey Negern findet; leine Augen zeigten 
lieh-in demi Weilsen erivas ins Röthliche fallend, 
welches vielleicht eine Folge der beich werlichen Rei- 
le feyn mochte, Er hatte ein vottrelfliches Gedächt 
nifs und gleiche Fähigkeiten als ein Europäer, 
Ichien mir aber einen Hang zur Uebertreibung zu 
haben, \wvovon man einige Spuren in feinen. Nach- 
sichten finden dürfte, und welchen ich vergeblich 
durch Vorltellüngen zu zügeln lüchte, ‚Seine Bart: 
loigkeit bewvtes feine Jugend, Seine Vaterfadı nann- 
Mion. Corn KXUh Bı 1810 z T te 
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te er Äffadeh, und verficherte, fie mache die Haupt- 
ftadt einer Statthalter[chaft aus, fey aber nur wenige 
Stunden von Durru entfernt, indem man von dort 
die Thürme der letztern Stadt [ehenkönne. Erhat- 
te etwas lefen und auf hölzernen Täfelchen fchrei- 
ben gelernt, aber aus einem dreyjährigen Mangel an 
Uebung grölstentheils vergeflen. Abd Allah. gab 
vor, ausder Familie des Sultans von Burnu zu [eyn, 
von welchem er feinen Unterhalt erhalte, ohne zu 
irgend einer Arbeit verpflichtet zu leyn. Sein Haus 
ftehe in folcher Achtung, dafs fogar feinetiwregen fei- 
ne Nachbarn keine Abgaben bezahlten. Dies mag 
immerhin [eine Richtigkeit haben, allein dals er be 
hatıptete, er könne Geilter fehen, wille verlorne 
und geftoblne Sachen durch die Sandfiguren - Deute: 
rey ( Öln el Admmel) wieder aufzufinden u,dgl.m, 
dies werden meine Leler ihm wohl fchwerlich aufs 
Wort glauben. Seine Kleidungsltücke beftanden 
‚, aus einem weilsen Kopfläppchen,: einem weilsen 
Leinewandhemde, über welchem er ein wveiteres 
‚blaues Hemd gleichfalls von Leinewand trug, und 
aus Schuhen; diefe Kleidungsfücke hatte er in Mek- 
ka erhalten. Er verlicherte, er habe aus feinem Va- 
terlande mehrere Gold - und Silberkücke ‚mit fich 
genommen, habe fie aber in Hed/chös verkauft ! — 
Das Arabifche Iprach er mit Fertigkeit. 

Abd Allah verliels vor etwa drey Jahren [eine 
Vaterftadt Äffadeh, um fichden Titel eines Had/chy’s 
zu erwerben, welcher in Burnu von grolsem Ge- 
wichte it, Er ging zuerlt nach Silo, einer in ge 
ringer Entfernung von Äffadeh liegenden Stadt. Von 
‚dort nach Olimzom it eine Tagereile ; von dort 

E22 :B nach 
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nach O’lumräh ein Tag; dann nach O’lumwöljd ein 
Tag; zwilchen diefen beyden Oertern ift der Fiuls 
Lemszumkullagwe befindlich, welchen er in einer 
Fähre pafüirta Von. O’lumwöljo reifete er nach 
Olümdagga in einem Tage; dann nach O’lcablantäh 
in zwey Tagen; nach Olonudürlükka in einem Ta- 
ge; nım kam erdurch eine Wülte und erreichte nach 
Verlauf von lechs Tagen Süggotdh ‚ und zıvey Tax 
gereilen weiter Bagirmae, eine grofse Stadt, wo ein 
Sultan relidirt, welcher dem Sultaı von Burnu zine- 
bar il. Hierauf paffrte er wiederum eine. Wülte. 
und erreichte nach Jrey Tagen Mecito; auf der fera 
nern lechstägigen Reile nach Bitirih kam er die er, 
fen zwey Tage durch eine Wülfte, die drey folgen: 
den Tage durch bewohntes Land, und am letzten. 
Tage wieder durch eine Wültes . Von Bitirih begab: 
erGch in zwey Tagen nach Beläla, dem Sitz eines 
Sultans der uuter Burnu fteht; dapn vier Tage lang 
dusch eine Wülte nach Wadey; unter ivelchem Na: 
men die Burnuer das Land Szeleh oder Mobha vers: 
Geheri, deflen zinsbarer Sultan auch nach [einer Ver: 
ficherung in der Stadt Wara refidirt. Von hier be: 
gab et Ach nach Dar Für innerhalb drey Tagen, und 
dann nach Kurdophän in zehn Tagen. Ferner nach 
Schendy; welche Stadt zu Sennär gehört, und wo 
ein Statthalter ivohnt, welchen er Mac’k nannte;, 
Schendy liegt am Nil: Er brachte auf diefer Reife 
lechs Tage zu. Von dort nach Dämireinen Tag; dann 
nach Barbar einen Tag. Bärbat ift nach ihih der Sitz 
des Sultans der Berber (ünrichtig!), welcher auch 
unler Bürnu fieht: Von Bärbar tiäch Derräuo muß: 
te er eine [chreckliche Wülte palliren, wo man hut 

DEE alle 
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fünf oder zehn Tage einen Brunnen antriftt ; aufdie- 
fer Reife brachte er zwanzig Tage zu. Dann nach 
Esneh in Egypten in fünf Tagen ; ferner nach Ken- 
neh, wovon ich die Entfernung aufzunchmen ver- 
gals. Von Kenneh begab er lich in fünf Tagen durch 
die Wülte nach Ei Koller. Hier [chifite er fick ein, 
und erreichte nach Verlauf von zwölf Tagen Jambo, 
von wo er nach Medina reifete.e. Nach einem Auf- 
enthalt von mehrern Monaten kehrte er ivieder nach 
Jambo zurück, [chifftenach Dschidda und begab fich 
von dort nach Mekka, 'wo er wiederum mehrere 
Monate blieb: Nach Verrichtung aller Pflichten ei- 
nes Pilgers kehrte er nach Dschidda zurück, und: in- 
dem.er von einem Hafen zum andern fuhr, und auf 
diefer Fahrt 'Jambo, Moileleh und Tör berührte, 
_ kam.er in Sues an, von wo.er fich nach Kahira be- 


gab, wo er in der grofsen Mofchee El- Äsher 'Ob- 


dach und’ Nalırung fand. 

Das Reich Burnu befteht aus Bergen and Ein 
nen; Neben Burnu und Alfadeh und etwa eine. Stun- 
de davon entfernt fliefst ein Fluls, welcherHalemm 
heifst, fo grofs als der Nil it, und worauf es viele 
grolse Schiffe gibt, die vier bis fünfhundert Ardep 
Getraide laden können. . Diele Schiffe find mit Se- 
geln und Steuerrudern verlehen, aus Bretern und 
eilernen Nägeln gezimmert, und ihre Fugen find 
mit Werg von Bäumen kalfatert, aber nicht ver- 
picht , indem man das Pech nicht kennt. Sie fah- 
ren nach Uxnee, Kalo, Edü’mszam, Idillagnäng u. 
l.w. Ein Schiff heifst in feiner Sprache Uam. Er 
wulste mir weder den Urfprung, noch. das Ende des 
'. Flufles anzugeben, verlicherte aber, dals er von Sü- 
Bi "2 / den 
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den nach Norden flielse und zur Regenzeit [eine Ufer 
über[chwemme, wie der Nik Wäre feine Angabe 
richtig ‚ fo mülste dem Flufs von Burnu auf der Karte 
von Afrika von Janvier eine völlig entgegengeletzte 
Riehtung angewielen werden. Obgleich mir dis „ 
nicht unwahrfcheinlich deucht, fo ‚verlangt doch 
eine [olche Verlicherung zuvor, dafs andere Ausla- 
gen Abd Allah’s Verlicherung beftätigen. Sollte_die- 
fer Flufs vielleicht einen Zweig des öltlichen Haupt«_ 
Altes des Gülby ausmachen? Indeflen hatte er nichts 
von diefem Strome gehört. — In der Stadt Burnu 
und Affadeh bedient man fich gewöhnlich des Brun- 
nenwaßlers, welches von vortrefflicher Güte feyn 
foll. Jedes Haus hat feinen Brunnen, der mit Holz 
ausgezimmert it, und man hat die Bequemlichkeit, 
das Waller aus demfelben-auch in das obere Stock- 
werk ziehen zu können, ohne genöthigt zu [eyn es 
binauf zu tragen. Indellen ift namentlich nach letz- 
term Fluls ein Canal geleitet, deflen Bette fich zur 
Zeit der Anfchwellung von innen mit Waller füllt, 
welches in die MNAMRNERANGE der Stadt geleitet 
wird. 

Der Boden um Burnu und Affad&h befteht aus 
einem rothen Sande, weswegen Hufeilen der Pferde _ 
nicht im Gebrauche find. Der Sandboden mufs ge- 
wällert werden. Längs dem Flulle befteht der Bo- 
den aus [chwarzer Erde. Indellen fehlt es auch an 
Steinen nicht, und alle Häufer find aus Steinen, 
Ziegelfteinen und Lehmen gebaut, Es gibt dort 
Feuerfteine, und aus Thon werden grofse und kleine 
Wallergefäfse gebrannt. Gold- Silber- und Kupfer- 
Erze findet man ee aber wohl Eifen-Erze, und 

\ diele. 
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 diefe werden ausgefchmolzen und verarbeitet. Stein- 
Salz wird ihnen von Kaufleuten aus dem Lande Öf 
fana zugeführt, welches etwas bitter leyn !oll Ein 
beileres und fülseres erbält man aus der Alche einer 
fachlichten Pflanze,. die man anslaugt und hedet, 
Man formt Sıücke daraus, und bedient ficn dellel. 
ben zur Bereitung der Speifen. Queckfilber iA dort . 
gänzlich unbekannt. Schwefel erhält mau aus Egy- 
pten und der Barbarey. Man findet ‘dort jun einer 
weit entfernten Wülte > zwey Arten Natrum, wovon 
die eine weils, die audere roth ıft, und man Badlene 
fich derfelben bey Bereitung des Schnnpftabaks fo 
wie ‚zur Arzuey. Salpeter wird auch gelotten und 
zur Bereitung, u Pulvera LARBENEURE, 


Das Pflanzenreich if u fehr bevölkert und 
man trißt dert nicht nur viele Bäume an, die e[s 
bare F rüchte liefern, fondern. auch ganze Wälder 
von wilden Bäumen. Dattel - Palmen lind in Menge 
vorhanden; Zitronen und Granatäpfel gibt es aber 
picht. Szüldih, Zützam, Englim, Miskih, Alphih, 
Mendade und Kerrage [hd grolse Bäume. Szüldih 
übertrifft aber: alle an Höhe und Stärke, Er trägt 
keine elsbaren Früchte; diele geben aber ein Oel, 
dellfen man fich wider Rücken- und rheumatilche 
Gliederfchmerzeu bedieut; indem män die kranken 
Theile damit beftreicht. Die. thebaifche Palme if 
' häufig vorhanden ;; man fchlägt das harte fülse Fleifch 
ihrex Früchte und ifst dafelbe. Gummi, in feiner 
‘Sprache Elem, erhält man von vielen Bäumen, wo- 
von er mir $zil Midadeh, $zil Bi u. dgl. m. naunie, 
Seiner Sülse wegen wird es gegellen, Heuna wächk 
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‚ebenfalls dort und man bereitet aus en Blättern ° 


die bekannte Hautfarbe der Weiber im Orient. Oel- 
bäume findet man nicht; aber man bringt ihre Früch- 


"te, die Oliven, und ihr Oel aus der Barbarey ; indel« | 


fen bedient man fich des letztern nicht zum Eflen, 
föndern blos als ein aa wider gewiffe 
Viehkrankheiten. 
"(Die Fortfetzung folgt im näch/ten Heft.) 
„N 
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XXVIII, 


Geagraphifche Ortsbeftimmung der Kreisftadt 
Elinbogen in Böhmen, unweit Carlsbad, 
durch Beobachtungen der Frau Baro- 
nelle von Matt, 


—“-- 
% 


Aus einer ehronometrilchen Längenbeffiimmung 
zwilchen Carlsbad und Einbogen folgte letzteres 
30, 23 öftlich von Carisbad. 

* ; Nüunliegt Carisbad 20,6 vom Schödel- Tirths- 
haus bey Engelhaus,*) und hiernach folgt Elnbo- 
gen 14 29" weltlich von ZFien, 8’ 6" öltlich vom, 
Seeberg und 41’ 4ı" von Paris, oder geographifche 
känge von Ferro. Z 30° 25' ı5". . 

Die Breitenbefimmung wurde am ı6 Jul. 1808 
mit einem Sextanten und Queckfilber- Horizont mit 
Glasdach erhalten, Die Beobachtungen waren fol- 
gende: ; 


Zeit Aend. I 0 
anı Stund. Wink, Höhe der Mittags - Höhe 
men Höhe 





.. 17 10 4 5949 6 30 e 72,0 6 3X 13,7 0b. OR. 


19 264 2 44,01 30 595| Ai 16,6 
20 st 1 190] 317 90] 0,8 12,7 
22 331m 0, 23,01 34 1101402) 41, 
24 9) 35% 31 2,5 O0, 12,9 
29 32] 6 22,060 58 3,51 2,6160, 59: 44,Ö6un CR. 
32 88 8 58:0] s6 25 3,7| 43,9 
33 241. u ol 5439 1 46 4918 
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= Die Rechnungs - Elemente für diefe Beobachtun- 
gen wurden aus Delambre’s menelten Sonnentafeln _ 
genommen: | 

| Decl. © = 21° 23° 29,'6, 
_Stündl. Aend,d.Decl. = — 24,” st 
| Barom. (franz.) 274° 
Thermom. Reaum. + 19°, 
Hiernach: | j 
Ober. O0 Rand = 6i°'zı' 13," 
Unter.© Rand = 60 59 46, I 





Höhe des Mittelp. 61° 15 298 

Collimat. Fehler — 2 97 

| Refract. _ 29 7 
Parallaxee m 4, 2 


| ; 61° 12" 24"6 
Declin, © 21 23 29, 6 





——— 


Nördliche Breite so’ ıı' s’a 
Auf einer Karte von Böhmen ‚von Güffefeldt 
(1804) wird die Lage von Elubbgen angegeben: 
Breite 5o° ız2'. Länge 30° 29‘. Auf einer neuern | 
‚Karte von Lichtenffern: Breite 50° 9’. Länge 30° 
31'» Ä Zu 
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a XXIX. | 
Auszüg aus einem Schreiben des Herrn 
Profeflor Hager, 


Bibliothekar al Palazzo Reale delle Scienze ed Arti 
zu Mailand. ey: 





‚Mailand, den 22. Aug. 1810. 


Ri dem mir vom hiefigen königl. Aftronomen, 
Ritter Oriani, mitgetheilten jüngften Hefte Ihrer 
- Monatl. Correfp. ( Julius 1810 S. 49) eıfehe ich, 
dals Ew. Hochwohlgeb. unter andern auch meiner. 
darin erwähnen. 

Allein da es mir [cheint, dafs Diefelben über ei- 
nige darin verkommende Stellen nicht hinlänglich 
utiterrichtet worden find, fo nehme ich mir die Frey- 
heit, gedachte Stellen mittellt gegenwärtiger Zeilen 
gehörig zu beleuchten. 

Die wahre Urfache, warum der vormals zu Lon- 
don befindliche italienifche Sprachmeifter,**) Mon- 
tucci, meine dalelbft ıgor erfchienenen Elementary 
Characters of the Chinefe, voller Fehler fand, ift 
ganz natürlich. Er hatte nämlich, gleich bey mei- 

| ner 

*) Auf snndenekMahss Verlangen Bi Hro. Dr. Ten. ya und in 
Hinficht der im Julius-Heft befindl. ihn betreffenden Stellen, 
haben wir geglaubt, vorftehenden Brief in diefe. Zeitfchritt 
aufnehmen zu mällen; allein da das Detail des Sıreites zwi. 
fchen Montucci, Hager und De Guignes ganz unpallend fiüs 
diefo Blätter ift , [otügen wir die ausdrückliche Bemerkung 


bey, dafs wirirgend einen anderweiten Auffatz über diefen 
Gegenfiand nicht aufnehmen, werden. v. L 


#*) Von ihm if: Montucchs . Bun ee and 
kalian. I. Vol. 


— 


N 
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-ner Ankunft dalelbfi, mich 'dürch Herrn Hosiner; 


» wiederholtenmalen etfuchen lallen, ihn bey der Aus- " 


’ 
u ; 


welchen.Ew. Hochwohlgeb. aus feiner Reife mit 
Lord Macartney nach China kennen werden, zu 


gabe des von mir angekündigten chinefifchen Wör- 
terbuchs , in Gefellfchaft treten zu lallen. . Aber da 


= jch meine Werke gern felbt unternehme , und wa! 


möglich, auch felbft ausführe, fo lies ich ihn jedes- 
mal bedeuten, dafs ich ihm vi dieles [ein Anerbie. 


" ten danke. — Hine illae irae! ı 


Kaum [ah er nun meinen Prodromus, die [chon 


I 


genannten Elementary Characters, und zwar mit 


_ jener typographilchen Pracht, mit welcher he der 
: geiche englifche Buchhändler Phillips ans Licht fell- 


te ‚erfcheinen: fo tadelte er diefelbe, und hörte vom 


" jener Epoche an nicht auf, bey allen ERDE 
> auf mich loszuftürmen, 


Ich antwortete ihm zwar anfangs fowohl im 


: Monthly Magazine (ıg01) als auch in einer, $. 39 


meiner kurz darauf erlchienenen Babylorian Inferi-- 
ptions London ıg01 4. eingerückten Note, *) Allein 


' mein noch in demfelben Jahre erfolgter Ruf nach 
‘ Paris machte es unnöthig, eine weitere Antwort 


darauf zu ertheilen. 


_ Uebrigens, wenn gedachter Montuoci wirklich 


fo Rark im Chinebfchen if, als er es dem in dieler 
Sprache nicht genug bewanderten Europa gerne glau- 
ben machen möchte, warum hat erdenn währendder 
zehn Jahre (1789 1) die .er vor mir [chon in, 
Eng- 
*) Auch Deutfch von Klaproths Sohne, Weimar 1802 $. 65, 
.wiewohl ziemlich flüchtig überfetzr, und mis eben fo 
flüchtigen Anmerkungen ver[chen. | 


\ 
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England zubrachte, kein einziges chinefifches Werk 
ans Licht gekellt?- 1: Er S. 

Warum hat er uns nicht wenigftens in den 
darauf folgenden zehn Jahren (1799 — 1809) etwas 
elalfifches oder bedeutendes aus den vorhandenen 
Schätzen des brittifchen Muleums oder anderer Bi- 
bliotheken geliefert? , : oo 

Ich meines Theils.; war kaum ein Jahr dafelbft 
als ich aus einem blos.mit chinefifckeu und japani- 
fehen Buchltaben gedruckten, von aller europäifchen 
Erklärung entblöftem Werke (San-tfai), welches 
der durch Fan-braams Reife Ew.Hochwoblgeb. be 
kannte Herr Titfingh wit aus Japan. gebracht hatte, 
‚und das fich nunmehr zu Paris in der kaiferl. Biblio- 
thek befinder*) — die ältefie und berühmtelte chi- 
nelilchelnfichrift, das Monument de Yu, herausgab; 
ein Monument, deflen Aechtheit fich bald darauf 
durch das zu Paris gefundene gleichlautedide chinefi- 
fehe Original öffentlich ‚beltätigte.**,) 

. Ein Paar Jahre nachher gab ich zu Paris aus ei- 
nem andern, ebenfalls blas Chinefilch gelchriebenen 
Werke ( Tsiuen- tfei) meine Numifmatique ‚Chinoife 
heraus. Ein Werk, worin ich. mehrere chinelifche 
Texte wörtlioh überletzte, eine Anzahl chinehilcher 
Infchriften erklärte, und ver[chiedene bey Gaubil, 
du Halde, Amiot, Bayer, etc. vorkommende Un- 
richtigkeiten DeicHBgei gleichwie es jedermann, 

- auch 


*) Herr Titfingh kam eraid felbl mach Paris, nnd ver- 
‚ ehrte der an japani/then Werken zuvor mangelhaften Parifer 
‚ Bibliothek dieles und mehrere andere Japanifche Werke. 

..) Man [che ‘das Avant - propos des Monument de Xu. 
Paris 1802 fol. 


\ Ba / 
"al 
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sach ohne. etwas Chinehileh zu verliehen, gar leicht 
aus dem Werke felbft erfehen kann. “. 2; 

Warum hat denn nun: Wontucci ‚alles diefes mit 
Stillfch weigen übergangen ? ‘oder wartım hat ernicht 
wenigfiens etwas grülseres,-als. alles dieles zur Welt 
gebracht ?. Zi 

-Was daher leine Pers unse betrifit ; ie 
es S. 49 des. Julius - Hefts .heilst,) dafs. ich diefern 
Gefchäfte nicht gewachfen fey, fo find diefe weder 


durch Monztucet’s Auslpruch, noch durch. den Er. y 


foig beltätigt worden. . 

- Nicht durch Montuccis Ansipruch, da ein gro« 
fser Theil des gelehrten Publicums vielleicht es bis 
jetzt, noch: nicht weils, dafs ich nie mein &ignes,;” 
fondern blos das von den Milfionaren in China vor- 
längft zum Drück befiimmtge chiuefilche Wörterbuch 
ans Licht zu ‚fiellen im Begrilfe Rand, — Ew.Hoch- 
wohlgeb. können folches fowohl aus meinem au 
London erfchienenen Pro/pectus, ale auch aus meis 
ner zu. Paris gedruckten Vorrede zum Pantheon 
chinois felbft erfehen. **) PEnET 

'‚Wer nuuw, das weit fckwerere vermag; \ver die 
börtite an, das Licht geftellten Werke verfallen konn- 
te, der kahnssüch einem weit geringern Gefchäffte, 
der Auisgabe eines fchon. zum Drucke bereiteten, und 
von: andern vollendeten Werkes leicht : gewachfen 
leyn, 


u f 


'*) Numifmatique Chinoife, Paris 4805. Ich würde fie 
mit “weit mehrern chinefifchen Texten bereichert ha- 
ben, hätten mich die Koften der dazu nöthigen chine» 
" fifchen Leiten nielit davon abgehalten, 


‚**) Panthson chinoiss Patis 1806 4. ‚Prifact , page xxVt, 


nr Zu | Nicht : 


% 


! 
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Nicht durch den Erfbig, weil der Nicht - Erfolg 
nicht von mirabbieng — Es war nämlich alles fehon 
sum Drucke bereit,*) und. ich hatte um :die Erlaub- 

"nils, wegen des anzufangenden Druckes zweymal 
fchriftlich nachgefucht -— allein jedesmal ward mein 
Ge[uch aufgelchoben. — Die Urfache davon können 
Ew. Hochwohlgeb. von’ einem ‘Augenzeugen, von 
dem eben fo gelehrten als verdienftvollen- Herrn Sylt» 
vejire de Sacy erfahren. 

Nachdem er in Betrefides zu erfcheinenden Wör 
terbuchs gelagt hatte, dals es [chon von den MilGona- 
ren verfalst und zum Druche bereit da war, dals man 
blos einesiarbeitlamen, emfigen Mannes nöthig hat- 
te — ferzt er hinzu: Enfin Mr. Hager avoit jufüi: 
fit le choix du Gouverncemeht: etes etc Endlich 
fchlielt 'er mit, folgenden Worten :ı ” On n’en doik. 
imputer la faute; qu’aux eirconft anees } polit'quesz 
qui feules ont oblige le Gotivernement, d’ajourner 

' Vexkcution d’un travail digne de fa munificence **) 

:: Sehen Ew. Hochwohlgeb., diefes war die Haupt: 
Ge des unterbliebenen Werks, Hierzu kam noch 
det eben damals ansgebrochene Krieg, während del- 
‚fen: verfchiedene andere, auch öflentliche Anftal- 
‚ten unterbleiben mufsten und diefes ift auch die 
Urfache;' die E. H, .[o befremdend.. fchien (9.49) 
warum Deguigres nicht fogleich nach mir diefen 
Auftrag erhielt: 

| Das mir indels von meinem Obern, bey meiner 

RN Abtretung ertheilte ehrenvolleZeugnifs, 
wel: 


| ”) PS chinoife. Pröfäcs. Page Xıt. Xif, XV. 
‚**) Millin Magajın‘ Encyclopedi Paris 1908. Juilles 8.31% 
. N y i . 
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welches ich Ihnen allenfalls, wenn Sie es verlan- 
geu, fchriftlich mittheilen ‚kan, ii ein (prechender 
Beweis feiner Zufriedenheit [owohl, als auch meiner 
rechtichailenen Aulfühbrung und meines ee 
ten Kleifsce, 

Es ift daher ganz ungegründet, dafs mir (S. 4) 
die gauze Arbeit bald darauf im Jahre ıg04 nämlich, 
wieder abgenommen wurde. 

Erlfilich können Diefelben aus meiner noch im 
folgenden Jahre ıgo5 zu Paris Sr. Maj. feyerlich .de- 
dicirten und prälentirten De/eription des Aledailles 
chinoijes du cabinet Imper. de France, gerade das 
Gegentheil erlehen. *) | 

Hätte ich mich übel aufgeführt, fo würde ich 
die Ehre, dem Monarchen mein Werk zu dediciren, 
niemals erhalten haben. Ja im Gegentheile, eben 
damals gab ich der Republique des Lettres von mei- 
nen bisherigen Arbeiten öflentlich Nachricht; und 
zugleich, liels ich, als einen Beweils der von mir 
ganz in, Ordnung gebrachten chineßlchen Letiern, 
das chine/fifche, Yaterunfer für Se. Heiligkeit, wel- 
cheficheben damals in Paris befanden, mit ebenden« 
feiben Leitern, Chinefifch gelchrieben, abdrucken, 

Dieles können Ew. Hochwohlgeb. fowehl in 
Herrn Mariel’s zu Paris gedruckter Sammlung von 
Vaterun/ern**) als auch in der nachmals von Bo 
doni in ltalien nachgedruckten Sanımlung “.) mit 
meinem Namen unterzeichnet finden. 

| Wei- 
*) Moniteuf. Nx, 174 15.Mars ıg05 article Paris,la23 Vent, 
**). Oratio Dominica CL Linguis verfa. Paris 1805 P 27. 
*#*) Oratio-Dominica in GLIV linguas verfa: Parmae 1906 
pag. XLIX, = 2 
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Weiter können Diefelben aus den noch, im näm- 
lichen Jahre von den Herren Lanjuinais und Sacy 
zu Paris gegebenen Recenfioien meines Werkes, 
das nämliche erfebhen. In denfelben wird von bey- ' 
‚den Augenzeugen über meine Arbeit auf das rühm- 
lichfte gelprochen;; zugleich iverden die-bereits von 
mir in Ordnung gebrachten zahlreichen chinefifchen 
. Lettern, dem Publicum weusrdimge zu willen ge- 
mmacht.*) 

' Noch .im. folgenden May dellelben har, gab 
ich an der kaiferl, Bibliothek zu Paris meine Obfer- 
wations für: die nach China. reifende rulffche Ge- 
fandtlchaft, im Moniteur heraus,**) undzu Anfang 
Novembers antwortete ich dem Engländer Barrow 
auf feine in Betreff der-cAinefifch« römifchen Zahlen 
.: mir gemachten Einwürfe, ebenfalls mittellt des Mo: 
niteuru*) 

Endlich veranlalıta der mit Oelterreich ausge: 
brochene Krieg, mich auf eine Zeitlang zu entfers 
nen; tnd' daher [uchte ich die Erlaubnils, mich 
einftweilen (tempörairement) entfernen zu dürfen. 
‘Mein Gefuch fing mit diefen Worten an! La güerre 

Epouvante les Mufes; elles fuient voloittiers devanst 

le char enflamme de Bellone ete.. 

Allein der unmittelbar darauf erfolgte ehrenvolle 
Ruf nach Italien, wolelbft ich als Profe effor der 
orientalifchen Sprachen an al erlten Univerfität 

Ä Ita 


---#) Moniteur Ni.194. Paris 4 Avril 190% Millin Maguf. 
Encyclop. Juin 1805 pag. 271 - 324: . 
. **) Moniteur Nr.241: Paris 28. Floreal att 13 Seite 1085: 
*+*) Moniteur Nr. 45, Paris 6: Nov. 1g03 Seite 16p 
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Italiens „ von dem Sohne des Grofsen. Napoleons 
felbt ernannt wurde, machte mir es ganz überflüf- 
fig, meine vorhergehende gute Aufführung jemand 
erfi zu beweilen, 


Nichts deltoweniger, damit es nicht das Anfe- 
hen habe, als ob ich mich heimlich aus dem Staube 
gemacht hätte, fo gab ich noch unmittelbar ‘vor mei- 
ner Abreile aus Paris der gelammten gelehrten Re- 
publik mittelft eines bey Didot dem ältern gedruck- 
ten Werks von meiner ganzen Arbeit lowohl, als 
von meiner weitern Befimmung nach Italien, fey- 
erlich Nachricht, *) — Zugleich liels ich in die: 
Hallifche Literatur. Zeitung eine Gegenerklärung 
wider einen mich betreffenden anonymilchen Arti« 
kel einrücken, welchen Ew. Hochwohlgeb, im dafi» 
gen Intelligenzblatt unter dem 26 April 1806 antref- 
fen werden, und in welchem das, was ich hier ge 
fagt habe, ich abermals bekräftiget findet, 


SelbR bey den ohnlängft an den drey italieni- 
Ichen Univerfitäten erfolgten Veränderungen, bin 
ich abermals vor andern Profelloren ausgezeichnet 
worden, indem ich nach der Hauptitadt berufen, 
und an dem neuen königl. Pallafte der Willenfchaf- 
ten und Künfte ( Palazzo reale delle [eienze ed arti) 
zum Bibliothekar ernannt worden bin. 


Ich Ichlielse daher mit Ankündigung zweyer [o 
eben hier erfchienenen, zulhrer Mon. Corr. unmit- 
telbar gehörenden Werke; das eine it: Memoria ful- 
la Bufjola orientale, letta all Univerfita di Pavia 

da 


; } 
*) Pantheon Chinois cite: preface, 
j \ 
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da Giufeppe Hager. Pavia 1810. Zweyte Auflage = 
alflo von mir felbft verfalst, 


Das zweyte: Viaggio dal mare atlantico al pa- 
eifico per la via dgl nordvefi, di Ferrer Maldonado. 
Milano ıgıo ift von meinem Freunde, Ritter 4mo- 
retti. 


Beyde wünlche ich Ew. Hochwohlgeb. baldiglt 
zu übermachen, wenn mir Diefelben irgend eine 
Gelegenheit dazu an die Hand geben wollen. 
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XXX, 


Auszug aus einem Schreiben des Hrn. Hof« 
rath Pfaff in Halle. 





ee | 

| . Halle, den 14. Aug: 181% 
uraa Ich nehme mirdie Freyheit, Ew. Hochwohl 
geb. die Skizze einer Auflöfung des afronomilchen 
Problems im May - Heft der Monatlichen Correfpon= 
denz hier mitzutheilen, ‘(Seite 462 II, Aufgabe, ) 


X 


Es leyen 





Aa, Bb, Ge a, b, ey 
die drey verticalen Stäbe, x der 
Punct in der Horizontal- Ebe« 
ne, durch 2, d, c, in wel 
chem die Enden der Schatten 
b. lich vereinigen, lo ift 


A == Bx2 = Ca? Zar gar? 52 „br? —otcr? 


allo ind die Differenzen ax? — bx? — 5? —a2, und 
bi? — 0x? Z 0252 gegeben, folglich iR der Ort 
von & [owohl ein befimmtes Perpendikel x m auf 
ab als ein x auf bc; nämlich für 

am: —nb? =Zadb. (am— mb) = — aru lt 
In beyder Perpendikel Durchlchnitt liegt demnach & 
und lälst ich fo auch leicht durch Rechnung beflim- 


men. So ergeben hich aus ex, dt, cr, die drey 


Ve Son: 


a \ 


Di 
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Sonnenhöhen, und aus den Winkeln axb, bxzc, 
. die Azimuthal- Dilferenzen. a: 


zZ G) ‚Esleyen nun Z dasZenith, Pder 
Pol, $S, S’ S” die drey Stellen 

der Sonne , [o ergeben fich aus 
den drey bekannten Stücken ir. 
den A ZSS'’,.ZS'S’, ZSS" 
die drey Bögen (grölster Kreile) 
.$8S', SS", S’ 5". Gedenkt man 
fich nun um das fphärilche Dreyeck S S'.S” einen 

kleinern Kreis befchrieben, [o ift P fein Pol, deflen 

Abftand PS, undallo dieAbweichung durch bekann- 

te (von Lexell in den Actis academ. Petrop. Tom, 

YII. entwickelte) einfache Formeln gefunden wer- 

‘den kann. Aus den Winkeln, PSS’*!und ZSS', 
folgt der Winkel ZS P, allo ZP das Complement 

der Polhöhe. 





l 
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Auszug aus einem Schreiben des 
Hrn. Prof. Gaufs. 





Göttingen, d. 17 Aug. ıgıo | 


er ‚Das unler König jetzt die Fortletzung des 
Baues unlerer neuen Sternwarte decretirt und mit 
wahrhaft königl. Freygebigkeit 200000 Franken dazu 
bewilligt hat, werden Sie bereits willen. Hoffent- 
lich werden Sie den Bau, wenn Sie diefen Herb 
noch zu uns kommen, bereits wieder angefangen 
finden, BR 
Am g. Auguft war ich in Münden, zum Theilin 
der Abficht, um den Einfluls des Fahrens auf den 
Gang unfers Chronometers zu finden. Ich wurde 
indellen vom Wetter fehr fchlecht begünftigt und 
konnte Vormittags zwilchen ro und ıı Uhr nur ei- 
.nige [chlechte Sonnenhöhen erhalten. Mittags war 
die Sonne ganz unlichtbar, und erlt nach ı Uhr er- 
bielt ich einige zuverläfßge Höhen, aus dehen ich 
verbunden mit einigen andern gleichfalls guten, ge- 
gen 6 Uhr genommenen, die Polhöhe 5sı* 25 zz” 
und den Längen - Unter[chied von Göttingen ı' 9."3 
weftl, in Zeit gefunden habe. Der Chronometer hat 
fich vortrefilich gehalten, und lein täglicher Gang 
{ vom 


Au”. 
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vom 7 — 9. Augufi auf o,'ı, derfelbe wie vorher, 
Da meine Sonnenhöhen fo weit vom Mittage ab la- 
- gen, fo will ichüber die Genauigkeit meiner Befim.» 
mung nicht eher urtheilen, als bis ich einmal Gele- 
genheit habe, fie zu wiederholen ; doch mufs ich 
bemerken, dals’ meine neun Sonnenhöhen gut unter 
einander harmoniren. Mein Beobachtungs - Platz 
war der fogenannte Freytagswerder, beym Zulam- 
 menflufs der Fulda und /Verra gleich nördlich vor 
der Stadt. Profellor Seyffer fand 1794 auf einem 
vermuthlich etwas füdlicher liegenden Punete die 
Polhöhe sı? 26' 52”, jedoch nur aus einer einzel- 
nen Höhe 
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" XXKXII, 


Auszug aus zwey Schreiben 
' des Hrn. J. Oltmanns. . 





‘ Paris, den 4, Jun, und 17. Jul. 
1810. 


So eben bekomme ich den weyim Band. der Brad. 
ley’[chen Beobachtungen von der Sternwärte gelie- 
hen, und ich eile, Ihnen eine Reihe von Bli/s’s be- 


ebachteter Venus- Oerter zu überlenden, ‘da diefe- 


bey Ihnen noch nicht bekannt zu: feyn fcheinens 


Auch. hier find diele Beobachtungen erft vor-wenig 
Tagen angekommen, und [o mulste ich das Vergnü- 


. gen entbehren, fie Ihnen noch für Ihre Venus. Ta- 
feln mittheilen zu können, Von Bradley find noch 
#25 Durchgänge der Venus durch den Meridian be- 
obachtet worden, leider noch nicht reducjrt. Wenn 
die hiefigen Aftronomen den zweyten Band nur 


eine Zeitlang entbehren können, werde ich die Fä- 


den - Appulfe des Plasieten und der Sterne extrahi- 
ren. Dieler zweyte-Band fcheint mir befonders in- 
terellant zu feyn; esilt fall unglaublich, wie viel 
der Entdecker der Erd- Schwankung beobaehtet hat, 
Ich finde viele Seiten, die noch nicht die Beobach- 
‘ tung eines Tages fallen können. Bradley’s Beob- 
achtungen gehen von 1750. bis 1762, won da his 1765 


beobachtete Büfs, Ya Magbdyne di Sternwarte 


über- 


’ 


a 
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übernahm. Wir haben alfo die Beobachtungen von 
1750 bis auf’gegenwärtige Zeit in ununterbroche- 
ner Folge. 

Samuel Pince hateine veue Ausgabe der Bürg’- . 
fchen Monds- Tafeln veranftaltet, welche zugleich - 
dje Planeten-. und Trabanten - Tafeln enthält. Die 
Epochen gelten darin noch für alte aftronomilche 
Zeit, Hiernach wird auch der MNautical Almanac 
berechnet werden, 

Maskelyne nimmt jetzt die Sonnenkah Sehieie 
für ıgı3 zu 23° 27' s5ı,'3 an, ‚Die hundertjährige 
Abnahme = 42,'6. 

Die febente as un Fr Kecasil it erfchie- 
nen und von der achten find: ıı. Bogen gedruckt; 
mit den Unterfuchungen über die Geographie des 


neuen Cantinentes find wir am 29 — zolten. 


Ich habe jetzt die Beobachtungen der Seefahrer 
Malaspina, ‚Vancouver , Peroufe, Marchand und 
Cook, an der Nord - Welt - Wüßte Amerika’s berech« 
net, fo viel ie nämlich zur Vergleichung der [pani- 
fchen Beobachtun gendienten. Zudielem Ende wur- 
den alle Belevements, [o oft es anging, von neuem 
in Rechnung genommen, auch derEiuflufs der Feh- 
ler, der Sonnen- und Monds- Tafelu auf die aus 
Monds- Abftänden gefolgerte Länge unterlucht. Bey 
dieler Gelegenheit boten fich doch mancherley Un- 
terfchiede dar; unter andern fand ich, dafs die lechs« 
zehute Karte’) des Peroufilchen Atlalles „ welche 
u: dem 


%) Carte ginerale d’une partie de la wöte du Nord Oue/t de 
l Amerique reconnue par les Fregattes Frangaifes la BoüJole 
u 7 F-Aftrolabe etc. par, MM. Dasgelet, 


\ 
h\ 
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dem Titel zu Folge näch dem Journal der Bou/ole 
entworfen feyn [oll, gerade mit dem im III. Bande der 
Reifebefchreibung bekannt gemachten nicht fimmt, 
So finden fich z. E. ne Differenzen in der 
Länge + zı’ 15", 19° 0’, zo’ 20", ı' 35" 

in der Breite 3’ — 43 — 34 uf[.f, Es 
wäre fehr zu wünlchen, dals man die Original - Be- 
obachtungen nach[ähe, denn jene Unterfchiede find. 
von der Art, dals fie den Glauben an hohe Vollkom- 
menheit unlerer geographilchen Ortsbefiimmungen 
wankend machen können. Nutka wird dort in 
129° 2g placirt, da Cook diefen Hafen in 129° z' 
bis 129° 3°, Marchand ihn in ı298° 56' Tetzt. 
Dergleichen Paradoxa glaubte ich doch anführen zu 
‚müflen, wenn ich gleich aus Mangel an Einficht in 
die wirklichen Beobachtungen nichts beflimmtes 
darüber entfcheiden kann, | 


. 


0... Für die Tafeln der elliptifchen Sonnen- . 
‚Durchmeller fage: ich Ihnen den: verbindlichfien 
Dank; ich werde fie künftig bey parallactifchen 
Rechnungen benutzen. Bey folchen feinen Redu- 
etionen kann man nicht genau genug verfahren, und 
und es fcheint mir aus meinen eignen Rechnungen 
zu folgen, dafs wir die Sonuen- und Monds-Halb- 
meller noch. nicht ganz [charf kennen. Ferrer fin- 
det aus beobachteten totalen Sonnen - Finfternillen 
. und Mercurs-Durehgängen den Sonnen - Halbrieller 
| im Apogaeo ı5’ 43,"66, ällo 1,"g4 kleiner, als nach 
La Lande (dmeric. Transact, Vol, VI. part, II, 
1809.) . 


ö my Fer- 


* 
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Ferrer hat den Cometen von ı1g07 auf Cuba; 
(Havanna) bedbachtet; ich werde diefe Beobach- 
tungen für Herrn Profellor Bejfel extrahiren und fie 
ihm überfenden, da, wie Sie willen, die amerikanı- 
fchen Transactionen [ehr felten find. Auch hat Fer- 
rer mehrere Sternbedeckungen in der Havanna be- 
 obachtet, fie geben ihm die Länge sh 38’ 57". 
_ Monds-Abftände gaben ihm sh 39’ 2,"s. Abörhier- 

von müflen noch + g” abgezogen werden, weil 
' Ferrer die Stern-Pofitionen nach Maskelyne annahm, 
die Monds- Längen hingegen aus der Parifer Ausgabe 
der Bürg’fchen Tafeln entlehnte, bey welchen be- 
kanntlich die Maskelyn’Iche Correction nicht zuge- 
geben wird. Diele Correction it au und für Gch [o 
ziemlieh gleichgültig, nur mufls mian fie nicht ein- 
keitig anbringen. | 
Hiefnach finde ich an der Länge der Havanna, 
fo wie ich fie aus Hrn. von Humboldts Beobachtun- 
gen hergeleitet Babe, nichts zu ändern. Befondere 
Mühegibt fich Ferrer noch mit der fameulen Occuk 
tation « % 21. Oct. 1739 und berechnet fie nach ver- 
fchiedenen Hypothelen; allein er nimmt die Breite 
von Gotha wahrlcheinlich nach der Connoiffance 
des temps für 1808 50° 57' 46", allo um beynahe 
300° unrichtig an, wodurch dann die Parallaxen 
ftark geändert werden. Ein'neuerBeweis, dals man 
in Zufammentragung von Längen- und Breiten - Re- 
giftern [ehr forgfältig feyn mülle. Yeracruz ifk nach 
Ferrers neuen Rechnungen sh 33° 52,"3 von Pa 
. xis.— ich fand diefen Hafen 3,”s in Zeit wellicher. 
Lancafter aus neuen Beobachtungen nach Ferrer 
, ? | gh 


an N 
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5h 74’,412" 5; nach meinen frühern Rechnungen gh 
14' 39", allo nur 2" weniger. 

YPilliam Dunbar führt ein Mittel aus, das Hr, 
von Humbold:, wie Ewr.... . in meiner Introdu- 
ction zum Aecueil fehen werden, bereits im J. 1803 
unter gewillen Bedingungen als brauchbar vorge- 
Schlagen hat, nämlich die Länge eines Ortes aus ei 
ner beobachteten Monds - Declination zu beftim-. 
men.*) FF. Dunbar fand aus folchen Beobachtun« 
gen die Länge des Forts Miro 6" 6' 49,"3. Die 
Länge eines andern Ortes 6h 5' 20,”g9. ‚Erftere ik 
wach Monds -Diltanzen 65h 6' 47", letztere nach vier 
Monds- Finfternillen 6 5’ 27". | | 





®) Wahrfcheinlich war‘ Leadbetter ( A complsat [yftem of 
4Aftronomy 2 Vol. 8. 1728), der erfie, der diefe Art von 
Längenbefiimmung in Vorfchlag brachte. Später eni- 
pfahl Pingre die[e Menaee: allein La Caille, der in dem 
Miihoires de l’Academie de“ Paris 1759 eine Abhandlung 


darüber lieferte, ‘verwarf fie ganz, weik er nach etwas | 


übertriebenen Annahmen in Hinficht der Fehler der Bo= 
obachtungen und der dabey erforderlichen Rechnungs- 
Klefnente, die aus dieler Methode folgenden Längen- 
Befimmungen für ungemein ungewils,hielt, Er = 
te das Maximum der möglichen Ungewilsheit auf 36.4 
Ich habe in einem kleinen Auffatz '(Monatl. Corr. 1805, 
Decbr. Heft) denfelben Gegenfland unter[ucht,, und glau- 
be nach den dort gegebenen Beftimmungen die Monds- 
ı Höhen für Längen - Beobachtungen keinesweges für ganz 


“ unpaflend halten zu können, da bey: gehöriger Sorgfalt _ 


‚des Beobachtexs, das daraus folgende Refultat um mehr 
als 25.— 30". Zeit -Secunden nichtungewils [eyn kann; 
allein dalfelbe kann gewifs auch der befie Beohachter bey 
eintägigen Monds - Diftanzen feblen. v. L. 

er ü XXX, 


IN 
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XXIII, 


: Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
Doctor Mollweide. 





Halle, den 30 Jul, ıgı0. 


Ev. erhalten i im Anfchluffe die detaillirte Auflöfung 
der Aufgabe von der Einfchreibung der grölsten EI- 
lipfe in ein gegebenes unregelmälsiges Viereck.*) 
Ich habe diefelbe auf verfchiedenen Wegen angegrif- 
fen. Alle diele aber geben [ehr verwickelte Ausdrü- 
eke, fo dafs ich endlich nach der in (4) gemachten 
‚Bemerkung zu der anfangs gewählten Art, die Be- 
rührungs-Puncte zu {uchen, zurückkehrte. Dies 
[cheint auchin der That am nächften zu liegen, weil 
wenn diele gegeben find, auch alles übrige gege- 
ben ift. 

Ich füge noch ein Paar Bienen über einen 
bey der Auflöfung gebrauchten geametr, Satz’bey. 

Es’ift dies der Satz in (3), dafs 

KRNxCRxMD=ZNCXxRDx<KM 

Er it nämlich von Newtors Commentatoren in ihren 
Anmerkungen zu den Principien Tom.l. Nro, 32r er- | 
wielen. Eine leichte geometr, Folge ift, dafs die 
Linien KR, DN, MC welchedie Winkelpuncte des 
umlchriebenen Dreyecks mit den Berührungen der 
gegenüber liegenden Seiten verbinden, durch einen 
und denfelben Punct innerhalb des Dreyecks gehen! 


| | Setzt 
*) Abgedruckt in diefem Heft. I 


#* 4 
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Setzt man die Verhältniffe AL : BL, BN NGC, 
CR: RP und MD: AM zufanimen, [fo wird das 
daraus relultirende Verhältnils das der Gleichheit , allo 
ALXBNxCRx,MD= BLxNECXxRDXxAM. 
Ein Satz, der dem vorigen von dem umfchriebenen 
Dreyeckeanalog ift.. Carnot hat beyde Sätze in der 
Geometrie de Pofition Nr. 327 und 3gı, wo derletzte 
ganz allgemein gemacht ilt. | 

Ich habe meine Auflöfung, meinem ehemaligen 
verdienftvollen Lehrer dem Hofrath Pfaff, der Ew. 
Hochwohlgeb. [chon vor einiger Zeit das End-Reful- 
‘tat feiner Auflölung mitgetheilt hat, vorgelegt, und 
nach [einen gütigen Mitiheilungen kann ich folgen- 
des zur 'Vergleichung unlerer beyderleitigen Auflö- 
fung beybringen. 

Wennman AM: MD = ı: r fezt, lo wird nach 


(11) die Gleichung, indem man »mit vertaufcht, 


und r ftatt z [chreibt diele 


2m 2 Fr _ at Du — ° 
| D+I ne 1) n 
Nun if noch (10) RP = +1 
Ä | HA NE .-/’ 


und eben fo > — »,(nhr) 


B n(v+1) 
alfo kD „Rt. »,; 
RA. KB n | 
Bezeichnet mannun, wieHofrath Pfaff gethan hat, 
KD mit X una KO Omi, 
HA A HB. M 


fo wird die obige Gleichung diefe, 


2.2 r — m. EEE ARE = 
| A a AB 5 
In dieler Geftalt, dieim Betreff der Zufammenfetzung 
des Coeflicienten von r etwas einfacher ift, als die 
von mir angegebene, haben Ew. Hochwohlgeb. die 
Gleichung vom Hofrath Pfaff mitgetheilt un. | 


# \ S 
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XXXIV. 
Auszug aus einem Schreiben 


- des Herrn von Murr. 





\ 
Nürberg, am 9. Aug: 1810. 


Antiegend überlchicke ich Ihnen eine kleine Notiz, 
"die Schichfale der Handjchriften Fieplers betreffend, 
welche für die Monatl. Gorrefpondenz geeignet feyn 
wird. Sie würden erfiaunen, wülsten Sie alle nä- 
hern Umftände hierüber, und welche Mühe ich an- 
gewandt habe, um die Kepleriana Eimmartiana et 
zur Prefle zu bringen. Jetzt liegen he unbenützt in 
der Bibliothek der kaiferl. Akademie der Wiffenfchaf- 
ten zu Petersbufg und die Eimmärtiana in der Je 
- fJuiter-Bibliothek zu PolozA, 

Von meinen Regiomontanis, die ich im Jahre 
1806 dem ruffifchen Kailer verehrt habe, kommt 
auch nichts zum Vorlfchein. 

Ich ‚gebe nächftens Notitias Replerianas mit 
Zwey Kupfertafeln und 10 epift. ined, Kepleri her» 
aus. 

Prof. Pfaff an der hiefigen Real-Schule, hat 
bisher den Druck der neuen Ausgabe der Kepler- 
[chen Harmonices noch nicht ahffangen lalln,, 
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ı) In Tables abregees de la dune etc, etc. 
par Mr.le Baron de Zach. . 


Pag. 10 N. 1170 fi. 1625,0 corr. 1626,0 


ır N. 7180 — 95756 — 95759 

— N. 7290 — 96260 — 9626,5 

ı2 N. g70 — 23515 — 23510 

ı3 N. 8670: — 83760 — 8376,9 

— N. 89490 — 77790 — 97796. 
1 1: up © Sleep 2 Dee ZB 3 72 "Zu SEE 7 Pas Ze 
— 28 0 — 825 o Se 830 _ 
19 ıı 3 9 = .,8',% 

; VIII zz° x Bi 
so _ 100° g 3° 


2) In Tables baromötriques 


par Mr. B. de Lindenar. a 


Pag. XXXIV Z, | 5 RM __ , com. ı 
2a 2 a? 
_ ARXIX 22 kr ) 0m (t-1)* 


u Iö00log. = corr. 10000 log. Hr 


— LX Z.3 ft. 2,!06 corr 2,109 

544 

7 0 — 2548 — 2560 

— LI — 3 toutlesfois — toutes...» 

as 115 ff. Table V im Argument flatt 0,058 
muls feyn 0,0558 | 

120 2.7 letzte Columne 18,3 com. 17,9 
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XXxXV; 
Von dem Gebrauch der Dunthornefchen und 
_ ähnlicher Logarithmen bey Beltiimmung 
der geögraphifchen Länge aus geitielfehen 
Monds-Abftänden von Sonne, Fixfternei 
ünd Planeten: | 
Von Herrn Jabbo Olimanas 
a 
Seyen a und A die fcheinbaren und wahren Höhen 
des Mondes, b und B die [cheinbareu und wahren 
Höhen des andern Gekirns, d und D die fcheinba- 
tet und wahren Abfände des Mondes von dielem 
Mon, Gm AXh Bist > Ä Ge- 


’ 


vu Re: L 


_ 
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Rirne, p die Horizontal - Parallaxe des Mondes, 2' 
feine Strahlenbrechung, 9 die Strahlenbrechung des 
„Sterns oder der Sonne. So ift bekanntlich 
fin. verl. D = in. verf. des Supl. (B+-A)-+-Lin.verl. (d+M-+60°) 
. +fin. verl.(d— M-+60°) + fin. verf. (b+2+M—6°) 
+ fin. verl.(a+b — M-+60°) 4) | 
eol.A col.B 
 zeol,acol.b 


Aberlog.col. MZlog col, =) -+ log. ou. (ot 


| 2 col.a col.b 
Kürze halber möge B für die währe Höhe eines 
Sterns gelten, fo haben wir BZ b —,., folzlich 
col.(b—e) — cof. bcol.e + fin. b Ge 
col.b col. b 
oder, wveil oe nur klein ilt, 


wo col, M< 





cof. B 
co[. b 


Man letze für , feinen Werth 57” cotg.b, lo erhält 
man col. B = 1 fin. 57" 7 1,0002763 2... 
col. 


für feinen Logarithmus aber o,000120 .„. ... allo 


cof. A 
— I =» 0,0001I26 .,. 
2.col[.a 


ı + tang b, ge 





log. col. M = log. 


A wirddurch a und p befliimmt, denn AZa-+-p=,, 
und p' — col.a. p. / 

Man [ucht allobeym Gebrauche der Dunthorne« 

fchen Logarithmen,,. wie es auch Mexdoza thut, den 

Ä col, 

*) Esift die Formel, nach welcher Mendoza feine Hülfs- 


Tafelnconftruirthat. M iftimmer > 60° , Mendosa gibt 
‚ daher nur den ken über 60°, 


& 
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cof. M vermittelt der Horizontal- Parallaxe p, und 
der{cheinbaren Mondshöhe a, indem man den W erth 
diefes auziliary angle oder 

lög.cof. M = log. eo. IP u u ee 3er 000120 
letzt. 
Dieles Verfahren kann ‚aber nur dann richtige 
Relultate geben, wenn Druck und Wärme der Luft 
mit derjenigen identifch ift, welche in den Tafeln 
der mittlern Strahlenbrechung als Normal angenom: 
men worden it. Mendoza gibt dalelbft eine Hülfs> 
Tafel für die Verbellerung der mittlern Strahlenbre- 
chungs wenn der Zuftand der Atmofphäre von der 
rerl[chieden ift (so’F und 29,’6) für welchen er 
leinen Auxiliar- Winkel 7 conttruirt hatte. Erlelblt 
räth dem Beobachter an, lich jener Verbeilerungs- 
Tafel ( Table V.) der Strablenbrechung zu bedienen; 
wenn! die Höhen der Gefiirne weniger beträchtlich 
(low) Gind. *) 

Der Ausdruck ” low altitüdes if freylich fehi 
ünbeftimmt; denn wir werden gleich lehen, dafs es 
gefährlich ift, bey Reduction der Monds- Abltände ; 
die Veränderung der mittlern Strahlenbrechung zu 
vernachläffgen, [elbft wenn die Geftirne 30 bis 40° 
hoch Itehen. In diefen Fällen können jene Verbel: 
ferungen noch 7 bis 10 Secunden betragen; und un- 

ter 


a) "in cörrecting the loio altitudes it wwill allway s be proper 

"ro attend to the actual wight and tenıperature; k ufng the 

"bärorneter and thermolneter etc.” Explanatich of ıhe PX 
Table, a complete Cotlertiön of täbles etcı P.3. 


Kı 
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ter den Wendekreilentrifit esfich oft, dafs ein Beob- 
achter Monds-Abftiände milst , wenn die Geltirne 
auf verfchiedenen Seiten des Mittagskreifes liegen. 

Bey einer Entfernung von 140°, wo dieler Fall ein- 
trifft, kann die Vernachläfsigung der atmolphärifchen 
Verbellerung die Länge um mehr als ıo Bogen - Mi. 

nuten ändern, vorzüglich, weil die Linie, welche 
die Mittelpuncte beyder Gellirne verbindet, dem 
Zenith nahe vorbey geht. » 

Vor allen Dingen mufs ich daher erinnern , dals 
man [ich gerade dann einer grolsen Gefahr zu irren 
ausletzt, wenn man beym Gebrauch der Yendoza'- 
[chen Hülfstafeln, die Strahlenbrechung durch feine 
dafür gegebene Hulfstafel (Table V) verbellert; und 
diele Gefahr kann, wenn die-Wärme der Luft fehr 
grofs oder ihr Druck fehr klein ik, wie das auf 
hohen Bergen. der Fall it, mehr als einen kalben 
Längen- Grad ausmachen, den Umftändenn nach, 

bald mehr bald weniger, wie wir dies gleich zeigen 
werden, . 

Die Haupturfache diefes Irrthums befteht darir, 
dafs man im Zähler des Werthes von cof. M eine 
Aenderung vernachläffgt hat, während man diele 
im erften Gliede des Werths vom fin, verl, D, näm- 
lich im fin, verf. (A-+B) anbrachte, 

Bey den Beobachtungen ‚- welche Hr. von Hum- 
‘ boldt auf dem Plateau von Mexico angeltellt hat, 
hätte der Gebrauch jener nautilchen Tafeln, die Orts- 
Länge um mehrere hundert Zeit- Secunden ändern 
können; am Meeres-Niveau wäre dieler Febler frey- 
lich nicht [o grols, doch immer noch viel zu grols 
für den Zweck der Beobachtung gewelen. 

e Men- 


a 
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Mendoza gibt allo eine Tafel, welche die Sum- 
me der J[eheinbaren Höhen wegen Parallaxe, wirkli- 
cher Strahlenbrechung durch 
a-+b+p' Zu u _ (für Mond und Sterne) 
a+-b+-p' — € — e-+ pP! (für Mondund Sonne), 


verbeflert; allein diefer verdienftvolle Aftronom hätte 
noch eine zweyte Tafel geben lollen, die den auxi- 
liary angle änderte, wenn Druck und Wärme der 
Luft nicht mehr diejenige ift, nach welcher fie ent- 
worfen wurde. 

Zufolge der Conftruction der Tafeln find die 
feheinbaren Höhen der Geftirne “wirklich beobach- 
tet ‚worden, fo dafs der Nenner im Ausdruck des 
Cof. M, die conft ante, der Zähler aber die.verän- 
derliche Grölse ift, wenn nämlich Druck und Wärme 
von” 29, '6 und 50’ F. "abweichen. 

Es kömmt alfo darauf an, zu unterfuchen, wie 
fich M und folglich D mit der SED und 
PrelGon ‚ändern MEER . | 

co[. A, cof. B 

.2col.a. "cof. B' 
aM. fin.A. col.B — AB. fin.B.col. A 
rege 


Wir hatten cof. M =; 


— AM.6n.M = 


2. o0l.a. col.D 
B und b ünd aber wenig von einander verfchieden i 
allo = | 
AM fin. A. AA + co[.A. tang. B BB En 


2.cof.a. lin. M 

oder, hinlänglich- genau: ya 

AM-= Zt "A. AA -+ tang.B: AB 
E 2 fin, M | 


+ “ 


oder 
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oder AM= 0,575 Ftang.A. AK + tang. B. AB] 
weil M ftets 60° + etliche, Minuten ift. | 


Statt Ni BR ıhanallo M AM oder 
M+0575 Frang:A. AArtaug.BAB]*) nehmen 


Wir wollen, jezt $ulehen . welche henderung 
diefes i in der wahren Entfernung des Gclirns herv or- 
bringt, | 
Mendoza’s Grundformel ift die Dunthorn' Iche, 
aus W elcher jene abgeleitet worden; allo: 


£01,.D— 2col, d.; Man (a, b), sof. M—cof. (A+B); 
=AP a ARM. ERDTaN er EnaRan 
folglich AAN a 


2 TR cof- ea 
2 D— fo : inM, 
Gi « am 
und, „hinlänglich ‚genau. : 


? 
ih 


;‘ De 


ABD= 517% ER + co: de, AM. 
, 4 ‚la eh 
Betrachten wir "diefe beyden Ausdrücke” einzeln 
für fich ,. [o, werden, ‚wir leicht die Grölse der Fehler 
beurtheilen können, ‚welche man etwa zu beforgen 
hat. Wir fanden: A M= 9575 (tg. AAA-+ tg. BAB) 
A und B gelten für einen Zeit-Moment, der 
Verbeligrupgs: Gpefisient agr, ‚Spahlenbrechung itt 
re nn uno 
r Diefer Ausdruck reducirt &ch. auf ME +- 0,576 (2 xefr. 45%) 
(1— ogeffic. des correct.) Ich labe ihn aber in diefer Ge- 
ftalt gelallen, weil die meifien.nautifchen Tafehr die Ver- 
beflerung der mittlern Strahlenbr&chung und nicht den 
. Factor der Verbeflerungen,, wie Laplace, v, Zach und an- 


"dere angehen. - 
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alfo Biden semeinfehaftlich und A A. tang. A und 
AB. tang. B müllen immer addirt werden, wodurch 
fich die Gefahr vergröfsert. Nach Cook, Eegentil, 
‘Morchand und andern Reifenden ift die gewöhnli- 
che Temperatur unter den Tropen 20° — 24° ja bis 
27°R. Herr v. Humboldt fand’ lie im März ıg03 auf 
dem Südmeere.oft über 24° R., zu Acapulco 29ER. 
Eegentil berichtetuns, dals zu Pondichery das Reaum. 
Thermometer in freyer-Euft, im Schatten, 30 Fufs 
von derErde, während einem grofsen Theil-derMo- 
nate May, FJunius, Julius, -Augult, zäglich auf.'36 
Grade fiieg. -Die Nächte, welche zu Pondichery 
frifch und gemälsigt find/ haben noch eine Tem: 
peratur von 24° — 25° R. Marchand fand vom 
23. May bis ır. Jul. 179x,, unter ‘den Tropen, die 
Temperagur täglich von 23° R. bis 27°, vom 6. Jun. 
. bis 2. Juk IT 27°z£R., vom 39, Sept; bis 14, Nov. 
1791 immer 23°, 24°, 25°, 26° R. 

Der Coeflicient kann alfo fehlesche auf 0,93 bis 
0,90. herunter fieigen, bey hohen Breiten nnd gro- 
fser Kältehingegen auf ı,ıo anwachfen, Man kann 
es deswegen nicht billigen, wenn man dem Seefah- 
rer erlaubt, bey Höhen über 40° die atmo[phärilchen 
Verbellerungen zu vernachlälfigen, denn bey 41°, 
wenn unter den Tropen die beobachteten Gellirne 
an verfchiedenen Seiten des Mittagskreifes ftehen, 
kann der Fehler in der Länge. dadurch um 4 bis 5 
Raum - Minuten vergröflsert werden ; und es [cheint 
mir nicht, als venn diefes mit der Vollkommenheit 
unferer Sonnen- und Monds - Tafeln in Verhältnifs 
ftehe. Ja! wenn man. diefe Höhen auf koken, Gebir- 
gen beobachtet hätte, könnte der Fehler falt drey- 

fach 


- 
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fach grölser werden, weil der Druck A Luft dort 
um fo viel geringer ift. 
‚Hat man ferner kleine Höhen. ee ‚fo find 


ü ‚Sie Tangenten dieler Höhen freylich klein; aber AA 


and AB lind um (o viel gröfser,. Bey groisen Fö- 
“hen it dies gerade umgekehrt, ihre Tangenten find 
grols, aber AA und AB um fo viel geringer. 

Die Aenderung von M wird allo leicht mehrere 
$ecunden betragen können, welches auf die Entier- 


nung der Geltirne einen [ehr fiarken Einfluls hat. 
Sey 2. B. die ätmolph. Correction bey 24° R.die wir 


 b nennen wollen,’ 2,0:4 ac b jede 60?, fo if 


AM = 40. und 676 wenn es a wa 
jede 20° wären, *) | 


Die wer Formel war. 
ADS = 1474 (vo WIRLS Ye: 


Der Anblick dieler Formel zeigt fogleich,, dala AM ei- 
‚ nenungeheuern Einfluls auf D äufsern mülle, wenn 
die gemellene Entfernung nicht [ehr grols ilt, weil 
die Cotangente [ehr grols, der Nenner des Bruchs 
aber nicht beträchtlich it. Eben So leicht läfst fich 
einlehen „ dafs es vortheilhaft fey, wenn a--b> 90 
undd beynahe 90° werden 
(doch lo. dals ab + d < 180°). 

Wenn a+b--d-ıgo’, [o it der Fehler = o, 
weil alsdenn D= A+Bif, 

Ich 


*) Hat man, Hülfstafeln, welche die Factoren, dex: Verbel- 
- „ferung geben, wie die in v. Zach’s Sonnen - Tafeln, [o 
findet man AM leichter nach voriger Note, 


k 
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Ich könnts- noch erinnern, dals es etwas gewagt 
fey, den auzxiliary angle nur in ganzen Secunden 
ausgedrückt zu haben n. f. w. Allein dielfe Bemer- 
kungen gehören gerade picht hierher, und überdem 
wird man fie leicht aus diefen Formeln felbft ablei- 
ten können. Dafür habe ich durch ein numerifches 
Beyfpiel das bereits gelagto zu rechtfertigen ge 
‘facht, \ 

Indeflen kann ich doch den Wunlfch nicht wnter- 
‚drücken, jene Tafel für den Werth von 
cof; Mm — Col-A. cof,B 

7 2colacol.b 
rechnet zu (ehen. Denn dien Altröonomen find die 
welentlichen Verbellerungen bekannt, welche die 
Elemente .der Venus- Jupiters- und Mars-Bahnen den 
Bemühungen vor Lindenau’s, Bouvard's, Triesne- 
cker’s und La Lande's verdanken, ‚und. welchen 
Nutzen die Schiffahrt aus dem Prognofticon der geo- 
centrifchen Entfernungen dieler Planeten vom Mon- 
de-erwarten darf, Abergerade bey der hellftrahlen- 
‘den Venus, würde die Anwendung der Duuthorne- 

‚fchen Logarithmen *) doppelt gefährlich (eyn, Ein- 
‚mahl weil fie alaBegleiterin der Sonne, oft Morgens, 
beym Maxima der Rälte beobachtet wird, wodurch 
die mittlere Refraction [ehr ftark geändert. werden 
könnte, Zweytens, weil fich gerade von dielem 
Planeten, feines ftarken Glanzes wegen, Abftände, 
ganz in der Nähe des Mondes, nehmen laflen. 
v. Zach und v. Ende. w.alsen folche Abltände von 


Q 


auf Decimal- Secunden be- 


”) Wegen, ern Parallaxe. des Piancon mülsten, befondere | 
kleine Correctionen angebracht werden, 
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9° 43’, und differirten nie über 5" inihren Meffun- 
‚gen!*). ®. Humboldt nahm Monds - Abftände vom 
Jupiter von 12°, leider! unter ungünftigen Umfltän- 
den. Keberdens haben kleine Diftänzen den Vor- 
theit, dafs Deviation und Mangel an Parallelismus 
der Spiegelflächen nur geringen Einfluls auf den Win- 
kel haben. 

Wie aber, wenn die Strahlenbrechung der hei- 
fsen und gemäfsigten "Zone nicht dielelbe wäre? 
denn die Meynungen unferer erften Phyfiker und 
Aftronomen find hierüber noch etwas getheilt. Dann 

mülste man gar zwey Hülfstafeln, für jede Zone eine 
eigene EEETEN : 
"Die Commiffariffen tot de Zanken, het bepalen 
der Lengte op Zee, en de Verbetering der Zeekaar- 
ten betreffende, fcheinen in ihrem Werke Yerhan- 
deling over het bepaalen der Lengte op Ziee door de: 
Afftanden der Maan etc: 11 Bände 1799 hieran. nicht 
gedacht zu haben. Sie geben die Dunthorn’fchen 
Lo garithmen Tafel XVH Yerhandelins van Tafeln etc. 
' etc. 1787 und in der IIF. Tafel die Bouger’fche und 
Bradliey’iche Refraction. Inder Erklärung diefer Ta- 


g; fel $. 22 wird gefagt, dafs Bradleys Strahlenbre- 


chung für gemäfsigte Zonen, Bouguer’s aber fir 
Reifende in der heilsen Zone, unter den WERdeRTE 
fen dienen könne. 

Der aus allen diefen ent[pringende Fehler kann 
gewi fehr grols werden. Sey 

377104, Dez 205, 0m 2c° 10 por. o' zu 
fo finden wir o° = 2’ 30" eg —Zı7 59" p'—ss5' 14". 
PD nach einer genauen Formel 24” 24' 43"2. 

0 Nach 


a Geogr. Ephemeriden 3799. Novbz, Stück. 
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Nach den nautifchen Tafeln finden wir; 


am 233° 0 
b= 28° 10‘ ‚ 
(a-+-b) 5ı° 10° 1326738) 
Ä Correa.[» 58' 1" ‚209 Ä | I 
M= 12’ 40” > 52' 44° 1.v.D=409.3144 
Summe.d. wahren ie 
| Ä sDe24°25'3 
Höhen=A+B= 53* 0" 45" 161.5432 a 3 
58 
= 28° 10! .. . 110.0403 
Er 304 


"Unierfchied 49,"5. oder 25 Raum-Minuten der 
Länge. / | 


% 


Bey derBeobachtung aufdem Plateau von Mexico, 


wa CI — 0,743 aZı20* b2735° d=_z0° p60'0' 
fo finden wir. dieHöhen- Diftanz nach genauen For- 
mein 20° ‘36’ 6,"2, nach jenen Tafeln 20° 33’ 454”, 
einen Längen - Unterlchied von einem Grade und 
zehn Minuten, 

Obes übrigens, der.Mühe werth [ey, ein Paar kleir 


ne Corrections- Tafeln fürden Winkel M zu entwer- 


fen, (das wird wohl keinem Zweifel unterworfen 
leyn. Wir: glaubten es Mendoza’s Verdienfien um 
die.Schißahrt fchuldig zu feyn, feiue pautilchen Ta- 
feln. von: einem Eehler zu befreyen, der um lo ge- 
fährlicher werden könnte, daer, bo vielich weils , bis 
jetzt nöch unbemerkt geblieben, wenigftens in al- 
len, mir bekannten nautifchen Schriften, die ich felbi£ 
weitläuftig..ixber die fo einfache Berechnung einer 
Monds-Diftanz ausgebreitet haben, | 


IXKKVE 
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. XXXVI, 


Ueber die Berechnung der Oppofitionen und 
Conjunctionen und die [chicklichften Be- 
obachtungen zu diefen Befiimmungen.- 





gr 


Di. Rechnungen, denen wir hier ein Paar Blätter 
widmen wollen. find allen Aftronomen fehr be- 
kannt, und was wir darüber [agen wollen, ift da- 
her auch nur theils, für Anfänger, theils dazu be- 
fimmt,: um vielleicht in diefe Rechnungen mehr 
Gleichförmigkeit:zu bringen, al! es zeither der Fall 
war. - Dann [oll zugleich: auch mit unterfucht wer- 
'den, wie weit die Beobachtungen, die zu Beftim- 
mung von Oppolitionen und Conjunctionen benutzt 
werden, von dielen entfernt leyn dürfen, um ein 
ficheres und genaues Refultat gewähren zu kön- 
nen, 
Meiftentheils bereehnete man zeither die Gegen- 
fcheine unmittelbar aus den geocentrilchen Beobach- 
tungen feibft, und eine befimmteAnweilung hierzu 
kömmt, foviel uns bekannt ift, nirgenda als in La 
Lande's Afironomie (Tom.1II. S.645 f.)vor. Allein 
. aus mehr als &inemGrunde möchten wir diefe Methode 
gerade nicht als die vorzüglichfie anerkennen. Ein- 
mal il man nie ficher, die Beweßung des Planeten 
aus den Beobachtungen genau zu erhalten, und dann 
kann auch oft die geocentrifche Bewegung lo un- 
gleichförmig feyn, dals man ohne Anwendungzwey- 

ter 


f 
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ter Differenzen [ehr merklich fehlen würde. Diele 
Rückfichten und dann’ auch hauptfächlich ‚der gan- 
ze Zweck der Berechnung’ einer Oppofition oder 
Conjunction, der in Correction der elliptifchen Ele- 
mente und in Befiimmung fefter Puncte zu Erörte- 
rung der mittlern Bewegung befteht, lälst uns cin 
anderes zeither wenig oder gar nicht in Anwendung 
gekommenes Verfahren, für zweckmäfsiger halten, 
Bekanntlich kann der Fehler im geocentrifchen Ort 


# 


nur mühfam zu Correction der elliptifchen Elemente . 


gebraucht werden, ftatt dals die Kelation zwifchen . 


diefen und den heliocentrilchen Fehlern [ehr einfach 
it. Man reducire alfo alle in der Nähe der Oppofi- 
tion beobachtete geocentrifche Orte auf heliacentri- 
[che, beflimme hieraus den mittlern Tafelfehler in 
heliocentrifcher Länge, bringe diefen an den aus 
den Tafeln berechneten Längen an, und berechne 
dann nur aus diefen die Oppolition. Die bequem- 
ften Formeln zu diefen Reductionen dürften wohl 
folgende feyn. Es bezeichne, l,b A,ß, die geo: 
und heliocentrifchen Lähgen und Breiten des Plane: 
ten, L heliocentrifche Länge der Erde, R', r' cur- 
tirre Diftanzen der Erde und des Planeten von der 
Sonne, A Diftanz von der Erde, lo if: 


L Ga. d-y= U, in d—L) 
. i LT 
L Azr. mO-—L), 


II. tang.p = = tang. bj 
N 


'p 


t 
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“ Am. zweckmäfsigftien wird es übrigens leyn, 


wenn diefe Rechnung fo geführt wird, dafs die 


beobachteten Oeıter wahre vom mittlern Aequino= - 


ctio an gerechnete find (d. h. wegen Aberration cor- 


rigirt und die Nutation mit dem umgekehrten Tatfel- . 


Zeichen angebracht,) und der Sonnenort mit =+ zo” 
 Aberration und ohne Notation aus den Tafeln ge- 


nommen wird; auf diefe Art iverden die beobach- | 


teten heliocentrifchen Orte fo erhalten ,: wie fie die 
Tafeln geben, und können unmittelbar mit diefen 


verglichen werden, Nennt man nun, für zwey der: 
Oppofition am nächften liegende Beobachtungszei- 


ten, Bewegung derSonne — B, desPläneten — b, 
correspondirender Zeitraum — M, Differenz der 
Sonnen- und Planeten - Länge für einen Zeitmdment 
-T=ZD, fo ik Zeit des Gegenfcheins 
Ex = T#+_P_. 
| B—b 
das obere Zeichen gilt, wenn die Sonnenlänge für 
die Zeit T kleiner als die Planeten-Länge it, das 
untere für den umgekehrten Fall.. Die Richtigkeit 
der Rechnung kann controllirt werden durch die 
Gleichung 
| BD, bD_ 
BB B-b 
ünd zü der Pläneten - Länge für den Zeit-Moment T 
\vird die Grölse or hinzugefügt oder abgezogen, 
je nachdem in dem vorherigen Ausdruck für die Zeit 
des Gegehlcheins , das obere oder untere Zeichen 
" ftatt findet. Für Conjunctionen müllen in dielem die 
Zeichen verwechlelt werden; N 
| a 


12 
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' Daalle unlere Planeten - Elemente nur näherungs- 
weile bekannt find, [o fragt es ich nun, in wiefern 
auf obige Reduction des geocentr. Ortes, ein Feh- 
ler der Elemente einen Einfluls haben kann. Dies 
kann gefcheben einmal durch den zu jener Reduction 
aus den Elementen zu berechnenden Radius Vector 
und dann auch dadurch, dafs ich die Fehler der he- 
liocentrifchen Längen im ‚Verhältnils der Argumente 
der Coeflicienten verändern. Es kömmt allo darauf 
'an, zu unterluchen, wie weit die Beobachtungen, 
die zu Beftiimmung der Oppoßi:ion benutzt werden 
[ollen, von dieler entfernt feyn dürfen, um das Zeit- 
Moment derfelben, nebft der beobachteten helioceu- 
trifchen Länge für diefe Zeit, frey vom Einfluls feh- 
lerhafter Rechnungs -Elemente zu erhalten. Wir be- 
[chränken uns bey dielfer Unterfuchung auf die ältern 
Planeten, indem wir die neuen, als das ausfchlie- 
[sende Dominium unferes verehrtefien Freundes 
Gaufs betrachten. 

Nennt man e, a, A, Excentricität; halbe grolse 
Axe und mittlere Anomalie, de, dP, Fehler der Ex- 
centricität unddes Aphelium, dr, die davon abhan 
gende Aenderung des Radius vector, fo hat man 


dr—(ea=-a.col.A)de— ea. fin.a. dP. (a) 


und mit Beybehaltung der obigen Benennungen hat 
man ferner, 

dP__. D.An- G—L) cb) 

dr ı1—D.col.O—L) | 
wo dP die Aenderung der jährlichen Parallaxe für 
eindr, bedeutet und D= er ift, 
: Die 


 4R’',r' die'curtirten Diftanzen von der Sonne. 


l 


u 
\ N 
’ . ® ‚ « 
3 
\ Er : 
= 
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Diefer Ausdruck wird alfo beftlmmen , vie grols 
der Winkel a—L [eyn darf, um den Einflufs eines 
dr auf P oder (l—ı) nnmerklich zu machen: 

Die Aenderung endlich des heliocentrifchen Feh- 
lers für verfchiedene Anomalien wird durch die Glei- 
chung gegeben | 

— 2de. finA + 2edP:. col.A. {ec 
Um ohngefähr den wirklichen Einflufs diefer Grö- 
fsen auf die Reduction der geocentrifchen Längen 
auf heliocentrifche beurtheilen zu können, imüllen 
über die Werthe von de und dP, befiimmte An- 
nahmen gemacht werden. Um nicht zu gering zu 
rechnen, nehmen wir an, dals für alle ältere Plane- 
ten, die Excentricität um 0,00605, das Aphelium um 
60’ fallch leyn könne, Setzt man ferner Anornalie 
— 45°, To folgt aus (a) 

l, für Uranus dr 

il. .: Saturn 

IIL }. Jupiter 

IV... Mars 

V. .. Venus 0, 0000263 

VI... Mercär — ö, 0006266 
Subftituirt man diefe Werthe in (b) fo erhält man 
für ver[chiedene Gröfsen des Cömmütations - Win- 
kels folgende Werthe für dP: | 

1 Argunient. Commütät: 


— 6, 6008476 
— 0, 0004207 
— 0, 0002226 
—o, 000619 


IIEIT ITEM 
| 





a° Fig 6° S° Io 
Uranus 0,"32 | 0,°66 | 0,"97 | 15°28 | 1,"61. 
Saturn 35185, ln 0686| ,41!1,76 
Jupiter 3918, 765[| 1,14 1152| I 84 
ars 0, 85 | 1,6912521333| 4% ı2 
Venus © 69 11,38 12309 | 2, 83 | 3 60 
Mercux 5 31|563|5 9 | 152711589 
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Hiernach würde allo die Comihutation für Mars und 
Venüs nicht über 3 — 4° und für die übrigen Pla. 
neten «nicht über 6° betragen dürfen, ivenn man 
die Reduction bis auf eine Secunde genau haben 
wollte; allein höchft währlcheinlich find für dienene. 
ften Elernente von Venus; Mars und Jupiter, die oben 
angenommenen Werthe von de und dP zu grols, 

Die Aenderüng der heliocentrifchen Fehler für 
verfchiedene Grade der Anomalie find unbedeutend; 
Mit denfelben Werthen für de und dP und für die 
Andmalien von 88 — 86° findet imali folgende Re- 
Iultate 2° % 


Ärgumentum Anömal, 





88° SB 84° | 82° | 80° 


Uranus 20,” 8 are 12)5"1 | 21,"2 | 24,” 
Saturn 2058| 2, ı| 271,2 | 25,3 | 21,5 
Jupiter 20,2 | 21, 5 2, 41 | 2,2 | 21,3 
Mars 21,0] 2,41|21,7]| 2230| 23, 2 
Venus | 25,6] 20,6| 20,61] 20,5 | 20,5 


Mercur 2,5 hg taz ılaz gi. 
Man hieht hieräus, dafs; mit Ausnahme von Mercur, 
bey allen andern Planeten die heliocentrifchen Feh- 
ler für acht und mehrtägige Beobachtungen lich; ganz 
gleich bleiben müllen, und Differenzen hierin ein: 
tig Beobächtungs- Fehlern zuzüfchreiben ind. 

Als ein Beyfpiel lallen wir die hier beobachtete 
letzte Mars - Oppobtioh folgen : 


N Eu En .-.. 





in 








und Tag Mittt. Seeb.Zeit AR. Fam BMET Dect Er auftr. 








h % 0. .f g .o 
1809 Apr. 2] 12 37 56,22 265 32 38,6 iR: 5 56 34,7 
3l ı2 32 38,29 | 200 2 64 — | 5 43 47:0 
7 12 ii 14,79 | 198 36 52:9 — | 5 16 ı92 
gs! 12 551,59 l ıgg is 15 8 d 30,6 


Mon; Corr. XXIl. B: i8io: 
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Mit Anwendung der Triesnecker[chen ellipti- 
fchen Elemente ( Ephem. F iennen]. 1805) und der 
vollländigen Störungen nach Laplace, geben diele 
Beobachtungen folgende Correctiönen der heliocen- 
trifchen Tatel - Orte 


Correction 


in heliocentr. Länge in heliöcentr. Breite 
_ 71"8 4 1,"3 
Pr, f - 6, 4 
en — 5,"60 ? -+ 2,"90 
— 5, 4 -m 2, 3 j 
- 5> 2 . 4 I, I 


Bringt man dielen mittlern Fehlern an die aus den 
Tafeln berechneten heliocentrilchen Längen an, lo 
erhält man für Beftimmung des Gegenlcheins fol- 
gende Data: 


? 7 April, ı2h jı' 1%, "79 6s 17° 45" 7a 15" 16° 15, 15,"8 
— 112 5 51696 18 41 52.36 18 gr os? 
-M zi2zlı 54° 36,"9|B = 58’ 3’5b = 27' 469 











Für die Beobachtungszeit des g April ift die Differenz 
der heliocentrilchen Längen der Erde und des Pla 
neten — 2’ 8,"4 —D. 

Hiernach =: .M=„ [2 19" 2 und folglich 


®. © d’ 1809 gApril 13 45" 10,"9 eh med. Seeb: 
beob. helioc. Länge — 65 ıg8° 45' 56," 
Entwickelt man für diefe Epoche die Bedin- 


gungs - Gleichung zwilchen den gefundenen Fehlern | 
; j “und 


d 
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und den Correctionen der elliptifchen Elemente; 
fo it i | 
- 5," 60 + 6,8913. dM — 1,6242.de + 0,1087. dP 6 
— 2,"90+ 05489. 41 -r 0,028. dR =o; 

wo dM, dJ; dS$S, die Correctionen der Epoche, 
der Neigung-und des Knotens bezeichnen. 


Wir glauben, dafses zweckmälsig nnd nützlich. 
leyn würde, wenn alle Aftronomen die Refultate 
ihrer beobächteten Oppoßitionen und Conjımctionen 
fogteich auf.diele Art m ihre Diarien eintrüzen, da 
hieraus eine fortlanfende Controlle für die Richtig; 
keit otler nöthige Verbeflerung der Planeten - Elemen: 
te, ich fogleich ergäbe; 


Ya KXXVIl 
) 
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. XXXVII. | 
Schickf/[ale 
Ye der | | Ä 
Handfchriften Johann Keplers. 


Vom Herrn vor Murr. 


a 


A 





Hlevelius war erfter Belitzer derfelben, welcher fie 
‚von Heplers Erben kaufte. Von ihm erbte hie fein 
Tochtermann Lange, Rathsherr in Danzig. Damals 
waren 29 Volumina vorhanden. Das Verzeichnils, 
welches Hevel davon gab, fteht im neunten Bande 
der Philofophical Transact. 1674 Nro. 102 pag. 29 
bis 31. Sie wurden glücklich aus dem Brande von 
1679 gerettet. S. Acta erudit. Lipf. 1709. Der Ma- 
thematiker Michael Gottlieb Hanfch kaufte fie im 
Jahre 1708 von Herrn Lange, und erhielt damals 
auf Empfehlung des k. Bibliothekars und Hofmedi- 
cus Harelli vom Railer Carl /II eine grolsmüthige 
Unterftützung von taulend Ducaten, neblt einer Pen- 
fion von 600 Gulden, wodurch er in Stand geletzt 
‘ wurde, den erfien Band der Aeplerfchen Briefe *) 
im Jahre ı7ı19g mit g Kupfertafeln herauszugeben. 


‚ Verfchiedene Unglücksfälle hinderten Hanfchen **) 
an 


*) Aus Vol. VI. VII, und VEIT. welche noch in der k. k. 
Bibliothek zu Wien find, 
**) Bey meinem zweyten Aufenthalte in Wien 1760 kauf- 


te ich vom damaligen königl. Dänifchen ‚Legations-Pre- 
diger 
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an der Fortletzung der Herausgabe der Keplerfchen 
Handfchriften, und zwangen ihn, diefe nun aus 
ıg Bänden beftehenden Schätze im Jahre 1721 gegen 
eine Summe von g2g Gulden in. Frankfurt am Mayn 
zum Pfand zurück zu laffen, die er auch nie mehr 
einlöfen konnte. Sie kamen u .ırch Erbichaft an die 
Frau Münzräthin Trummerin dalelbf , und waren 
beynahe völlig vergellen, als ich 1769 anfing, fie 
wieder durch meine Ermunterungen an die Deut- 
fehen, Keplers Schriften zum Druck zu befördern*) - 
bekannt zu machen. Ich bat die grölsten Mathema- 
tiker und Aftronömen Deutfchlands Hell, Chrifiian 
Maier, Bernoulli,**) Käfiner, Kies und andere 
mehr, fich diefer Wailen anzunehmen, welche die 
Befitzerin um eine mäfsige Summe feil bot; aber es 
war vergebens einenKäufer zu finden. Ich Ichrieb 
fogar am 4. Febr. 1773 an Herrn van Mohr, den gro- 
fsen Kenner der Aftronomie in Batavia, der aber 
1775 ftarb, wo diele Handfchriften [chon in Rufs- 
land waren. Unermüdet in meinem Vorlatze, wie 
ich mir-dies von Jugend auf zum Gefetz gemacht 
babe, entfchlofs ichmich ein ausführliches Verzeich- 
nils der Manulcripte an die Ruffifch - Kailerliche Aca- 

 demie 


diger Chemnitz Hanfchens übrige Manufcripte, die ich 
im folgenden Jahre mit nach England nahm, die mathe. 
matifchen für mich behielt, die ERSSLOELOEN und phi« 
lofopbifchen aber ver[chenkte. v. M. 


*) In meinen Anmerkungen über Le/fings Laokopn. Er- 
langen. 1769. | 


**) Dieler hatte die Gefälligkeit mein Verzeichnifs an 
Herrn La Lande für das Journal des Savans (Fevr.. 17743 
einzufenden. 
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demie der Willenfchaften nach St. Petersburg zu [chi- 
cken, wo ich den verftorbenen Staatsrath v. Sihähe- 
lin, [o wie auch,.die Herren Euler, Vater und Sohn, 
zu Freunden, und Gönnern hatte. Diele, nebit den, 
Herren Projelloren iraft, und Lexell unterftützten 
mein Anfluchen aufs Belte, [o dals die Academie der 
Willenfchaften von der HRailerin Catharina II den 
Befehl erhielt, das, Verzeichnils der EKeplerichen 
Handlichriften zu unterluchen und Ihr von der.-Wich- 
tigkeit und innern Werthe derfelben, einen ausführ- 
lichen Bericht abzultatten. Dieles, gelchab,, und 
nach einigen Monaten liefs, der Herr Präfident der. 
Acaldemie, Graf 7olodimir Gregoriewit[ch Orlow 
der Academie willen, dafs. die Manulcripte (hie ka- 
men Anfangs Junius 1774 an) von der Monarchin 
der Academie gelchenkt wären, wie wir Hr. 4Zibert 
Euler mit dem Beylatz meldete, "die Academie fl 
' ” Ihnen.recht [ehr verbunden, und dankt für Ihren 
” patrioti[chen, Eifer auf die lebhaftefie TFeife. Die 
” Art auf welche die Hepler/[chen. Haudfchriften 
” erhandelt worden, ifE allemal. [ehr wunderbar.” 


Tantae molis erat Kepleri condere chartas }- 
. Zufolge der fernern Briefe derHerren Euler und 
Krafft 1775 und 1778 hatte Herr Lexell eine weit- 


fäufige ‚Nachticht’ von diefen Schätzen einzugeben 
verfprochen. Aber der Tod hinderte alles ! 
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Vom Herru,Dr Mollweide. 


An einem gewillen Orte der Erde Gnd in, A,B,€ 
drey Stäbe lenkreeht in den Boden gelteckt, und 
zwar beträgt die Höhe des erften Stabes Aa 9, des 
zweyten Bb 7, des dritten Cc 4Fuls, die Entfer- 
nung.aber zwilchen denı erften und zweyten AB 7 
zwilchen dem zweyten und drittenBC 9%, und zw 
Ichen dem dritten und erlten CA.ı6; Fuls. Esfin- 
det ich einft, Nachmittags, dafs die, Schatten dieler _ 
Stäbe nach und nachalle durch denlelben Punct D, 
welcher von den’Spitzen derdrey Stäbe a,b, e. gleich 
weit entfernt ift, gehen. Man fucht daraus diePol- . 
höhe, Abweichung und die Stundenwinkel‘ oder 
den Ort, Tag und die Tageszeit, ‚ws folches ge» 
Icheben if. 


Auflö (ung: | 
ı)Es it Aa? DA? Da? Db?Bb? DB? 
woraus BD? — AD? Aa? — Bb# folgt. 
ı) Ferner | 
AB? BP? _ ADa 
2AB x ‚BD 
= AB? -EAe? —Bbr 
23ABx BD 





cof ABD —— , undyv BERN 


‚Eben 
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‚ 7 Eben fo if 
“ g0f DBG = BC? -Cc?2—Bb? 
»BCxBD 





mithin - 
golABD :colDBCCB(AB?+Aa2-Bb2):AB(BC:+Cex-Bb?) 
3) Da die Gröfsen, durch welche - 


cof ABD : cofDBG : 
. beimmt wird, fämmtlich gegeben find, fo fey 
: CB(AB? + Aa? — Bb> 3b2) _ 
Fr? ar — tan — 
AB (BC2. —- Cc? — Bb2) B: (45" -3) 


fo ift 2 gegeben, und manhat: _ 
col ABD : cof DBC — uartangd: a—tang.? 
und | 
cofABD-+-cofDBC:cofABD— colNDBC = 1: tang? 

a 4 d., j, cot$ ABC: tang$ (DBC—ABD) — ı:tang? 
DBC — ABD Z gang2 cot, FABC. 

z | | 
Demnach ift, weil ABC aus dem Dreyecke ABC ge- 


geben ift, auch DBC—-ABD 
2 


felbit gegeben. - 
4) Aus (4) hat man nun, 
pp —AB? Aa? —Bb2 _ — BC? + Ce — Bb2 
2ABx co[ABD, “2 BCx col DEC. DEC, " 
‚  Selglich in den Dreyecken ABD, DBC aulser AB, BD. 


auch die BD, und die Winkel ABD, DBC; - daraus, 
finden fich AD, DC und die Winkel ADB, _BDC. 
5.) In jedem der rechtwinkligen Dreyecke aAD, 
bBD, <CD, find jetzt die beyden Ratheten bekannt; 
dadurch 


allo tang 


„mithin ABD, DBC 


’ 
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dadurch werden die Winkel aba, bDB, cDC be, 
kannt. Diefe Winkel aber find, der Mittelpunct der 
Sphäre in D. geletzt, die Höhen, welche die Soune 
zu den Zeiten, da die Schatten der Stäbe fich in D 
endigten, hatte, [o, wie ADB, DBC die Unterfchie- 
de des zu der zweyten Höhe gehörigen Azimuths 
von denen zu der erften und dritten Höhe gehörigen 
find. Die Aufgabe aber, aus drey Höhen der Sonne 
und den Unterl[chieden derihnen zugehörigen Azimu- 
muthe, Polhöhe, Abweichung der Sonne — wel- 
che als unreränderlich betrachtet wird — und Stun- 
denwinkel zu beflimmen, wird eben [o aufgelöft, 
wie die aus drey heliocentrifchen Längen und Brei- 
ten eines Sonnenfleckens die Lage des Sonnen - Ae- 
quatorg zu beflimmen und die Lage des Fleckens 
auf denfelben zu übertragen. Denn beyde indunter 
der allgemeinen Aufgabe: Aus .der gegebenen, Lage 
dreyer Puncte eines kleinen Kreifes der Kugel gegen 
einen grolsen Kreis derfelben die Lage des gröfsten 
unter den Parallelen des kleinern Kreiles gegen den 
zum Grunde gelegten grofsen Kreis zu finden, und 
auf ihn die'Lage der drey Puncte zu reduciren, ent- 
halten, und man löft in der That blos diele allge- 
meine-Aufgabe auf, wenn man eine von jenen bey- 
den autlölt. Bekanntlich aber haben Cagnoli und 
Gaufs für die Auflöfung der Aufgabe zur Beftim- 
mung der Lage des Sonnen - Aequators [ehr elegante, 
Formeln gegeben, die aan allo, auch hier an\ven- 
den kann. 


Anders, 
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= Verlangt man unmittelbar die Entfernung des 
Punctes D von den Spitzen, der drey Stäbe durch die | 
gegebenen Grölsen a nal [fo u [olche: — x, | 
nnd AB = a, BC bi, GA | 
ferner Anı d, Bbze, Co, fo if ji 
ADZy (x?—d2), BDzy(x—e”), CDIy(a—f). 
Setzt man diele Ausdrütke in die von Euler und.Le- 
Kell’ entwickelte Gleichung zwifchen den'Seiten und 


Diagonalen eines Vierecks, lo erhält man, wvenn die 
Area des Dreyecks ABC durch S bezeichnet wird. 


a 8 [a? 2b2c2 -+ a?d?e? + c?d? 2f2 + b2e2f2 

m a2f? (a?-+d2-r-e2 —b2 — c?3—f2) 
bei bad? (b2um ER -—f2 — a? — c?-—d2) 

dual iete2(e2 nd ff? —a? —b?’—e?) ]:48 
wo ale hi lntmenfelung ganz, [ymmetrifch ift. 

Hat man [fo Da = D.b, = De gefunden, fo 
ergeben fich leicht D A, "DB und DC und die Winkel 
ADB, DBC fammt denen AD a, BDb, EDc, da 
” denn das übrige, wie vorhin gefunden w ird. 

Nie Belultate der numerifchen Rechnung, wie 
ich, fie gefunden habe, find: 004 


- ABC =. 136° 45' 50,"76: 
ABD =. = 55, 82 
„ ın, #BG=. 78: 53. 5%, 9, 
ADB= 2 29 2,6 
BDC= 3% 3. 032 
ADa = 31 42 39, 69 
BDb = 24 7 52,32 


eDe ı3 30 36.14 
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AD = 1456397 -- 2 
BD = 15, 62586 
CD u ı 64853 
Da = Db=De= 17,121 
er” En f - 2 RE 
Hiermit ergibt fich Ä Br; 


Polliöhe en 72° 24'3 
Abweich. der: Sonne = 19° 55,'r 


Stundenwinkel zur sten Höhe -—, 44° 52,'6.; 
gten = 7° 45,4% 
ten gg 469 
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XXXIX. 


Ueber das Pa afrikanifche Reich Burnu 
und defllen. Nebenländer, und über die 
Sprache von Affadeh..Von U. J. Seetzen 
in Rahira. (Nov. 1808). 





(Fortfetz. zu S.275 des Septbr. Hefts.). 





An Getreidearten fehlt es bier nicht, aber die Hül- 
fenfrüchte als Bohnen, Linfen, Kichern und Platt- 
erb[en, welche man alle in- Egyptemkultivirt, fin- 
det man dort nicht/ Reis wächft i in Menge wild, 
nachdem der Regen gefallen ; denn es regnet dort 
viel, und nicht [elten follen Menifchen davon, fo 
wie von naller, Kälte fterben. Man fihdet dort auch‘ 
eine Rohrart, welche gute ‘ ‘Schreibfedern liefert. 
Man kultivirt die Tabakspflanze, raucht den Tabak 
aber nicht, {ondern kaut ihn blos. Nur die Chriften 
in der Stadt Burnu, die Moggrebiner und die reilen- 
den Kaufleute rauchen Tabak. Zuckerrohr ik nicht 
vorhanden. 

Die Ngoro- Frucht (Arreka- Nufs?) erhält man 
von den Ländern Ranew und Öffano. — Es gibt in 
Burnu eine kleine blätter- und zweiglofe Pflanze, 
‚welche Gang heifgt, und wovon er verlicherte, fie 
mathe einen Menfchen, der fe in der Hand hält lo 
WeKRig ‚ dals er in dem Genulle der Weiber uner- 

fätt- 
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fättlich fey; tödte ihn aber, ‘wenn er etwas davon 
ifst. Man findet dieles Gewächs, welches vielleicht 
ein Keulenpilz it, und wovon die Wirkungen ohne 
Zweifel höchft übertrieben angegeben find, dritte- 
halb bis fünf Tagereifen von Burnu in der Wille 
von Mänderä, 

Man hat in Burnü alle Hausthiere, wvelche man 
in Egypten antrifft, aber vieles Wild, welches man 
hier nicht kennt. In den Wäldern gibt es eine Men- 
ge Aflen (Phlih), wovon er zwey Arten angab, die 
beyde gelchwänzt find. Die eine Art foll die näm- 
liche feyn, welche man in Kahira, zum Küylftemas 
chen herum führt; ( Simia hamadryas.) Die aude- | 
re föll röthlich leyn, weswegen Ge Phlih (züm’sgu 
heilsi, übrigens aber der erften gleichen. Ohne dals 
ich ihm Veranlallung gegeben hätte, erzählte er mir; 
dals oft einzelne Weiber von einer Menge dieler AF- 
fen in den Wäldern ängefallen und genotbzüchtiget 
würden, und dals fie bisweilen an den Folgen die- 
fer brutalen Behandlung Rürben. Um diefem Unfalle 
vorzubeugen, gehen die Weiber immer nur in Trup- 
pen aus, wenn fie einen Wald palfiren mülfen. In 
diefen Wäldern gibt es auch viele Siräfe, welche die 
Baumblätter und Zweige frellen, In der Wülte hal- 
ten fich viele Löwen auf, nie in bewohnten Gegen- 
den; Auch gibt es wilde Hunde und Füchfe; das 
Fleifch der letztern wird von einigen gegellen. Von 
den Häuten der Ochfen und Nil - Pferde wverden 
Peiti[chen bereitet. Vom Talg (Keissih). und auch 
von Wachs werden Kerzen verfertiget! — Indem 
Flulfe gibt es viele Krokodilen. — Von dein Thiere 
Glembo,. welches der. Steinbock zü leyn [cheint, 

himmt 
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nimmt man die Hötner,' und bedieht: Geh derfelben, 
ku einerh Kriegeshorn. — 

Es gibt dort viele Sträufse;, di Fleifch und 
Eyer man fpeifset, und deren Federn ein Handels 
Product abgeben. *— 'Den Vogel Mätzakvwveh nannte | 
er den König der Vögel, weil fein buntes Gefieder 
ünvergleichlich fchön it. Er if grüfser als eine 
Gans, nährt fich von Fifchen und fingt vortreik 
lich (?): Seine Augen ‘find erols und fein ganzes 
Aculseres i& fo majeltätilch, dafs fich kein anderer 
Vogel aus Ehrfürcht zu ihm wagt, — Adzün’m il 
grölser, als alle andern Vögel, den Straufsansgenom- 
men, wvelcher fich indellen vor ihm fürchtet. Er 
_ ährt fich von Fleifch, Fifchen, Honig u: f. w. und 
hält fich in der Wülte auf, Seine Eyer find dunkel: 
grün, etwas kleiner und länglichter als Straufsen- 
Eyer; fein Gefieder ift bunt und er fliegt. Sollte 
' man etwa den Kalüar darunter verfiehen imüllen, 
_ und alfo die Nachricht, dafs der Adgün’m fliegt und 
won Fleifch lebt, unrichtig feyn? — Mismäro if 
ein kleiner Vogel wieein Sperling, den man in Häu- 
Tern hält! — Gäranggäro fcheint zum Ardea . odet 
Tantalus-Gelchlechte zu gehören; der Hals, Beine 
und Schnabel find lang und er nährt fich von Schlat- 
gen. — Dünja ift langbeinig und dünne. ——. Die 
Weihe, die beftändig über Kahira fchwebt; und hier 
Hüddeia heilst, findet män dort häufig, und fie if 
oft fo verwegen, denLeuten das eingekaulte Pleifch 
"aus den Händen zu rauben,; wovon man auch ii 
Kahira mehrere Bey [piele haben will. Vielleicht ga. 
ben fie allo Veranlaflung zu der Fabel von den Har- 
pyen. — Bomeh'ift die Eule — Die:kleinen Vö: 
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gel Madih uud Taiglım ‘bereiten ein beutelfürmiges 
Neft von Raumälten, welches nur eine kleine Oel: 
nung hat, und Phünzitzokwa heilst. 

Die Heulchrecken fieht 'man dort in grofsen 
Schaaren; man bat zwey Arten davon, Eijo und 
Geigo; erfiere wird gegellen; man röftet fie mit But- 
ter in einem Keflel; letztere ift dürre und daher un: 
genielsbar. — ‘Wilden Honig findet man häufig in 
Baumlöchern, und if fo wie alle Sülsigkeiten tnter 
dem Namen von Mamm bekannt. 

Der -Hautwurm (Vena midinenfis) iß-[ehr ge- 
mein; er zeigt ich an allen Theilen des Körpers} 
Abd Allah [elbft hatte vielleicht zwanzig.gehabt und . 
er zeigte mir an feinen Beinen viele Narben, ivelche 
vom Brerinen herrührten, weil man den Wurm her- 
auszieht und nachher die Wunde zu brennt. 


Abd Allah gab mir folgende Städte in der Pro: | 


vinz Affadehaan: : Affadeh, Mszam, Szulo, Walıh, 
Mungreh, Mang, Dkam, Wülgih, Meijo, Umbıbo, 
Szachü, Mrä. In.allen diefen Städten find Händel 
und Gewerbe, Molcheen, Thürme u. f. w. 

In Burnti kännte er folgende Städte: Burnu, 
Kiäffe (fo grofs als Gilek); Büggurwo (Io grols als 
Bulak); Brämiengweh, welche Stadt die Verpflich- 
tung auf fich hat, die Tafel des Sultans mit den er- 
forderlichen Sülsigkeiten (Confituren ) zu verlehen; 
Karak el beddelma, eine Frey ‚Itadt für Mörder. 

Die Länder und Reiche, wvelche theils unmit« 
telbar, theils als Vafallen mit Bürnu verbunden find, 
kannte er nicht alle, nannte mir aber folgende: AF- | 
fadeh, Märri, Mpäde, Mblakweh, Lakbang; 
Mbuüssir Bagirmy, Metegö, Bitirih, Beläla, Wa 

- dey 
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dey oder Mobba, Dar Für, Kürdephän, Schendy, 


Sennär, Düngala , Bärbar, Suakim, Ä'ffan‘o; 
Dschela, Kiısliena, Felän, Mänderäh,, Melfeneh; 


und fogar die Hälfte der Barbärey,; ; welche er Mab: ° 


brek nannte. 
Ich erkundigte mich nach der Lige diefer. Län- 


der; und er gab darüber folgende Nachricht. Welk- 
wärts von Burnu liegen Känem und Öfläno; Nord: 
wärts Fefän, welches vierzig und Mändera, weh‘ 
' ches hieben Tagereifen von Burnü entfernt ik; oß- 


wärtsliegen: Affadeh, Mpäde, Bägirmy und Waädey 


oder Mobba; Südwärts: Leckwäng;, Zelkba; Kälö 
und Szıkkeh. Der Tribut, den die zinsbaären Sul 


“ tane entrichten; befteht in Geld, Sklaven, Pferden; 


_ Rindern u. .w. Zieht einer von diefen Välallen 
fich die Ungnade des Sultäns von Bürnu zu : fo läfet 
dieler ihn vom Thron fofsen oder ermorden, und 
alsdann dem Sohn des rn Regeüten die Regie: 

rung übergeben: ' 
Seine Nachrichten von Burnü fühle ich mich fo 


lange [ehr geneigt für höchft übertrieben zu halten; 


bis fie mir von andern Eiuwohnern diefer Städt be- 
fätiget werden. Ich tlieile fe hier mit; um imneine 
Lefer lelbft urtheilen zu lallen. 

 -Burnü heilst in der Ländesfpräche Birni. Man 
[agte mir immer, fägte er in feiner energilchen Spia- 


che, von Kahira, dem grolsen Kahira vor; aber ds 


it im Vergleiche mit Burnuü eii# Dieck! (härra. ) 
Er verlicherte, ein Tag fey nicht hinreichend; am 
von einem Ende zum ändern zu könirhen; Verliert 


fich ein Kind iu der Stadt, lo hat es auf imimerleine 


Eltern verloren ; defin es if ummöglich; dielelben 
äul- 
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aufzufinden., Wegen des aulserordentlichen Gewühls 
in den Gallen, ‘gehen die Weiber nie in die öffentli- 
chen Bäder, fondern baden fich zu Haufe in Privat» 
bädern. Burnu hat eine Menge Stadtthore, und\it 
mit einer hohen ftarken Mauer umgeben, welche 
auf ihrer innern Seite mit Stufen verlehen und 
aus Steinen und Leimen gebaut il. Es gibt dort 
unzählige Molcheen mit Thürmen, die fehr hoch 
und von Steinen gebaut find; fteinerne Treppen füh- 
ren nach oben zu den Gallerien, von welchen das. 
Volk zum Gebete gerufen wird. Die grolse Haupt- 
Molchee hat allein üeben Thürme. Die Häufer der 
Vornehmen und Reichen find alle [ehr dauerhaft von - 
Steinen gebaut, auf die nämliche Art als in Kahira, 
nur höher. So wie hier wird auch dort das Erdge- 
[chols zu Magazinen benutzt. Sie enthalten 'meh- 
rere Zimmer mit Fenlteröffinungen., In jedem Zim- 
mer ift rings umher eine breite Erhöhung von Mau- 
erwerk, welche mit feinen Matten oder bunten Tep- 
pichen belegt I ; erltere werden im Laude verter- 
tiget, letztere erhält man von der Küfte der Barba- 
rey. Diele Häuler haben platte Dächer, woraufman 
in heifser Jahreszeit [chläft. Die Häuler der Aermern 
befieben nur aus dem Erdgelchols; fie find aus Stei- 
nen gebaut, [ehr lang und viereckig und haben ein 
hölzernes Zeltdach. Die Bauernhäuler auf dem Lan- 
de beftehen aus Thonwänden, find entweder rund. 
oder viereckig und haben ein plattes Dach. . Diedor. 
tigen nomadilchen Araber bereiten fich Rohrhütten 
mit konifchern Dache. 
In jeder Stadt gibt es viele Schulen; man kann | 
alfo. leicht denken, dals €s lo einer unermelsli- 
Mon. Corr. XXI. B. ı81e. ee chen 
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chen Stadt als Burnn, auch nicht daran fehlen wer- 
de. In der Haupt-Molchee ift die grölste Schule, 
welche er mit der Academie in der hießgen Molchee 
El- Ashar verglich. Dort findet man auch Gelehrte, 
und aulser dem Koran auch viele wiflenfchaftliche 
Werke , ingleichen viele Schüler, welche Lelfen, 
Schreiben und Rechnen, wie auch andere Willen- 
fchaften erlernen. Das erforderliche Papier erhält 
man aus Egypten, Tripolis und Tunis. Die Studi- 
renden werden dort auf Koften des Sultans unterhal- 
ten. 

Des Sultans Pallaft hat einen ungeheuern Um- 
fang, um die grolse Volksmenge zu fallen, die zu 
feinem Dienfte angeltellt it. Wöchentlich einmal, 
nämlich am Freytage, beflucht er die grolse Mofchee, 
um dort fein Gebet zu verrichten. Bey dieler Gele- 
genheit theilt er den Armen reichliche Gefchenke 
an Lebensmitteln aus, weswegen man nie einen öf- 
fentlichen Bettler in der Stadt antrifft. Der Sultan 
beloldet einen befondern Koch, welcher in der gro- 
[sen Mofchee für die Armen Efswvaaren bereiten muls, 
zu deren Bequemlichkeit auch ein Waflerbehälter 
dafelbft vorhanden ik. Gegen Fremde, welche fich 
bey dieler Gelegenheit ihm in der Mofchee vortel- 
len lalfen, ift er äulserft gnädig und gaftfrey. Nach- 
dem er fich nach dem Vaterlande und dem Zweck 
ihres Hierfeyns erkundiget,. und diefe ihm ein pal- 
[endes Compliment gemacht, führt er fie innerhalb 
derRingmauer feines Pallaftes, wo er ihnen nicht nur 
eine Wohnung, fandern auch Sklaven, Sklavinnen, 
Pferde, Kühe, Schaafe, Getraide u. [..w. im Ueber 
flafs gibt. - 
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Nur jährlich einmal zeigt fich der Sultan in fei- 
nem grölsten Pomp, und macht bey dieler Gelegen-, 
heit einen Ritt. durch einen Theil der Stadt ins Freye, 
Er und feine Hofleute find aufs prächtigfte gekleidet _ 
mit goldgewirkten Kopfbinden und prächtigen Rlei- 
dern. Sein berittenes Gefolge ift fo zahlreich, dals 
ein T'heil davon nicht an dem nämlichen Tage, [on- 
dern am folgenden wieder in den Pallaft des Sultans 
zurückkehren kann, und dafs, wie Abd Allah verfi- 
cherte, Baumflämme, die auf der Gafleliegen, wel- 
che fie palliren, fo zertreten werden, dals fie zu 
Staub zerfallen. Der Sultan ilt nicht [chwarz, lon« 
dern fchwärzlich-braun. Er ifst nie Brod, f[ondern 
Reis, weiler eineralten Prophezeihung wegen über: 
zeugt ift, dals er vom Genus des Brodes fterben 
würde, 

Der jetzige Sultan heilst Achmed ben  Haffan ben 
Mahhmudben .Abdel Rahhman ben Thiher , wel» 
ches alle nach einander regierende Sultane waren, 
Die Regentfchaft it nur in der männlichen Linie 

“erblich, Der Sultan hält zwar nur vier geletzmäfsige 
Gemahlinnen, welche geborne Burnuerinnen find, 
aber eine ungeheuere Menge Sklavinnen, welche zu 
häuslichen Arbeiten beflimmt find, und worunter 
er eine jede ihm beliebige wählt, Unter Jieler Men- 
ge gibt es auch drey Habylünierinnen. 

Die herrfchaftliche Abgabe heifst Karo. Reiche 

‚Atragen fie in Geld oder Sklaven und Sklavinnen ab, 
die Bäuern aber in ihren Producten. Die Geiftlich.. 
'keit indeflen, Gelehrte und Mekka- Pilger G\ind von 
aller Br er 
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Im Monat Ramadan zahlt man eine andere Ab, 
gabe, nämlich den Sikka, welcher in feinerSprache 
Ungumszeka heilst.- Dies ift eine Art von milder 
Beyfteuer, welche man der Geißtlichkeit entrichtet, | 
um fie zur Unterhaltung der Armen anzuwenden: 
Dem Sultan wird diele Abgabe von feinen Stadthal- 
tern überfendet. er 
‚Die Einwohner von Burnu find mohammedani- | 
[cher Religion, und beyde Gefchlechter befchnitten. 
' Indellen ‚gibt es dort auch freye Chriften, wvelche, 
nicht befchnitten find ‚ gewille Felitage beobachten, 
aber keine Kirche haben. Juden find nicht da. Ne 
ger und haby[üinifche Sklaven gibt es viele, und man 
bedient fich eines [ehr wirklamen Mittels , letztere 
zur mohammedanilfchen Religion zu bekehren. Man 
[chlägt fie nämlich fo lange, bis’ie: Esif kein Gott 
aufser Gott, und Mohammed if fein Prophet ! nach 
[agen lernen, und [o ift die Sache beendiget. 
Auffallend war mir die Nachricht, dafs der Sul- 
tan mehrere franzöfilche Sklaven beüitze, wovon ei- 
nige [ogar ihre europäilche Tracht beybehalten. 
Diele haben ihm eine Kanonengielserey angelegt, wo 
man metallene Kanonen verfertigt, deren lich der 
Sultan in [einen Kriegen mit den [üdwärts wehnen- 
den heidnilehen Negern bedient. Dies Gefchütz be- 
hält er für fich, und überlälst feinen Vafallen und 
Statthaltern nichts davon. Erläfst auch Gold- und 
Silbermünzen prägen, und die Münze dürfte gleich- 
falls. das Werk feiner europäilchen Sklaven feyn. 
Da mir auch ein hielger Student aus dem Lande 
Bagirnıa verlicherte, dafs es in Burnu eine Menge 
Kanonen gäbe, fo fühle ich mich geneigt, Abd Al- 
| lah’s 
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3ah’s Auslage für gegründet anzufehen, um [o mehr 
da er mir auch die Art angab, wie fie gegollen wür 
den. Die. Nachricht von dem Daleyn von Enropäern 
irı Burnu dürfte für europäilche Geographen etwas 
ganz neues leyn; wenigftens erinnre ich mich nicht, 
dals man in den Nachrichten, welche die Milfiona= 
rien der Londenlchen Gelfellfchaft zur Entdeckung 
des Innern von Afrika nach England überfandten, 
und die in der Folge öffentlich bekannt gemacht 
wurden, eine Anzeige davon finde. Faft follte man 
auf den Verdacht gerathen, dafs der Sultan von Bur- 
nu im Betreff europäilcher Fremden gleiche Politik 
beobachte, als die Regenten von Habbelch welche 
ihnen bekanntlich die Rückkehr in ihre Heimath 
nicht erlaubt; eine Politik, die, wenn fie beftätigt 
werden follte, den Befuch diefes merkwürdigen 

Landes den Europäern verleiden [ollie. 2 


Aufser den eignen Münzen findet man dort von 
fremdem Gelde blos [panilche und Kailerthaler, und 
diefe zwar in grolser Menge, ingleichen fremde Gold- 
münzen, befonders venetianifche Ducaten ( Dinär), 
welche dort zwey Railerthaler koften ; Geldcypräen 
werden [ehr gelucht und find daher theuer, indem 
he zum weiblichen Schmuck benutzt werden; beym 
Ein- und Verkauf aber bedient man fich derfelben 
nicht.. Man nennt fie/Endri'h. Der dortige Handel 
it fehr lebhaft, und man fieht dort befländig eine 
‚Menge fremder Kaufleute. Die Hauptgelchäfte ma- 
chen die Kaufleute von Tunis; aber auch die 'Tripo- 
litaner, Egyptier, Fefäner und die Einwohner des 
Negerlandes Affanö bringen viele Waaren nach Bur- 
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nu. Die Kaufleute aus der Barbarey bringen’ unter 
andern auch rohe Seide, welche in Burnu verarbei- 
tet wird, ingleichen das bekannte wollene Mantel- 
Oberkleid, welches in Egypten unter dem Namen 
von Bürnus’ bekannt ift, in Burnu aber Bermülly 
heifst; ferner bunte Teppiche, Seife u. f. w. 


Im Reiche Burnn gibt es viele arabifche Noma- 
den, welche die arabifche Sprache reden, Sie find, 
wie überall, Hirten, und ihr ganzer Reichthum be- 
ftebt in Kamelen, Rindern, Schaafen, Pferden u. 
dgl. m. Zu herrfchaftlichen Abgaben verliehen Ge 
fich ungern, -und gewöhnlich müllen hie durch Mi- 
litairgewalt dazu gezwungen ‚werden, Abd Allah 
hatte fowohl in feinem Vaterlande, als in Dar Für 
mehrere Neger[klaven, welche man aus dem füdli- 
chen heifsen Negerlande Banda gebracht, gelehen, 
die fehr fpitze weilse Zähne hatten. Die Wunden 
von ihrem Bilfe follen [chwer heilen, weswegen ih- 
rc Herrn Ge wiederum fiumpf feilen. Diele Neger 
fpitzen nicht blos ihre obern und untern Schneide- 
zäbne; [ondern durchbohren öfters auch ihre Ober- 
und Unterlippen, und ftecken Stücke von Elfenbein 
“in die Oefnungen, Ihr übriger Schmuck belteht aus 
goldnen Obr- und Nafenrigen, 


In Burnu verfertigt man goldene und filberne 
auch mefüingeneRinge, Näh- undPacknadeln, bun- 
te Bettdecken, welche man mit Baumwolle aus- 
ftopft; ein buntes halbleidnes Zeug, welches man 
blos zur Zierde über die Schultern wirft und Ratzih‘ 
heifst u. f w. Auch gibt es dort Leute welche Si- 
gelringfleine graben- | 


f 
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Der Pflug ift in diefem Lande unbekannt und 
zman bedient fich blos der Erdhacke. Wällerungs- . 
Mühlen find nicht vorhanden, Das reife Getraide 
wird mit Stöcken ausgelchlagen und nicht mit JFle- 
geln. 


Schnee und Eis find dort unbekannte Sachen. 
Erdbeben richten bisweilen Schaden, wenn, wie 
er [agte, dies Unpiuch in Allah’s Buch ie 
Seht, an. 


Wein und Brandtwein find nicht vorhanden, 
Man hat aber zwey Arten Bier , wovon die eine 
A‘’mderkuü , die andere Szä heilst. Jene wird auf fol- 
gende Art bereitet : Man legt Datteln ins Waller, 
milcht Mehl hinzu, drückt dies Gemifch durch ein 
Tuch und lälst es zwey bis drey Tage flehen, wor- 
auf es alsdann getrunken wird. Die andere Art be- 
reitet man von Dürrah oder Mays; die von Dürrah 
ift Lehr beraufchend und ift das Getränk der Vorneh- 
men. Kaffe ift gleichfalls im Gebrauch. — Eigent- 
liches Brod und Sauerteig find ihnen nicht bekannt, 
Reiche ellen Butterkuchen von ‚Waizenmehl aus der 
Pfayne,, worin man. lie bäckt ;; Arme bedienen ich 
zu gleicher Abficht ‘des Dürrah-Mehla. Backüfen 
find alfo nicht vorhanden. Auch die gewöhnlichen 
Handmühlen haben fie nicht, fondern fie zerreiben 
das Getraide zwilchen zwey Steinen. 


Sie befitzen unterfchiedliche mußkalifche Inftru- 
wente, Die Geige hat fünf Saiten von ‚Pierdehss- 
ven; ihre “Trometen ind von Holz. 


Räu- 
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Räuber gibt es viele in Burnu, und an öffentli- 
chen Mädchen fehlt es auch nicht. 


I 
Obgleich Stahl und Feuerltein bey ihnen im Ge- 
brauche find : f6 bedient man fich doch auch derbe- 
kannten Art Feuer zu erhalten, indem man einen 
Stock [enkrecht auf einen andern horizontal liegen- 
den [chnell drehend reibt, 


An den Blättern fterben dort viele Menfchen. 


Die Burnüer haben die fonderbare Sitte, ihren 
Kindern beyderley Gefchlechts in der Jugend die Haut 
des ganzen Körpers [enkrecht zuritzen, wovon die 
Striemen-Narben auf immer zurückbleiben. Diele 
. Operation foll (ehr Ichmerzhaft feyn. Mir fielen zu- 
erft die fenkrechten Striemen in Abd Allah’s Gelicht 
auf, und dies gab mir Veranlaflung, mich nach der 
‚ Urfache davon zu erkundigen. Er zeigte mir darauf 
auch an feinen Beinen ähnliche Streifen, und verli- 
cherte mich, dals die Einwohner von Szaleh oder 
Möbba fich blos den Nacken ritzen und die von Dar 
Für das Gefichtjund Rücken, 


Often it bey Ihnen die Gebets- Gegend, Ihre 
Monate führen die arabifchen Benennungen, 


Abd Allah nannte feine Sprache Amszihg Äfla- 
deh. Sie hat einige Laute, welche für mich völlig 
unausl[prechlich waren, wgswvegen es mir auch nicht 
möglich war, fie aufs auelte in der Schrift dar- 
zultellen, Aufser fe Sprache gibt es dort noch 
drey andere, nämlich Mana Birniby, die Sprache 
der Stadt Burnu Amszihg Mpade, die Sprache von 

' Ä | Mpa- 
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Mpäde, welches Land [echs Tagereifen nordwärts 
von Afladeh liegt; und die Sprache Mszam mkalone 
Kamma, die Sprache von einem Lande, welches 
Arabilch Kalphey genannt wird, und lieben Tagerei- 
fen ofwärtse von Afladeh liegt. Da ich bald aus ei- 
nigen mir mitgetheilten Proben fahe, dals er keine 
davon genau kannte, und fie nach den Proben zu 
urtheilen, nicht befondere Sprachen, fondern blos 
Dialecte [eyen: fo hielt ich es nicht für rathlam, 
etwas davon aufzuzeichnen, 
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XL. 


2 


Über eine merkwürdige alte Weltkarte 
vom Jahre 13527. 


Herr Hofrath. Becker in Gotha, welcher diele 
Weltkarte, die, wie wir nachher fehen werden, 
Spuren ihrer Aechtheit und des Jahres ihrer Verfer- 
tigung unverkennbar an fich trägt, nebft mehreren 
andern antiquarilehen-Seltenheiten aus Nürnberg er- 
hielt, hatte die Güte, diefe merkwürdige geogra- 


_ phifche Reliquie uns vor einiger Zeit zur Einficht 


mitzutheilen, und wir glanben, dafs eine kurze Be- 
fchreibung derfelben unfern geograpbilchen Lelern 
nicht unwillkommen [eyn wird. Einmal find hand- 
fchriftliche Karten aus dem Anfang des fechszehnten 
Jahrhunderts fchon w2gen ihrer Sditenheit. merk- 
würdig; und dann gehören auch diefe mit zu den 
wichtigften Quellen für die Gefchichte der Geogra- 
phie und der geographifchen Entdeckungen, da fie 
unftreitig den ficherften Maafsftab für die Würdigung 
der geographifchen Kenntnille früherer Jahrhunderte 
an die Hand geben. Dals übrigens die Zahl der Land- 
karten, die aus jenen Zeiten zu uns gelangt find, fo 
fehr klein it, kann niemand verwundern, welcher 
mit der Geichichte der frühern Entdeckungen nur et- 
was-vertrautift. Bis beynah zur zweyten Hälfte des 


fechszehnten Jahrhunderts waren Portugielen und 
Spa- 
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Spanier die einzigen Nationen, welche grolse See- 


reifen machten, und entfernte Seen und Länder be- 
fuchten; allein wie kargdie, auf neue geographifche 
Entdeckungen und Befitzungen, eiferlüchtige Poli- 
tik dieler Völker mit Mittheilung ihrer erworbenen 


— 
# 


geographifchen Materialien war, ift hinlänglich' be 


kannt, und eine Menge interellanter Notizen :häuf- 
ten fich -in den dortigen Archiven an, ohneirgend 


zur weitern Bekanntmachung zu gelangen. . Selb : 


in neuern Zeiten‘ war dies:ja.noch der Fall. :Als 
Robertfon feine bekannte Gelchichte von Amerika 
fchrieb und in Spanien die:Original- Quellen aufs 


fuchte, wurde ihm nur der Anblick, nicht der Ge _ 


brauch, der im Archiv zu Simancas bey Valladolid 


aufgehäuften Menge ‘von Papieren, welche auf die | 


amerikanilchen Angelegenheiten Bezug hatten, ge- 
Rattet; ja felbf für Einheimilehe war der Gebrauch 
dieler geographifchen Schätze fo gut als verlperrt, 
indem die-Gebühren, welche für Copien daraus be- 
zahlt werden müfsten, [o ungeheuer find, dals.fich 
fchwerlich jemals ein Schriftftellerfinden konnte, der 
die Befriedigung literarifcher Neugierde fo theuer 
hätte erkaufen' wollen. Alles was wir daher noch 


jetzt von folchen ältern handfchriftlichen fpanifchen - 


Karten in Deutfchland befitzen, verdanken wir wahr- 
fcheinlich nur dem Umftand, dafs damals Deutfch- 
land mit Spanien durch Carl des V. Regierung in 
Verbindung ftand, und dafs bey des letztern Hin- 


und Herreifen, wohl manchmal folche Ipanifche DBo- 


cumente mit nach BDeutfchland gebracht werden 
konnten. Deny dafs fowohl die Karte von der hier 
‘“ hauptfächlieh die Rede ift, als auch eine andere die- 


fer 
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ferähnliche, nur für Regenten, und [ehr wahrf: | 
lich für Carl. den V. [elbft verfertigt wurden, 
über laflen theils die Namen und der Stand der V 
faffer, theils die Schönheit und Sorgfalt der Z 
nung wenig Zweifel übrig., Die vorliegende " 
karte ift auf arkem Pergament gezeichnet und 
in der Länge 6 Fuls gZoll in der Breite z Fuls g Zoll; 
ein Grad des Äequators beträgt darauf 2,52 Linien. 
Der Titel der Karte it auf dem obern und untern 
Rand befindlich. Oben fieht: ” Garta univer[al en 
que je contiene todo lo que del, mundo. [ea descubier- 
£0.” AmunternRand: ” Fafiaaora, Hizola un Cos- 
mographo de [u Majefiad Ano. 1527. en Sevilla.” 
(Univerlal-Karte, diealle bis jetzt gemachten Ent- 
deckungen enthält; verfertigt von einem. Cosmogra- 
phen feiner Majeltät im Jahre ı527 zu Sevilla.) 

Die zweyte oben erwähnte ähnliche alte Welt- 
karte. lernten wir zuerlt aus der von ‚Hifsmann aus 
dem Fianzöhilchen "überfetzten : neuen ‚FFelt- und 
Menf/chengefchichte Bl. S:397 kennen. "Sie gehör- 
te vormals dem Herru.Prof,. Büttner, deflen Bücher- 
und Landkarten-Sammlung bekanntlich nach Wei- 
mar gekommen find. Da es interellant [chien, bey- 
de Karten mit einander zu vergleichen, [o wandten 
wir uns deshalb an den Herrn Herzog von Weimar, 
der mit [einer bekannten Liberalität, die Gnade hat- 
te, uns jene alte Weltkarte zur Einficht mittheilen 
zu lallen. Beyde find welentlich von einander un- 
terfchieden;;. allein eben darum [ehr interellant , in- 
dem die Weimarilche Karte zwey Jahre [päter, als 
die unfrige gezeichnet ilt, was nicht allein die dar- 
auf befindliche Jahrzahl befagt, fondern auch dürch 

| meh- 
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ud darauf befindliche neue geographifche Ent- 
kungen ganz aufser allem Zweifel geletzt wird, 
als beyde Karten eine Art von Folge bilden und 
»tinem Cabinet vereiniget werden follten. - Die 
erfchrift der Weimarifchen Karte ift folgende; 
', bbern Rande: ” Carta univer/al, wı que fe con- 
tiene todo lo que del mundo fe ha descubierto fafia 
aora, Hizola Diego Ribeiro Cosmographo de fu 
Majeftad. Ano de 1529. Am untern Rande: ”La 
qual fe devide en dos partes conforme ala capitu- 
laco,, que hicieron los catholieos Reyes de Espanna 
eel Rey Don Juan de Portugall, & la Bulla de Tor- 
defillas Ano 1494. | 
Die letztere Bemerkung bezieht fich auf die 
merkwürdige Länder - Vertheilung aller unbekann- 
ten Länder, durch zwey' berüchtigte Bullen der 
Päblte Eugenius IV und Alexander VI. Als unter 
Prinz Heinrich von Portugall ein bedeutender Kü- 
ften-Diftrict von Afrika entdeckt wurde, wandte 
ich diefer im Jahre ı43g an den Pabft, um durch 
deffen Ausfpruch ein Recht auf diele Länder zu er- 
halten; worauf denn auch damals eine Bulle erlaf- 
[fen wurde, die der portugielilchen Krone ein aus- 
[chliefser.des Recht auf alle neu entdeckten Regionen 
vom Cap Non bis zum Continent von Indien gab. 
Als nun bald nach Entdeckung von Amerika Ferdi- 
nand, König von Spanien im Jahre 1493 fich mit 
einem ähnlichen Geluch an Alexander VI wahd- 
te, vertheilte diefer alle von Ungläubigen bewohnte, 
[chon entdeckte oder noch zu entdeckende Länder, 
an die Kronen Portugal und Spanien in der Art, 
dafs letzterer alles zufiel, was ıoo Meilen weßtlich 
von 
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von den Azoren lag, dagegen die ganze öftliche Halb- 
kugel den Portugiefen zugetheilt wurde. *) Dafseine 
folche Vertheilung ex plenitudine poteflatis vom da- 
‚maligen Oberhaupt der ganzen Chriltenheit verfucht 
wurde, darf weniger verwundern , als dafs auch 
von andern Monarchen, und vorzüglich von Eng- 
land, eine [o beeinträchtigende Malsregel refpectirt 
wurde. Und doch war dies wirklich der Fall; ein 
Beyfpiel, was Hackluyt (Vol. II part. XI .pag. 2) 
hierüber anführt, verdient hier ausgehoben zu wer 
den. Durch englifche Kaufleute, welche einen Han- 
del nach Guinea anfangen wollten, glaubte der da 
" malige König von Portugal Johann Il feine Rechte 
beeinträchtigt, und fchickte Gelandte an den Rönig 
von England Eduard IV ab, um ihm [eine durch 
die päbftliche Bulle erlangten ausfchliefsenden Rech- 
- te auf die afrikanilche Küfte darzulegen, die denn 
| auch 


*) Ueber den Befitz der reichen Molukken entfand [pi- 
terhin, als [Magalhaens auf feiner weftlichen Welt- Um- 
Segelung dahin gelangte, zwilchen beyden Kronen Streit; 
und wirklich war der Gegenftand [chwierig, da jene 
fameufe päbftliche Demarcations-Linie [fo ziemlich in 
‘die Molukken hineinfällt und es biernach zweifelhaft 
blieb, ob diefe Infelgruppe in die [panifche oder portu- 
giefifche Halbkugel gehöre. Leicht möglich, dafs diele 
geographifche Ungewifshieit Quelle von Blurvergielsen 
hätte werden können, wäre nicht Carl V durch den da- 
maligen [chlechten Zuüftand [einer Finanzen weranlafst 
‚worden, feine Anfprüche auf jene einflulsreichen Ge- 
würz-Inleln, gegen eine Summe von 350000 Ducaten 
an die Krone Portugal abautreten, 

| v. L. 


f) 
‚XL. Merkwürdige alte Weltkarte... 347 


auch letzterm fo befriedigend [chienen, dals er [ei- 
nen Unterthanen den Handel belchränkte. - Was 
würde wohl heut zu Tage einem Gelandten geant- 
wortet werden, der keine andern als folche geifli- 
liche Autoritäten vorzubringen hätte ! Diele politi- 
[che Länder- Abtheilung hat übrigens auch anf die 
geographilche Bezeichnung Einflufs, indem auf vie- 
len ältern Karten, und eben lo auch auf den beyden 
jetzt vor uns liegenden, der erlte Meridian mit die- 
fer. Grenzlinie zulammen fällt. _ Auf beyden Karten 
läuft diefer ” Meridiano de la Demarcacion” wie er 
in AHerrera genannt wird, von einem Pol zum an- 
dern und trifft (nach der Bezeichnung auf dielen 
Karten) Süd-Amerika gerade im Aequator einige 
Grade weftlich vom Ausfluls des Marannon, [o dals 
dadurch Brafilien als öftlich von diefer Linie liegend 
der Kirone Portugal anheim fiel ; fonderbar genug 
wurde auch diefer Küften - Difirict von Süd- Ame- 
rika mit Anfang des XVI. Jahrhunderts von einem 
portugielifchen , von J. Cabral commandirten, Ge- 
fchwader zuerlt entdeckt. 
Die Aehnlichkeit der Schrift, derBezeichnungs- | 
Art und des Formats beyder Karten, machte.es uns 
anfangs wahrlcheinlich,. dals auch die obne Namen 
des Verfallers vom Jahre 1527 von dem auf derzwey» 
ten genannten Diego Ribeiro verfertigt worden [ey: . 
allein eine nähere Vergleichung beyder Karten hat 
uns von diefenı Glauben zurück kommen laflen, 
Theils fpricht fchon die Verfchiedenheit ' der Auf- 
Ichriften dagegen, und dann kommen auch in der 
Benennung der Orte und Art der Angaben [o welent- 
liche Abweichungen vor, dals die Verfertigung bey- 
| " | der 
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der Karten von zwey verlchiedenen Geographen [ehr 
wahrfcheinlich wird. Eine Eigenthümlichkeit bey- 
der Zeichnungen beftebt hauptlächlich mit darin, 
"dals auf der ältern alle bekannte groflse Ströme und 
Bergrücken, lebr befiimmt bezeichnet Gnd, wäh- 
rend dals auf der von 1529 falt gar kein Strom und 

' Berg angegeben ift, flatt dellen aber bey jedem Lan- 
“ de über Bewohner, Erzengnifle, Handels- Artikel 
u. f.w. Bemerkungen beygefügt find, die auf der 
Karte von ı 527 ganz fehlen. Nach einer Angabe des 
frühern Befitzers, foll die letztere von einem Bruder 
des Chrift. Columbus vertertigt worden [eyn; recht 
glaubhaft .kömmt uns diefe Angabe nicht vor, wie- 
3vobl wir fie aus Mangel an befliimmten Gründen 
keinesweges für unwahr erklären mögen. Nur bey 
Bartholomäus Columbus, welcher im Landkarten- 
Zeichnen eriahren war,. da er fich fogar in England 
‘eine Zeitlang damit ernähren mulste, könnte eine 
Wahrfcheinlichkeit, dals er Verfertiger jener Karte 
fey , vorhandenleyn. Denn dafs Diego, dernoch kurz 
vorher Vicekönig in Hispaniola war, (1509-17) dann 
wieder die Stelle eines königl. Casmographen ange- 
"nommen habe, kann wohl [chwerlich vorausgeletzt 
werden, Allein auch bey Bartholomäus wird die 
Annahme durch die Zeit der Verfertigung etwas un- 
wahrfcheinlich. Im Jahre 1484 ging dieler in Auf. 
trag leines Bruders nach England, und [chwerlich 
war er damals unter 30 Jalıre, fo dals er allo zu Zeit 
‚der Verfertigung jener Harte eiu Alter von 73 Jahren 
erreicht hatte; allein dals er da noch eine [fo mühla- 
me Arbeit wie die Zeichnung der vorliegenden Karte 
been. 
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beendigt haben lollte, it, wenn auch nicht unmög« 
lich, doch keinesweges wahrlcheinlich, 

Da wir [chon lonft wo eine Belchreibung der 
Ribeiro’Ichen Weltkarte von 1529 gelelen zu haben: 
glauben, fo beichränken wir uns hauptfächlich auf 
die unfrige vom Jahre 1527, und führen jene nur da 
an, wo welentliche Unterfchiede beyder ftatt fin« 
den. 

Meridiane, und Parallelen find bier durchgängig 
durch gerade einander recht winklicht [chneidende 
Linien dargelftellt, und alle find von gleicher Gröfse, 
fo dals die Karte zu den damals allgemein üblichen 
Platt- oder Plankarten gehört; auch konnte dies 
nicht anders leyn, da bekanntlich die beilere Mer» 
cator’Iche Projection erlt in der Mitte des XVI, Jahre 
hundettis aufkam. 

Als eigentliche Weltkarte enthält die Zeichnung 
alle damals bekannten Länder ; Europa, Aßa und 
Afrika lind namentlich benannt; Amerika ift durch 
mundus novius bezeichnet, und die Südlee-Infeln. 
(nd theils mit ihren eigenthümlichen Namen, theils 
unter der allgemeinen Benennung ” Terra de Malue» 
co” eingetragen. Die Külten find grün illuminirt, 
und aufser Flüllen, die durch doppelte Linien, und 
Bergen, welchein perfpectivilcher Form dutch grün 
und gelbe Farbe dargeftellt And, if, mit Ausnahme 
von Jerulalem, dem Sinai und Cairo, irgend eine 
weitere topographilche Bezeichnung atif der ganzen 
Karte nicht vorhanden, Eigentlich weicht dies von 
der herkömmlichen Manier der damaligen Zeit ab, 
wo nicht allein alle Hauptflädte, fondert auch die 
Regenten nebfi andern merkwürdigen Begebenhei- 
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‘ten auf den Karten abgebildet wurden.*) Wahr. 
fcheinlich war alfo diefe Karte nur zum See- Ge- 
brauch befimmt, wohin auch die Menge der dar- 
auf befindlichen Windrofen und Bemerkungen über 
Orientirung- und Ortsbefiimmungen hinzudeuten 
fcheinen. | 


Wie leicht zu erwarten, ift die Darltellung der 
Länder zum Theil [ehr fallch, und was wir hier von 
. unferer Karte [agen, giltgenau auch von der Weimari- 
‚ [chen, fo.dals es alfo nicht [cheint , als habe man in den 
zwey Jahren von 1527 — 29 irgend einen wefentli- 
chen Fortlchritt in geographifchen Berichtigungen ge- 
macht. Am beften ftiimmt die Karte mit unfern heuti- 
gen Beftiimmungen da überein, yvo neue Entdeckun- 
gen eingetragen find, wie 2.B. bey der ganzen Welt. 
küfte von Süd-Amerika, bey der Süd-Spitze von 
Afrika, bey Madagascar u. [. w. Allein [ehr ftarke 
-. Diverßitäten zeigen fich da, wo nur ältere Autoritä- 
ten benutzt wurden. Hauptfächlich it überall die, 
den geographifchen Begriffen der damaligen Zeit al- 
lerdings [ehr angemellene, ungeheuere Ausdehnung 
. der Länder von Welt nach Olt, auf der ganzen Rar- 
te Haupturlache von Verunsfialtungen. So beträgt 

hier 


*) So belitze ich eine alte italienifche Karte mit der Auf- 
fchrift: ” Vescomte de majollo compofuit hanc cartam. In 
”Janua (Genua) Anno 154r. die 20, Setenbris,” auf der 
nicht allein alle Hauptftädte in Europa, [ondern auch 
alle Regenten mit einigen Infignien ganz zierlich abge 
bildet ind. Am meilten charakteriftifch ift der mit vergol- 
deten Spitzen dargeftellte Sinai und das mit einer dun. 
kelrotken Farbe übermalte rote Meer, 
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ier die Diltanz von Mexico bis 3ur wellichfieh 
iüfte von Sud - Amerika mehr als 70 Längen -Grade, 
tatt der heutigen 64 Europa ift unfireitig arh 
yeten abgebildet, und das mittelländifche Meer 
timmt in der Ausdehnung auf der Karte mit den 
ıentigen Angaben bis auf eine Kleinigkeit überein, 
Auch bey Atrika it dies von der Weltküfte bis zum 
Ausflufse des Nils der Fall, wo die Diflanzen gut 
kfimmen.. Allein von da an wird Alien 'ganz verftellt, 
um eine ganz unnatürliche Ausdehnung nach Often 
zu erhalten.,, Das. rothe Meer, ftatt nahe unter ei- , 
nern Meridian mit dem Ausflufs des Nils zu liegen, 
fieht hier volle zwanzig Längen - Grade davon ab; 
und auf ähnliche Art ift die Lage aller andern ahati- 
fchen Puncte falfch. Die Diitanz der Weftpitzevon 
Afrika (Cap Verd) bis zum C. Gardafui, welche nach 
neuern Befiimmungen noch nicht 70 Grad der Länge 
beträgt, ift ahf der Karte go ° ; die Diftanz der Weliküs 
ftevon Afrika bis China aufder Karte 150 Grad*) nach ° 
den jetzigen Beftimmungen ı35 Grad; durch Zufam. 
mendrückung der aliatilchen Halbinfel if der anfangs 
bey dem rothen Meer begangene Fehler von zwanm. 
zig Längengraden hier [chon wieder etwas vermin- 
dert. Im Allgemeinen kann die unnatürliche Aus» 
dehnung aller afatilchen Länder nach Olten, für je 

, | den, - 


*) ff nahe dielelbe Difanz,. Welche Prolemaens in feiner 
Geogtapliie dafür angibt, wo die Ensferhung der gläck- 
lichen Infeln von dem Lande der Seres weder Sinde auf 
12 Stunden oder 189° Beftitnimt wird, 

De Lo 
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den, welcher mit den geographilchen Begriffen da 
damaligen Zeit nur etwas bekannt ifi, nichts wu 


 derbares haben. Bekanntlich war es hauptfächli 


der Glaube an diele grofse Ausdehnung der öftlichen 
Länder, der zur damaligen Entdeckung der neue 
Welt führte, *). und, felbt noch lange, nachdem 
Columbus fchon die Küften von Süd- Amerika ent 
deckt hatte, glaubte dieferund mit ihm die berühmy 
telten Cosmographen der damaligen Zeit, nicht as 
die Auffindung eines neuen Welttheils, [ondern hiek 
ten jene Länder für die ölichften Provinzen vom, 
Alien. Als bey der erften Entdeckung von Dominge 

ie dortigen Eingebohmen dem Columbus Cibab 
ıls eine goldreiche Gegend nannten, glaubte dielet 


| ganz zuverlällig in der Nähe des von Marco Pole 
 beichriebenen Cipango oder Japan zu feyn; undeben 


. 


Phifchen- Begriiie durch Balboa’s Entdeckung des 


fo behauptete Bernaldes ( Cura de los Palacios) ein. 
vertrauter Freund von Columbus und berühmter 
Cosmograph, dals Cuba keine Infel, fondern mit) 
dem Continent verbunden [ey, und zu den Staaten 
des Tartar-Khan gehöre, Wiewohl nun zwar zur 
Zeit der Verfertigung dieler Karten die ältern geogr= 


Süd« 


*) Marinus Tyrius, einer der berühmteften ältern Geo- 
graphen vor Ptolemaeus, nalım die Entfernung der glück- 
lichen Infeln von den öftlichen afiatifchen Provinzen, in 
die man die Seren oder Sinen verfetzte, zu ı5 Stunden 
oder 225° an ( Ptolemaei Geogr. Lib. I. Cap. II.); hiernach 

‘, war die Schlulsfolge von Columbus [ebr natürlich, dafs 
eine weltliche Schifffahrt am [chnellfien in diefe Länder 
führen mülle, 

-ı nm L 
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Südmeers,, und noch Be durch Mesellans Welt 
Umfegelung,, hätten fchon etwas berichtiget feyn 
können, [o liegt es doch zu fehr in der Natur des 
Menfchen, lange an Vorurtheilen feftzuhalten, wel- 
che als Wahrheit gegolten hatten, als dafs die gro- 


[se unnatürliche Ausdehnung aller öftlichen Länder, 
fo wie wir fie auf vorliegenden Rarten finden, ir- | 


gend auffallen könnte; allein was fonderbar ift und 
uns allerdings ganz räthlelhaft' [cheint, das if der 
Umftand, dafs der Ausflufs des Nilsnoch richtig ein- 
getragen it und dann [ogleich beym rothen Meer die 
ungeheuere Verrückung von zwanzig Längen -Gra- 


den eintritt, Wenn man auch annehmen wollte ‚; 


dals zu jenen Zeiten alle Stellen älterer griechifcher 
und arabifcher. Schriftfieller, wo fo häufig von Ca- 
nälen zwiflchen dem arabifchen :Meerbufen und dem 
Nil und deren kleinen Entfernung die Rede if, nicht 
mehr als Autoritäten gegolten hätten, fo mulsten 
doch durch die Kreuzzüge und noch mehr durch 


den beftändigen Verkehr von Marleille, Venedig und 


Genua mit dem Orient nnd namentlich mit Alexän- 
dria und Cairo, nothwendig über jene Gegenden, 


welche für die letztern Städte fo benachbart wie der 


Nil und das rothe Meer waren, bellere Nachrichten 


nach Europa gekommen feyn, alsdiefeBezeichnung _ 


verrathen. Wir geftehen gern, dals uns diele geo- 
graphifche Anomalie unerklärlich fcheint, und dafs 
wir uns aus dem Zuftand der damaligen geographi- 
[chen Kenntnifle, keinen Grund dieler argen Ver- 
zeichnung des rotheit Meeres denken können. 


Die 
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Die Breiten- Angaben find meiftentheils richti. 
ger 'als die Längen - Beftimmungen; fo harmoniren 
die Breiten für die Südlpitzen : von Amerika und 
Afrika falt ganz genau mit den heutigen Angaben 
dafür, Ueberhaupt ilt, die ganze füd weltliche Külte 
des neuen Contineuts, und eben [o die‘ von Afrika, 
mit neuern Karten [ehr gut-übereinftimmend. Nur 
bey dem Ausflufle des Nils ift die ganze Rüfte um 
4— 5 Grad zu [ehr nach Süden gerückt und dadurch 
überhaupt das ganze Continent von Afrika um etwa 
60 geographifche Meilen verkürzt. Auch die Süd. 
fpitze vou Afien (Cap Comorin) ift auf den vorlie- 
genden Karten bis auf einen halben Grad richtig an 
gegeben. 

An Benennungen der Meere ift unfere Karte fehr 

arm. Die ganze Wallermafle zwilchen Europa, Afri- 
ka und Amerika hat gar keinen Namen, nur nörd- 
lich von England, ftcht mare iperboreum, und noth 
höher hinauf: mare congelatum. Das Meer zwi. 
fchen Afrika und Alien heilst ware indicum, und 
welilich von’ Amerika fteht der Name: mar del Sur, 
Auf der ‚Aibeiro’[chen Karte lind die Benennungen 
etwas zahlreicher. 

Einer der interellanteften Puncte bey. Unteihs 
ehung der vorliegenden Karte, war uns die Beftim. 
mung der Zeit ibrer Verfertigung aus den darauf be- 
findlichen Angaben. Auch ohne die dabey befindli- 
che Jahrzahl hätte fich diefe mit grofser Sicherheit 
ausmitteln lallen, indem alle Entdeckungen bis zum 
Augenblick der Verfertigung mit grofser Sorgfalt 
nachgetragen ind. Die ficherften Rata hierüber gibt 
die Zeichnung von Amerika an die Haud, indem die 

- Epo- 
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Epochen der grofsen fucceliven Entdeckungen, wel 
che hier gemacht wurden, fchärfer als bey den Süd- 
fee- Infeln befimmt find. Wir wollen ganz Amerika 
durchgehen, und' überall werden unfere Lefer, wel- 
che uns bey diefer Unter[uchung folgen wollen, die 
deutlichlien -Beweife finden, ‘dafs die Karte nach 
dem Jahre 1525 und früher ala 152g: verfertiget wor 
den ili. eo 
Am nördlichen Theile von Amerika, welcher 

auf der Karte befindlich ift, finden wir Terreneuve 
und Labrador nach Cadots Entdeckung (1497) an- 
gegeben, und die dortige RKüfte heifst noch hier 
”los Baccalaos” wieße von Cabot zuerft wegen der 
ungeheuern Menge der dort befindlichen Stockfifche 
genannt wurde, *) Etwas füdlicher unter dem 45° 
nördl, Br. und nahe unter demfelben Meridian mit 
Cap. Race ift hier eine. Infel verzeichnet Namens 
J. Efievez, welche. auf den heutigen Karten nicht 
mehr exiltirt, , Sie liegt genau. am füdlichen Ende 
der grolsen . Neufoundlands- Bank, und wohl mög- 
lich, dafs man in frühern Zeiten diele für eine Infel 
angelehen hat. Allein dem fey nun wie-ihm ‚wolle, 
fo ift diele Angabe aus dem Grund interellant, weil 
he 


*) Peter Martyr ab Angleria, ein Zeitgenofle Cabors, fagt 
in [einem Werke ” de rebus ocsanis: Dee. IIJ: Cap. IV.” in- 

‚ dem er von jenen Küßten des nördlichen, America und 
- von der ihnen von Cabot gegebenen Benennung [pricht: 
» Fa quod in sarum pelago tantanı reperigrit magnorum quo=. 
zundam pifcium, tynnos aemulantium, fic vocatorum ab in- » 
digenis, multitudinem „ yb etiam illi interdum navigia retar» 
darent.” on : 

Ä »v. I 
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fie unftreitig eine der neuelfien auf der Rarte ift, denn 
die Expedition des Estevan Gomez nach Nord - Ame- | 
rika fand erft im Jahre ı525 tatt, und Nachrichten von 
feinen Entdeckungen konnten daher nur kurz vor 
dem Jahre 1527 (der angegebenen Jahrzahl der Ver- 
fertigung) nach Spanien gelangen. Auf der Weima- 
zilchen Karte von ı529 ift auch die Küfte in der Ge- 
gend des heutigen Pen[ylvanienmit ” Tierra de Este- 
van Gomez” bezeichnet, und dabey bemerkt, dals 
diefes Land 1525 entdeckt worden (ey. Leider find 
über diefe Entdeckungsreife nur wenig Nachrichten 
vorhanden, So viel it gewils, dals Gomez der 
Begleiter von Magellan gewelen war, und allo un- 
ter die Zahl der erfien Welt- Umfegler gehörte, der 
mit Sebafiian del Cano nach Europa zurück kam. 
Der Zweck [einer zweyten Expedition war die 
Auffuchung eines kürzern Weges nach den Mahak- 
ken, den er an den Küften von Nord. Amerika zu 
finden glaubte. In Purchas Pilgrimages Vol. V 
pag. sıo heifst es von diefem Gomez ” of Steven Go- 
wıes little is left us but a Jefi? und dieler Jeff be- 
fteht iu folgender ziemlich charakteriftilchen Anecdo- 
te, Um wenigfiens einigen Gewinn von der ver 
unglückten Expedition zu haben, hatte Gomez Scla- 
ven eingekauft, (wo, wird nicht gelagt;) und als 
bey leiner Kückkunft einer feiner Bekannten, welcher 
den Zweck der Reife, die Aufluchuug der Gewürz 
Infeln kannte, fragte, wag er denn mitgebracht ha- 
be, und darauf die Antwort Esclavos erhielt, [o 
‘ verftand diefer Clavos Gewürznägel, und eilte mit 
diefer Neuigkeit am Hof, in der Hoffnung, als eriter 
Ueberbunger einer lo wichtigen Entdeckung eine 

grolse 
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‚grofse Belohnung zu erhalten, but the truth being 
known, lagt Purchas, saufed hereat great laughter, 
Mit Ausnahme der Ungerechtigkeit gegen den 
erlten Entdecker von Amerika, find zufserdem die 
Namen der meiften andern Seefahrer, welche nene 
Länder und Küften entdeckten, Unrch die nach ih- 
nen benannten Vorgebirge, Küften und Flülle auf: 
diefer Karte verewigt. Die erfie Entdeckung von 
Nord- Amerika durch Engländer, wird hier durch 
die einem Küßen - Diftrict in der Gegend des heuti- 
gen Neu-Schottland gegebene Benennung Tierr= 
de los Bretones anerkannt, Von des Florentiners 
Verazzani’s Yahrt, der unter franzößfcher Flagge 
im Jahr ı524 Nord- Amerika beluchte, finden wir 
keine Spuren; die von ihm entdeckte Infel Claudia, 
wahrfcheinlich das heutige Long - Island, (nach der 
Mutter des damaligen Königs von Frankreich Franz I 
benannt,) fehlt. An der Külte des heutigen Caroli- 
na und dann bey Florida, kommen die Namen Tier- 
ra de Licentiado Ayllon und dann B. de Juhan Pon= 
ce vor, beydes Nahmen von Entdeckern. Eirfterer 
Lucas Fasquez von Aylon, wurde im Jahre ı5ı2 
durch einen Sturm an die Hülten von Nord- Ame- 
rika verfchlagen, und entdeckte einen Külten- Di- 
firict der heutigen Freyftaaten. Späterhin ward er 
zum Gouverneur jener Gegenden beftimmt , und 
farb dort im Jahre 1525. Beltimmt auf Entdeckuu- 
gen gerichtet, war die Reile des Juan Ponce de 
Leon, wrelcher früher Porto-Rico eutdeckt hatte 
und dann im Jahre ıgız von da aus Florida zum er- 
fienmal befuchte, Sehr abentheuerlich war der ei- 
gentliche Zweck_dieler Reife, der in Auffuchung 
| einer 
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_ einer wunderbaren ewige Jugend und Schönheit g- 
währenden Quelle beftand, die nach Behauptung der 
Eingebohrnen auf Porto-Bico, in der Infel Bimini, 
eines der Lucayilchen Eilande,, exiftiren [ollte. Auch 

‚ fcheint es beynahe, als habe man aus djefem Grunde 
jener Jnl[el eine gewille Wichtigkeit gegeben, [o dafs 
fie auch auf vorliegender Karte belonders bezeichnet 
und mit Terra de: Bimiui benannt ilt. Der Glaube 
an folche fahelhafte übernatürliche Sagen, wvar dem 

_ damaligen Geifte der Zeit, derdurch die Entdeckung 
einer neuen Welt einen romantifchen exaltirten 
Schwung bekommen hatte, fehrangemellen. Selbf 
der unterrichtete hell fehende Columbus wurde hin- 
geriflen von jenem herr[chenden Hang zum Wunder- 

barem, fo dafser an der RKüfte von Cumana, verführt 
durch die heftigen Ströhmungen des Meeres bey dem 
Ausflufls des Orenocko, durch die Schönheit der Ge- 
gend, und durch die Behauptung des fabelnden 

"Ritters Mandeville *) mit Beftiimmtheit den Sitz des 

> alten Paradiefes entdeckt zu haben glaubte. 


In 


*) Sir John‘Mandeville, ein Engländer, welcher i. J. 1322 
. einen grolsen Theil von Alten durchreifie, gab das Re- 
fultat feiner Reifen, ” Yoyages and Travels by Sir.John 
Mandeville” heraus; die Erzählung if merkwürdig, we 
‚gen der'Mengs von unglaublichen und fabelhaften Din. 
gen, welche darin vorkommen, Eben dort fucht er 
auch aus Gründen mancherley Art zu beweifen, dafs 
das Paradies am höchften Orte der Welt gewelen [ey, 
und hierauf war es dals Columbus, dem das Meer wegen 
der ungewöhulichen Str öhmungen in der Nähe der Bo- 
ea de Dragos dort eine- aufserordentliche Höhe zu haben 
fchien, 
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In Weftflorida, beynahe in der Gegend des-heu« 
tigen Louifiana, kömmt eine Benennung vor, die 
uns, vielen Nach[uchens ohngeathter, nogh immer 
räthlelhaft geblieben if. Es heilst hier ” dende aqui 
descobrio Fr.“ de Garay”; allein wer diefer Fran- 
cifco de Garay war, der hier unter die Zahl der 
Entdecker gezählt wird, das ii es, worüber wir 
nirgends eine Nachricht auffinden konnten. *) An« 
fangs glaubten wir, ob vielleicht durch eine Namens- 
 Verfteillung der auf der Karte nicht genannte Caspar 
von Cortereal ein Portugiele, welcher in den:Jah- 
ren 1500 und ı5oı Fahrten nach Amerika machte, 
darunter Bemeyee fey; allein wir haben diele Ver. 


ars, 


- fchien, feine angebliche Entdeckung des Paradiefes 


gründete, 


v. L. 


*) Erf nach Vollendung diefes Auffatzes glückte es mir, 
noch eine Nachricht von dielem Francifco de Garay auf 
zufinden. Er war im Jahre ı520 Gouverneur von Ja- 
maica, und fo wie jeder andere Spanier der damaligen 
Zeit, ’beleelt von der Sucht Entdeckungen zu machen, 
Drey Schiffe, welche er zu dielem Endzweck ausrüfte- 
‘10, hatten eigentlich den Zweck, diefelben Provinzen 
zu befuchen, welche nun durch Cortes bekannt worden 
waren; allein cin zu nördlicher :Curs brachte fie an’ die 
Küßen von Weftflorida, wo fie eine Menge Unglücks- 
fälle erlitten, und endlich nachı Veracruz kamen, wo 
die ganze Mannfchaft ihren eriten Anführer Francisco de 
Garay verliefs und fich an Cortes anfchlofs. ( Robertfon 
hift. of America. Tom. H pag. 3335. BRamufio Tom, IH 
in Cortes Helaz, del Viag. 253. ) 

. L. 
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muthung aufgegeben, weil Cortereal auf feiner er- 
ften Reife nicht den mexicanifchen Meerbulen, fon- 
dern nur einen nördlichern Theil von Amerika be- 
fuchte,. und von den Relultaten feiner zweyten Ex- 
pedition keine Nachrichten vorhanden find, da er 
nie davon zurückkam und wahrfcheimlich auf diefer 
verunglückte, Weahrlfcheiulicher ift es daher, dafs 
dieler Garay entweder ein Begleiter von Ponce de 
Leon war, oder vielleicht eine minder bekannte ei- 
genthünmliche Entdeckungsreife nach dem mexicani- 
ichen Meerbufen unternahm. Es wird uns er- 
wünfcht feyn, vielleicht von andern. Geographen 
einen Auflchlufs darüber zu erbalten. 

Interellanter war uns eine andere, an demfelben 
Küften-Diftrict etwas nördlich vom mexicanilchen 
Meerbufen. befindliche Bemerkung, wo es heilst: 
” Tierra que aora va apoblar panfilo de narbaes,” 
(ein Land, wo jetzt Panfilo de narbaes eine Colo- 
nie ftiften wird.) Da, wie fich nachher zeigen 
wird, die. Karte aller Wahrfcheinlichkeit nach nicht 
fpäter als im Jahre 1527 verfertigt worden, fo ift 
diele Angabe unftreitig die neuelte darauf, indem 
eben im. Jahre 1527 ein Gelchwader von fünf Schif- 
fen auf welchen fich 600 Menichen befanden, unter 
dem Commando von Pamphilo Narvaez ausgelandt 
wurde, um das weltliche Florida zu .erobern und 
dort Colonien zu fiiften, Allein alle Expeditionen, 
welche diefer Pamphilo Narvaez commandirte, 
[chienen beflimmt, einen fchlechten Ausgang zu 
nelimen, denn fehr wabrfcheinlich ift diefes derfel- 
be , welcher im, Jahre 1520 von Felasquez, damali» 
gem Gouverneur auf . mit einer bedeutenden 

| | Macht 
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Macht gegen Cortes abgelchickt wurde, um deffen me 
xicani[che Eroberungen zu hemmen, von diefem aber 
bey Zempoalla überfallen, gänzlich gelchlagen und 
felbfi gelangen genommen wurde. Der Schatzineifter 
bey diefer Expedition, Alunro Nunez Cabezade Vaca, 
hat uns eine Erzählung des [ehr unglücklichen Aus 
ganges derfelben hinterlaflen, welche im Ramujio 
Tom. III undausdiefemim Purchas Tom, 1V p. 1499 
vorkömmt. Erf nach neun Jahren kam diefer Ca- 
beza de Vaca mit [ehr wenigen feiner Unglücks- 
gefährten nach Europa zurück, nachdem der gröfste 
Theil der ganzen Expedition durch Hunger, Durft 
und andere Dranglale aufgerieben worden war. Es 
it uns nicht bekannt, ob die erwähnte Relation in 
neuern Werken [chon benutzt worden ift; allein 
follte dies nicht der Fall [eyn ‚ fo verdiente wohl ein 
Auszug daraus bearbeitet zu werden, da die) wilden 
Völker[chaften, unter welchen der Verfaller neun 
Jahre lang lebte, und deren Sitten und Gebräuche 
‘er befchteibt, auch felb# noch heut zu Tage wenig 
bekannt find. 

An den Tüdweltlichen Küften des mexicanilchen 
Meerbülens, finden ich überall Spuren von den geo- 
graphilchen Entdeckungen, welche dort in den Jah» 
ren 1517, ıg und 1519 von Hernandez Cordova, 
Juan de Grijalva und Cortes gemacht wurden. Im 
Jahre ısıg wurde Neu-Spanien zuerlt von Juan de 
Grijalva entdeckt,' und die Hier befindlichen Be 
nennungen, Rio St. Juan de Ulua, Isla de Sacre- 

icios etc. rühren von .dieler "Expedition her, Die 
letztere Inlel (am 19. Jun. ı518 entdeckt) erbielt ih- 
ren a von dein erlien Menfchenopfer R Pak 

dort 
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dort die ‘Spanier von den Eingebohrnen ihren Göt- 
tern darbringen fahen. , Grijalva bildete keine Nie- 
. derlafflung, fondern hielt fich falt blos an den Küften 
auf. Die auf der Karte befindliche Yilla rica (de la 
vera Cruz) wurde zuerlt von Gorztes im Jahre 1519 
begründet. Im Innern finden wir denn auch den 
Namen Mexico und Nueva Espanna; es war zu 
erwarten, dafs diele merkwürdige neue Entdeckung 
auf einer fpanilchen Karte nicht fehlen würde, da 
Cortes 1519 dahin kam und die Nachricht davon 
fchon im Jahre 1520 nach Spanien durch Abgelandte 
‚des letztern gelangte. Dafs keine der von Gortes 
“auf,dem Zug nach Mexico beluchten bedeutenden 
mexicanifchen Städte wie Zempoalla, .Tlascala, Cho- 
lula, auf der Karte angegeben find, darf nicht’ ver- 
wundern, da wie wir ichon bemerkten, die Karte 
hauptfächlich als Seekarte angelehen werden muls, 
auf denen Bezeichnungen im innern Lande ja auch 
heut zu Tage nicht gebräuchlich find, | 
Sonderbar genug, dals der Name des prolsen 
Cortes [elbt, nirgends auf der Karte vorkommt; 
das Andenken an Pedro de Alvaredo, der unftreitig 
nach Cortes den meilten Antheil an Zerföhrung des 
mexicanifchen Reiches hatte, und fich noch nacher 
als Gouverneur von Guatimala‘ durch einen’ merk- 
würdigen Zug nach Quito (1533) bekannt machte, 
it durch einen ”.Rio del comendador'alvarado” auf 
der Karte verewigt; noch jetzt hat dieler Puanct (bey 
Tlacotalpan) denfelben Namen behalten, und heilst 
auf neuern [panifchen Seekarten Barra dlvarado. *) 
Ehe 
") Als eine nn Exfcheinung det damaligen Zeit 


ver» 
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Ehe wirden mexicanifchen Meerbulen verlaflen, 
müflen wir noch bemerken, dafs dieler im Ganzen 
fehr richtig auf der Karte dargelellt it; er wird 
durch den Tropic durchfchnitten, und feine ganze 
Configuration fimmt mit der auf neuern Karten [ehr 
nahe überein. Auch it Jucatan hier [chon als Halb- 
Infel abgebildet, ftatt dafses früher und wahrfchein« 
lich bis zu Hernandez von Cordova Fahrt im: Jah- | 
re-ı517 für eine Infel gegolten hatte, 

Nur ein kleiner Theil der Küfte des [üdwelli- 
chen America’s vom heutigen Guaxaca bis zur Land- 
Enge Panama, ift auf vorliegender Karte bezeichnet, 
Den Namen des erften Entdeckers, Nunez Balboa, 
welcher im Jahre 1513 zum erftenmal das Süd - Meer‘ 
fah, fuchten wir vergebens. Nur einige Benennun« 
gen, welche er den dortigen Infeln und Buchten bey- 
legte und die ihnen geblieben Güind, wie Golfo St. 
Michael, Isla de Perlas u. a. m., erinnern an [eine - 
Expedition und an einen Mann, welcher eine der 
wichtigften geographifchen Entdeckungen der ‘da- 
maligen Zeit machte, und einen bellern Lohh ver- 
dient hätte als den, durch den Gouverneur, auf Da- 
rien Pedrarias Davila, der noch dazu lein Schwies 
gervater war, aus [ehr nichtigen Gründen hingerich- 

tet 


# 


verdient es bemerkt zu werden, dals dieler Alvarado, 
welcher bey der Einnahme von Mexico, und überhaupt 
in der Eroberungs -Gelchichte von Neu-Spanien eine 
grolse Rolle fpielte, mit Dispens des Pabfies, zu glei- 
cher Zeit zwey Schweltern Donna Frances und Donna 
Beatrice della Culoa geheirathet hatie, (Gomera Hifi, ge 


neral. Cap. 209.) 
v. L. 
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tet zu werden. An dem nördlichlten ‚Puncte der 


weßtlichen Rüfte Reht die Benennung: Tierras de 
Gil Gonzalez Davila, und allerdings war esdurch 
diefen, dafs jene Küften zuerft näher bekannt wur- 
den. *) Er entdeckte im Jahre 1522 Nicaragua, 
benannt nach dem Namen des dortigen Königs, 
und belchifite einen Theil der nördlich und füdlich 
von Panama gelegenen Rulten. Mit Panama Ichlielst 


| fich auf unferer Karte die Bezeichnung der weltli- 


chen Küften; und hier ift es, wo hauptfächlich die 
weimarilche Karte von Diego Ribeiro von der unfri- . 
gen Eee und das ungleichzeitige ii in der Ver- 

fertigung beyder fich zeigt. 


. Von Pizarros berühmter Expedition nach Peru. 
it auf unferer Karte nichts vorhanden, allein auf 
der weimarifchen Karte ift nicht allein der Küften- 
Diftrict, welchen er bey dieler Reife berührte, be- 
zeichnet, fondern auch ‘Peru Tfelbft genannt, und 
dabey bemerkt, dafs dieles Land im Jahre t527 von 
Pizarro entdeckt worden leyı Diele Zeit- Angaben 
treffen vollkommen mit dem überein, was wir aus 
Herrera 


‚*. Noch kömmt hier eine Benennung vor, welche unfere 
Aufmerklamkeit reitzte und von der wir eine befriedi- 
gende Erklärung nicht aufgefundes haben, Nahe bey 
diefem Tierras de Gil Gonz. Davila, heilst es: Playas 
de Cerezeda” ift dies der Nahnıe eines Entdeckers,. oder 
follte darunter die eigentlich nur in der Zigeuner Spra- 
‚che übliche Bedeutung ” Kette der Galeeren - Sclaven” 
verftanden leyn, dann mülste es eigentlich mit dem © 
ftatt z gefchrieben [eyn, und gab es wohl [sehon damals 
Galseren Selaven? \ 

»L. 
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Herverz, Gomäre und ändern ältern Schriftfiellerh 
über die Zeit jener ‚merkwürdigen peruanilchen 
Expedition willen: _ Zwar war es [chon im Jahre 
1525, dals die Expedition nach Peru von Pizarro, 
Almegro und Lague unternommen wurde;; allein _ 
Widertvärtigkeiten mancherley Art und ein hothge- 
drungener Aufenthalt auf der unwirthbaren Inlel 
Gorgona hinderten lange. ihten. Fortgang, lo dafs 
die eigentliche Entdeckung von Peru erft auf das 
Jahr 15:27 fällt, : Daraus allo, dafs von diefer merk- 
wärdigen. Expedition ,: welche zu Ende 1527 oder 
zu Anfang. von 1528 in, Spanien bekannt zu werden 
anfing, auf unlerer Harte ‚nichts. vorkömmt, folgt 
ofienbar,„ dals dielelbe vor der Weimarifchen , und 
zwarıvor dem Jabre 1538 verfertiget worden ilt;'al- 
lein syenn wir auf diele Art eitze Grenze beflimmen 
können, lo ilt es aus der oben anigeführten auf der 
Karte befindlichen Bemerkung über die Expedition 
von. Pamphilo Narvaez nach Florida, die erfi 152% 
aus Spanien abging, ebenfalls klar, dafs die Karte 
erft nach dem Jahre 1527 und hiernach im Laufe des 
Jahres 1527, auf. 2g verfertigt und beendigt worden 
feyn kann. Noch andere Gründe für.diele Zeithe- 
fimmung bietet die Bezeichnung des La Plata dar. 
Auf unferer Karte heilst er Bio Jordem. (eine uns 
räthlelhafte Bedennung, die wir weder im Purchas, 
Haekluyt, Ramufio, noch irgend einem andern al: 
ten geographilchen Schriftiteller auffimden konnten) 
und andere Flüfle die Ach mit ihni vereinigen, find 
zwar (doch [ehr nitrichtig) durch Zeichnung äuge: 
deutet, allein nicht beriannt; Auf der weimari: 
[chen Karte hingegen; heilst der Hauptlirohm, def: 
Mon. Gorr. Ä&I, B; 1816; bb len 
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fen. Lauf auch ziemlich richtig’ abgebildet ift, Para- 
| na, und zwey fich in ihn ergiefsende Ströme, 
Rio de Paraguay und Rio de Uruay; alfo vollkom- 
men die heutigen Benennungen. ‚Die Entdeckungs- 
Gelchichte diefes. Stromes erklärt den Grund der 
verfchiedenen Bezeichnung des La Plata auf beyden 
‚Karten [ogleich. ‚In der Ablicht einen kürzern welt 
lichen! Weg nach den Molukken su finden, wurde 
Juam Diaz de Solis von Ferdinand, König: von Spa. 
nien, im Jahre 1515 abgefandt, um Entdeckungen zu 
diefem Zwecke zu machen;. allein der Erfolg ent- 
Sprach. der Erwartung nicht, denn nur die beyden 
füd-amerikanifchen Flülle, Rio’ Janeiro und La Pla- 
ta wurden aufgefunden; bey dem letztern endigte 
fich die Expedition, inden+ 'de' Solis-mit mehreren 
feiner. Gefährten dort‘ bey einer Landung von den 
"Eingebohrnen erlchlagen wurde, worauf die übrige 
Mannfchaft, ohne fich bey. Unterfuchung des rie- 
fenhaften ‚Stromes länger aufzuhalten, wieder nach 
Spanien zurückkehrte. So kam denn auch damals 
‚anur eine [ehr allgemeine unbeftimmte Nachricht von 
dem La Plata.und den angrenzenden Provinzen nach 
Spanien, wie: wir [olche auf unferer Karte vom Jah- 
re ı527 finden. Beftimmtere Nachrichten von die- 
fem Strom und feinen Neben-Armen wuiden erfi 
gan Sebajftian Gabot *) et welcher im 


a U Jahre 


Eu Leber . die Vorsibas diefes Cabots hersfäht ; in ältern 
und neuern Schriftftellern eine Verfchiedenheit und Un- 
_beftiimmtheit der Angaben, der wir erft nach einigem 
Nachfuchen auf die Spur gekommen find,.und die eine 
gg verdient Meiftentheilä wird die Entde- 
\ / ckung 


/ . 
i 


ö 
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Jahre 1526 eine Reife nach Paraguay und'einen bey« 
nahe zweyjährigen Aufenthalt dort machte: Nach 
unlerer vorherigen Beltinimung der Jahre, in welchen 

ii | .. beyde 


RE von Sabrador und Terre neuva de Yalıop, 1496 
dem Johann Cabot, und die eines Külten - Diliricts von 
Süd - Amerika und namentlich die Entdeckung. des Rio 
_ Janeiro und nähere Unterfuchung des La-Plata dem Se- 
bajiian Cabot zugelchrieben, fo dafs es hiernach [cheint, 
Er wären diefe Entdeckungen von verfchiedenen -See- 
fahrern gemacht worden. Allein dies war nicht der 
Fall, (ondern Seba/lian Cabot war es, der lowohl Nord- 
als Süd- Amerika befchiffte, und nach Columbus unfirei- 
tig der ausgezeichnetelie Seemann der damaligen -Zeit 
war, Wahrfcheinlich ift jene falfche Angabe daher ent- 
ftanden, dals das erlie königliche Patent von 1495, wors 
'ın Heinrich VL die Erlaubnils zu einer Entdeckungs- 
Reife unter englilcher Flagge ertheilte, anf John Cabot 
und feine drey Söhue, Lewis, Sebafiian und Sancius ges 
ftellt war; allein noch in demfelben Jahre fiarb J, Cabot 
und Sebaftian machie die nördliche Reife allein. Zwey 
_ Autoritäten [prechen für diefe Angabe, die beyde glaub- 
würdigerals andere gegentheilige find,’ da dic eine von 
Sebaft. Tabot lelbit, die andere aber von Peter Martyr von 
Angleria herrührt, welcher letziern perfönlich kannte, 
In Ranufio Tom. II und aus diefem im Hackluyt Last _ 

Vol. p. 7 wird Seh. Cahot redend eingeführt, woerlagt: 
”When imy father depatted from Venice many yeares 
»fince to dwell in England to follow thetrade ofimar- 
» dharidiles, he tooke me with him to the citie ol Lon» 
*-dot while J was very yong, jet häving neverthelels 
»fome knowledge of letters of humanitie and of the 
®” Sphere, ' And when my father died in that time when 
# newes were brought tlrat Don’ Chriftopher Golonus 
Bbai > Ge- 


. 
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beyde Karten verfertiget wurden, konnten diele 


"Details eben fo wenig auf unlerer Karte vorhanden 


“Ta als auf der weimarilchen fehlen, da die Be+ 
a a ‚kannt- 


"Genuefe had discovered the coafis cf India, whereof 
” was great talkein all tlje Court of King Henry the VII 
»atc. etc.” Und nun heifst’es ferner, dafs er im Jahre 


‘1496 diele Reife auf zwey Schiffen gemacht, und dabey 


aulser Labradör auch Florida entdeckthabe. Alsernach 
England zurückgekommen, wären dafelbfi gröfse Unru- 
hen gewelen ; ” Where upon J went into Spain to tlıe 
® carholique Kingandqueen Elifaberh, which being ad- 
* vertifed what J had don, intertained’me, and at their 
» charges furnisched certaine ships, wherewith they 
 __ "eaufed me 10 [ailto discover ıh@coasts of Brafile, where 
"Jfourd an exceeding great and NER river, hamed at 
” this prefent Rio de la Plata etc, ei” 


Vollkommen werden diefe kochen befiätigt dus 
eine Stelle in Peter Martyr, Dec. IM. Cap, VE, „wo.es 
heifst: ” Scrutatus efi oras glaciales Sebafiianus guidom 
ar genere Venetus, [ed a parentibus. in Britan- 
. „’niam Infulam tendentibus ,_ transportatus pene ju- 
. “fans, Tamiliarem habeo’domi Cabotum ipfum, 
“Per contubernalem interdum,” Vocatus namque ex Bri- 

”tanhia a rege nofiro catholico, pol Henrici majoris 
i ” Böitanniae regis mortem, concurialis nolfter ei, ex- 

Remane, indies ut navigia fibi parentur, guibus arca- 

’num hoc Haturae latens jam tandem detegatur.'” Die- 

[es Arcanım ‚naturae war eine wefiliche Str Ömung, 

welche Cabot an den nordamerikanilchen Küften wahr: 
genommen hatte.. Bald naclıher fand denn auch [eine 
Expedition nach Par aguay faıt. 


Auch war dieler Cabot der’ erfta,. welcher einige 
Wilden nach England - bzuohte,. was die gewöhnliche 
Angu- 


7 
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"kanntwerdung der Refultate’aus Cabots. Reile in 
Europa nach 1527 allein vor 1529 fällti So verifi- 
cirt ieh überall die Aechtheit und die Jahrszahlen auf 
beyden Karten, welche zulammen eine Art vonFol- . 
ge und gelchichtlichen Tableau der geographifchen 
Entdeckungen der damaligen Zeitbiklen, was unge- 
mein interellant it, Wenn wir bis jetzt immer nur 
die Behauptung aufgeft@lit haben, dafs die weima- 
rifche Karte nicht vor dem Jahre, 1529 verfertiget 
worden [ey, fo läfst lich dagegen mit gleicher Be- 
‘ftimmtheit aus dem. Mangel Ipäterer Entdeckungen 
darauf zeigen, dafs‘ ihre Vollendung vor dem Jahre 


1530 ° 


Angabe, dals diefes Thomas. Aubert von Dieppe im Jah- 
re 1508 gewelen Sey, berichtigt. In Hackluyt loc, eit. 
p- 9 heilst es: ”Oftlree lavages wlıich ‚Cabot brought 
sk and prefented unto the King in the foureteenth 

”yeere of hisraigne; (1498 — 99 da Heinrich des vir. 
ie vom’ 24. Aug. 1485 an zurechnen ift.) Thefe 

» were clothed in beaft skins and did eate saw flesh, 
”and [peake fuch fpeach that no man could unterfiand 
” them, and in their demeanour like to bruit bealtes, 
* whom the King kept a time after. :Ofthe wich upon 
® two yeeres after J faw two apparelleli after the Man 
®” ner of englishmen in Weltminfter-Palace, wich that. 
» time I conld not difcern from Englifchmen.” 


Noch fügen wir als. einen Beytrag zur Schätzung 
des Geldwerths der damaligen Zeiten die Bemerkung, 
bey, dafs diefem Sebaftian Cabot, der [päterhin nach 
England kam, dort Grand - Pilot ofEngland war, durch 
eine Urkunde Eduard des PL. (6. Januar 1549) eine jähr- 
liche Einnahme von 166 }5 Sterl. bewilligt und diefe 
ih als eine large Penfion angerechnet wurde, 


x “ », L. 
# ._ . + 
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1530 Ratt gefunden haben mufs, Von Pizarro’s Er. 
 oberung von Peru (1531), . von den Entdeckungen 
der augsburger Kaufleute 77elfer in Venezuela und 
Terra firma (1539— 30), von Benalcazar’s Zug nach 
Quito (15335), von dlcazova's Entdeckungen in der 
 Stralse Magellan (1534) und eben fo von der Ent- 
deekung von Chili durch Almagro (1535) und der 
von Californien durch Cortes (1536) ift nichts auf 
der Rarte angezeigt, und bey der Sorgfalt, mit wel- 
cher alle übrigen neuen geographifchen Beftimmun- 
‚gen nachgetragen find, kann man mit Gewvilsheit 
fchlielsen, dals alle die berühmten Expeditionen, 
' welche wir hier aufgezählt haben , neuer als die 
Ribeiro’[che Weltkarte find, und hiernach diefe vor 
dem Jahre 1530 verfertiget wurde, Wir hoffen, dafs 
unlere Leler diefe kleine geographilch - -chronologi- 
[che Abfchweifung verzeihen werden, ‚da gewils 
bey. folchen merkwürdigen geographifchen Reli- 
. quien, wie die vorliegenden beyden Karten find, 
die Beffimmung des wahren Alters einer der inter- 
ellantelten Bancio ılt. 

Der ganze Külten. Diftrict von Süd- Amerika, 
von der Landenge Panama an bis zum Ausflulle des 
Marannon, ift auf der Karte gut bezeichnet, nur 
der letztere Strom bey feiner Mündung it um 2 Grad 
füdlicher eingetragen. Der Orenokka ift angedeutet 
aber nicht benannt, und eben fe die Infel Trinidad, 
‚Statt des Ellequebo fieht hier Rio dolce. Ungefehr 
170 Meilen (geogr.) von [einer Mündung zerfällt 
der Marannon in zwey Arme, welche fich ıwveiter- 
bin noch einmal theilen, und deren Quellen in ha- 
hen [ehr zackigt abgebildeten, füdweltlich liegen- 

| | den 
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den Gebirgen angegeben find, Alle Benennungen 
von Flüllen, Vorgebirgen und Infeln, welche die- 
fem.närdlichen füd- amerikanilchen Küften - Diftrict, 
von ihren erltien Entdeckern wie Columbus,. Yanez, 
Pinfan, Amerigo Vefpucci, de Solis, Nieue/Ja und‘ 
andern ertheilt wurden, und bey deren Disculfon 
uns nun länger aufzuhalten unnöthig l[eyn würde, 
ind auf der Karte richtig eingetragen. Die Bezeich- 
nung der füd-amerikanifchen Külte ift bis zum 
Feuerlande fortgefetzt, und natürlich kömmt auch 
hier die magellanifche Meerenge mit den vom erlien 
Entdecker den dortigen Vorgebirgen und Buchten 
beygelegten Benennyngen vor; recht ift es, dals 
mehrere dieler urfprünglichen magellanifchen Benen- 
nungen, die wir hier finden, wie Canal de todos 
fantos, Cabo Deseado, Capo de las Virgines, tier- 
ra de las Fuegos u. f. f. auch noch heut zu Tage 
diefe Namen behalten haben. Mit Capo Deseado 
hört die Bezeichnung auf unferer Karte eben [o wie 
auf der Weimarilchen auf; es mulste dies der Fall 
feyn, da ja bekanntlich die angrenzenden füdwel- 
lichen HKülten erft weit [päter belchifit und unter- 
[ucht wurden, | 
Als eine Eigenthümlichkeit der Bezeichnungs- 
Art auf dieler Karte bemerken wir es noch, dafs der 
Reichthum jener Länder an edlen Erzen durch gıo- 
ise Goldklumpen angedeutet ift; allein londerbar ilt 
es, dals fich diele Bezeichnung auch an ein paar 
Orten findet, ‘wo wenigftene, fo viel uns bekannt 
it, nie bedeutende Goldbergwerke exiltirten, wie 
dies z. B. bey Yucatan und dem heutigen Venezuela 
der Fall ift, | 
ns | Das 


N 


>- 


» ckungen gewährt, hat-uns. bey der Darftellung desı 


“ 


‚ febränken. 


‘die des weltlichen, ift auf der Karte beller dargeltellt, 
als man es für die geographilchen Kennnifle der da- 


! 
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Das Interefle, was vorliegende ‚Rarte haupifäch.: 
lich mit durch das gleichzeitige ihrer Verfertigung' 
und der hauptfächlichftien amerikanifchen Entde«| 


neuen Continents länger aufgehalten, als es der 
Raum diefer Blätter eigentlich gefattet, und wir 
müllen uns daher nun bey dem’alten Continent aufı 
eine blos generelle Belchreihung der Zeichnung b 


Die ganze Geltalt von Europa und vorzüglich 


maligen Zeit erwarten follte. Meiftentheils immt 
die Ausdehnung in der Breite mit unlern neuern Be« 
kimmungen gut überein; fo if zum Beyfpiel die 
Entfernung vou Calabrien bis zur Offee, fehr nahe 
dielelbe, die unlere heutigen aftronomifchen Beltim- 
mungen geben; auch die Südfpitze von Europa, 
Gibraltar, ift richtig eingetragen. Dagegen zeigt 
fich in der Länge Ichon bey Europa die im Eingang 
bemerkte öltliche Verzerrung, denn die Difanz der 
weltlichen Jiüften von Frankreich bis zu denen des 
f|chwarzen Meeras, welche noch nicht 30 Grad der 
Länge beträgt, hat deren beynahe fünfund dreyfsig. 
Irgend eine Begrenzung kömmt aveder mit Afien, 
noch bey den enropäilchen Provinzen ynter fich vor. 
Nur durch ihre Namgn, wie Hispania, Francia, 
Germania magna, Muscovia u. f. £. unterfcheiden 
fie ich von. einander, Bey Deutichlauad kommen 


‚auch einige ee wie a ae 
‚varia, Suevia, Vox, 


— 


a | er / Die 
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Die Zeichnung von Spanien , Frankreich ‚, Deutfch« 
land und Italien ift im Ganzen gut; und an den Kü- 
fien fo ziemlich alle merkwürdige Orte und Vorge- 
birge benannt. Mehr verzeichnet ilt der nördliche 
Theil von Europa ; Jütland, hier Datia, hat eine 
unrichtige Ausdehnung, Norwegen und Dänemark 
aber find ganz unnatürlich in der Breite zulammen- 
gedrückt und in der Länge auseinander gezogen. 
Führte.es uns nicht zu weit ab, [o lielse es fich zei- 
gen, wie diele Darltellungsart mit dem geographi- 
Ichen Syftem. der damaligen Zeit zulammen  hieng. 
Von dem europäifchen Berg- Syftem [cheint der Ver. 
faffer eben keine [ehr richtigen Vorfellungen gehabt 
zu haben, denn in ganz Europa ift nur eine einzige 
Bergkette bezeichnet, die fich aus Nufsland falt in 
ganz füdlicher Richtung etwas weftlich vom [chwar- 
zen Meere herabzieht. Eigentlich gibt eshierirgend 
einen bedeutenden Bergrücken gar nicht, allein 
wahrfcheinlich follen es die Carpathen leyn, welche 
eine zu Öftliche Lage bekommen haben. Von Flüf- 
fen kommen im weltlichen Europa, jedoch alle unge- 
nannt, nur.die Weler, Oder, Donau und die Weich- 
febvor. Die Elbe ift nur am Ausflufs angedeutet, 
wo es heifse: alda fflum. auch fieht anbure .dane- 
ben. Sonderbar, dafs vom Rhein gar keine Spur da 
it, vorzüglich da im Innern von Deutfchland eine 
Benennung Aheheni Provincig vorkömmt, Im ök-: 
lichen Europa kommen dagegen zwey ins [chwarze 
Meer fich ergielsende Flülle, der Dnieper und Don 
vor; erlierer ungenannt, letzterer unter dem Namen 
Tang. Dem letztern if eine ungeheuere Ausdeh- 
nung gegeben, und feine Quellen ; in eine Bergkette 
VET- 
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verlegt, "welche unter dem Polarkreife-liegt und fich 
parallel mit diefem in eine Diftanz von 10 — ız Län- 
gen-Graden erfireckt. Das Ichwärze Meer und darin 
Taurien, bier Caffa, find gut dargekellt und die 


-Küften voller Namen. 'Dem ausgebreiteten Handel 


der Gemueler auf diefem Meere. verdankte man [chon 
feitdem XIll. Jahrhundert eine nähere Bekanntfchaft 
mit dellen Lage, Ausdehnung und Külßten. Die füd- 
lichen Küßen find auch ihrer geographilchen Breite 
nach richtig eingetragen, allein die Ausdehnung nach 
Norden ilt um die Hälfte zu grofs, indem diefe hier 
über fechs volle Breiten - Gräde beträgt. 

Im füdößlichen Europa kommen folgende Na- 
men vor: Bohemia, Moravia, Septem cafira, Au- 


‚firia, Hungaria; Valaguia, Podolia; im nördli- 


chen; Pomerania, Prufia, Cracovia, Polonia ma- 
jor, Luttania, alba luffiä, Moscovia, Tartaria 
precopieufis. Auchhier findet nirgends eine Begren- 
zung [tatt. Nur wenig unterfcheidet fich die Wei- 


 marifche*Karte von der unfrigen; etwas mehr Flülle 


find dortangegeben, und namentlich auch der Rhein, 
und im Innern finden Gich die Namen und die Be- 
zeichnungen einiger der haupfächlichften Städte wie 
Toledo, Valencia, Paris, Francfordia, Norimberza; 
übrigens find fich beyde Zeichnungen für diefen Welt- 


 tbeil im, Welentlichen vollkommen gleich. Ziemlich 


aroa an. Namen und Bezeichnung ift fat ganz Alien 
und hauptlächlich dellen ganzer nordweltlicher 


. Theil. Man mufs diele Vernachläfsigung einer flei- 


[sigen Bearbeitung von Alien für abfichtlich halten, 


'. da es dem. Verfaller an Materialien dazu gerade nicht 


fehlen könnte; denn ichon zu leiner Als war ein 
gro- 
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grolser Theil des innern Alen, aus den frühern Rei. 
fen von Plano Carpini, Alurco Polo, KRubruquis 
Jofaphat Barbaro und andern, falt eben [o gut ala 
heut zu Tage bekannt. Am nördlichen Theil von 
Alien ilt nirgends eine Külte ausgezeichnet, auch 
konnte dies ‚richt der Fall feyn, da lich. die Karte 
nur bis 70 Grad der Breite erlireckt. Am befien auf 
der Harte ift die Daritellung des rothen Meeres 
(abgerechnet, deffen ablolute öltliche Verrückung, 
deren‘ wir oben erwähnt haben), Arabiens und 
des perfifchen Meerbufens bis zum, Ausflullfe des 
Indus; die alatifche Halb-Infel bis zum Cap Comp- 
rin ift noch vollltäpdig darauf; allein von dem üb- 
rigen Alien find nur einzelne Külten.Diltricte von 
Malacca, Cochinchina und China darauf abgebildet, 
Die Infel Hainan [cheint darauf angedeutet zu [eyn,; 
ift aber nicht benannt. Von der Hydrographie die- 
fes Continentes it natürlich auch nur das hauptfäch- 


lichfte auf der Karte eingetragen; allein im Ganzen 


lind diefe Angaben richtiger, als man für die dama- 
ligen Zeiten erwarten [ollte, Von innländifchen 
Meeren finden wir hier nur das caspilche; die Lage 
it ziemlich richtig, allein die Gelialt trägt die Spur 
des allgemeinen Fehlers der Barte,. d, h. einer zu 
grolsen öftlichen Ausdehnung an fich,h Obue Na- 
men find fieben in dieles Meer. fich ergielsende 
Flüfle bezeichnet, in denen man ihrer Lage und 
Ausdehnung nach, ohne Mühe die ZFolga, Ural, 
Yemba, Ochus, Hidil, Kur und Terek, erkennt, 


Die Quellen der Wolga find etwas zu mördlich 


über den. 70 Grad der Breite hinaus verlegt, al- 
lein die des Ural ziemlich richtig in dem grolsen* 


etwas 


u. 
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etwas unförhlich auf der Karte ausgebildeten urali- 
fchen Gebirge angegeben. -DerT iger und Euphrat 
mit ihrer gemeinfchaftlichen Ergielsung in den perli- 
fchen Meerbufen find ebenfalls namenlos auf der RKar- 
te bezeichnet. Eine [chmale, von Oft nach Weil 
laufende Bergkette, welche in [o beftimmter Rich- 
tung nicht exiftin, trennt’hier die Flufs- Gebiete 
des caspifchen Meeres und: des perfifchen Meerbu- 
fens. - Aufserdem find noch drey grofse Ströme auf 
der Karte bezeichnet; dafs die beyden füdlich fich 
ergiefßsenden der’Indus und Ganges find, ift unbe- 
zweifelt; allein ob der'öftliche Strom der chinefilche 
Hon - Kiang_ift, bleibt noch etwas ungewils. 

u‘ Das ganze grolse innere afiatilehe Continent hat 
nur wenig Benennungen erhalten. DerDiftrict zwi- 
fchen dem [chwarzen und cäspilchen Meere heilst 
bier Sarmatia afıatica, ‘dann füdlicher Babilonia, 
Arabiä deferta, petraea und felix. Die Meerenge, 
welche hier Alien und Afrika trennt, heifst nicht 
Babel mandel, fondern E/irecho de Mecca; öfttich 
vom perfifchen Meerbufen [teht der Name Perfi a, 
dann India, India extra Gangem, und an deröfß- 
lichen Spitze la China. Mehrere auf der Weimari- 
_fchen Karte vorkommende Benennungen aus der al. 
ten Geographie, wie Golchis, Armenia, Siria, Me. 
dia, Hircania, Caramania etc, felilen äuf der unfri- 
gen, Ueberhaupt fieht man an der Darltellung der 
ganzen füdöltlichen afiatilchen Külten, fo wie der 
benachbarten Infelwelt, dafs diefe mehr von Portu- 
giefen als Spaniern befucht wurden, indem hier bey 
weitem alle neue Entdeckungen nicht mit fo viel 
Sorgfalt, als bey Amerika eingetragen find. Von 


. grö- 


_ 
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grölsern Infeln ift aufser Java und Sumatra, noch 


ein grolser Küften-Diftrict weftlich von diefen, an , 


gegeben, welcher mitten vom Aequator durchfchnit« 
ten wird; hier Gilole :heifst, oflenbar aber nichts 
anders-als das heutige Borneoilt. Alle übrigen hier bei 
findlichen.Inlelgruppen ftimmen ganz mit dem’ über- 
ein, was-aus Magalhaens Weltumlichifiaung darüber 
bekannt wurde; auch wird'cs hier in einer Anmer: 
kung ausdrücklich gelagt‘, dals die Lage des eben 
genannten Gilolo und der Provineia de Malueo (fo 
heilsen hier fimmtliche Molukken ), nach denBeob- 
achtungen: des Sebaflian del Gano eingetragen wä- 
ren. “Auf.beyden Kartenilt:die Infel Zindunao leht 
deutlich.nicht allein abgebildet, fonden_auch be 
riannt (Mendanao ), auch folgt aus den:Joürnalen 
der eben erwähnten Magelhaen’ichen Schifttahrı [ehr 
befimmt ,‚ dafs diefe Infel.-[chon damals: entdeckt 
wurde; und: hiernach: dürfte die gewöhnliche An- 
nahme, als fey. diefe.Inlel ‚erk im Jahre 153g von 
dem Portugielen Franz de :Cafiro entdeckt worden, 
eine Berichtigung verdienen. -Nach einer Spur von 
Neu - Holland haben wir uns auf beyden Karten ver« 
gebens urngefchen. 

Volifändig if gang Afrika er dieler Weltkarte 
abgebildet, und die Geftalt und Umrille dieles Welt: 
theils find im Allgemeinen fehr gut. Auch Madal 
gascar, hier. wie auf allen ältern Karten, Isla de St. 
Lorenzo genannt, ift richtig dargeltellt. Die ganze 
nördliche und weltliche Küfte ift mit fo vielen Na- 
men angefüllt, als. der Hauni nurinzmer fallen kann) 
. und wir könnten auch aus diefen Benennungen, fo 
wie bey Amerika-die [uccelüive Entdeckungs'-. Ge. 

.s Ichichte 


N 
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'febichte -dieler Küften entwickeln und das Jahr’der 
Verfertigung der Karte beftimmen; allein [chon zu 
weitläufig ilt diefer Auflatz : gerathen, - als ‚dals wir 
nicht zu deflei Befchlufs' nun möglich eilen müfs- 
ten. Als Hauptbienennungen! kommen: im innern 
Afrika. ‚Bthiopia und -öftlich-vom Nil’ Arabia Jub 
‚Egpyto vor. An der Külte des. heutigen. Guinea 
findem hch: noch -die Namen: Jalapho ‚Regno, Man- 
dinga Regno, Cofia.de la malaguetay Lemina de 

Be ‚und Benim Regno. Ta 
- Nicht fo-wie bey Afien, können wir.die Hydro. 
RER liefes. Continientes loben, die. Zwvar.eine 
reichhaltigere, allein auch'defto willkührlichere Be- 
zeichnung erhalten hat. Mitten im nördlichen ’Afri- 
ka ift-eine: ausgedehnte zackigte Bergkette: abgebil. 
det, welche fich weit von Oft nach Welt erlireckt 
und vom Tropic beynahe den Länge nachr.durch- 
Schnitten wird, Man erkennt in dielem Gebirge 
leicht den Atlas der Alten; allein nach welcher Au-, 
torität der. Verfafler in dielem zehn bedeutende nach 
ellen Richtungen zu firömende Flülle 'entlpringen 
läfst, das bleibt uns zweifelhaft. Mehrere .diefer 
Ströme exiftiren durchaus gar nicht, und mit Aus- 
nahme des Senegal herr[cht bey der Bezeichnung al- 
ler übrigen [o, viel Willkührliches,. dafs, wir es gar 
nicht verfuchen mögen, heutige Namen .dafür auf- 
zuluchen, wyie lich bey den afiatifchen Flüfs- Anga- 
' ben mit Sicherheit thun liels, Das ganze weltliche 
Afrika nimmt der Nil mit feinen Nebenftröhmen ein, 
dellen Flulsgebiet hier noch weit grölser er[cheint, 
als es in der. Wirklichkeit if, Nahe am füdlichen 
Tropic entlpringt dieler Strom aus drey Bergen, und 
noch 


’ °.,XL. Merkwürdige alte Weltkarte.‘ 379 


noch fieben andere rechts und: links liegende Berg- 
rücken liefern kleinere :Flüfle , welche: lich lämmt- 
lich:in:den Nil:ergielsen. Sowohl RichtungalsAus- 
dehnung: dieles Strohmes :ift‘ gleich fehlerhaft ange- 
geben; und es; wird dadurch unfere fchon im Ein- 
gang 'bey Gelegenheit der [o [ehr fehlerhaften Lage 


des: rothen :Meeres'gemachte Bemerkung beftätigts : . 


dals man zu Anfang des .XVI. Jahrhunderts, ‚wo al- 
lerdings Aufklärung und -Willenfchaften überhaupt 
keine glänzende: Seite hatten, "ältere 'bellere . Autori+ 
täten vernachlälfgte, um leere:unwahre Gerüchte 
ihnen-vorzuziehen;.denn weit weniger.w.ürde man 
gefehlt‘haben, hätte'man das zothe Meer und den 
Nil To angegeben, wvie.er,aus Her 0A0E a 
und Strabö'folgt. re 

Die weimarilche Karte enthält vom Nil, daffelbe 
wie die unlrige,. nur dals dort die Quellen in -drey 
Palüdes: nili verlegt find, ‚hinter denen. erli ein Berg- 
rücken befindlich if, bey welchem die Bemerkung 
fkeht: ab-his montibus paludes nili nives fufsipiant, 
Der Atlas mit den zehn daraus entlpringenden Strö- 
men fehlt dort ganz. Dagegen ilt hier beynahe das 
innere Land ‘mit Bemerkungen, über, Menlichen, Er- 
zeugnille,; Gebräuche, Religion u, f. w. .angefüllt, 
weiche. zum; Theil fehr charakteriftilch Gnd.:, Unter 
andern könimt auch hier ‚an der öftlichen afrikani- 
fchen Küfte,imahe.bey ‚der; Meerenge Babelmandel, 
die Zeichnüngieines bedeutenden Gebäudes vor, was 
nach einer dabey befindlichen Bemerkung, das be- 
rüchtigte fabelhafte Reich a. ee a Johannes an- 
zeig © 0.00 Su, a 
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' Eine befondere critifche Unterfuchung verdienten. 
die auf diefer Karte befindlichen Infeln , welche noch 
manches Merk wvürdige ‚darbieten „ da theils mehrere 
heut zu Tage gar nicht:mehr vorhanden find, theils 
mit Infeln der Lage nach übereinftimmen, welche 
erlt lange nach Verfertigung gielen Karte ‚entdeckt 
wurden: Vielleicht liefern»wir [päterhin felbft noch 
eine kleine Erörterung über -dielen Gegenfiand, den 
wir jetzt mit Stilllohwreigen übergehen/müllen, um 
_nur'jene,Inleln mit Angabe ilser. Haken, . Lage 

hier ‘folgen: zu ‚laflem.: - 
[ = ch f RER n Wen } Bar 





Name :der Inleln „di, (Breite Länge*) 
el ’Braßl. TTN, ERS FEREIER 
Maydas 47 0 — ed Pr 
‚ unbenannt 43 20 — 19 10 — 
T. Fuan Effever 1 6:90 —_ 
I. ‚S. Mateous ., J E'1,40-8 | 44. 30,5. 
I. de los Romeros 3 .o— li2} io — ai 
I. de: 108 Tuburones | 16 ı le 14 g6r Fo weil 
I. de S. Pablo 16.40 — IRA er 





' Wir ‘wünfchen, dafs andere Geographen den Ge- 
le interellant genug finden mögen, um ihre 
re darüber bekannt zu machen. 

‘ Wir äufßserten im Eingang einige Zweifel gegen 
die Angabe des frühern Befitzers der vorliegenden 
Karte, dafs deren Verfertiger ein Bruder des berühm: 
teil Columbus gewefenfey, und ir bringen nun 
noch eine Verimutliung bey, wer wohl.der Zeichner 
üekieibun gewefen feyn ns Nach ee 

RR. mi ee 
+) Die en find nich und PRIMERA von dem im Ein- 
gang erwähnten Demarcatiohs - Meridian, oder vom ' 
“ Ausfluls des Amazonen-Fluffes au gezählu_ 
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wurde unlere Karte, wenn auch nicht von dem fo 


bekannten Sebajtian Cabot [elbft, doch (ehr wahr. 
fcheinlich unter [einen Augen und Anweilung ge .. 


zeichnet. Eine Stelle in Hackluyt Last Vol. pag, 6 


macht dies fehr wahrlcheinlich. Esift hier von ei- 


nem Manne die Rede, welcher mit den damaligen 
Ipanilchen Schiflfahrten bekannt zu werden wünlch- 
te, und wo man ihm fagte: that there was in tlie 
city (Sevilla) a valiant man, a Venetian borrie 
named Sebajflian Cabot,. who had the charge of 
thofe things, beihg an expert. man.in that feience, 
and one that could make cardes for the [ea withchis 
own hands, and that by his report, Jeeking his 
acquaintance, he found him a very gentle per/on 
who entertained him friendly and [hewed him many 
things, and among other alarge mappe of the world. 
Da nun die vorliegende Karte nach der Auflchrift in 
Sevilla verfertigt wurde, und die Zahl der Geogra- 
phen, die fich damals mit folchen Zeichnungen ab- 
gaben , gerade nicht grols war, [o ilt es [ehr wahr- 
fcheinlich, dafs diele Weltkarte, wenn auch nicht 


von Cabot felbit, ‘doch vielleicht nach [einem Ent- 
wurf und unter feinen Augen verfertigt worden if, 


Wir würden geradezu Cabot [elbft für den Verfaller 


halten, wäre nicht dieler imJahre 1527 anden Ufern 


des La Plata gewelen, N 
Uuftreitig gehört diele Weltkarte unter die wich- 
tigften geographifchen Seltenheiten, da ihre Verfer- 
tigung gerade in eine Zeit fällt, ‘wo für allgemeine 
Länderkunde. eine fchönere glänzende Epeche auf- 
blühte, und 'wo' lange herrfchende Vorurtheile, 
durch eine täglich fich mehrende Summe von Ent- 
Mon. Corr. XXIL B. 1810, Cc- deckun- 


4 
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deckungen und Erfahrungen vernichtet . wurden. 
Sehr wünfchenswerth ilt es,-dafs dieles merkwür- 
dige Document mit ähnlichen Karten in einer Samm- 
lung vereinigt werden möge, um [fo eine Art von 
bildlicher Gelchichte für die Epoche der merkwür. 
digfien geographifchen Entdeckungen abzugeben. 

Da Herr Hofrath Becker, der jetzige Belitzer 
diefer Karte, nicht felb£ eine [olche Sammlung be 
fitzt, wohin diefe Weltkarte palst, fo ift er nicht ab- 
‚geneigt, mit Liebhabern, welche fich an ihn wven- 
den , über deren Verkauf in Unterhandlung zu tre- 
ten. 


/ 
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XL 


HKosimographifche Entwickelung der vornehn:- 
fien Begriffe und Kenntnille, welche bey’ 
der zweckmäfsigen Benutzung der künft: 

" lichen Himmels- und Erdkugel erforder: 
lich find. Von Joh. Heinr. Poist, Hofr. 
und Profeflor der Mathematik und Phyfik 
zu Jena. Mit einer Kupfertafel. ı31o. 


Unter dieiem Titel gibt der verdienftvolle Verfalfet 
eine falsliche Anleitung zum Gebrauch der künßtli- 
chen Erd- und Himmelskugeln. Er erläutert zuerf 
diejenigen Begriffe, die zur Eintheilung der fchein-., 
baren Himmelskngel und zur Beftimmung eines Orts 
auf derfelben fowohl überhaupt; als in Beziehung 
auf einen gewillen Horizont erforderlich find, und 
handelt daher von den Welt-Polen; der Welt- Ach: 
fe, den Mittagskreifen, dem Horizont, der Polhö: ' 
he, dem Aequator, Zenith, Nadir u.[. w. Alsdann 
kommt er auf die Ecliptik und die Eintheilungen; 
welche von diefer abhängig find; ferner auf die Vor- 
rückung der Nachtgleichen und den Dämimerungs- 
Kreis. — Der nächfie Abfchnitt handelt von der 
Geftalt der Erde; von der fchiefen; parallelen und 
geraden Sphäre; und von derjenigen Eintheilung der 
Erd-Oberfläche und ihrer Bewohner, die lich auf 
ihre verlchiedene Lage gegen die Sonne gründet: — 
Cez | Dei 
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Der darauf folgende Abfchnitt ift auefchliefsend der 
„Himmelskugel gewidmet, und es wird darin von 
der ‘fcheinbaren Geftalt des Himmels- Gewölbes, 
von deh verfchiedenen Arten der Himmelskörper, 

vornehmlich von den Fixftiernen und den daraus zu- 
fammengeletzten Sternbildern, endlich auch von 
den Sternverzeichniffen, Himmelskarten u. f. w. ge- 

handelt. Hier werden die verfchiedenen Sternbil- 

der aufgezählt, und man findet darunter (unter 

Nr. 46) ein von dem Verfafler in Vor[chlag gebrach- 

tes neues Sternbild — die electrifche Säule (pila 

electrica) — wodurch er die in unfern Tagen ge- 
machte fo höchft merkwürdige Erfindung von Yolta 

zu verewigen wünlcht. Er nimmt dazu vier kleine 
Sterne fechfter Grölse, die zwifchen der Flafche der 

Electrifir-Mafchine und dem Geftelle des Bildhauer 

Apparats ftehen, und im Bodif/chen Catalog No.LXIV 

‘p. 72 mit'Nr. 4, 5, 6 und 'ıo 'bezeichnet find. In 
. der That hat die Voltailche Säule auf emeEbhrenftelle 
am Himmel wohl fo gut Anfprüche, als manche an- 

dere Erfindung, welcher man dort ein Denkmal ge- 

ftiftet hat; im Grunde aber wird wohl durch diefe 

Art der Verewigung wenig gewonnen. Denn das 

Andenken der Erfindung bleibt auch aledann nurfö 

lange aufbewahrt, als die Gefchichte es erhält; wo 

diefe [chweigt, da können felbft die -flammenden 

Züge der Geftirne nicht vor der Vergellenheit fchü- 

tzen. Ueberdies fängt man jetzt an, die Sternbilder 

auf den Karten und Globen nicht durch Figuren, 

fondern dürch blofse Grenzlinien zu bezeichnen, es 

it allo von keinem Nutzen für die Aftronomie diele 

Linien zu vermehren. — Der fünfte, als dernäch- 

j fte 


/ 


fie. Abfchnitt lehrt, wie verfchiedene aftronomifche 
Aufgaben vermittelt. der Himmelskugel; aufgelöft 
werden können. Mit Recht if die Anzahl derfelben 


nicht gehäuft, indem die Art der Auflöfung vieler ı 


folcher Aufgaben aus. der blofsen Erklärung der Sa- 
cben, die fie betrefifen,. fchon erhellet. — Der 
fechfie Abfchnitt handelt, von den Planeten mit ih- 
ren Begleitern, und. der Art, wie ihr Stand auf der 
Himmelskugel beflimmt werden könne. Hier wird 
der Durchmeller des Mercurs zu 770 geographifche 


Meilen gerechnet; nach Schröter (I. dellen neuefie_ 
Beytr. zur. Sternk. ‚I. Abth. S. 45) beträgt er nur - 


608g [lolcher Meilen. Der fiderilche Umlauf des Mars 


beträgt nach Laplace 6 Stunden mehr, als er hier ,. 


angeletzt it. Die von Bode angegebene Reihe für 
die Entfernungen der Planeten von der Sonne, nach 
welcher man zuerfi einenPlaneten zwilchen d. und 
4. vermuthete, wird hier eine harmonifche Progrel- 
lion genannt, allein das ilt fie doch wohl in der 
Schärfe nicht. Ferner kommt in dielem Abfchnitte 
einiges von den Cometen, von der Sonne und der 
altronomilchen Zeitbefiimmung vor. — Im fieben- 
ten Ablchnitt [pricht der Verf. von der Befchaflen- 
heit der Erd- Oberfläche, hauptfächlich von dem 
Meere und den Eigenthümlichkeiten deflelben, der 


Salzigkeit feines Wallers, der befonderu Farbe und - 


dem Leuchten dellelben, von der Ebbe und Fluth; 


ferner gedenkt er darin der erlten Umfchiflung der 
Erde durch Magellan, und der dabey zuerft beob- 
achteten Verfchiedenheit in der Zeitrechnung des 


Schiffes und der auf dem feften Lande an dem Orte 


der Abreile ; i alsdann kommt er auf den Compal, “ 


und 


a 


| 
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und die Mittelzur Befimmung der Meereslänge, auf 
die Seekarten, und zuletzt auf die Winde, fowohl 
die befändigen als unbefändigen. — Der achte 
und letzte Abfchnitt enthält folche Aufgaben , wel 
che mit dem Erd-Globus befonders aufzulöfen find, 
worunter mehrere fich auf Sonnen- und Mondfin- 
fterniffe beziehen. Bey der letzten Aufgabe, di 
Weite zweyer Oerter, die unter demleiben Paraltel« 
kreife liegen, zu beflimmen, hätte vielleicht be- 
merkt werden follen, dafs der Bogen des Parallel. 
. kreifes nicht genau den kleinften Abftand giebt, fon- 
dern dafs’hierzu eigentlich ein Bogen eines gröfsten 
Kreiles erfordert werde; indellen wo der Bogen nicht 
grols ift, kann auch der Unterfchied nicht anders 
ala unbedeutend feyn. 

Man fieht aus diefem Abriffe s dafs der Verfafler 
keine Atrenge Ordnung beobachtet, und dafs er au- 
fserdem, was zum Gebrauch der künftllichen Globen 
erforderlich ift, noch mancherley willenswerthe 
und nützliche Kenntnifle, das Weltgebäude und die 
natürliche Befchallenheit unleres Erdkörpers betref- 
fend, beybringe. In mathematifche Erörterungen 
und Demonftrationen hat er [ich nirgends eingelal- 
fen, da folche dem Zwecke diefes Buches, das po- 
pulär und leicht verfändlich feyn foll, nicht ange- 
mellen wären. Der Vortrag it natürlich und klar, 
fo dafs das Buch auch zum Selbft - Unterricht. in der 
allgemeinen Erd- und Himmelskunde dienen kan. 
Die nächlte Veranlallung zur Verfertigung defelben 
gaben zwey in dem geographifchen Inkitute zu Wei- 
mar neu herausgekommene Globen, von ız Zoll 

‚Durchmefler, die'nach dem Mnfter der englilchen 
en 0 | "von 
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von Cary und Gilpin verfertigt ind, und deren 
Revilfion dem Verfaller übertragen war. Diele Glo- 
ben haben'wir zwar nicht felbft gefehen, doch läfst 
Sich von der Einficht und der bekannten Genauigkeit 
des Verfallers erwarten, dals fie, dem neueften Zu- 
Stand? der Willen[chaften gemäls eingerichtet, nichts 
entbehren, was fie zu ihrem Zweeke brauchbar 
macht, | | 


} 
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| KLiIi, 
Auszug aus einem Schreiben des Frey- 
herrn von Ende, 


| va Königl, Würtemberg. Staate- 
Minifters, - ne 





ee >, Mannheim , am 25. Sept. 1810. 


Ev. Hochwohlgeb. erlauben einem der älteften 
Mitarbeiter an der Monatl. Corre/p. fich in Ihr gü- 
tiges Andenken zurückrufen, und einige Beyträge 
liefern zu dürfen, 

Meine Dienftverhältnifle und eine Laßt von drü« 
ekenden Berufsarbeiten nöthigten mich [eit dem Jah- 
re ıg04 ganz der practifchen Sternkunde zu entfa- 
gen. Ich konnte der Theorie diefer Willenlchaft 
nur fehr [elten ein paar verftohlne Augenblicke wid. 
men. Im Sommer vorigen Jahres legte ich wegen 
geIchwächter Gelundheit meine Staatsämter nieder. 
Ich glaubte damals nicht, je wieder aftronomilche 
Beobachtungen anzultellen,, theils, weil mein kör- 
perlicher Zultand mir anhaltende Oblervationen und 
Anfirengungen nicht erlaubte, theils fürchtete ich 
nach fünfjährigem Stillftand Uebung und practilche 
Fertigkeit eingebüfstzu haben. — Da indellen Ent- 
fernung von Gelchäften und häufige Bewegung mei- 
‚ne Gelundheit ziemlich herftellten, fo nahm ich im 

Julius 
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Julius d.J. nicht länger. Anftand, der Urania.wieder 
einige Huldigungen- darzubringen, 

Die Breitevon Aajiadt, wo ich dielen Sommer | 
lebte, befimmte ich- mit, einem fünfzolligen.Spie- 
gel - Sextanten: von Zroughton (der nämliche, den 
früher Harding und nachher Piftor. befalsen S::Mo« 
"natl. Correfp, Bd. Vl. S. 374) folgendermalsen : 


1$Io Jul: 6 aus 14 Stundenwinkeln der Sonne 48° 50" 59,"6 


— 10 37 disgl. 2°: ai ec 5I 13, 6 
— 11 10: Pa Pe 50 55 2 
— 20— 16 EN OERRDSCE Hahend. N St 9ı 
— 231 10degl. » «+... 0 5I 46 
= 2323 U 1 ven 5I 22,4 
— 123-9 ee a 50 59, 1 
u. DEN lee ae Del. 5sI 205 
13-106: 222 ne 50 59, 3 
ee I ee a a 53 4% 
Bas I er en 505,5 
= 2090-9 eb, 8 8 Yen 8 51 Fu 26 
— 211 10 0.1. .00000 5I 6.0 
— 2 I... 2.0000. so 53 7 
ne Tr eh 5o57n8 


mm nn 
. Mittel aus 202 Beobachtungen 48° 51' 4"4 





Nach Caffini’s DIEJ Chen (2. C.B.1I, S. 278) 
it die Breite von Raftadt 48° sı' 0" und nach del- 
fen Obfervationen 48° 5o’ 5", die letztere Beltim- 
mung ift um eine gänze Minute zu klein; die erfere_ 
harmonirt fehr gut mit ‘meinen Beobachtungen. ' 
Zur Längenbeltimmung erhielt ich BER Stern- 
bedeckungen : “ 


\ ‘ IgIo i 
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2810 25 Jul. Austr. 63 Tauriam ie 
dunkeln Mondes -R. = ı5h 3* 12,"gM.Z. 
22 Aug. Aust. ısgo Taur. 13 35 5,9 ».» 
23 0... 10. = 13 40 28 0% 
, Die beyden erften können bis auf ı" unlcher, 
und die Sterne um fö viel früher ausgetreten [eyn, 
indem ich nur eines 24z0lligen Ramsdeu mich be- 
diente; die letzte ift aber bis auf die $ecunde genau. 
Gern hätte ich auch den Eintritt von ı30 Tauri ge- 
macht, allein die benachbarten Schlolsgebäude ver- 
bargen den noch: nicht lange aufgegangenen Mond. — 
Die Zeit if [ehr fchärf' ai meinem vortreflichen Chro- 
nometer von Arnold Nro. ıg2ı befliimmt, welcher 
einen ungemein regelmäfsigen Gang bält. — Mein 
Beobachtungsort. yar unter einer Breite mit dem 
. Schlofsthurm,.und etwa so Schritte davon welt, 

. Die Lücke in .den Breiten - Beftimmungen vom 
27. Jul. bis 17. Aug. rührt daher, weil ich von Ra- 
ftadt abwelend und in Carlsruhe war. Ungünfliige 
Witterung und Gelchäfte vereitelten mir die geogra- 
. philche Lage von Carlsruhe zu befiimmen. Nur an 
einem einzigen Tage, wämlich am 3r. Jul., erhielt 
ich ı0 Circummeridian-Höhen, und aus ihnen die 
Breite = 49° 0’ 9,"g. Obwohl die Refultate fehr 
gut harmoniren, fo glaube ich doch, dafs diefe Be- 
fimmung einer nähern Beftätigung bedarf, weil fe 
fich nur auf Beobachtungen eines einzigen Tages 
gründet. 

Seit dem Anfange dieles Monats bin ich ein Ein- 
wohner Mannheims. Ich denke wenigftens den 


Winter hier zuzubringen, und wahrfcheinlich mich 


auf 
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auf immer in.Mannheim niederzulallen. Die vor 
trefllichen Inftrumente der hiefigen $ternwvarte find 
allein im Stande einen Afironomen hier zu felleln, 
und die äufserft gütige und zuvorkommende Auf- 
nahme, welche ich beym Herrn Abbe Barry fand, 
kann ich nicht genug rühmen. Dieler äulserft ge 


fchickte und fleifsige Altronom befchäftiget fich feit 


mehreren Jahren mit einem grolsen Stern-Catalog, 
befonders der Sterne des Thierkreiles. Es ilt bey- 
nahe unglaublich, mit welchem unermüdeten Eifer 
Barry an dielem Catalog arbeitet, und welche Sorg- 
falt er anwendet, umihm alle mögliche Präcifion zu 
geben. Jeden Stern beobachtet er wenigltens fünf- 


mal, einige zehn und mehreremal f[owohlam Mauer- 


Quadranten als am Pallagen - Inftrument. Hiermit 
nicht zufrieden, hat Barry falt für jeden Stern eigne 
Aberrations+ und Nutations- Tafeln berechnet. Sein 
Catalog füllt eine grolse Anzalıl voluminöler Hefte 
aus, und wenn ich erwäge, dals Barry diefe unge- 


heuere Menge von Sternen ganz allein beobachtet, ' 


reducirt, und fogar die Cataloge ins Reine gelchrie- 
ben hat, fo kann ich den Wunfch nicht unterdrü- 
cken, dals feine verdienftiliche Arbeit durch einen 
gelchickten Gehülfen oder Zögling erleichtert wer- 
den möge. — Ewr. Hochwohlgeb. werden hieraus 
felbft ermellen, dafs der dem Abbe Barry einft ge- 
machte Vorwurf der Unthätigkeit, gewils ungerecht 


ik. Ich kenne die Arbeiten mehrerer Aftronomen - 


und Sternwarten. Die zu Mannheim darf bey einer 
Zulammenftllung nicht erröthen.” 
Die Sternbedecknngen vom g. d,M. von gAqua- 
ti am ı1. und ePilcium am 14. konnten hier wegen 
fchlech- 


% 


- 


- 
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_fchlechter Witterung nicht beobachtet werden. Da- 
$egen hatte ich das Vergnügen, mit Herrn Barry 
gemeinlchaftlich folgende zu erbalten: 


3 | ı810. 18. Septbr. 


| h s u h D) _ “ 
‚Eintr. «8 Aldeb. 22 17° 7,952. — Ir 28 31,7M-Z. 
Austt.a$ —— 23 10 440 .. Z11'21 593 «+. 


21. Septbr, Eintr. A Geminorum: 


h # “ ! h ‘ ” 
Barry 3 30 51,1S1Z. Z 15 29 35,7M.Z. 
Ich 3 30496». 15 29 342 »- 


Austritt A Geminorum: 


Barry . 4L 56,1 2) 3 Allen 16 40 29,1 M,Z. 
Ich 44157%1.. ZZ 24 40 30,1 M.Z. 

Ich fürchte fat, dafs die letztere Bedeckung nur 
an wenig Orten beobachtet worden , unerachtet fie 
central war, denn ich finde fie nirgends angekündi- 
get. Herr Dr. Burcähardt in Paris hatte die Güte, 
mich darauf aufmerklam zu machen. 

Vielleicht belitzen Ew. Hoch wohlgeb, correlpon- 
dirende Beobachtungen, [owobl zu den drey in Ra- 
ftadt. als den beyden hier oblervirten Sternbedeckun- 
gen, und Herr Turm, oder vielleicht ein anderer 
ift denn vielleicht [o gütig, fie in Rechnung zu nch- 
men, — Bey Mannheim mufsich erinnern, dals Ab- 
be Barry die Breite leiner Sternwarte — 49° 29° 13" 
aus leinen neuelten und [chärfften Beobachtungen fol- 
gert, und die ältere um 5" und 3” gröfsere Angabe | 
dahin verbellert. | " 


N 
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XLIIlI, 


Auszug aus einem Schreiben 
des Herru D. Olbers. 





i 
Bremen, den 3. Sept. 1810. 


EB: Bw: (age ich für das, Gelchenk Fe 
Venus - Tafeln vielmals Dank. ; 

Mit Ihnen zweifle ich, ob aus'den nur aus salnen | 
Zwifchenzeit von 5g.Jahren. abgeleiteten Säcular- 
Gleichungen lich irgend etwas zuverlälfiges.über die 
Maflen der Planeten beftimmen lalle. Dazn.fchei- | 
nen mir die: Unter[chiede von denen;'' welche die 
Theorie ausden bisher angenommenen Werthen die 
fer Mallen gibt, wirklich zu klein. Z. B. für das. 
Aphelium ift, wenn ich die Vorrückung der Nacht- 
gleichen auf 50,”r annehme, der Unterfchied:der 
aus der Theorie und aus den Beobachtungen. abge- 
leiteten jährlichen Bewegung nur 0,’7g, mithin in 
sg Jahren nur 45", bey der Neigung der Bahn gar 
nur 1,6 u.[.w. Die von Ihnen gefundene jährli- 
che Bewegung des'S entfernt fich am mehrelien 
von der Theorie: allein die aus den Durchgängen 
von 1639 und 1769 |gefolgerte, ftiimmt bis auf eine 
Kleinigkeit damit überein. — Darf ich es wagen zu 
geftehen, dafs ich lieber Ort und Bewegung des 5% 


aus dielen Durchgängen in die Tafeln aufgenommen 
.. hät- 
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hätte*) (\venn anders die Beobachtungen von 1639 

fcharf genug find) als die aus Ihrer Vergleichung 
der Bradley’ichen und neneften Beobachtuugen fol- 

| gende, wo da immer mit einem lo kleinen Coef- 

ficienten vorkömmt? Der eine Coefficient auf der 
ı6ten Seite 0,9563 ilt wohl ein Druckfehler fatt 
0,0563 ?) 

Uebrigens wäre es Tehr mskeärdiz, wenn Sie 
noch eine gröfsere Malle für den Merkur beweifen 
könnten. Die bisherige fehr willkührliche Annahme 
feiner Dichtigkeit macht ihn [chon dichter, als alle 
unfere Metalle, Gold ünd Platina, vielleicht auch 
Queckäilber ausgenommen. Bey einer gröfsern Mal- 
fe würden wir auch feine Dichtigkeit noch vergrö- 
fsern müffen, da fein fcheinbarer Durchmefler gut 
beftimmt fcheint. 

Zum Zeichen, wie aufmerkfam ich die Einlei- 
tung zu den Venus- Tafeln durchgelefen habe, zei- 
ge ich folgende unbedeutende Druckfehler an: S..zr 
mufs wohl fatt Yariatio, Diminutio ftehen, oder 
der darauf folgende Ausdruck das Zeichen — ha 
ben. S$. 25 fteht log: D für log, D', und 2% 

‚vr „vr 
+ TE fatt + eu | 


nn XLIV. 


; #) Allerdings würde es zweckmäfsiger gewelenfeyn, Anno: 
ten und Bewegung nur aus den Durchgängen berzulei- 

. ten, und ich geltehe gern, dafs ich mich erft (päterhin 
. von der gröfsern Wahrfcheinlichkeit diefer Befimmung 
fiatt der meinigen über zeugt habe. Döch kann der Ein- 
flufs diefer Verfchiedenheit auf den heliocentrifchen Ort 


in der Ecliptik nie 0,5 beträgen. 
2 En v. Eu 
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XLIV, 


Auszug aus einem Schreiben des Hrn. Pro- 
fellor Be/[el. ni 





Aogbaz, am Ab. Aug. ‚810 


re Vielleicht interelürt Sie das berüchtigte Ins» 


tegral S. ‚*) über welches Herr Soldzer neu 


erlich eine ftanzölifche Schrift herausgegeben hat, 
Es ift dieles Integralnichts anders, als eine transaen« 
dente Gröfse, welche man eben [o wie die Kreis," 
functionen und Logarithmen, in eine Tafel bringen 
muls;. hat man eine [olche, [o find alle ion euis 


die auf S. — führen , dadurch aufgelößt- Die 


Schwierigkeit befteht in der Berechnung einer lol-, 
chen Tafel für grolge Werthe von x, wo dieReihen 
fehr langlam convergiren ; Soldner, der. eine Tafel, 

bis 


#) Die grolse Schwierigkeit diefes Integrals, mit dem 
Bich die gröfsten Analyften.fchon befchäftigt haben, be» 
fteht in der geringen Convergensz der dafür erhalterien 
Reihen. Sehr leicht erhält man, 
de , 1z _ (ia) (iz)8 
s.;7, =ll47 +47 a: 
Allein wie unzureichend diefe Reihe bey‘ grolsen WVera 


shen von z if, fallt auf den erften Anblick i in die 
Augen, 





"- hie 


vd 


\ 
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bis x = ı2g0 gab, bat fie nach einem Verfahren, 
welches dem Taylor" [chen Lehrfatz nicht unähn- 
lich ift, lo hoch gebracht, indem er von Glied 
zu Glied hinaufltieg. Indels lehen Sie leicht, dals ; 
diefe Methode nichtsweniger als gu? ilt, indem man | 
man dadurch die Rechnung nicht=controlliren kann ; 
_ und überhaupt endlofe Rechnungen machen muls, | 
wenn man den l.i (lo bezeichnet Soldzer die Fun- 
ction die er Logarithme integral nennt) für eine 
{ehr grolse Zahlfucht. Mich führte DR RKunft- 
griff Ichneller zum Ziele. 


° Ich letzte 

Arı „Ar 
(in)? (in> 
welche Form offenbar rechtimäfsig it, wenn Fx 
BR nach Potenzen von x entwickelt, mit der erften Po- 


—— pet. + 


Lilzlix-+-F.x [ao+ ME 
“ a i 


tenz anfängt : : dann enthälf li : _ lix alle Poten- 


{ 
zenvon x unddieCoellicienten von AP, Ar, Aıı,., 


-Jallen fich befimmen. Die willkührliche Function 
Fx, führte ich übrigens nur ein, um mehrere Be- 
dingungen als die Löfäng des Problenis erfordert, 
"gu erhalten; wodurch dann eine Befimmung mei- 
‚ner Willkühr überlaflen blieb; ich fubordinirte diefe 
der Bedingung der leicht möglich/ien Entwicke- 
"Jung, Durch das Diiferentiiren der Gleichung er- 
hielt ich 


Ei “a far re Mn u 
“lot 30 2) 
Aeulserik 


m 


Po 


“ 
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dadurch ift alfo die oben gemachte Bedingung erfüllt und ich erhalte 

















a 2 I A! Art Arıı Aıv 

= —_ zZ — Hr Pe 
S a(llx— la) 4x Ix 1x? 1x3 lx* u 
S | ee ; 
& Ix2 1x3 Ix* 
ir Dividirt man links wirklich [o hat man ohne Mühe 
Ss o — A® 
& -—- ıma 
Q a 

r la 

„+ — te A ae Al 

u E) 

I) 

RS Cla 3? — AL —— aAı 
S i a 

. es = Av — zA!tT etc, 

m a 

vo. 2. . 

A a — 1 
2 und nach einer bekannten Eigenlchaft der Differentialen von — —— » nach welcher 


Aeufserft einfach wird die Geltalt dieles Differential, wvenn man Fx — x letzt: 


(l.a)'ı 


Dd 
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_ 
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ae 1 


an RR ah (m la)" + ', an ( 2. ala — DD (—la)ı 2.5) 
u 





—— ng 


Ce  "Tadlaji-i 














allgemein EEE Ge ) : 
> An m (—la}n. a.la | 
fo dafs man für das Integral folgende [ehr elegante Reihe erhält 
Ä FR BE re ar 3 
1.2 1lixo x [1 5 u | = + ala» _ Kia 
rn aa (dia ©" 


wo co geletzt it, indem es für a = ı verfchwindet. Es würde fehr leicht [eyn, 
die Coefiicienten einen nach dem andern, aus der obigen Relation zwifchen ihnen zu 
berechnen; indels würde ein geringer Fehler in dem erlten, durch die immer fortge- 
hende Multiplication mit der Reihe der natürlichen Zahlen r. z. 3.4... über alle 


Grenzen, wachlen und [elb& die forgfältigte Rechnung [chlecht belohnen: ‘man muls 


allo einen hohen Coefficienten zuerft fuchen, und von diefem zu den niedrigern her- 


abfteigen. Diele Bemerkung führt unmittelbar zu einer Beflimmung der Goelicienten, . 


. 


denn 


I 
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denn es ilt me 
(lan . 
(lan — Anton Au). . r 
a ’ : 
a Yn n+t 
oder An = Clayr je Aut! 
" 4.n ıı Rx 


fetzt man fatt Au-+: [einen Werth, [o ift 
Sr ee 


ACn) ze Fr 
a.n. a.ll.11l=-—1[I' n.n1I \ 
— (da) date (layı +2 Ans 


a.n ..n.A—L1. a N.D--I.n4-2- D.N+RNn+2Z 
Setztman diefes bis-ins Unendliche fort, [o hatman 
Nor ca EWR SEHR... NN retten] | 

| nD D.nD+I Nn.n-+L. D-r2 
voraus man. denn faftohne Mühe An), Aln— 2% etc. 
findet. Diele Unterluchung, dieich noch beträcht- 
lich weiter ausgedehnt und in Zahlen, berechnet ha 
be,, hat mir unter andern 

li, 100000 9629. gO9O4X. 


200009 = 18036. 052159 | 
300000 77 26080. 215589, . 
400000 7 33922. 621995 

— 


1000900 — 78627, 54927%- 

und: folglich. eine en ni, Auflöfung des, Pror- 
blems gegeben. - 

Ich bemerke: noch, dafs meine, Reihe immer. 
convergirt, wenn a<x,und.dals a x die Grenze. 
der Convergenz ii. Das Integral. ift, deucht wir, 
eine fehr merkwürdige analytilche Function, und; 
nicht. ohne Nutzen. in. der Phyfik.. 


— in |. Su Mi 


# 
F) 
s 
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XLY, 
Neue Pallas Elemente 


nebft der Ephemeride ihres Laufs kür 1810 
und ıgıı. 


Von Herrn Profellor Gaufs. 





D.: Pallas von den neuen Planeten zuerft Gchtbar 
und wegen ihrer grolsen Erdnähe eine bedeutende 
Lichtftärke haben wird, die für unlere nördlichen 
Zonen nur yielleicht durch ihre fiarke füdliche Ab- 
weichung gemindert werden dürfte, [o eilen wir, 
unlern Lefern die kürzlich von Herrn Prof. Gaufs 
berechnete Ephemeride ihres Laufes hier mitzuthei- 
len. Mit Anfang November wird fich der Planet 
wahrfcheinlich [chon im Meridian beobachten lallen. 
— Die Elemente ‚auf denen die nachfolgende Ephe- 
meride beruht, wurden aus den Oppofitionen von 
1805, 7, 8 und 9 hergeleitet, und find folgende; 


Göttinger. Meridian. 


Mittlere Länge 1803 221° 23’ 24,"6 
mittl. tägliche Beweg. 770,'9265 
ıg03 Perihelium 120° 58° 4’8- 
= 9... 12 27 524 
Neigung „= » x. «34 36 49 4 
Excentricität . . . 0,2446335 
Log. halbe Axe . » . 0,4420473. 


Lauf 
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Lauf der Pallas ı8r10 und ı8ı1, 
Mitternacht in Göttingen, 


Sädliche |Log.Dif. 


18Io. AR. eclin, v.d. Erde 


Septbr, 16 | 118° 3’ 








———— | 


7° 53' | o, goıo- 

















20 ! ıı9 59 | 3 30 °, 3954 
24 | ızı 53 9 7 |0, 3897 
28 | 123 45 9 46 | o, 3838 
Octbr. 120.36 Io 25 0,,3778 
6|ı27 24 II 4 0,3716 
10 | ı2z9 ı0o | ır 44 |o, 3652 
14 | 130 55 I2 25 0, 3586, 
ı8 | ı32 37 13 6 0, 3548 
22 134.16 | 13 46 0, 3448 
26 ı35 52-|ı4 27 | 0,3376 ° 
30 | 137 26 15 7 |9, 3302 
Novbr, 3 138 57 | ı5 47 | 0,3225 
711d4o 25 16 27, | 0, 3146 
II 141 49 1 ı7. $.]o, 3964, 
15 | 143 10 17 43 | 0, 2979 
19 |ı44 27 |ı8 19 |o, 2892 
23 145 ‚40 18 54 oO, 2802 
'2r| 146 49 19 27 | 0, 2709 
Decbr. ı | 147 53 P s9 | o, 2613 
51148 52 20 27 | 0, 2515 
9 | 149 46 20 53 0, 24I5 . 
133 | ı5o 35 | z2ı ı6 |o, 2312 
17 ı5ı ı8 21 36 0, 2207 
"Er EIER 5 21 52 | 0, 2100 
25 | 152 25 | 22 3 |0,1ıggr 
29 22 ı0o Io, 188ı 


152 49« 
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1811. AR. 
Januar 2 153 5 
6.| 153 15 
so | ı53 ı8 
14 | 153 14 
133 | 153 3 
22 | 152 4 
26 | ı52 2ı 
30 I ısr St 
Kebruar 3 | ısı 17 
| ' 71150 39; 
‚2149 58 
15 | 149 ı6 
19 | 148 34 
23. | 147 52 
27 1147 13 
März 3| 146 37 
7-| 146 6. 
ı1. | 145 40 
15. | 145 20. 
ı19)145 7 
23,145 © 
271145 © 
=. 31 |145 8 
April r 145 22 
81145 43 
12. | 146, ıı 
16 | 146 44 
20 | 147 23 
24 | 138 8 
27 1438. 59 
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‚Eauf der Pallas ı8ır 














P7 





Südliche 
Detclin. 
22 ır 
22.6 
21 54 
2ı 36 
2ı Io 
20 35 
19 52 
19 9 
17 59 
ı6 49 
15 30 
14 3 
12 29 
10 49 
9 4 
717 
5, 28 
3 39. 
I 5 3 
o 9 
ı 3ıN. 
36 
4 34 
5- 57 
7 13 
8 23 
9 26 
Io 24 
IL 15 
I2 0 


Log. 
v.d. 


Dit, 
Erde 





1778 
1660 
1550 
1443 
1338 
123% . 
1143 
1056 


| 0978 


0910. 
0355 
o814 
0788 


977%. 
E 0785 


0810 
O8SD 
0909 
o98L 
1067 
1166, 


1275 


. 1392 
1516. 


1646. 


. 1780, 


1916, 
2054 
2192 
233K& 


u en —n —. - 


Bu 


XLV. Neue Pallas Elemente. | 403 


Lauf der Pallas ı811. 


Nördliche Log. Dik. 
1811. ‚ AR, ‚ Deelin. |v. d. Erde 











May 2 | 149° 53° | ı2° 39’ | 0, 2468 
6 | 150 52 13 14 |o, 2603 , 
10 | ısı. 55 |ı3' 43 |o, 2737 
alısı 2 14 8 o, 2868 
ı8 | 154 ı2 14 28 0, 2996 
22 | 155 .25 14 44 | 0, 31zz 
26 | 156 4ı | ı4 56 | 0,3245 
30 |ı5s7 s9 |lıs 5.0, 3364 
Junius 159 19 | ı5 ır | 09, 3480 


3 
7| 160 42 |ı5 ı4 | 0,3592 
iı | ı62 6 15 13 o, 3702 
15 | 363 32 |ı5 ıı o, 3807 
19 | 165 2 15 5.] o, 3910 
23 | ı66 28 [ı4 58. | o, 4008 
27.) 167 57. | ı4 48 | 0,4104 
Julius 11169. z28\lı4 37 lo, 4196 


OXLVE 
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Stern-Bedeckungen. 





I. Sternwarte Seeberg. 


1gıo 17 Febr. 2«& Eintritt gk 9" 28,"3 M.Z. 
—  27April 6= Eintr. 16 35 10, $ 
— 13 Jun. s7z.m Eintr. ıı 2 47,5 
a ae 573 9 Eintr. ı2 16 zg, o 
—  ı17S$Sept. «%Y Eintr. 10 39 28,6 
nn rw Austritt 5 34 15,9 
— $0Ocbr. x Einr. 6:29 54 8 
— 131 0 un. 9 22 sıy sg 


Der letzte’Stern war nur neunter Gröfse, und 
fein Licht in der Nähe des Mondes fo [chwach, dals 
das beobachtete Zeit-Moment des Eintritts um ei- 
nige Secunden ungewils if. 


” Noch glaube ich einer foidesharsn Erfcheinung 
bey der Bedeckung von «% erwähnen zu müllen, die 
zwar Ichon öfterer in ähnlicher Art beobachtet wor- 
den it, von mir aber hier zum erftenmal gelehen 
wurde. Das Verfchwinden beym Eintritt wvar [ehr 
plötzlich, allein noch während zwey bis drey Se 
cundeh erfchien nachher auf der Mondfcheibe die 
Geltalt des Sterns in einem blaflsgelben Licht. DieEr- 
fcheinung wurde nicht allein vonmir, fondern auch 


von dem hier mit mir beobachtenden - 77, Pabft 
fehr 


# 


» 
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fehr befimmt wahrgenommen, Intereflant war 


mir es daher, kürzlich in einem Zeitungs- Artikel 
aus Utrecht derfelben Erfcheinung erwähnt zu fin- 
dem Es heilst dort: ”In Utrecht bot am 19. Sept. 

”zwilchen 10 und ıt Uhr die Verfinfierung des 


”Aldebaran («%) ein fehr [chönes Schaufpiel für | 
”die Altronomen dar. Das Licht des Sterns blieb: 


” [ehr lebhaft, felbft in dem Augenblicke, wo er des 
Ar atıe erleuchteten Rand berührte. Der Eintritt 
’wvar augenblicklich, aber in dem Puncte wo den 


» Stern ver[chwand, fah man auf der Mondfcheibe 


”ein bis zwey Secunden einen kleinen Punct, als 
”»ob dies das [chiwache Licht des Sterns wäre, das 
” durch den Mond feibft [chien.” | 


Von ein paar andern Beobachtern ift diefer Er- 


fcheinung nicht erwähnt worden, 
‚1. ‚Sternwarte des Freyherrn von Zach 
zu St. Peyre bey Marfeille, 
Latit. 43° 17’ 38”. 12" 18” ofl. W. Paris, 
gro. 27 April 9 = Eintritt ı5h sg” 10,'54M, 2, 
— - ıo Mai as Eintr. 9 49 22, ıo 
— 18 Sept: «x 8 Austritt 10 56 24 48 
1Ii. Obfervatoire imperiale zu Marfeille 
Pons 
ıgr6 ig Sept. « $ Eintritt soh 9’ 54"0r M.Z, 
. + Y) a  ;. Austritt ıo 6 153 48 j 
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IV. | Kaiferl. ‚Sternwarte in Touloufe. 
: D’4ubuif[on. 


1810 18 Sept.-« 8 Eintritt zıh 43° 5,”6 St.Z, 
2 | . Austritt 22 30 58,6 


# 
Aus den Conjunctions - Zeiten für Touloufe wird 
‚es wahrlfcheinlich „ dafs dort der Eintritt einige Se- 
‘ceunden zu früh beobachtet worden ift. Auch war. 
dies fehr leicht möglich, da der Mond zur Zeit des 
Eintritts in Toulotife [ehr nahe am Horizont ftand. 


V. Göttingen, 


ıgıo 23 Aug, 130 S Austr. ı3h 31° 10,"5 Gaufs 
10, 8 Harding. 
[) 
18 Sept. a %8 Eintr. ı0h 37° 4"34 Harding 
4 64 Gerling 
| 4 84 Gaufs 
» Ka 1 32 I8, 71 — 
4 0ch; 702 Mayer Eint. ıgh 24’ 33,"10S1.Z. Harding 
| 6 33 31,49 M.Z. — 


VL Weimar. 


18 Sept. a 8. Eintr. roh 41" 59,"30M.Z. v. Münchow 
Austr. 11 36 49.75, — — 


Für. die. Bedeckung von. « Tauri IR Correction. 
er. Monds- Tafeln, in, der Länge + 13," 2, in der 
Breite. +. 6," 8-, | y \ 


g4 Er 
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XLVI. 


Ueber die Möglichkeit, dafs ein Comet mit 
der Erde zulammen liofsen 
könne. 


x 
Yon Herrn Dr, Olbers. 


Ass der grofse Newton die Welt über die wahre Be- 
wegung der Cometen belchrt hatte, [o mufste nach 
und nach auch der Ref der abergläubilchen Furcht 
verlchwinden, die ‘man [onft für die Cometen ‚als 
Vorboten und Zeichen, oder auch als aftrologifch 
wirkende Urfachen grolser, das menfchliche Ge 
Ichlecht betreffender, Uebel gehegt hatte. Es find, ' 
wie er zeigte und bewies, dauernde Weltkörper, die _ 
inihren regelmäfsigen Bahrien um die Sonne laufen, 
und.den ewigen Geletzen der Schwere gehorchen, 
eben wie die Planeten, Allein wenn Newton fo die 
lürchterlichen Chimären der Aftroiogen völlig yver- 
Mon, Corr, AAIL B.ı8ı10. F £-* : bann- 
Fr 


En 
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bannte, fo fanden einige [einer Schüler und Nach. 


folger eben in [einem Syltenf bald Gründe ‚uns auf 
andere Art die'Cometen als furchtbar für unlere Er- 
de und die übrigen Planeten vorzuftellen. Durch 
eine uns noch -unerklärbare Urlache liegen alle die 
von einem Rreile. wenig abweichenden Bahnen der 


‚ Planeten faft in einer Ebene,*) und alle bewegen 


« 


fich in einer Richtung von Welten nach Olten um 
die Sonne. Ganz anders ift es mit den Cometen be- 
[chaffen. _Sie bewegen fich in fehr in die Länge ge- 
zogenen Ellipfen in allen möglichen Richtungen. 


‘Da fie nun aus den entfernteften Gegenden unfers 


Sonnenfyftems bis innerhalb der Planeten - Bahnen, 
felbit oft bis innerhalb der Mercurs - Bahn kommen, 
fo it es möglich, dafs fe fich den Planeten unge- 
mein nähern, ja nicht ganz unmöglich, dals fie mit 
ihnen zulammen ftofsen können. Diele. Furcht äu- 
fserte zuerlt Halley, Newtons würdiger Freund, 
Schüler und Gehülfe,. Er fahe das Zulammenftofsen 


eirres Cometen mit der Erde nicht blos als möglich 


an,**) fondern erglaubte auch, dals fich dies’wirk- 
lich [chon 'ein oder mehreremale zugetragen habe, 
und dals daraus die mofaifche Sündfluth, oder viel- 
mehr die grolsen Revolutionen, welche die Erde 
vor ihrer jetzigen Ausbildung erlitten hat, und die 


die jetzige Belchaffenheit ihrer Oberfläche [o fichtbar 


| zeigt, 

'*) Nur die vier neuen Planeten, wenigftens die Pallas, 

machen eine Ausnalıme, die mir noch, immer auf eine 

gewaltfame Stöhrung der primitiven Anordnung unfers 

Planeten - Syliems gerade Se diefen kleinen planetari- 
[chen Maflen zw deuten [cheint. | ni 


**) Collißonem vero, vel contactum tantorum corporum 
ac fanta vı motorum ( quod quidem manıfeftum efi minime 
e/je impo[Jibile - avertat Deus optimus maximus! 


‘ 
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zeigt, zu erklären wären. *) Aber nicht .blos der. 


wirkliche Anftols eines Cometen an die Erde, fon- 
dern [chon eine grofse Annäherung der Cometen; 


als 'grofser mit anziehenden Kräften und einer un- 


geheuern, derunfrigen ganz unähnlichen Atmosphäre 
begabter Weltkörper, mülste, nach andern ‚Gelehrten, 


auf Bahn und Axe, auf Atmosphäre und Gewäfler, ' 
"felbft auf Menfchen, Tihiere und Pflanzen unferer- 


Erde grofsen ‚vielleicht verderbenden Einilufs haben 
kön.. 


*) Am £2.December 1694 legte Halley der königl. Socierit 
”Some conliderations about the caule ofthe univerfal de- 
”luge” und am ı9. deflelben Monats ” Some further 
” thoughts uponthe fome[ubject” vor. Weilaber Halley 


den unduldfamen Eifer damaliger Theologen fürchtete, 
fo wurden fie in den Archiven der Gefelllchaft nıeder- 


gelegt, und erft 30 Jalıre nachher, wie ZZhi/ion fo viel 
Auffehn erregte, bekamıt gemacht. Philofoph.. Trensact, 

-  N.383 p. 118. 123. . In der eıften dieler lefenswerthen 
Abhandlungen hielt er den Anftofs eines Cometen an die 
Erde, deffen Wirkungen er vor trefflich befchreibt ‚ für 
die Urlache der Sündfluth: aber in der zweyten sab er 
der Bemerkung einer Perfon, deren‘ Urtheil zu vereh- 

' sen er grolse Urfache hatte (lo bezeichnet FHelley den 
Erinnerer. Ob dies wohl Newton war?) Beyfall, dafs 
"der" Stofs des Cometen nicht die Sündfluch , air die 


Veränderuugen hervor gebracht habe, die unfere Erde: 


gewils, und vielleicht fchon mehreremale erlitten har. — 
Es ift auch nicht zu läugnen, dafs das, wus uns in "den 
mofaifchen Schriften von den Umfiänden der Sändfluch 
erzählt wird, Sch durchaus durch keinen Anfto fs eines 
Cometen an die Erde erklären lalle. Mnijion läfst des- 


wegen den Cometen nicht an die Erde lolsen, nur nalıe 


vorbeygehn, 
/ Ff2 
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können. Diefe Gedanken “wurden bald noch weitet 
ausgefchmückt und verfolgt, Der [chwärmende 
Whiflon erklärte nun durch die Cometen die Schi“ 
pfung unferer Erde, die Sündfluth, und felbft ach 
künftigen Untergang derfelben, oder .das jüngfeGe 
richt, Die vielen auf einander folgenden Aufla 
gen*) feiner neuen Theorie der Erde zeigten, wie 
aufmerklam [eine Zeitgenoflen auf diefelbe waren! 
In Deutfchland wurde indellen diefe Schrift, felbft 
nach Clüvers Ueberletzung, wenig bekannt, bis im 
Jahr 1741 derRector Heyn, durch die Annahme und 
' Verbreitung der J'hiffon’fchen ‘Sätze auf einmal allge 
meines Auflehn erregte. Feyn, demman Witz und 
Scharfinn nicht ablprechen kann, hatte fo wenig, 
mathematilche und afironomilche Kenntniffe , dal 
er (feine romanhaften Meinungen mit keinen andern. 
einigermafsen fcheinbaren Gründen unterfiützen 
konnte, als die er dem gelehrten Yhifion, oft nur 
halb verftanden, “abborgte, oder ans willkührlicher 
“ Erklärung einiger Bibelftellen und dunkler Auslprü- 
che des Talmud und anderer rabbinifchen Schriften 
zu ziehen [uchte,**) Seine Cometenlehre verl[chaf- 

. . te 


*) Die erfie vor 1696, die fünfte von 1737. Man muls 
eine der letztern Ausgaben lefen, wenn man diefen mit 
vieler Kunft und grolser Gelehrfamkeir gelchriebenen 
afironomifchen Roman gehörig würdigen will. Pingre 

. Am zweyten Bande der Cometographie hart PXYhifions 
Theorie richtig und unpartheyifch vorgetragen und 
gründlich widerlegt. N . 


**) Dahin rechne ich vorzüglich, dafs nach feiner Deber- 
fetzung der Prophet Amos (Cap.V. v,.8) ausdrücklich 
fagen 


l 
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te ihm eine grofse Celebrität, aber auch eine Menge 
von Gegnern, undszog ihm felbft Verfolgung zu. 
Noch mehr Gewicht und eine grölsere allgemeine 
Ausbreituug gab der«Meinung von den möglichen 
fürchterlichen Wirkungen der Cometen, der Herr 
von Maupertuis. in feinem bekannten Briefe über 
den Cometen von 1742, . Wenn man fich über die 
Gröfse, die Malle, die Hitze, die Atmosphäre und 


die übrigen Eigenfchaften der Cometen die will- 


kührlichfien Vorausletzungen erlaubt, und von den 
anziehenden Kräften ganz unbeltiimmte, zum Theil 


unmögliche Wirkungen annimmt, fo fällt es der 


Phantafie leicht, fich allerley aufserordentliche , theils 
fchreckliche, theils auch wohlshätige Veränderun- 
gen zu denken, welche die Cometen im ganzen 


Planeten -Syfiem, und auch- auf unferer Erde her- 


vorbringen können. So etwas that Maupertuis. An» 
dere Philolophen, befonders- Lambert,*) fuchten 
ö vVOoI- 


fagen foll, Gott habe durch einen Cometen die Sünd- 
flach hervor gebracht. Aber ich fürchte, Heyn war eben 
fo fchwach in der Sprache der Schrift, als in der Stern- 
kunde. Er befals, wie Käfiner irgendwo bemerkt, alle 
Kühnheit eines muntern Kopfs, der nicht viel weils, 
und kannte felbi FYhiftons "Theorie nur aus Gott/cheds 
Auszug, Das Auffelhn, das er zu [einer Zeit machte, 
„hatte er zum Theil der noch grölsern Schwäche, oder 
den [chlecht gewählten Waffen [einer Gegner zuzulchrei- 
ben, da ihn fonderbarerweife die Theologen mehren- 
theils mit aftronomilchen, und die Aftronomen mittheo- 
logifchen Gründen zu bekämpfen [uchten. 


”3 In feinen kosmologifchen Briefen, 


r 


x 


x 
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vorzüglich aus kösmologifchen: ‘und theologifchen 
Gründen die Gefahren, welch® die Cometen den 
friedlichen Planeten drohen follten, als weniger drin- 
gend vorzultellen , ‚oder vielmehr: gänzlich zu läng- 
nen. Sie‘erinnerten, dals eine ‚weile Allmacht die 
Cometen -Bahnen 'fämmtlich fo eingerichtet haben 
könne und eingerichtet haben werde, dafs alle diele 
Weltkörper fich mit den Planeten ohne verderbliche 
und zerfiörende Wirkungen auf einander zu.äulsern, 
ewig ausweichen könnten: ‘dafs eben die ganze Form 
und Lage der Gometen- Bahnen ablichtlich fo ange 


ordnet fcheine, um dies Ausvreichen möglicher und 


leichter zu machen: diefe Anordnung iverde alloo 
getroften feyn, dafs ein Zulammenfofsen oder eine 


_ fchädliche Annäherung auf immer unmöglich bleibe, 


Eine etwas milsliche Artzu fchliefsen, wenn menfch- 
liche Kurzfichtigkeit die Einrichtung des Weltgebäu- 


.;des nach Abfichten und Zwecken beflimmen will, 


die, wie hie eitel wähnt, eine allmächtige Weisheit | 
nothwendig gehabt haben mülle. Im Jahr 1773 be. 


fchäftigte fich  Lalande mit einer nähern Unterfo- 


chung von der Gefalır, welche die Erde von den 
Cometen, deren Bahnen bis dahin bekannt ıwvaren, 
in der Folge etwa leiden könne, und fchrieb feine 
‚ Betrachtungen über die Cometen, welche der Erde 
nahe kommen können. *) Dicle, eigentlich für die 
Parifer Memoiren beftiinnmte Abhandlung machte, | 

ehe fie noch gedruckt war, einen [eltfamen Lärm 
in Paris, in ganz Frankreich, ja auch in vielen an- | 


dern 


*) Reflexions fur les conıttes, qui peuvent approcher d: 
la terre. Paris 1773. | 


, Jı 
\ 


% 
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‘dern Ländern Europens. Man glaubte, Lalände 
habe den nahen Untergang unferer Erde durch einen 
Cometen vorausgelagt; alles war voller Unruhe und 
Schrecken, und .Lalande mulste, [elbft auf Befehl | 
der Polizey, feine Schrift gefchwinde drucken laf- 

' fen ,„.um Paris und die Provinzen zu beruhigen. Um 
dem Lärmen und der Furcht v öllig ein Ende zu ma- 
chen, gab du’ Sejour leinen.Verluch über die Come- 
ten heraus.*) Du Sejour wandte feine Analylean, 
um zu zeigen, dals ein Comet auch bey einer gro- 
fsen Annäherung lange die verderblichen Wirkun- 
gen auf unfere Erde nicht haben könne, die Mau- 
pertuis und/ Lalande davon behauptet hatten, und 
dals es zwar phyülch betrachtet, nicht ganz unmög- 
lich fey, dals ein Comet die Erde treifen, oder ın 
einer ihr fchädlichen Nähe vorbey gehen könne, 
dafs diefer Fallaber fo unwahrfcheinlich fey, dafs 
man das Unendliche gegen eins wetten könne, dies. 
werde'nie gefchehen. On peut conclure de ces re- 
eherches, [agteer, ( Traite analyt des mouvemens ap- 
parens des corps celefies, 'T. 11. p.345, wo er die 
Unterfuchungen aus ‘dem Efjay wiederholt) que 
dans la rigeur geometrique. il west pas phyfisue-, 
ment impoff ıble, qu'une comete rencontre la terre, 
mais que la probabilite morale de cet &venement efi 
abfolument nulle. Seitdieler Zeit hat man auf. 
einmal alle Gefahren, welche die Cometen vermeint- 

Ä lich der Erde drohen könnten, für ganz chimärlich 

ange- 


”) E/Joy Par les cometes en general, et partieulierement fur 
colles, qui peuvent approcher de l’orbite ds ka torre, Par 


M. Dionis du Sejour. Paris 1775. 


% FR = 
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angelehen, und auf Du Sejours Anfehen geftützt, 
‘auf feine Analyfe fich verlafend, haben Afronomen, 
Philofophen und Phyfiker uns. wiederholt. verli- 
chert, Cometen könnten unlerer Erde und den üb- 
rigen Planeten nie gefährlich werden, bis in den 
letzten Jahren einige der grölsten Melskünfiler, auf 
die Du Sejours analytilche Sophismen natürlich 
nicht wirken konnten, z. B. Laplace , die Möglich- 
keit eines Zulammenftofsens der Cometen und Plane- 
‚ten wieder behauptet haben, ohne doch über die 
Probabilität dieles Ereignilles andere, als fehr allge- 
meine Ideen zu äufsern, 

Dies ift in Kurzem die Gelchfchte, und jetzige 
Lage diefer berühmten und interellanten Streitfrage- 
Es fcheint mir der Mühe werth? Ge noch einmal 
von neuem zu unterluchen. | 

Hat denn Du Sejour wirklich durch feine Rech- 
nungen erwielen, dafs das Zulammenfiolsen eines 
Cometen mit der Erde fo gut als unmöglich, die 
Wahrfcheirlichkeit diefes Ereignilles. durchaus —o 
fey? Es ift klar ohne allen mathematifchen Calcul, 
dals die Wahrfcheinlichkeit des Zufammenftolsens 
fehr gering feyn mufs, wenn man die in Anfehung 
des grolsen Raums, worin be lich bewegen, [oklei- 
nen Körper der Erde und der Cometen bedenkt, 
Aber das wird uns doch auch gleich die blolse Ver- 
nunft fagen können,. dafs diele Wahrfcheinlichkeit 
nicht ganz —o [eyn kann, fie mag nuu [o klein 
leyn, wie fe will. Wenn Du Sejours Formeln ibm 
dieles geben, fo muls nothwendig im feinen Rech. 
nungen oder Schlüllen irgend ein Fehler oder Irr- 
thum ftiecken, Dieler ifinun auch nicht [chwer zu 
“ . ent- 
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entdecken: allein bey dem ‚Anfehn, das diefer be- 
rühmte Analyft hatte, wird es doch wohl gut feyn, 
alles deutlicher zu entwickeln. 

Du Sejour gründet feinen Schlufs auf folgende 
Formel, .die er nach weitläuftigen Rechnungen fin« 
det, dafs nämlich die Wahrfcheinlichkeit, ein Co« 
met werde der Erde zu einer gewillen Zeit näher 
feyn, als 13000 franzölifche Meilen, [ey 
j = RA RE. 

& ‚827900 ; 





Hierbey bedeutet » die Zahl der Cometen, die die 
Erdbahn [ehneiden, und « die mittlere Dauer ihrer 
Umlaufszeiten. 


Ich will die. Richtigkeit des Coeflicienten garl;yz 
dahin geltellt (eyn lallen, und nur mit Herrn du Se 
jour den andern Coeflicienten -”_ betrachten, 


Man fieht [ogleich, dafs dielem Coefficienten 
noch etwvas fehlt, dasman fich, wie bey vielen ähn- _ 
lichen Formeln, die in der angewandten Mathema- 
tik vorkommen, hinzudenken mufs. Die Zahl der . 
Cometen mit ihrer mittlern Umlaufszeit dividiren, 
dies hat eigentlich keinen Sinn. Ich kann wohl ei- 
ne Umlaufszeit in Theile eintheilen, aber keine Zahl 
von Cometen mit einer Umlaufszeit dividiren, Man 
mufls fich nämlich noch eine Zeit — t vorliellen, 
womit die Formel multiplicirt it, fo heilst he: 


tv Hi 
« 827900 ' 





Hier- 


\ 
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Hiebey kann ich nun t freylich —r [etzen: 
denn muls aber « in eben folchen Einheiten aus- 
gedrückt werden. Sogibt.die Formel an, wie wahr- 
fcheinlich die Annäherting eines Cometen und der 
‚Erde auf 13000 franzöfifche Meilen inderZeit t fey. 
 Dals Du Sejour dies wirklich [o verfianden hat, wie 
‘es denn anch natürlich fo verftanden werden mis, 


‚zeigt lein folgendes Raifonnement,; 


Nun fagt Du Sejour: a fey eine ünbekanite, 
‚aber doch [ehr grofse Zahl. Dies it wahr. Man 
wird « vielleicht nicht kleiner als 300 Jahre anneh- 
men können. So wird wenn t einen Tag, odergar 
Pi "Minute oder Secunde--bedeutet, der Quotient 


— ‚Sehr klein feyn, Allein wem ich nun t zum 


ER = 6000 Jahre annehme, fo wird — nicht 


x 


"mehr klein [eyn, fondern ee zwanzig und 


inehrere Einheiten betragen. Ja — kann fo. grols 


werden, als man will, wenn man t, immer v gröfser 
annimmt. 

Dies fühlte Du Sejour felbt *) »Ich will, fagt 
er,a iu die Grölse von « nicht beltehn ': aber ‚ ift 
unendlich klein, und fo if das Zufammenftofsen 
unmöglich.” Hier ift nun offenbar ein Fehlfchufe. 
Unter » verlteht Du Sejour die Zahl der Cometen, 
die die Eräbahn [chneiden. Es ift ‚das Unendtiche 
gegen eins, meint er, für jeden Cometen zu wet- 
ten, dafs er nicht die Erdbahn I[chneiden wverde, 
Freylich, wenn wir die Erdbahn als eine geometri- 
fche Linie ohne alle Breite betrachten. Aber ıft dies 

bier 
”) Pag. 34. | 
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bier erlaubt? Hängen denn nur die Cometen die 
Erdetreffen,, oder gar nur die Cometen ihr auf 13000 
Meilen nahe kommen, die genau die als eine geometri- 
fche Linie betrachtete Erdbahn [chneiden ? Wir wol- 
len blos bey dem wirklichen Zulammenftolsen mit.der _ 
Erde ftehen bleiben, und der Kürze ivegen die Erd- 
bahn als einen Kreisanfehn, deilen Halbmeller BR, 
oder gleich der mittlern Entfernung der Erde von der 
Sonne ift. Feruer ey der Halbmeller der Erde —r, 
‘des Cometen = .. Soft an lich klar, dafs alle die 
Cometen an die Erde Rolsen können, deren Knoten 
auf beyden Seiten von der Erdbahn weniger, als 
um r-+e abftehen. Unter A Cometen allo, diei ÄD« 
nerhalb der Entfernung R-+r-+. von der Sonne ei- 
nen ilırer Knoten haben, wird fich, wenn man fich 
die Knoten gleichförmig in dielem Raum. vertheilt 
vortellt, die Zahl derjenigen, die an die Erde fio- 
[sen können zu A verhalten, wie derInhalt desRin- 
ges von dem Halbmeller R, und der Breite 21-2 
zu dem Inhalt des ganzen mit R-+r-+ 9 befchriebe- 
nen Kreiles, oder es wird fehr nalie feyn 
(4r—4e)A 
. | R,. | 
Ik nun RZ 24000r, e Hr fo wird 
Bi. Fun A 
24000 4800 “ 


, gern 


| 





Alfo it „ gar nicht unendlich klein, Aber es wird 
noch gröfser. Man fieht leicht, dafs diefe Befim« 
mung nur richtig wäre, wenn alle Cometen die Ebene 
der Ecliptik’ fenkrecht durchfchnitten. Ift die Nei- 
gung kleiner, als 90”, fo fallen noch aufserhalb die- _ 
| | . les 


PR 
® 
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fes Ringes viele Knoten von Cometen, die doch mit 
der Erde zulammen fofsen können. Setzt man im 
Mittel die Neigung: der Bahn, und auch den Winkel, 
den die Projeme 30 der Cometenbahn mit der Erd- 


aa macht — 45°, lo findet fich 


Av: _ A 
4800 3924 " 
Da nun A eineziemlich grolse Zahl it, [o heht man, 
dafs » bey weitem nicht unendlich klein ift: und al- 
fo iftfelbt nach Du Sejours Formeln die Wahrfchein- 
lichkeit des Zufammenftofsens der Erde und ®ines 
Cometen zwar geringe, aber nicht unendlich klein, 
und fie kann [ehr gro[s werden, wenn man t grols 
genug annimmt. 
Ich werde indellen die Rechnung des Herrn Du ° 
Sejour nicht weiter verfolgen, befonders da fie auf 
keinen Fall uns etwas beftimmtes über die Wahr- 
- fcheinlichkeit des Zufammenftolsens oder der grolsen 
Annäherung eines Cometen mit derErde lehrenkann, 
weila, A und » immer unbekannte Zahlen bleiben, 
die fich auch durchaus nicht einmal beyläufig [chä- 
tzen lallen. ee 
Ein ganz andres Verfahren wird uns zu einer 
leichten und bequemen Berechnung dieler Wahr- 
fcheinlichkeit führen. 
 Esift alfo die allgemeine Aufgabe aufzulöfen : 
Die ZV ahr[cheinlichkeit zu befiimmen , dafs ein 
"" Comet, van dem man nichts weils, als dafs feine 
Sonnennähe innerhalb einer Planetenbahn fällt, dem. 
Planeten näher als a komme. 2 


\ 


Ich 


De | 
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Ich fetze voraus, wie es fich unlerer Erfahrung 


nach-denn auch wirklich [o verhält, dals alle Dimen- 
Gonen und ‚Lagen diefer Cometenbahn gleich mög- 
lich find (nur fällt die Sonnennähe 'innerhalb der 


Planetenbahn) und dafs der Abftand a des Cometen 


von dem Planeten, deflen Wahrlcheinlichkeit man 


beftimimen. will, gegen den Abftand des Planeten 


von derSonne klein fey.. Wir wollen nun blos von 
der Erde [prechen, da das, was von der Erle gilt, 
fich auch auf alle übrigen Planeten anwenden läfst. 
Ich nehme die Erdhahn für einen Kreis an,.def- 
fen Halbmeller gleich dem mittlern Abflande der Er- 
de von.der Sonne —Rif. Denke ich mir nun um 
die Sonne: eine Sphäre, deren Halbmeller —R if, 
fo wird der Comet die Oberfläche diefer Kugel zwey- 
mal durchfchneiden, einmal wenn er'zu feiner Son- 
„nennähe geht, und dann wenn er wieder davon zu- 
rückkömmt. , Gefetzt in dem Augenblick , da der 
Comet die’Oberfläche diefer Kugel durchfchneidet, 
fey die Erde in einem beliebigen Puncte derlelben, 
Man befchreibe um diefen Punct mit dem Halbmef- 
fer — a einen kleinen Kreis.*) Soift klar, dals 
wenn der Comet innerhalb diefes kleinen Kreiles 
durch die Oberfläche der Kugel geht, er der Erde 
näher kommen werde, als a. Die Wahrfcheinlich- 
keit, dals ‘er der Erde näher kommen wverde als a, 


verhält ich alfo nach dieler Vorliellung, wie der In- 2 


halt 


*) Eigentlich ift a die Chiorde des Abftandes des kleinen 


Kreifes von feinem Pol, den hier der Mittelpunct der 
Erde befliimmt. Allein da wir a fehr klein gegen R 
annehmen, [o find Chorde, Sinus und Bogen nicht 
merklich von einander unterfchieden, 


v4 
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halt des kleinen Rreiles, doppelt genommen, zu der 
ROLBOHN der ganzen DUB die Rzum Hälbmeller 
hat. 

"Allein dies würde nur richtig OR wenn der 
Comet die Oberfläche der Kugel: fenkrecht. durch- 
'fehnitte, und: ich zugleich unendlich gefchwinde 
bewegte. ‚Da die Bewegungides Cormeten ber nahe 
an der Oberfläche der angenommenen kugel nur in 
dem Verhältnils von v2: ı gelchwinder.ift, als die 
. Bewegung der Erde, fo kann ein Comet, der auchı 
zufserhalb diefes kleinen Kreifes durch die Oberflä- 
che der Kugel geht, der Erde vorher oder nachher 
näher als a kommen. Es kömmt dabey zugleich auf 
die Richtung [einer Bewegung an. Denke ich mir 
an den Punct, wo der Comet durch die Sphäregeht, 
eine Ebene, die die Sphäre berührt, fo ift klar, dals 
die Bahn des Gometen mit diefer Ebene, alle mög- 
lichen Winkel nach allen möglichen Richtungen ma- 
ehen kann.. Da nun der mittlere unter allen dielen 
möglichen Richtungen und Winkeln der lenkrechte 
ilt, fo könnte es vielleicht [cheiuen, dafs wir hier, 
wo wir die mittlere Wahrlcheinlichkeit befiimmen 
woller, auch ein Mittel annehmen mülsten 2 dals 
der Comet diele Sphäre [enkrecht durchfchnitte, Al- 
lein dies könnte nur erlaubt feyn, wenn die entge- 
gen geletzten Winkel in derlelben Ebene, oder die 
rechtläufige und rücklänfige Beweguug des Cometen 
iı derfelben Ebene ein entgegen geletztes Refultat 
iv Anlehung des Wertlis der gefuchten Wahrlchein- 
lichkeit geben. Dies ilt nicht der Fall: fondern die 
rückläufige oder rechtläulige Bewegung ändern hier 
nichts, wohl aber die Grölse des Winkels, und lo 

mül- 


u‘ 
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müllfen. wir .diefen im. Mittel X. 45° Setzen, Es if 
dies, wie man leicht ‚überfieht, eben lo. viel, als 
\yenn- wir annehmen ,,dafs im Mittel der Abltand der 
Sonnennähe aller Cometen, die innerhalb der Erd- 
bahn ihr Perihelium haben, ‚dem halben Radius der 
Erdbahn gleich [ey. Aulser dem Winkel, unter wel- 
chem (die Cometenbahnen im Mlittel die Oberfläche 
‚unflerer. angenommenen Kugel I[chneiden, müflen 
wir nun noch den Werth des Winkels bellimmen, 
den die Ebene, worin die Cometenbahn liegt, mit 
der Ecliptik mackt. Man weils ‚ dafs diefer mittlere 
Werth, fowohl dem Grundfätzinach, däfs alle Nei- 
gungen der: Cometenbahrien,, die der retrograden für 
ftumpf angenommen, gleich möglich find, als auch 
unferer Erfahrnng nach, einem rechten Winkel gleich | 
ift.. Ich welime allo bey: diefer Rechnung, wo die _ 
Wahrfcheinliehkeit zu beftinmen if, als Mittel an, 
dafs alle Cometenbahnen die Sphäre unter: einem 
Winkel von 45° in einer ‚Ebene Ienkrecht auf die 
Ecliptik [chneiden. 

Nun wird’ es nicht [chwer.leyn, auf der ange- 
nommenen Sphäre um die Erde herum alle diePun- 
cte zu befiimmen, durch die der Comet gehen muls, 
wenn feine kleinfte Entfernung von der Erde —a 
feyn foll. Sie werden um den Punct, in den wir 
die Erde fetzen., in einer krummen Linie liegen, 
Wir können dabey ein kleines Stück der Kugel. Ober- 
fläche ohne:Bedenken als eben betrachten, ‘Es fey,, 
demnach Fig. I. HD dieEcliptik, TdieErde, Bein 
Punct diefer krummen -Linie, TAzx,-AB=y. 
Wenn fich nun die£rde von ‘T nach G bewegt, und 
TG=z if, fohatfich der in B durch die Oberfläche 

\ der 
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der Kugelgegangene Comet in einer Ebene fenikrecht 


‚über AB „nach GC bewegt, wobey ‘der Winkel 


EBCZ45°, undBC = zy ’z ift. Man fälle aus 
C das Perpendikel GE auf die hier als eine Ebene 


betrachtete ®berfläche der Kugel, fo. if. 


BE=zy.2.c0ol.45°’—=z undCE=zy2 Gngs—a. 
Folglich t AE = y—z. Der Abftand des Cometen 
von der Erde CG. den ich 5 nennen will, wird al- 
fo leyn: ME 
3ZVAG? AB? + CR? = er 
Man [uche tür welchen Werth von z, (x und y als 


beftändig angelehn)) d ein kleinftes wird, [o hat man 


FREE uch 
—0e 


| 3 
Setzt man dielen Werth von z in’die Gleichung 
für 3, underinnertfich, dafs der kleinfte Werth von 
° —-a [eyn muls, fo wird 


aÜ =3(@—xy+y2). 


Giebt eine Gleichung für eine Eliple, deren 
grolse Axe gegen die Ecliptik um 45° geneigt ift, 
Die grolse Axe it — zay 3, die kleinere — za, Al. 


. ‚le’Puncte der'Oberfläche der Kugel, durch (die der 


Comet gehen muls, wenn [ein Abftand von der Erde 


> ‚kleiner werden foll als a, liegen um die Esde herum 


in einer Ellipfe dinseichiökten ‚ deren halbe grolse 
 Axe — ay 3, undderen halbe kleine Axe Zailt. Da 


nun der Durchgang des Cometen durch alle Puncte der 
Sphäre gleich möglich if, fo if-die-Wahrfcheinlieh- 
keit, dals er innerhalb dieler Ellipfe durch die Ober- 
fläche der Kugel gehen werde, im Verhältnils des 

- Inhalıs 


XLVII. Zufammenfofsender Cometenmitder Erde. 425 


Inhalts diefer Ellipfe zur Oberfläche der Kugel, de. 
ren Radius —ZRift. Nennen wır 2: das Verhält- 
nils des Durchmellers zum Hreife, [o ift der Inhalt - 
der Ellipfe — » a®y 3, die :Oberfläche der Kugel 
= 4-R?. Folglich die gefuchte Wahrlfcheinlichkeit 
=Za®2y/3 :4R? oder vielmehr da der Comet zwey- 
mal durch die Oberfläche der Kugel geht 
| v3 | | 
— zR2 
Ein ungemein einfacher Ausdruck für diele Wahr- 
[cheinlichkeit, der indellen immer vorausfetzt, dafs 





a gegen R klein fey, oder dals man nur die Wahr- 
Icheinlichkeit kleiner Abftände des Cometen von der 


Erde unterfuchen will, *) 
14 


s Aus 

®) Auch wird hier die Einwirkung der anziehenden Kraf. 
te der Erde und des Cometen auf einander nicht in Be= 
trachtung gezogen. Die dadurch bewirkte gröfsere An- 
näherung beyder Weltkörper it nur [ür Selır kleine Wer- 
the von a merkbar, Der einzige Einwurf, der fich fouft 
gegen die Genauigkeit der Formel, fo lange a klein 
bleibt, machen lälst, kanır fch nur darauf gründen, , 
ob der Winkel, unter dem die Gomectenbahn die Ober: 
fläche der Sphäre fchneidet, im mittlern Werth richtig 
zu 45° engenommen if. Dies letzt eigentlich voraus, 
dafs-der mittlere Werth der Diliantia Perihelii der Co- 
meten, die innerhalb der Erdbahn ihr Perihelimn ha- 
ben, = 4Rley. Diesift aber nur dann der Fall, wenn 
die Zahl der Cometen, die innerhalb einer gewillen 
Diltanz von der Sonne ihr Perihelium haben, wie diefe 
Diltanz wäch. Vielleicht it es wahrfcheinlicher, dafs 
die Zalıl der Cometen wie das Quadrat diefer Dikanz 
zunimmt, Durch eine leichte Analyfe findet man lo« 
Mon.Corr.XXILB. 181» ' Gg dann 





> .# 
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Aus dieler [o einfachen Formel wird fich nun 
die Wahrfcheinlichkeit jeder Annäherung eines Co- 
meten leicht berechnen lallen. Ich'nehme R = 23405 
Halbmelfler der Erde an.*) Sollnun der Comet mit 
der Erde zulammen ftiolsen, fo muls a kleiner [eyn, 
als die Summe der Halbmeiler der Erde und des Co- 
meten, Da die Cometen nur klein find, fo will ich 
im Mittel ihren Halbmeller Zo, —F, und ZA des 
‚Halbmellers der Erde letzen, und für alle drey Vor. 
ausletzungen die Gefahr des Zulammenftolsens be- 

” ftim- 

dann die mittlere Gröfse der Diltantia Perihelii =32R, 

- und den Sinus jenes Winkels = YA. Damit BE auf 
ganz ähnliche Art eine Ellipfe gefunden, deren gröfsere 


Axe — 2a =. die kleinere — 2a it, und [o wird 
fodann die geluchte Wahrfcheinlichkeit 
i 3 a? 


| - aVnRs’ 
“ Der Inhalt dieler Ellipfe verhältfich übrigens zu der im 
Text angegebenen, wie Yz : YV2, und in diefem Ver- 
hältnifs werden die dort berechneten Wahrfcheinlich- 
keiten (allo etwa um }) grölser, wenn man die hier 
gegebene Vorftellung annimmt. Noch ein anderer, [ehr 
kleiner Fehler der Formel liegt darin, dafs auch Co 
meten, deren Diltautia Perihelii gröfser als R, aber 
kleiner als R-+aili, der Erde näher als a kommen 
können. Aber man’ fieht leicht, dafs fo lange a klein 
bleibt, dies die Wahrf[cheinlichkeit durchaus nicht merk- 
lich vermehren kann. Die Werthe allo, die ich für die, 
Währfcheinlichkeit der, verfchiedenen Annäheruugen 
der Cometen und der Erde angebe, find zuverläffig eher 

etwas zu klein, als zn grols, 


*) Nach Du Sejours Unterfuchungen über . Sonnen-Pa. 
sallaxe, 
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fimmen, Es ift alfo das Verhältnifs diefer Wahr- 
fcheinlichkeit —ı: 282, Nun it Log. Ri — 
- av | v3 
8, 8010866. Von diefem Logarithmus ‘darf man nur 
den doppelten Logarithmus von a, letzteresinHalb- 
mellern der Erde ausgedrückt, abziehen, um den 
Logarithmus des Nenners desjenigen Bruchs zu ha- 
ben, der die geluchte Wahrlcheinlichkeit ausdrückt. - 
So ift demnach diele Wahrlcheinlichkeit für den Halb- 














meller des Cometen unendlich klein — __I__. 
E 2 538000 
ı Halbmeller der Erde .'. ... = a 
| ’ Ä "439262300 
4 Halbmefler der Erde A FE a 33 
Ey 281127900 


Wenn wir demnach, welches wohl am wenig- 
ften von der Wahrheit abweichen dürfte, "im Mittel 
den kHalbmeller. des Cometen = % des Halbmellers 
der Erde letzen*) fo ift: die Wahrfcheinlichkeit des 
Zufammenftofsens eines folchen Cometen mit der 


Erde = eu 
439262300 
die der Sonne näher kommen als die Erde, wird der 


Wahrfcheinlichkeit nach : einer mit der Erde zulam- 
menltolsen. RL Man 





oder von 439: Millionen Cameten, 





*) Sollte nämlich auch ee Mittel der Halbmeffer eines Co- 
ıneten noch kleiner [eyn, als 4 des Halbmeffers der Erde, 
fo wird ein Comet, der in feiner parabolifchen Bahn dem 
Mittelpanct der Erde bis auf $ Halbmeffer der Erde nahe 

kommt, doch durch die anziehenden Kräfte beyder Weir 

‚körper höchfi wahrfcheinlich mit der Erde zulammen 

fiolsen, 5. ‚Du Sejour Efai fur les cometes pı 144, 145. 
'Gg2: 


\ 
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_ Man’wendebiernichtein, dafs es’ keine 439 Mill, 
Cometen giebt , deren Sonnennähe innerhalb der Erd- 
bahn liegt; dals ihrer vielleicht nicht über ein paar 
taufend find. Denn da lich die Bahnen.diefer Co- 
meten immer verändern, da ‘fie bey jeder Wieder- 
' kunft, eines Cometen etwas andere Lagen und Di- 
menlionen annehmen, [o it es gleichgültig, wie 
grols Aie Anzahl der um die Sonne laufenden Come- _ 
ten it, die ihre Sonnennähe innerhalb der Erdbahn 
haben. Immer bleibt diefelbe PWahr[cheinlichkeit, 
dafs , wenn diefe Cometen: zufammen genommen, 
439 millionenmal zu ihrer Sonnennähe zurückgekehrt 

ind, die Erde einmal von einem diefer Cometen.-ge- 
zroffen feyn werd. | _ 
Diefe letzte Betrachtung bietet uns ein ‚Mittel 
dar, uns von jener Zahl noch einen bellern Begriff 
zumachen, indem wir fie durch Zeitverhältnille re- 
duciren, Mau kann annehmen, dals wenigftens alle 
Jahre eins ins:andere gerechnet, zwey Cometen zu 
ihrer innerhalb der Erdbabn ‚gelegenen Sonnennähe 
kommen. Dies ift gewils nicht zu viele Denn im 
Durchfchnitt fehen wir alle Jahre wenigfiens einen 
Cometen, und ‘die mehreften diefer Cometen haben 
ihre Sonnennähe innerhalb der:Erdbahn. --Nun er 
reichen zuverläffig noch eben lo viel Cometen un- 
gelehen von uns ihr Perihelium. Unachtlamkeit der 
‘Aftronomen,. zu füdliche Breite der Cometen,*) zu 
grolse Nähe bey der Sonne, zu grolse Entfernung 
von der Erde, Dämmerung, . Mondfchein und trü- 
bes Wetter müffen :manchen der zur Sonnennähe 
| Se gehen- 
*) Weil nur in der nördlichen gemäfsigten Erdzone der 
Himmel regelmälsig beobachtet wird. E 


i 


EG 
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gehenden Cometen unfern Augen entziehen. Dies 
alfo vorausgefetzt, können wir nun die obige Zahl 
fo ausdrücken: In 219631150 J@hren, oder in 220 
Millionen Jahren wird der Wahrfeheinlichkeit nach 
einmal ein Comet mit der Erde zufammen flofsen. 
Die Atmosphäre der Cometen ift weit ansge- 
dehnter als ihr Kern. Den Durchmeller der Atmo- 
Iphäre des Cometen von 1744 berechnet: Heinfius 
zu 16000 geographifche Meilen. Die Atmosphäre 
des Cometen von 1770 hatte wenigftens ı7 Halbmel- 
fer der Erde zum Durchmeller. Noch gröfser fand 
Schröter die Atmosphäre des Cometen von Herbfä 
1799. Andere find viel.kleiner; auch ift bekanntlich 
die Ausdehnung der Atmosphäre bey demfelben Co- 
meten vielen Veränderungen unterworfen. : Im Mit- 
tel werden wir den Halbmeller einer Cometen- Atmo- 
fphäre allo zu 6 Halbmellern der Erde anfetzen kön- 
nen. „Damif findet ich die Wahrlcheinlichkeit einer 
Berührung unlerer Erde von einer Cometen- Atmmo- 


phäre = —! __. Auch diefe Wahrfcheinlich- 
17570491 

keit it noch fehr klein, und eitie Berührung der Er- 

de von einer Cometen- Atmosphäre kann nur ing 


oder 9 Millionen Jahren einmal ftatti finden. *) 








La 
*) Es wird [chwer feyn, die Wahrfcheinlichkeit der Be- 


rührung unferer Erde von einem Cometen-Schweif zu be=. 
fimmen, weil man einige Gröfsen dabey in Rechwung 
bringen mufs, über die fich fchwerlich etwas feltfetzen 
lifst. Es [ey ı:m.das Verhältnifs der Cometen die ei- 
nen Schwelf haben, zu den Cometen überhaupt; die 


mittlere Linge der Cometen - Schweife. — = der mist- 
kern' Difianz der = Erde von der Soune, D der Scheinbare 
| Halbe - 


En KK 
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Lalande und Du Sejour halten fich befonders 
bey dem Fall auf, wenn ein Comet der Erde bis auf 
13000 franzölifche Meilen, oder etwa 9 Halbmeller 
der\Erde nahe käme, und erlterer [chreibt einer fol. 
chen Annäherung die zerltörenditen und f[chrecklich- | 
fren Wirkungen zu.*) Den Halbmeller der Erde zu 
14321 folcher Meilen angenommen, finde ich für 
dielen Fall den Logarithmtıs von a =—0,9578488, und 
damit die Wahrlcheinlichkeit diefer Annäherung 


—n I 


——— „ Eine folche Ansalerung kann alfo nur 
7680492 


in 4 Millionen Jahren einmal eintreten. B 


Im Jahr ı454 lollnach Georg Phranza Bericht 
ein Comet unlerer Erde näher als der Mond gekom- 
men feyn, weil er den Mond bedeckte. Eine [ol 

- che 


Halbmeffer der Sonne, ı:* das Verhältnils des Durch- 
mellers zum Umfange, [o finde ich für jeden Cometen, 
der zu feinem innerhalb der Erdbalhın liegenden Knoten 
kömmt, die Wahrfcheinlichkeit, dafs fein Schweif die 
Erde berühren werde. 
_ fin. D. Gb - _ Zyva vVı 
ımrbt 
Hierbey weifs ich nun m und b auch nicht einmal zu . 
Schätzen. Auch habe ich mir über die couilche Geftalt 
des Cometenfchweifs eine ziemlich willkührliche, wenn 
-gleich nicht ganz unwahrfcheinliche Vorausfetzung er- 
- Jauben müllen. Nimmt man. m=3, b=20 [o ifi die 


Wahrfcheinlichkeit etwa 





41 
6oooooa " 
*) Ein Comet, der Frde an Malle gleich, würde nämlich 


nach Lalände reine Fluch von 8000 Toilen in dieler Nä- 
he erregen können, 


XLVII. Zufammenftofsen der Cometenmit der Erde. 431 


che Nähe eines Cometen if [o felten ‚ dals ihre Wahr- 
fcheinlichkeit nur Wr ARE it, oder dals. fie fich 
BE 175705 


währfcheirlich nur in 98000 Jahren einmal ereignen 
kann. | 

Im.Jahre 1770 blieb der damals fichtbare Comet 
am r. Julius nur fechsmal weiter von uns entfernt, 
als der Mond. *#) Noch kein Comet, [o weit rich- 
tige und gewille aftronomilche Beobachtungen rei- 
chen, ift unlerer Erde [o nahe gewelen. **) Aber 


auch die Wahrfcheinlichkeit diefer Annäherung 


(Burk- 


*) Nach Lambert und Prosperin fiebenmal. Du Sejour fiu- 
det diele kleinfte Diftanz des Cometen von 1770 noch 
‚beträchtlich gröfser = 523 Erdhalbmeller; aber deswe- 

‘ genfehlerhaft, weil er die für diefon Cometen nicht paf- 
Senden parabolifchen Elemente zum Grundelegte. Lexell 


hat diefe Entfernung zu 360,4 und noch genauer Burk- 


hardt. zu 367,93 Halbmeller der Erde berechnet, wenn 
ich ihre in Theilen des Halbmeflers der Erdbalın aus- 


Durch ein Verfehen, fagt Lichtenberg, der Comet von 
1770 [ey der Erde fo nahe gekommen, wie der Mond, 

und diefer Irrthum ift nachher wieder in andere Schrif- 
ten übergegangen, 


**)) Unter den bisher berechneten Cometen hätten nur fol- 
gende der Erdbahn näher kommen können, als ihr der 
Comet von 1680 wirklich gewelen ift 

Hleinfier Abftand 


Cometen von der Erdbahn 
1680. » « . . 112,3 Erdhalbmeiler, 
1684 - -» RR % 1,9 ER 
1805 » * 3 . . 2602 nn 
1742 Pa er Br 7 77 3 — 
' 1779 » . 0 3404 — 


Den 


- 


gedrückten Diftanzen auf Erd - Halbmefler reducire, , 


“ 
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ee Burkhardts Befimmung zum .Grunde gelegt) if 
nur 





und ein folches Ereignils wird fich nur 
4672 


in-2336 Jahren einmal ereignen, Es wäre indellen 
möglich, dafs wir wirklich etwas zu wenig ange- 
nommen haben, wenn wir jährlich nur zwey Co- 
meten rechnen, die innerhalb der Erdbahn ihr Pe 
rihelium erteichen. Es könnte leicht [eyn, dafs wir 
gar nur den vierten oder lechften Theil der Cometen 
fehen, *) die zu ihrer Sonnennähe kommen. 

Dies mag von folchen Zahlen - Verhältniffen und 
Beylpielen genug feyn. Auch halte ich mich nicht 
damit auf, die Gefahr des Zulammenfofsens oder 
einer.grolsen Annäherung für andere Planeten ‘zu be- 
. rechnen. Nimmt wirklich die Zahl der Cometen, 
‚die innerhalb einer gewillen Diftanz ihr Perihelium 
haben, wie das Quadrat diefer Difanz zu, [fo find 
die grölsern Planeten, Uranus, Saturn und belon- 
ders Jupiter einer viel grölsern Gefahr ausgeletzt von 
Cometen getrofien zu werden, als unlere Erde, 

| Aus 


\ 
Den Cometen von 837 führe ich nicht mit an, weildie 
Elemente feiner Bahn zu ungewils find. Ffir den Co- 
‚meten von 1805 habe ich felbft die kleinfie Entfernung 
von der Erdbahn nach des Herrn Prof. Gau/s parabeli- 
fchen Elementen berechnet, für die übrigen aus Prospe« 
rins beliannter Tafel genommen. Der Comet von 168a 


ift derjenige, der in ZYhiftons Theorie die grolse Rolle 
fpielt, . 


*) Schubert theoretifche Aftronomie, ter Theil pag. 361 
nimmt aus wahrfcheinlichen Gründen an, dafs wir nur 
den fechfien Theil der Cometen fehen, die innerhalb 
der Mercurius- Bahn ibr Perihelium haben, 
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Aus dem bisherigen erhellet allo, : dals wenn 
gleich Du Sejour mit Unrecht gie Wahrfcheinlich- 
keit des Zulammenftofsens, oder einer lehr grofsen 
Annäherung eines Gometen und .unferer Erde als 
durchaus — o angegeben hat, diele Wahrlfcheinlich- 
keit doch viel zu geringe (ey, als dafs wir vernünf- 


| tigerweileı während der. kurzen Dauer einer Genera- 


tion die geringlte Furcht davor haben dürften. Nur 
in mehrerm hundert Millionen Jahren kann ein CDd- 
met der Wahrlfcheinlichkeit nach einmal. die Erde 
treffen ; und in acht oder nenn Millionen Jahren 
wird fie einmal von der Atmosphäre eines Cometen 
berührt werden: und der Fall einer lolchen Annä- 


herung, die uns einige Weltweilen ‘als zerftörend 


und verderbend für die Erde gelchildert haben, kann 
fich auch nur alle vier Millonen Jahre einmal zutra- 
gen. Diele Zeiträume werden mit der kurzen Dauer 
des menfchlichen Lebens verglichen, noch immer 
ungeheuer 'grols bleiben, weun man fie auch, we- 
gen der vielleicht grölsern Menge von Cometen als 
wir angenommen haben, auf die Hälfte, oder gar 
den dritten Theil herab fetzen wollte. 

So hat allo die [chaftende Allmacht unfer Son- 
nen-Syliem fo eingerichtet, dals Planeten und Co» 
meten fo viele Millionen von Jahren ungehindert 
und unzerltärt von einander, ihre regelmälsigen Bah- 
nen durchlaufen können. ”Ja, wird vielleicht ein 
Schüler Lamberts einwenden, auch die kleine, [a 
(ehr kleine Wahrfcheinlichkeit des Zulammenito- 
fsens eines Cometen und Planeten, die hier noch . 
übrig zu bleiben fcheint, felbR diefe, (o klein lie ift, 
findet üch nur in euren Rechnungen, nicht in der 

: Natur. 


1) 
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' Natur. Bey diefen Rechnungen habt ihr angenom- 
_ men, dafs alle Dimenfionen und Lagen der Come; 


‘  tenbahinen gleich möglich ind. Aber euer Stumpf- 


finn hat in den etwa 100 Cometenbahnen, die ihr 
bisher kennt, nur noch die Anordnung und das Ge 
fetz nicht entdecken können, wvornäch fie äusge- 
theilt und abgemellen find. Die unendliche Weis- 
heit des Schöpfers wird diefe Anordnung, diefe Ab- 
mellungen lo eingerichtet haben, dafs alle auch noch 
fo entfernte Möglichkeit eines Zufammenftolsens 
gänzlich wegfallen muls.” — Ich geftehe es, die- 
fer Lambertfche Gedanke kömmt mir jetzt wvenig 
_ gegründet vor, fo viel Gewicht er mir auch ehemals 
zu haben fchien. Unter den hundert Cometenbah- 
nen hätten fich, dünkt mich, [chon deutliche Spuh- 
ren eines folchen Geletzes zeigen müllen, wenn es 
vorhanden wäre. Ja, da diefe Cometenbahnen fich 
immer und beträchtlich durch die wechlelfeitige An: 
ziehung der Himmelskörper verändern und verrü- 
cken, [o [cheint eine lolche Anordnung, die alles 
Zufammenfiofsen derlelben auf ewig völlig unmög- 
lich machen könnte, nicht dauernd beltehen zu kön- 
nen. Undesift nicht genug, dals fich diefe Fälle 
fo äufserft felten ereigneu können? Ift es nicht ver- 
mellen von unferm eingelchränkten Verftande, dals 
er enticheiden will, nur der Plan des Weltgebäu- 
des, der alle folche Cataftrophen völlig ausfchlielst, 
fey der unendlichen Weisheit des Schöpfers angemel- 
fen? Kann es nicht mit feinen unerforichlichen Ab- 
‚fichten vielleicht eben [o gut beftehn, dafs ein Pla- 
net, wenn nun die grolse Erziehung feiner vernünf- 
tigen Bewohner gänzlich voliendet ik, wenn alle 
phyü- 


XLVII. Zufammönfofsön der Cometen mit der Erde. 435 


phyfifchen und moralifchen Kräfte und Vollkommen- 
heiten, deren leine Einrichtung fähig war, fich uun 
völlig entwickelt und gleichlam abgeblühet haben, 
dafs, [age ich, dann ein Planet eine grolse Verän- 
derung leide, die feine bisherige Organifation zer« 
ftört „ um einer nenen , vielleicht vollkommnern \vie- 
der Platz zu machen? Ja, ift nicht fchon unwider 
fprechlich, wo nicht mehremale wenigftens [chon 
einmal auf unlerer Erde, eine ganze Vorwelt mit al« 
len ihren belebten und organilirten Gefchöpfen durch 
irgend eine grolse Revolution untergegangen ? Die- 
fe Revolution mag nun entftanden leyn, wovon fe 
will; fo beweilst fie doch, dafs Kevolutionen- der 
Art, wie-fe etwa der Anftofs eines Cometen hervors 
bringen könnte, in unferm Weltgebäude nicht blos 

möglich, fondern [chon wirklich gelchehen find. 
Aber was haben wir denn in diefen [o äulserft 
feltenen Fällen einer grolsen Annäherung, oder gar 
des Anftofses eines Cometen mit der Erde für Folgen 
zu erwarten? 
Von einer auch [ehr ns Annäherung eines 
Cometen , wenn nur kein wirklicher Anftels erfolgt, 
haben wir nichts Bedeutendes zu befürchten. Alle 
‘die fchrecklicken und graufen Folgen und Gefahren, 
die uns die aufgeregte Phantafie eines /7hifion, 
Heyn, Maupertuis, und Lalande davon vormahlt, 
find ungegründet 'oder äufserft übertrieben. Die Cox 
 meten find Körper fo klein von Malle, und gehen 
“ der Erde [o fchnell vorbey , dafs ihre Attraction we- 
nig Veränderung in der Bahn, und Bewegung der 
Erde hervorbringen kann. Euler*) und Du Se- 
; jour 

*) Comment, Petrop. 1774 !P.-499— 548. _ 1% 
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. jour *) haben dies fehr umftändlich unterlucht,. und 
zwar für einen Cometen, deffen Malle fe der Malle 
der Erde gleieh fetzen, und gefunden, dafs die Bahu 
der Erde nur wenig dadurch verändert werden kön. 
ne. Eine [olche Malle haben aber alle die Cometen, 
die man bisher mit Fernröhren gehörig zu unterfu- 
chen Gelegenheit gehabt hat, bey weitem nicht, und 
fo werden alle die Veränderungen, die ein der Erde 
nahe vorbey gehender Comet in ihrer Bewegung her- 
vorbringen kann, hüchliens nur den Altronomen 
wichtig werden. 

Du Sejours Unterfuchungen verbreiten hierüber 
mehr Licht, als Eulers weitläuftige Rechnungen, 
weil Euler die Umflände der Annäherung des Co- 
meten nicht [chädlich, fondern grade [o.vorausfetzt, 
dals die Wirkungen, die er bey feiner Annäherung 
auf die Bewegung der Erde gehabt hat, fich ‚bey [ei- 
ner Entfernung falt alle wieder aufheben müllen. 
Du Sejour finder für einen der Erde an Malle glei- 
chen Cometen, der ihr auf ı3000 franzöfllche Meilen 
nahe vorbey geht‘, dals er die Erdbahn [o verändern 
werde, dafs lie nun gegen die vorige unter einem 
Winkel von 2° 4’ ı0" geneigt, und die untere Di- 
ftanz von der Sonne um „4, vermehrt feyn wür- 
de, Dadurch würde denn auch die Länge des ‚Son- 
venjahrs auf 367 Tage ı6 Stunden, 4’ 48" vergrö- 
[sert werden. Selbit-alla für einen Cometen von [o 
übertriebener, nie ftatt findender Malle nur Verän- 
derungen, die anfangs blos den Sternkundigen merk- 
‚lich feyn könnten, und.wovon die “übrige ‚Welt erft 
‚ durch die nothwendige Reform ihrer Kalender et- 

| | | 5 was 
*)1.c. Tom, II, Chap. 13.:px559 fa 


/ 
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was erfahren dürfte. : Wie wenig aber die wirkliche 
Mafle der Cometen mit jener Annahme, wvenigftens 
in vielen Fällen, im Verhältnifs Reht, davon hat uns 
der Comet von 1770 ein Beylpiel gegeben. . Hätte 
dieler eine der Erde gleiche Mafle gehabt, fo hätte 
er bey [einem oben erwähnten, den ı. Julius 1770 


erfolgten. ziemlich nahen Vorübergange die Umlaufs- ‚ 


zeit der Erde, oder das Sonnenjahr um o,1ı612 Ta- 


ge, oder um 2 Stunden 47' ı3" vergrölsern müllen, 


Da er aber.die Dauer dieler Umlaufszeit gewifs nicht 
um 2” vergrölsert hat, [fo ift feine Malle nicht „us 
der Erdmalle.*) Eben derfelbe Comet’ ging zwey- 
mal mitten durch das Monden - Syftem des Jupiters, 


und wir haben keine davon herrührende Perturba- : 


tionen in‘d@n Bewegungen der Satelliten des Jupi- 
ters wahrgenommen. 

So wenig alfo ein der Erde nahe vorbey gehen- 
der Comet in der Bahn und Bewegung der Erde [ol- 
che,Veränderungen hervorbringen kann, die für die 
Bewohner derfelben nachtheilig oder gar verderblich 
werden könnten, eben fo wenig wird er auf dieEr- 
de felbft zerfförende Wirkungen äufsern können. 
Bey [einer lo geringen Malle und fchnellen Bewe- 
gungilt er nicht im Stande, grolse alles über[chwem- 
mende Fluthen zu erregen. **)  Selbfl eine Berüh- 
rung feiner Atmosphäre oder feines Schwveifs mit 


der 


®) Laplace Mechan. eel. Tom. IV. DieEinwirkungderEr 


de verkürzte damals die  Umlaufszeit diefes Cometen, 
um etwas mehr als. zwey Tage, nämlich 2,046 Tage. 


**) Man [che hierüber Du Sejour am a. O. und aus ihm 
Pingre im zweyten Bande [einer Cometographie. 
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der Atmosphäre unferer Erde; läfst keine fürchterli, 
che Folgen erwarten , da beyde aus einer fo feinen 
äulserlt durchüchtigen, dem Thierkreislicht äbnli- 
chen Materie beftehen, die nicht einmal Strahlen zu 
brechen im Stande it. Dem Cometen aber eine un- 
geheuere Hitze, oderden etwa inunlere Atmosphäre 
gekommenen Theilchen feines Dunfikreifes „ ich 
weils nicht was für fchädliche und giftige Eigen- 
[chaften mit Gregory zuzulchreiben, +). ift blolse 
Hypothele: Zu dem erften haben wir keinen. hinrei- 
chenden und nur bey wenig Cometen einen fchein- 
baren Grund: und das andere ift ganz willkührliche, 
fo viel wir beurtheilen können, unwahrfcheinliche 
Vorausfetzung. 
: Allein: ein Zulammenftofsen. eines Cometen mit 
der Erde ınuls grufse Wirkungen hervor bringen. 
| Wenn 
*) Man kennt Gregory berülmtes Corollarium, (Afiron. 
Phyf. et Geoın. Elem. I. V. Pr. IV. Cor. 2. p. 260.) worin 
er die fonft immer nach allgemeinem afrolagifchen 
Wahn auf die Erfcheinnng von Cometen erfolgten Ca 
 Jamitäten aus Newetons Theorie zu erklären [uchte, 
Hine etiam fequitur, quod fi cauda cometae telluris noftrae 
atmosphasram attigerit (aut etiam fı iflius materiae per coe- 
dos tandem [parfae et di/fufae pars gravitate [ua in hanc de- 
cidat) exhalationes ex quibus illa conftat huic miftae ( flui. 
dum fluido ) poterunt aevi noftri mutationes animalibus et 
vogetabilibus praecipue fenfibiles inducere. Vapores enim 
dicti, a regionibus longinquis advecti, et ingenti calore ex- 
citati, terreftrium quafı inimici forte erunt: quo pacto guas 
omnium feculorum fuffrägio ‚et communi confenfu confegui 
obfervantur eometarum apparitionem ( quaeque ftatim pro 
falfis et ridiculis habere Philofophos minime decet) contin- 
gere poterunt. 


\ 


XLVI. Zufammenflofsen der Cometenmit der Erde. 439 


Wenn man die Grölse und ungeheuere Gefchwin. 
digkeit diefer Körper bedenkt, und in dem Come- 
ten einen. feften Kern annimmt, [o wird man es. 
leicht möglich finden, dals beyde Weltkörper dadurch 
gänzlich zerflört und zer[chmettert werden können, 
vorzüglich wenn der Stols bey entgegen geletzter 
Bewegung in einer Richtung gelchehen follte, die 
gerade oder faft gerade mit den Mittelpuncten bey- 
der in einergeraden Linie liegt. In weniger ungün« 
fiigen Umfänden, wenn der Comet vielleicht äu« ' 
Iserft klein it, aus einer weniger harten Mafle he- 
ftieht, und der Stols zugleich [chiefer erfolgt, wird 
zwar die Erde nicht zer[prengt werden: “aber doch 
müllen fich [chreckliche Veränderungen auf ihr er- 
eignen. Ich will fie mit den Worten des grolsen, 
Laplace [childern.*) ”Es ift leicht, fagter, die 
Wirkungen eines [olchen Stolses auf die Erde fich 
vorzuftellen, Veränderung der Axe und der Umdre- 
hungs - Bewegung der Erde , Austreten der Meere 
aus ihren vorigen Betten, um fich gegen den neuen 
Aequator hinzuftürzen,, Erfäufung eines grofsen 
Theils der Menfchen und Thiere in diefer allgemei- 
nen Ueberfchwemmung, oder Zerftörung derfelben 
durch die der Erde beygebrachte gewaltfame Erfchüt- 
terung, Vernichtung ganzer Gattungen, Zertrümme- 
rung aller Denkmäler des menfchlichen Kunßflei- 
Ises: diesilt die Reihe der Unglücksfälle, die der 

Stofs eines Cometen verurfachen mülste,” 
So weit Laplace, der mir aber doch nicht ge- 
nug an die Wirkung des -Stolses [elbi, mehr an die, 
Wir- _ 


*) Darftellung des Welt-Syfiems. Band IL, pag. 64. 
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NA der veränderten Rotation und Axe zu den- 
ken fcheint. Ich’füge allo Halley’s Vorftellungen 
bey, der auch anfangs diefe Betrachtung vernach- 
Yälliget und nur auf Veränderung der Axe gelehen 
hatte. "Aber damals, fagt er, betrachtete ich nicht 
die grolse Bewegung, die der Stols nothwendig in 
der See verurfachen mülste, hinreichend genug, al- 
le die fonderbaren Erfcheinungen von Anhänfungen 
grofser Maflen von Erdarten und ganzer Hügel über 
Bänke von Schalenthieren zu erklären, die ehemals 
Meeresgrund waren, und die Entftehung von Ber- 
gen, wo ehmals keine waren, indem aile Elemente 
dadurch fo unter einander gemilcht wurden, wie 
uns die Dichter das alte Chaos befchreiben. Denn 
da ein folcher Stols die’ feften Theile fortftiels,, [o 
tnuflste er nothwendig verurlachen, dafs das Waller, 
rind allenicht eingelchloflenen Flüfligkeiten, alfo das 
Meer, mit grofser Gewalt fich nach dem Theil der 
Erdkugel hinftürzte, der den Stols erhalten hatte, 
mit einer Kraft, hinreichend genug, das ganze Bet- 
te des Oceans mit fich fortzunehmen, und über das 
Land zu führen: indem es die erdigten Theile die 
es mit lich fortrils, an denen Stellen in Berge auf. 
häufte, wo die entgegenfirömenden Wellen einan- 
der das Gleichgewicht hielteu: mifceens ima fummis: 
welches die lo weit ausgedehnten Gebirgsketten er- 
klären mag. Durch den Rückflufs dieler zulammen-« 
gehäuften Walflermalle wird fie an dem entgegen- 
geletzten Punct der Erdkugel, freylich mit etwas 
weniger Kraft, als zuerlt, wieder zufammenftofsen, 
und erft nach vielen Oscillationen wird fich alles fo 
Tetzen, wie wir es nur in der Bildung der Ober- 

fläche 
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fläche unlerer Erde wahrnehmen.” — Hälley-Icheint . 
nicht abgeneigt, die caspilche See, die man lich da» 
mals wohl runder dächte, als fie die neuere Geogra- 
phie gefunden hat, für ein Merkmal des dort er- 
folgten Änltolses eines Cometen zu halten. . Auch 
glaubt er, dal® der ehemalige Nordpol der Erde viel- 
leicht dem jetzt bewohnten nördlichen Amerika nä- 
her lag, und fucht daraus zu erklären, wärum es 
im nördlichen Amerika noch jetzt [o viel kälter it, 
als in Europa unter denlelben Breiten. 

So v'el. weils man, dals älle Erfcheinungen auf 
unferer Erde deutlich zeigen, dals fe vor nicht gar 
vielen taufend Jahren eine grolse Cataltrophe erlitten 
haben muls, und höchft wahrfcheinlich -fchon vor 
her mehrere erlitten hat. Die ganze Oberfläche der 
Erde fcheint jetzt auf den Ruinen einer ältern zer- 
trümmerten gebildet zu feyn: Der gröfste Theil un- 
fers jetzigen felten Landes wär ehmals Meeres Grund, 
und das Meer bedeckte [elbfi die mehrelten Berge; 
wo. es [lo deutliche Beweile [einer langen Anwelen- 
heit zurück gelallenhat. Thiere und Pilanzen, zwar 
nicht von derlelben Art; aber denen ähnlich, die 
jetzt in den mittägigen Gegenden leben, mulsten 
ehmals in nördlichen Climaten vorhanden leyn; wo 
man noch ihre Abdrücke, ihre Verlteinerungen, ihre 
Ueberbleibfel und Knochen findet. Die Erde felbf 
fcheint [ehr alt zu leyn: aber die jetzige letzte Aus- 
bildung ihrer Oberfläche, und die moralifche Welt 
ift noch neu. . Keine Denkmäler der letzten fieigen 
über 3 oder 4oooJahre hinauf: und keine Phänomene 
der erlten nöthigen uns, wie de Luc, dünkt mich, 

Mon. Corr. B.XXIL. 1810, Hu fehr 
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_fehr gut erwiefen hat, von der gewöhnlichen Bet, 
"rechnung abzugehen. | 
Bekannt ift es, wie vergeblich man in der Bil. 
dung unleres Erdkörpers, in den Naturkräften, die 
darauf wirkfam find, in der Theorie der allgemeinen 
Schwere u. f. w. irgend eine befriedigende Erklä- 
rung dieler grofsen Revolution gefucht hat. Mehr 
als 40 oder 50 Geegonien, die die Philofophen bis- 
her .erdacht haben, find alle nicht nur blofse Hypo- 
thefen, fondern auch grölstentheils. fehr unwahr- 
fcheinliche, leicht zu widerlegende ilypothelen, 
Und fo könnte es falt fcheinen, dafs uns hier nur 
die Cometen zu einer richtigen Erklärung verhelfen 
könnten, und da wir nun gelehen haben, dals der 


"Anftols eines ‘Cometen an die Erde nicht blos mög- 


lich, fondern in einer langen Reihe von mehrern 100 


. Mill.Jahren [ogar fehr wahrfcheinlich if, [o könnte 


man veranlalst werden, mit Zalley und einigen andern 
grolsen Naturforfchern anzunehmen, die Erde habe 
vor nicht gar vielen taulend Jahren einen Stofs von 
einem Cometen erhalteu, der die Axe ihrer jetzigen 
Rotation beftimmte, und ihrer ehmaligen veränder- 
te, und überhaupt die grolse Revolution bewirkte, 
die ihrer Oberfläche die jetzige Form gab. Eine 


. Meinung, der man vielleicht‘ dadurch noch mehr 
| Gewicht geben könnte, dafs auch die Gradmeflun- 


gen zu zeigen [cheinen, die jetzige Rotations- Axe 
der Erde ley nicht mehr diejenige, um die fie rotir- 


-te, als fie ihre [phäroidifche Geltak annahm. 


‚ Ehe man indeflen dieler Vorltellung zu unbe- 
dingten .Beyfall gibt, mufs noch ein [ehr wichtiger 
Einwurf wohl:erwogen werden, Es ift nämlich 


i 


En; noch 
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noch gar nicht ausgemacht ,, ob die Cometen über- 
haupt fefte Körper find, oder fee Kerne lıaben. *) 
Dire mehreften der kleinen teleskopilchen Cometen 
wenigftens [cheinen durchaus nichts feftes körperli- 
ches zu haben, foudern ganz aus einer leichten Duntt- 
rhalle zu beftehen. So fand es Her[chel bey ıı von 
ibm mit feinen grolsen Telescopen " unterfuchten 
Cometen, und [# habe ich auch manche Cometen, 
z. B. die von 1795, 1797» 1798 w[;w. gelehen. An» 
dere haben einen fehr deutlichen planetcnartigen 
Kern, der indels, wie aus „mehrern Erfcheinungen, 
vorzüglich aus der Abwelenheit aller Phalen (wenn 
man diefe nicht mit Her/[chel und Schröter aus der 
felbit leuchtenden Oberfläche des Kerns erklären 


will,) 


*) Matt erzeigt meiner Beobachtung vom ı. April 1796, 
da ich einen Stern fechfter oder fiebenter Grölse von 
einem Cometen bedeckt fahe, zu viel Ehre, wenn man 
glaubt, ” es ley Ichon daraus aulser allen Zweifel ge- 
Teızt, dals die Tomeren keine feften Körper Ind” (I- 
deen zu einer Pliilofophie der Natur Yyoh F.W. Schel- 
ling; Leipzig 1797 5. X nach der Vortede.) Treylith 
blieb das Licht des Sterns durch die Coiheten - Ama» 
[phäre ungefchwächt, aber dafs dasjenige, was ich fonfi 
als einen kleinen, etwa 3" grolsen Kern in dem Come- 
ten- Nebel zu felten glaubte, gerade vor dem Stern ltand, 
ik mir nicht wahrfcheinlich, vielmehr Ichien der Mit- 
telpuner des Cometen » Nebels, allo auch der Kern ei- 
nige wenige Secunden fitdlich von dem Sterh öntierht 
zu bleiben: ' Nur verfehwand der Aerit tegen das ni- 
gleich färkere Licht des Fixfterns , und blickte erft wie: 
der hervor, wie der Comet [chen merklich von dem 
Btern abgerückt wat, 

|  Hhi 


s/ 
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will,) folgt, noch an fich kein felter Körper [eyn, 
höchftens als eigenthümliche dichtere Atmosphäre 
den noch viel kleinern eigentlich feften Kern ein- 
[chliefsen kann. Faft wäre ich geneigt, zwey ver- 
[chiedene Gattungen von Cometen anzunehmen: 
aber noch immer bin ich überzeugt, dals, wenn 
iman auch die mit planetenartigen Kernen, und'die 
ohne allen fichtbaren Kern erlcheinenden Cometen 
nur für verlchiedene von der Einwirkung der Sonne 
abhängende Modificationen derlelben, oder fich ganz 
ähnlicher Weltkörper anfehen will, doch [ehr viele 
Cometen [o viel fchwere und dichte Materie beßt- 


zen, dals ihr Zulammenftofsen mit der 'Erde und 


den Planeten, fowohl auf die Axe und Rotation 
derfelben, als auf die Veränderung ihrer Oberfläche 


‚ fehr bedeutende Wirkung haben kann. Wenn Herr 


de Laplace *) daraus auf die äufserft geringe Wirkung 
eines folchen Stoles [chlielsen will, dals manche 
Erfcheinungen in unferm Planeten - Sytem noch fort- 
dauern, die von den primitiven Umftänden deflelben 


'abzuhängen, und von dellen Entfiehung/an zu datiren 


zu feyn [cheinen, z. B.die mäfsige Excentricität der 
mehrften Planetenbahnen, die Gleichheit der Rota- 
tions-Bewegung des Mondes, und die Libration der 
drey erften Satelliten des Jupiters, obgleich, wie es 
ihm wahrfcheinlich ift, ein Zulammenftolsen’ diel[er 
Weltkörper mit den Cometen in der unermelslichen 
Zeit vergangener Jahrhunderte [chon erfolgt lfeyn 
mülfe : fo leidet diefer Schlufs doch noch wohl grolse 
Eilnchränkung. Warum kann man nicht annehmen, 
weder den Mond noch die Jupiters- Satelliten habe; 

+ | | Fe leit 

*) Mäican. €sl. Tom. TV. pag. 230. 
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feit Entliehung des Planeten -Sykems, bisher ein 
Comet getroffen? Und was die geringeu Excentrici- 
täten der Planeten - Bahnen betrifft, fo beweifen die- 
fe höchfiens nur, dafs die Mallen der Cometen im 
Verhältnils zu den Plageten nur klein find. EinCo- 
meten-Kern z.B., der nur af der I Erdmafle hat, 
wird doch eine Kugel über ‚130 Meilen. im Burch- » 
meller, noch einmal [o dichte, als Granit, *) bilden 
können, Wenn eine. folche Kugel, mit einer relati- 
ven Gefchwindigkeit von mehr als neun Meilen in 
einer Secunde au die Erde ftölst, fo wird fie, wie 
eB: [cheint s nicht allein im Stande [eyn, alle die | 
Wirkungen, die Halley einem folchen ‚Stolse zu» 
fchreibt, ‚hervorzubringen, londern vielleicht felbft 
die Erde Zzu- zerlchmettern. Und: doch wird durch 
dielen Stofs die progrellive Bewegung und Gefchwin- 
digkeit der Erde, mithin auch die Eocentricität der 
Erd- und Mondbahn keine [o grolse Veränderung 
leiden, dals nicht beyde noch immer fehr mälsig 


bleiben ‚follten.**) Eine fo grolse, wo nicht noch 
| - grö- 


*) Die mittlere Dichtigkeit der Erde ift u Maskelyne 
4 bis 5mal, nach, Cavendish 54 mal grölser , als reines 
‘Waller. Granit ift nur 2,7 mal [chwerxer als Walfer. 
Woraus befieht denn wohl das Iunere uuferer Erde? 
Eıwa, gröfstentheils aus [chweren. Eifenminen ? Schon 
Huttan folgerte aug Maskelynes Befimmung , dals 2, der 
ganzen Erde aus. Metall beitehe, dc, Transakt. Vol, 68, 


Pa 784- ir z di 
**),T)as Zufammenftolsen dgr Erde mit einem Cometen 
von einer Malle, (um bey dem willkübrlich, angenom- 
menen Beylpiel zu bleiben) die nnr „5 der Erdmalla 
beträgt, 


8 


/ 
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fsere Malle, wird man für manche Eometen z.B. 
den von 1799 und ıg07 fehr wahrfcheinlich finden. 
 Cometen 'von fehr' kleiner Mälle könnten freylich 
durch ihren Stöfs 'an fich nur locate Veränderungen 
und Zerftörungen auf der Erde hervorbringen ")yin 
fo fern fie nicht Axe und Rotation derletben, wozu 
keine lo grölse Kraft zu gehören fcheint, merklich 
änderten. Aber dochbin ich weit entfernt, die Hab 
ley’fche Meinung 'zu der meinigen zu machen, und 
wie er, alle geologifcheg Erfcheinungen aus dem 
Anftols eines Cometen erklären zu wolten. Wir find 
‘dürchäus uoch nicht im Stande, über diefe dunkle 
Gefchichte der Vöorwelt zu urıheilen; aber gewils if 
es, dafs auch der vorausgefetzte Anftofs eines Come- 
ten. das geologifche Problem nicht völlig auflöfen 
würde. Die Spuren und Denkmäler ehemaligergro- 


beträgt, bey. antgegengeletzter Bewegung, und in einer 
‚Richtung, die mit den Mittelpuncsen heyder Weltkör 
‚per ineiner geraden Linie liegt, würde der vorker völ- 

bg kreisfürmigen Erdbahn nur eine Eccentricität, um- 

„gefähr Z von. derjenigen, die he jetzt hat, gegeben ha 

‘ben, Bey der, vorher völlig kreisförmigen Mondbaha 
‘ hätte diefer Stofs an die Erde eine Eccentricität hervor. 
. “Bringen können, die in dem Verhältnifs von-twa g:3 
gröfser ilt, als diejenige, die wir jetzt bey der Mond. 
bahn finden: “Waren aber beyde Bahnen vor dem Sto- 
fse fchon mäfsig elliptifch, fo werden fich die Dimen- 
fionen beyder Bahnen, und die relpective Lage der Er- 
de und des Mondes leicht fo worausfetzen- lallen, dafa 


‚nach, dem, Stofse. gerade die j JetRigEn, rpausriciehten Stat 
Im fanden, -; | : 


“ b f 


- ” 


%) Eaplace Expofition du fyReme N MWfonde. zmıe Edition. 
"Paris 1808 p. 213 . 


# 
+d 


XLVII. Zufammenflofsen.der Cometenmit der Erde. 447 


fser: Revolutionen: auf unferer Erde find klar und 
deutlich: aber eben fo deutlieh ift es, dafs fie nicht 
eine einzelne, fondern 'mehrere aus ganz verlchie- 
derien -Urfachen- entltandene , und: vielleicht durch 
ünermelsliche Zeiträume von einander getrennte Re- 
volutionen und Veränderungen bezeichnen. Unfer 
kurzfichtiges Auge kann. fehr [chwer alle die ver- 
fchiedenen Reliquien des ehemaligen Zuftandes über- 
fehen, und noch viel Ichwerer diele alten Urkunr 
den chronologilch ordnen und gehörig. unterfcheir 
den, was zu einer. und.derlelben Revolution gehört. 
Dazu kömmt, dafs fie fich [o leicht mit den partiel- 
len Veränderungen einzelner Länder des Erdbodens 
vermilchen ‚,, die die immer wirkfame Natur durch 
Regengülle und Ströme, durch Stürme und Fluthen, 
darch Durchbrüche und Verfandungen, durch Vyl- 
cane und Erdbeben, ja felbt durch Würmer und 
Pflanzen , theils plötzlich, theils allmählig hervor- 
bringt und immer hervorgebracht hat. Eben, aus. 
diefenr Mangel an gehöriger Ueberlicht, aller Erfchei- 
nurigen und gehöriger Abfonderung derjenigen „ die 
zu einerundderfelben Epoche gehören, rühren hahpt- 
fächlich die unglücklichen Erfolge aller bisherigen 
geologifchen Hypothelen her, die, wenn fie eivige 
Phänomene gut zu erklären. [cheinen , wieder auf 
andere garnicht, anıyeudbar find. Immer könnte es 
der Stols eines Cometen gewelen- feyn, der jene.un- 
geheuere Fluth hervorbrachte, die von Südweltnach 
Nordolt über die Oberfläche der Erde firömte, *) 

| | i alle 


*)..J, RB, Forfier Beohbachsıngen und. Wahrheiten i nebft 
einigen; Lehrfätzen, die einen grolsen Grad von Walr- 


fehein- 
/ 
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alle, die füädlichen Vorgebirge mit weßtlichen Einbuch- 
ten und öftlichen Infeln bildete, die-Landthiere der 
Vorwelt vertilgte, und ihre Ueberbleibfel nach Sibi- 
rien,an den Obio, nach Deutichland „Frankreich, Ita- 
lien, den Niederlanden und Irland [chweınmte.*) 
Immer könnte es der Anftols eines Cometen erklä- 


ren, warum jetzt bey veränderter Axe und Rotation | 


dev Erde ein grolser Theil des ehemaligen Meeres- 
grundes feltes Land it. Aber ‘viele andere Erfchei- 
nungen wird man damit ‚gar nicht in Verbindung 
bringen können, die fo deutlich zu zeigen Icheinen, 


es 


£cheinlichkeit erhalten haben, als Stoff zur Bora 


* einer Theorie der Erde, 


”) Die Herfchwemmung j jener Ueberbleibfel von Thieren 
und Pflanzen, die dem tropifchen Clima anzugehören 
fcheinen, aus den füdlichen Ländern in die nördlichen, 
wo wir fie jetzt finden, ik nöch neuerlich von einem 
fehr fcharffinnigen Schriftkeller.. behauptet worden. 
( Treviranus Biologie zter Baud pag. 197 f.) Wenn man 
es aber auch mit Cuvier und andern Gelehrten wahr[chein- 
licher finden follte, dafs die Mafodonten, Elephanten, 
Nashörner, Tapire u. L. w. der Worwelt, wirklich die 
Länder bewohnten, wo jetzt ihre Knochen ausgegraben 


{en, dafs die letzte Revolution ‚die diefe Thiergattun- 
gen vertilgte, [ehr plötzlich eintrat, und in einer gro- 
[sen aber vorübergehenden Meeresfluth befiand, die die 
höhern Berge vielleicht nicht bedeckte ( Cugier Annales 
da Mufeum d’Hifioire naturelle » Tom. VII. pag. 50. Tom. 
VIII, PRg- 422. 423 . Tom. X. pag. 386, etc.) Kurz, dafs 
diefe Revolution fo befchaffen war, wie fie der Anfiols 
eines Cometen und man möchte faft. lagen, nur der An- 
“+ Rols eines Cometen bewirken konnte, 


—— » 


4 


werden, [o hat doch diefer vortreffliche Geolog bewie- 


‘ 


XLVH. Zufammenflofsen der. Cometen mit der Erde. 449 


dafs das-Meer nach nnd nach, in vielen Taulenden | 
von Jahren bis zu den höchlen Bergen heraufgellie- 
gen ilt, und diefe hehen Gegenden eben (o langlam 
wieder verlaflen hat, ja diele grolsen Oseillationen 
[chon. mehrere 'male, wiederholt haben muls, um 
alle die verfchiedenen Lager und Schichten abzu- 
fetzen, worunter man diejenigen [o deutlich unter- 
fcheiden kann „ die in der ruhigen Tiefe des hohen 
Meeres, und die an den Ufern, bey fteigendem und 
fallendem Waller gebildet \nd.*) ‚Diele Oscillationen 
kann kein Anltols eines Cometen, diefe kann. über- 
haupt die Sternkäünde nicht erklären: Die Urfache 
davon mufs höchfi wahrfcheinlich in der innern 
uns ganz unbekannten Structur unleres Erdballs, 
und den chemifchen und mechanifchen Kräften ‚die 
in demfelben wirkfam find, zu [uchen feyn. Wir. 
willen, nach Lichtenbergs witziger und grölsten- 
theils wahrer Aeufserung von dielfer innern Structur 
unfers Erdballs:nicht viel mehr, als eine. Büchere 
Milbe, die fich durch ein Rleifter- Flötz des Einban- 
des genagt hat, von dem Inhalt eines Buchs.  Ifi es 
denn fo ganz unmöglich, fich in dem Innern unle- 
rer Erde Veränderungen zu denken, dieden Schwver-. 
punct derfelben plötzlich oder allmählich verändern 
könnten ? Und ih nicht Ichon eine kleine Verrü- 


DE ee Ze 


_ fläche. 


*) Obfervations, fur, les couches, modernes, horizontalrs.. qui 
ont &tE depoftes par la.mer,, et fur les confequences, qu’on 
peut, tirer de leurs dispoftions relativement a lanciennete da 
globe terrefire. , Par M. Lavoifier,. Hiji. de l’ Acad. des 
feiences. Annde 1789 pag. 351 [q. 
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fläche der Erde grolse Veränderungen hervorzubrin- 
gen? — Doch ich vergeffe, dafs ich keine’ geolo- 
 gifche Abhandlung fchreiben will und - fchreiben 
kann: Mir waresgenug, zu zeigen, dafs der Menfch 
fich nur thörigter. Weile vor den Cometen fürchten 
. würde, dadie davon gedrohten Gefahren theils nieht 
möglich find, theils erft in Zeitperioden wahrlchein- 
lich werden, zu denen die Dauer des menfchlichen 
Lebens gar kein Verhältnifs hat. 
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Verzeichnifs von ein. - Bedeckungen Autch 
den Mond, für das Jahr ıgı1, berech- 
‚net vonden Florenzer Altronomen, P.P. 
Canövai, del Rico.und Inghirami, | 





(Vergl. "Monaıl, Correfp. B. XX. Seite 255 f.) 
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Zeit derBe. 


Ort des Ein-* 
Gröls. de FRUNE 


Kleinite Dil. 
oder Austritts 


vom KGener: € 











u Namen 
” der Sterne 











- 


u SEPTEMBER 





4 ° r 
“ I & r nö 5 . .. n 
ı0|20 Geminor.47 |5 a 34 N ‚393 nörd.). 2,o nürd, 



































| 17 1,0 
5 65 31 30 - N 
10!2ı Gemin. 6,7 Lı7 10 E. 14 I 2,5 
13 Cancri 389 May. 6 | . „8 Ri 3 ” 12,0 füdl. 
T: PR - 5 AL . 2 i ER 
22144 Librae 45 | 9 ii Im 5,5 
25 L.ibrae 8 849 ]i 2, BE: 2,0onörd,. 
2 25 Sagitt: 7:3 May. | 6 io 3ı J.Iı 10,0 
5 Sagitt. “729 May. % 7 io 57 ° > füdl. 3,0 Tüdk 
26 45 ne Sagitt: 6 5ı ” hörd.; 1,5 nörd, 
30/95 Aquär. 6 732 J 40... 
o| Pifc. ‚97ı May. 8 14 56 Jh ; füdl, 13, _füdl. 
oO C TOB- u = 
| 1155 I: 4,2 füdli, | (dt. 
5148, Tauri 5. 4 ra vr Rio 8,0. lü 
Freie 
14 17 51 98 r 
6154 y Tauri 3,4 Its a Blısı w 10,5 
= ae 7 As si Api udi, 2 
5 +5 Täufti r Ei n N 0 
51% Täufi i 23 N " rg,o nörd, 
a z1f 9 54 J|t3,4nörd.) 
7, laufi 6,7 19 25 Bejlisa 12,5 
955 I 48 
u Phi 8 loss kl 15 3 
9:Orion: 7 14.43 JH i7,0 füdk 
H t Cancri 6 i4 44 |, kädt Dr 
. An. pi2 ss i iä 4,3 üt 
tl; Leon: 5 His sa Elıa | Has 
fi area f16 2 ]:| 4,3 nörd.; | 
Ka Nirgin lg .D 16 $4 E.lı0,8 | S,o nörd 
23 Virgin. ls 8 So % so füdl. 556 füdl: 
23| Virgin: 16,5 8 59 ).| gg mörd;} go nörd; 
Mon. Gorr. XX1i, B; 18:0, | ti 


N 
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= Namen Zeit der Be- | Ortdes Ein- |Kleinfte Dif. 
&| der Sterne Gröfs, deckung oder Austritts|vone Centr.& 
OCTOBER 
re ar a EEE 
24 ‚Virgin. 7,8 9 37 1. « 1,9 füdl.| 145 füdl, 
25, Virgin. 7 11 5 J. 16,2 nörd, 2 nörd. 
27! Aquar. 6 46 «10,9 5,5 füdl, 
27, Aquär. gzı May.| 7» 8 717 J115,3 z 55 nörd, 
27|73 AAquar. |4 ==> ne a. 12,5 füdl, 
2 (84 E| 6, . 
27 -3 Aquar. 6 97 N 2,9nörd.| 3,5 
27,82 Aquar. 5 | 14 12 118,5 
28] 20 Pifc. > 5 g= l| 142 10,0 nörd. 
28| Pife. s 3.194 4,0 
NOVEMBER. 
a ea nun nn 
TE [ | 5 
2189 Tauri I - El: Ba nu 13,0 füdl. 
& N ;# 
-2 Tauri 176 May. 8 ] a 39 F. I 2 Mad 0,0 
e 24 
5 +! 53+ 
EINE { 
3'130 Tauri |6 FH 23 Ina üdl.| 2,0 füdl. 
4|2ı Greminor. |%7 Li nr IE in 25 
4|26 Geminor. | »6|° .< h : füdl. FR füdl. 
s!Geminor. 7 E Ri r Br 1,0° 
„I 
„\Geminor. 8 ı4 26 |]. } 15,5 
- f E >,» m = “ 
$slLeonis435May.|8 |? & . Dir nör 14,0 nörd. 
| a 18 ‚4 füdl. 
2|Leonis _ ı7 AraE 3 En "1 nörd. © 5 füdl, 
18 Sagitt. 17, | 53 A 14,1 füdl |rg,5 
18 Sagt. 81 5 4ı )| 97 nörd. 957 nörd. 


f \ 


= 
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er Namen ı Zeit der Be- Ortden Fin- IKleinite Ditf. 
Ri; der Sterne Gtäls, deckung oderzAustritts yon Gensebf 
NOFEHBER 
„re h z Be " 
5 SEIT 7‘ 6 © His Lidl. 74,5; Tüdl, 
rt 
| 7 30 6, 
23 Adadr. 933 May. ö, 7 Io ze . 
; "EN it ı5 'Jerg,snörd. 12, nörd, 
‚guär ıE 29° J.Ir$.5 12,5 
ei > 963 May. 7» 3 453 \ 11,7 6,0 
. 7 ART. 17:0 
24 A “ 4,81: 720 I =,3 Tüdl, 13, s füdl, 
} Kr achı 6 , SF ıa IR O,5 4 5 
FAHTE | Ä 5 I J.FT | 23; Ss Nord. R? 9 nörk 
E Pie, 46 Mays 7,5 6 54 J, 2,4 firdl.| 9,0° füdk 
RT ni Denken 551.) 1,3.nörd.]ı5,0 
7657 ı balaen.| s, 6 4 32 hı6,r, a 
27'Ba! nen 6 1025 Tl 56 > füdl, 
27,25 Arietyo, 2,84. 32 34 1. 12,2 ER: - nörd, 
29'« Jaurı L 19 19 16,3 
e DEUEMDE iD 
oo 1 Ah in —_— 
. | 1, #.28 a 1. 
2) reimiin 279May. 8 .. 9 PROBE B; ih n 7,5. nörd, 
Gemin. | Ii9 6.2) 52 
‚sem, _, 17 | 20 ıı E.l14,2. 95 . 
„li .. I. a‘ 
Yo Ge " e 15 54 5 2,2 2 
en 8 er ..6'45 Eirtn2 e } 645 
olVirginis [gs 39 I] so FÜHRT, 
10 Virginis Bed 0 ; 
© ie) 7. ja8 ETRT 15 : , 
% .. . y* S'2 “ 5 id > 
10| Virginis vr: Bes s Ri = ag 2,0 [üdl, 
a LE 
-844 May: t 113,0 
19 Capric. „Bl  yıs "..49 
26/Caprie. 7 6 44 1.| 6,6hörd.| o, 
sojAquan 8 52 J-l10,7 füdl.jıs,e 
\ 7 na 
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Zeit der Be- 
deckung 


Kleinfte Dift. 
vomCentro( 


ofer des Ein- 


2 
< erÄustritts 











ı Namen , 
der Sterne Gröfs. 











"DECEMBER. 


. ae: Fe h ’ Zr 4 
21! Pife. 97ı May. | 7,8] 13 10 ]. |ts,8nörd.|ts,; nörd. 








 aı,Pife. 965 May, 81174 1.175 2,0 
22|Pifc. »8i sıo‘')| 85 2,0 
22,44 Pifc. 6 ı2 48 ].ı 3,6 füdl.; 2,; füdl, 
23|Pifc. ı2 37 |. | „,2nörd.| 2,o nörd. 
24| Balaenae „81 6 6% )J.lı62 14;0 
24 Balaenae 7 15719 1] 47 füdl.|ın,o füdl, 

464 Balaenae A ı1 26 |: | 3,2nöÖrd.) 3,0 _ 
alles: & ı Balaen.; 56 | 12 31 | 9,2 3,5 nörd. 
27 Tauri 176 May. F 825 ).1'94 _ |] 65 
27| Tauri 1g0o May. |6,7| 10 9 J.| 59 1.30... 
. Gerade Auffieigungen und Abweichungen 
der Sterne in vorftehender 
\ * Ephemeride. 





JANVAR. 

















er. Carat. AR. [Varia | Declinatio | Variat. 
Pifcium P. "iz m8| 2° ı' Ne 
- Pifcium, L 21 26 1616 45 |#+7 
Pifcium ar, 'Z.| 33 8 9 55 I# 3 
Pifcium er 33 17 71939 I#6 
248 Arietis | P 33 32 91.9 42 |#3 
Arietis p 33. '€2 91945 I#3 
$; Tauri P 62 7 9lı6 2 |+2z 
26 Gemin. P 97 4I ı0 | Iı5 5o o 
Gemin. L | 160 32 616 4 |—7 
Leonis IP [172 32 8Iı 2.3 jJ—3 
469 Librae | P | 235 37 9116 8 SI z 
44 Pifium |P | 3 47 | 8] o soN.#4 
cium 7 L 43 43 17 | ı2 22 + 5 
Pifcium L 1:44 aı ı7lız 23 I#$ 


| 


7 “ » \ i + \ 
x 






































3 '  XLVII: Sternbedechungen. ‚468 
en FEBRYVYAR 
Namen | | r | 

der Sterne |Catal. AE. Variat. F Declinatio | Varlat. 
« lauri p 66° 7° I#r0'| 16° 9 Nr 2’ 
Tauri:igomäy.| P 71 28 ı0o|ı6 5 |+ı 
Taurt ı76May.| P 7o 38 ıo | ı6 4r |+ ı 
130 Tauri pP 83 57 9|ı7 3 rı- 
25 Gemin. pP 5.9 ıo | ı7 54 fe) 
2r’Gemin. pP 95 10 9iı7 ss |-r 
26.Gemin. 1% 97 gi ıo | ı7 so j—1ı 
24Ggemin, | P 24 22 glıa sz I: 
Gemin.| u | ı70 28 16 z 3:0 7 
Gemin L' | 170 34 16 26 - 7 
Gemin L 179 53 6| o sıS=-7 
Gemin, L | 180 29 16| ı 18 E8 7 
Gemin, IL | 19ı zı | 6|3> 3 Pr7 
Librae,zsmay.!| P | 216 36 | gtıı 27 Br 3 
Pife. May. - | P 10 15 9) 2 18 N+ 3 

MAR 2. 

Täuri :ı53 May.| P 65 33 ıo|ıs 53 Ni-# 2 
« Tauri P|I|6 7 10|1ı6 9 |#z 
54? Gemin. |-P | 106 39 9|ı6 53 |—ı 
Gemin. L | ıo7 25 14 |ı6 so I|-#3, 
Gemin. L. | ıı7 23 ı8lı6 ı |—3 
Gemin. L | ıı9 47 ı8 lıs 13° Im 4- 
ı4eLeonis | P | 142 37 9} ıo 48 |—3, 
77 Virg P | z00 45 916 35 Si# 3 
$zmVirg. | P’| 202 47 | Ta |#3 
Librae;May.| P | 2ı3 29 glıo 4s Pr3 
Librae L | 225 4ı 17113 24 (r5 
Librae L | 227 ı5 ı7|ı3 ss (4 

o.o2Libr. | P.| 227 58 9|ı4 24 |+3 

ibrae L | 238 46 8116 zı +4 
Sagitt. P | 267 31 10 |ı9 "sg o 
Sagitt L. | 284 13 18/18 48 |—2 
Orion. ' IP | 87 49 | ıo | ı7 39 = o 
Orion. M| 87 24 22 | 17 48 e 





> ui 
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en. Icaı | ’Declinatio |Variar. 


Leonig gm. | P | 165° 25" 8 4 3 N—4' 



































Leonis - L | 164: zı. x6 4 40 —ı 
Leonis E1:092- 233 9 24 l-4' 
49Librae P }237 ı7 ‚9t195 56 Si 2 
24 mScorp. | P | 247 ıo ı0'| ı7 20 |#2 
Sagitt.00 May pP 265 8 "Io |]. IQ 3 o© 
Sagitt.e , IL | 295 58 8117 sg 3 
48 »Capric, | P. | 323 56 9 lı2 17. 3 
67 Aquar. | P | 338 12 olS8 o l—-2 
« Tauri | pP 6 7 ıo|ı5 Ni 2 
130 lauri P | 8: 57 ıo | 17 38 —1ı 
en RL EEE. - —— zur 
3oSexe |P’| 146 
Sext. ‚L|ı7o 
Sext. L | 170 
Sagitt729May.| P | 274 
Sagitt.31May.| P | 275 
Sagitt. >34 May.| P | 275 
ı3 Aquar. pP | 318 | 
Aquar. L | 1ı7 | | 
Aquar. It sul 
EEE ERAAERnAn ACHOEn, u 

JVNIVS. 
Aquar E | 389 ıı | ı6| 3 zı SI=8 
Aquar. M | a2ız 5o 2o|ıo 244. |=8 
2 Librae P t 213 ı0 9|ıo 4 |# 3 
Libr. 53: May, pP 213 2 9 Io 46 nz 3 
30.2Libn | P | 227 58 9|lı4 24 |#-3 
Librae L|284 ı0 9 | 18, 59 ee 
Librae EL |329 2 ırlız 28 |—6 
Librae. EL} 39 9 ı[ıı 7 1-6 
Librae L | 161 24 | w7| 6 24 Ni—7 
Virg. P | 184: 23 9) ı 16 SI-4 
Virg. Llıs4 56 sl 216 #7 
Virg. L | 196. 29 | 5 39 +7 























XLVIII. Sternbedeckungen. 463 
! . \ - x 
Ö—__- SER 
JVLIVS. 
DEN ee ” AE. Variat.| Declinatio | Variat. 
44 Librae IE 233° 13 2. 
COrP.655 May. 247" 26 I 
Sagitt. «7cc May. 5 265 5 oO 
Sagitt. -|L | 279 ı8 I 
Sagitt. L | 336 90 7 
Aquar. 039May. R 340 5 4 
98 “Pife. | P 19 56 4 
48 Tauri 4 61.6 2 
sy Fauri ı P | 62 6. une A 
Leonis P | ı69 ı0 4 
83 Leonis P|ı9 9 —4 
Leonis : L |ı9 7 a 
$4r'Leonis | P | 169 25 4 
Leonis 169 32 
Leonis 241 36 sı S|+- 3 
ur . 
AVGVST, | 
—— nal, 
Leeonis L | 271 9 y|ıg 1,8] 0 
Leonis L. | 272 ı6 ı9 | ıg zo : 
Leonis L | 272. 15 19 | ı8 56 .Q 
46ß 2Sagitt.| P | 286 33 io | ı8 go |-ı 
Sagitt. L | 286 33 19179. 3.102, 
Sagitt. L-1286 3 Pr 9 |ı9 ’6 |\—2 
Sagitt. L 1286 36 ul 6 |—2 
Sagitt. L | 287 24 19 | 18 40 1-2: 
96 Aquar. P | 347 16 91 6 13: |=4 
44 Pife. pP 3471 9|0o s-NI+4 
Pife.. IL 28 47 27 | 7.14 |+6 
64 Balacnae | P | 30: 12 9.1 438 er, 
65 5 ıBalaen.| P 30 36 7 
Yauri iz May.| P 70 21 10 | ı6 ı7 [Mr 
“ Taurt ıgoMay.| P mL 21 10 | ı6 so |*«ı 
ı3o Fauri- pP 83 57 ri | 17 38 + 
6Gemin. | P.-| 97 4ı | sılı7 so = I 
Librae | | P | 224 30 10 | 13 233 8|+3 
Librae L | 236 zo sl i24 PrH4 


Ev 4 ud 
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Trersn 


-. 


























eye Icataı | AE. Variat.]| Declinatio ({Variat, 
49 Librae |.P 237° 2 re’ 4 Si 2' 
Sagitt. er, pP 265 3, o 
Sagitt. L | 280 _ Ä E _ — ı 
pagitr. L 3u 46 | Bl 7 5 

Ss E PTE M B E AR. 

Arteis ' | BP | 37 49 | 9 ar: Nie 
Arietis L 37 4I 17 9 38 — 6 
8; Balaenae | P 37 56 I 9 3_ ei 
85 Tauri P 65 7 10 | 15. 2 
89 Tauri P 66, 4E io | ı5 37 ie 
sı7 lauri P 9 6 oo lı7-4 Fe 
Tauri L | 92 ı7 } ı9 | ı7.5 o 
20 (remin. P 959 ıo | ı7 54 o 
2: Gemin P 05.9 ıo | ı7% 55 . o 
Cancri 3890May.| PP 132 6 ı0o | 13, 54 —3 
4 Librae Bi 1,2313: 93 10 |ı5s 1 Si 3 

ibrae L | 273 43 194119. 4 o 
Sagitt.7gMay.| E | 274 37 | 10 | ı8 5o 0 
Sagitt.»29May.| P | 274 54 10 |i9 x o, 
458 2Sagitt.| P | 287 33 ı0o | 48 4o 9, 
96 Aqwar. | P.| 347 15 976 13 ei 
Pifc. 7: May. En 350 18 9 s ıı — 4 






48 Tauvri |]P| 6: 2 
s4y Tauri | P 2 
„o Tauri pP 53 2 
«Tauri © | P ;o, 2 
Tauri M | 87 42 10, | 17. 4% o, 
Orion. Pr | 87 9 10 | 17. 39, EM 
Orion. L ! 116. ı6 ı9|16 20 3 
» Cancri P. | 116 24 1016 g |=2 

SLeon. }P |ıgo ı7 | 10 |ı2 ıı je 
Giga. P [176 17 9,273 4 
Virgin. L }284 10 | 19) ı8 40 Si 


— 


! 


20 Gemin. | 
2ı Gemin. - 
26 Giemin, 
Gemin. 
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OCTOBER. 




















Namen 
der:Sterne Catah.| a Se vmelı Declinatio Variat, 
Virginis L | 284° 13° iemıg'| 18° 48° Si 2" 
Virgin. L | 298 45 19117 47 13 
Virgin. L }zı3 52 | 19 |ı4 45: | 
Aquar. P | 339 56 9 8 30 j—'4 
Aguat.osmay| P | 340. 5 B zı, 74 
73 A Aquar. | Pf 340 33 9) 8 38 -I—4 
„sAqvars\ı "IP 341 : 2 91.8 15 |—4 
82 Aquar. Pı| 343 2 9 738 4 
zo Pifc. | pP | 354 25 | I | 3 52 |—4 
Pifc. Ltz3s 6 17 2 4 = 7 
NOYEMBER, 
89 Tauri 66 4ı 10 |ı5 37 Ni 2. 
Tauri 176 May. 70° 37 ı0|ı6 41 |+ 


Tauri ı80 May. 


71 27 
ı30 Tauri‘ 


73.37 
95.9 
959 
97 4ı 
IIt 15 
136 52 
149 44 
196 ı8 
265 0 


Gemin. 
Leonis 435 =. 
Leonis 
Sagitt. 
Ber 

gitt. 
Secit 
Aquar. 93 N. 
Aquar. 
Aquar. . 
Pifc. 968 May. 
Pifc. 
Pifc. 
10 Balaenae | 
Pife. 


a 
BEITZURNRHNET: 


BEREITETE ER 
Pu SpaA—hsrr nr a En Zu Zu Zen u u 5 


- 
auuuEu 


e LLL—————6 nn 
n 
ano 
un Wr 

4 Ä w © 
den 
NO 
u 
No \o 
n 
I w 


.® 
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° F : 
NOVEMBER. 

















_— 
U Catal AE. IVariar | Declinatio | Variat. 
en EEE rn  ——— 
Pifc. % May. ; P 8’ 6| 9, 3° 4U N+4 
95 Pıfe. P 19 19 914 9 —- 4 
65 ı Balaen.| P 30 36 9 7 54 3 
Balaen. p 33 28 9 8 48. |+3 
25 Ariet. | pP 34 12 9 9 18 Bu 3 
«a Tauri P 6 7 0116 6 + ı 


DECEMBER. 











Gemin. :9M.| P 103 40 ı0 | ı8 2 Ni—ı 
Geminor. L | 146 53 ı8 | ıı 27 |—6 
Gemin. L 2093 9 ı|1 6 22 5-7 
Virginis P | 203 37, 91 6 37.174 
Virzinis L | 203 44 17| 6 34 |+6 
Virginis L | 204 ı5 1716 58 .I#7 
Capric. gu Mm.| P | 305 ı8 30.1°17..,16- 12 
Caprıc. 844M. | P 306 3 ı0o 117 12 [2 
Capric. L | 320 3ı 16 |ı4 22 |6 
Capric. L | 333 44 18 | ı0o 45 177 
Aqumi P | 334 4: 9 | ıo 41, |74 
Pifc: ggıMay. | P | 350 18 9 5 10 174 
Pife. 963May. | P | 349 48 9| 5 37 174 
Pife. L o 32 ı7| 2 23 1-7 
44 Pife. pP 3 47 9| 0 5 N/+4 
Pife. P 17 ı8 | 9| 3 36 #4 
Be Em 9 I 
3 28 35 +4 
64 Balaenae | P | 30 12 s 3383 r4 
655 1 Balaen. 2 30 36 ‚97354 I+4 
Tauri 17 Mav.| P- | no 38 | 10 | 16 4ı Fr r 
Tauri ıo Ma.| P | 71 28 ı0o | ı6 So x 
— ee 
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Memoires dela cla/fe des [eiences mathemati- 
ques et plıyfiques de Vinfüitut de France. 
annee 1808. Paris 1809. 





Die fchnelt auf einander folgende Erfcheinung der 
Memoiren der phyfifch - mathematifchen Clalle des 
franzöfifchen Infituts ift für den Zuftand der exacten 
Wiilenfchaften fehr erfreulich, und wir eilen, un 
fern Lefern auch von diefem neuen Bande eine ge 
drängte Ueberlicht zu geben. N 
“ Aus der von Delambre bearbeiteten Analyfe der 
Arbeiten des Inftituts im mathematilchen Fach, ha- . 
ben wir fchon in. einem frühern Heft (Mon. Gorr. 
B.XX1l. Sept. H.) einiges mitgetheilt, worauf wir, 
um Wiederholungen zu vermeiden, unfere Lefer 
zum Theil verweilen. Eine fehr merkwürdige Er- 
Icheinung find die falt gleichzeitigen -Arbeiten von 
Poifjor, Lagrange und Laplace, über eins der 
fchwierigften Probleme der phylifchen Aftronomie, 
d. h. über die Exiftenz und Nicht - Exiftenz von Sag- 
cular- Gleichungen in den mittlern Bewegungen der 
Planeten unleres Sonnen - Syfiems. Dieles Zulam- 
“ mentrelien der Arbeiten dreyer der berühmtelten jetzt’ 
lebenden Geometer, erinnert-an die Zeiten, wo ein 
' Maclaurin, Bernoulli und Euler über Ebbe und 
Flurh, und fpäterhin ein Fulr, Clairaut und D’A- 
lember& 


! 
’ 
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lembert über das Problemder drey Körper, ebenfalls 
ganz gleichzeitige Arbeiten lieferten, Doch ift der 
Fall.hier etwas anders, indem Poi//on das welentli- 
che Verdienft hat, zuerft jenen fchwierigen Gegenftand 
"bearbeitet, und durch [eine Arbeit, die feine beyden 
frühern Lehrer veranlafst zu haben. Sämmtliche Re- 
fultate vereinigen fich dahin, dafs auch bey weitern 
Approximationen eine nicht periodifche Störung der 
grolsen Axe oder mittlern Bewegung in unlerm Pla- 
. meten - Syftem nicht ftatt findet. Da der Auffatzvon 
La Grange in vorliegendem Bande felbft geliefert 
‚wird, [o halten wiruns'bier nicht länger dabey auf und 
heben nurnochdie Bemerkung aus, dafs die Abhand- 
lung von Laplace in einem befondern Werke, was 
die Vervollkommung einiger in der Mecanig. celefie 
gegebenen Methoden zum Zweck hat, abgedruckt 
it, was wir aber bis jetzt noch nicht zur Einficht 
j erhalten haben. = 
Dafs von La Grange’s Traite de la refolution 
' numerique des &quations und dann auch von Legen- 
dre's E/fai Jur la theorie des nombres, neue Ausga- 
ben erlchienen fiod, von denen hier Notizen gege- 
ben werden, führen wir nur gefchichtlich an. Eben 
fo, können wir auch die Refultate aus den letzten 
geodätiflchen Operationen von Biot und Arago. mit 
Still[chweigen übergehen, da wir die End- Refultate 
daraus fchon früher (Mon. Corr. B. XIX. S. 486) 
mitgetheilt haben. Sehr befriedigend if es, dafs 
die Grölse des Metre, die aus der Verlängerung der 
“ franzöfilchen Gradmellung nach den balearifchen In- 
feln folgt, vollkommen delfen frühere Beftimmung 
beftätigt, fo dals dellen. Definitiv-Gröfse —443,' 296 
i der 


- 


x \ 
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der alten peruanifchen Toile für eine en: Ska 
von 16,75 Centel. Graden ilt. | 

Sehr interellant [cheinen die Arbeiten von Ma- 
lus und Laplace, über die doppelte Brechung der 
Lichtftrahlen in Kriftallen; allein die Notiz , welche 
hier davon gegeben wird, ilt zu kurz, als dafs ich 
eine beftimmte Ueberlicht daraus abnehmen |liels, 
Es wird dabey auf Journal des Mines, Dec. 1808 
und auf Zom. II der Memoires de la d’Ar- 
eueil verwielen. 

Die Biographie von Ferdinand Berthoud Ach 
Delambre enthält intereilante Nachrichten über die- 
fen verdienten Künftler, die wir jedoch hier nicht 
ausheben könnien. Einige Stellen in Berthoud’s 
Werken‘; wo’ diefer zu lehr als Künftler mit Herab- 
fetzung.wilfenlechaftlicher Gelehrlamkeit [prach, ge- 
ben den Verfaller Gelegenheit, auf eine lehr gelun- 
gene Art die gegenleitigen Verdienfte‘ des mechani- 
fchen Künftlers und des Mäthematikers um Aftrono- 
mie und Mechanik, und dann auch das Vorzüglichere 
der Längenbefiimmüungen durch Zeit oder aftrono- 
mifche Beobachtungen zu würdigen, 

Aus dem Rapport von Burckhardt über einen 
von Le Noir veifertigten Spiegel - Sextanten, fieht 
man, dals diefer Künftler ein Niveau an dieles In- 
ftrument anbringt, um dadurch weniglfiens zum 
Theil küftliche Horizonte entbehrlich zu machen: 
Dals dadurch für manche Fälle Vortheile erlangt wer- 
den können, wollen wir gerade nicht läugnen, al 
lein dafs bey dieler Einrichtung nicht die Genauig- 
keit, wie bey Beobachtungen auf einem künftlichen 
Horizont erlangt werden kann, das [cheint ‚uns 

Ww ohl 
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wohl ausgemacht zu feytı.. Das Niveau an einem 
Sextanten kann keine grolsen Dimenfionen erhalten, | 
und es mülste mit einer ungemeinen Sorgfalt gear- 
beitet leyn, um fich dadurch der Horizontalität des 
Fernrohrs: bis auf eine halbe Minute verlichern zu 
können, Noch bemerken wir bey dieler Gelegen- 
heit, dals das Dach, wodurch auf manchen Sextan- 
ten die Stellung der Spiegel verlichert wird, ARams- 
dens Erfindung zu feyn fcheint; wenigftens kennen 
wir einen ältern Sextanten von Ramsden, der mit 
dieler Einrichtung verfehen if, 

Den Happort von Cuvier über die Arbeiten der 
Clalle in. der Partie Phyfique und die dabey ge 
gebenen Biographien, von La/lus und Jeutenat, 
übergehen: wir mit Stilllchweigen. Für Naturfor- 
[cher und Aerzte wird der hier in Extenlo abge: 
druckte Rapport der H. H, Zenon, Portal, Saba- 
tier, Pinel und Cuvier (Rapporteur) über Gails 
und Syuurskeims Theorie des Gehirns von welentli- 
chem Interelle [eyn. 

‚Auch.die von dem franzößifchen Kailer dem In- 
fiitut anbefohlenen Berichte, über die Fortfchritte 
der \Yifenichaften feit dem Jahre 17989, find für die 
Clafje phyf. et mathemat. von Delamdre und Cu- 
vier hier abgedruckt. Wir halten uns nicht dabey 
auf, da .Jdieler Gegenltand [chon weit früher durch 
‚ andere Blätter bekannt worden if, allein wir glau- 
ben bey dieler Gelegenheit ein Buch *) von.D, Fiefie- 

loot 


*) Difeours fur les progr&s des [ciences, lettres et arts depuis 
1789 jusqu’a ce jonr ou compterenda par linflitut de France 
“5, M. VEmpereur et Hoi. avec des notes fur los favante 

cites 
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loot empfehlen zu müllen, was jene Berichte nebft 
einer Menge [ehr welentlicher und interellanter lite- 
rarifcher Notizen entbält, und in Deutfchland we- 
niger bekannt zu l[eyn [cheint, als es zu leyn ver- 
diente. 

Die Austheilung des Lalande’[chen Preiles für 
ıg08 und die Preis- Aufgaben der phylifch- mathe- 
matifchen Clafle für ıgıo, ıı und ı2 Ichließsen den 
biftorilchen Theil dieles Bandes. In Ermangelung 
einer merk würdigen Entdeckung oder eines ausge- 
zeichneten ulrononlfehen Werkes wurde jener Preis 
in Gemäfsheit feiner Befiimmung als Aufmunterung 
an einen angehenden Altlronomen, Dlathieu, ımitge- 
theilt, der leit einiger Zeit fowohl Theil an den aftro« 
nomifchen Beobachtungen auf der Sternwarte, als 
an den Pendel - Beltimmungen in Bordeaux, Figeao 
u.f.w. genommen hatte. Dals dieler Preis für das 
Jahr ıg09 unlern verdienten Landsmann, dem Pro- 
fellor Gaufs für [ein clalliches Werk zugetheilt 
worden it, wird den mehreften von unlern Lefern 
wohl [chon bekannt ’[eyn. | 


Die Preisfragen find folgende: 


Für ıgıo: Donner de la doAble refraction que 
fubit la lumicre en traverfant diverfes fub- 

| fiances erifiallif ces , une theorie mathematique 
verifide par lexperience. 

Für 
eites danslesrapports et la notice raifonnde de leurs travanx, 
dans lesquelles on a fait mention des ouvrages publigs en 
Hollande,, dans le mörne intervalle et fur lesniemes matieres. 
Der oben angeführte Verfallfer iit nicht auf dem Titelblar 
aber unter der Vorrede genannt,- 
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Für ıgtr wird mit doppeltem Preife (6oooFr.) 
die frühere Aufgabe über die Störungen der Pallas 
wiederholt, auf die bis jetzt keine Preisichrift ein- 
gegangen war. 

Dals diefe Frage unbeantwortet. geblieben if, 

- vielleicht auch noch bleiben wird, darf nicht ver- 
wundern. Die mathematifche Claffe in Paris felbft 
abgerechnet, find vielleicht aulserdem in der ganzen 

“ Welt nicht drey oder vier Geometer, die fich mit 


dieler Aufgabe befchäftigen können, unddann viel- 


leicht keiner der ein ganzes Jahr (denn foviel erfor- 
dert die vollftfändige Entwickelung aller Pallas - Stö- 
rungen nach den zeitherigen Methoden [ehr- wahr- 
fcheinlich) auslchlielsend auf dielen Gegenftandver- 
wenden kann und verivenden möchte. 
Der Preis für ıgı2, welcher auf einem unmit. 
telbaren kailerlichen Befehl beruht, ivurde durch 
Chladni’s akultilche Verluche veränlalst. Es heifst 
hier: -LDlonner la’ theorie mathematigue des vibra. 
tions des furfates elafliques, et de la eomparer ä 
l’experience. Im Programm wird dieGelchichte frü: 
herer Arbeiten über dielen Gegenftand gegeben. 
‚Unter den Abhandlungen ilt die oben er\yähnte von 
: La Geange die erfie: | 
I. Aldmoire fur la theorie des variations des ele- 
ments des planetes, et en particulier des varia- 
tions des grands axes de leurs orbites. 


.—u 


Die Frage, ob die mittlern Bewegungen in ünferm 
Planeten -Syfiem reellen Saecular- oder überkanpt 
der Zeit proportionellen Gleichungen unterworfen 
ind, und ob hiernach durch jähtliche in einerley 
Sinn 
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Sinn fortgehende Veränderungen der mittlern Diltan- 
zen nach längern Zeiträumen das ganze Sonnen - Sy» 
fterm welentlich geltört werden könnte, mufs noth«' 
wendig nicht allein für Aftrouomen, londern für 
alle, die mit philofophilchem Geilte das grolse Kuntt- 
gebäude der Natur aufchauen, von hohem Interelle 
feyn. Allein falt [cheint es, als habe die Natur 'Ge- 
heimnille dieler Art verlchleyern wollen, denn von 
Millionen Menlchen ift es nur wenigen gegeben, 
bis dahin vorzudringen und blindlings muls der grö« 
fsere Theil dem Anfpruch [einer Auser wählten glau- 
ben. Selbft die drey grolsen Geometer, Euler, Clai-. 
raut und D’Alembert, die zuerft das berühmte nicht 
aufgelöfte,, vollitändig vielleicht nie aufzulöfende 
Problem der drey Körper, näherungsiveile behan- 
delten, lielsen die [chwierige Frage über Sächlar- 
Gleichungen der grolsen Axe unehtlchieden. La 
Place, der Newton unlerer Zeit, war der erfie, der 
mit Hülfe einer verfeinerten Analyle im Jahre 1773 
zeigte, dafs für unler Planeten - Syliem, ivo die klei- 
nen Neigungen und Excentricitäten der Bahnen, 
Vernachlälligung der höhern Potenzen und Producte 
diefer Elemente erlauben, alle Störungen der mitt- 
lern Bewegungen nur periodilch feyn könnten, Bald 
nachher befchäftigte fich La Grange mit demfelben 
Gegenftand, und [eine Abhandlung (Berl Mem 
1776 pag. 199) ilt unfteitig eine [einer meilterhafs 
teten und das volländigfte, was bis auf tinlere Zeis 
ten darüber geliefert worden it. Durch eine eigen- 
thümliche und fehr directe Methode beweilst La 
Grange, dals auch die Berückfichtigung der höbern 
Potenzen dem Producte der Excentricitäten und Nei- 
Mom Corn, XX1L B. 1810, Kk gun- 


! 


f 


474  Monatl. Correfp. 1810. NOVEMBER. 


gungen, in den Störungen der mitllern Diftanz,, kein 
hicht periodifches Glied ftatt finden kann. Doch 
darf es nicht unbemerkt bleiben ‚ dafs diefer Berveis 
nur Bedingungsweife ftatt findet, indem er auf der 
vorausgefeizten Incommenlurabilität der mittlern 
Bewegungen in unferm Planeten - Syliem beruht. 
Ob allo nicht vielleicht für die vier neuen Planeten, 
über deren Dilterenz oder Gleichheit der mittlern 
Bewegungen noch nichts beftimmtes gelagt werden 
kann, reelle Säcular- Gleichungen der mittlern Ent- 
fernungen, oder wenigltens Gleichungen von Pe- 
rioden ftatt finden, die noch weit grölser als die 
von der zwey und fünffachen Jupiters - und Saturns- 
Bewegung abhängende goöjährige Periode find, das 
mufs die Folge lehren. Die Frage [chien nun beru- 
higend entfchieden zu [eyn, und leit 1776 befchäl- 
tigte | ich kein Geometer*) welfentlich damit. Al- | 
lein fireng genommen, war dies nicht der Fall, in- 
den wohl La Places, als auch die Analyfe von 
La Grange anfeiner erlten Approximation, berubte, 
bey. der fowohl die höhern Potenzen und Producte 
der Mallen, als auch die Variationen der Elemente 
der fiörenden Planeten unberücklichtiget gelaflen 
worden waren. Was nun neuerlich PoifJon veran- 
lalst hat, diefen [chwierigen Gegenftand einer neuen 
forgfältigen Eutwickelung zu unterwerfen, wifen 

| \ wit 


. 
4 


*) Wir haben in diefem Augenblick, die nenern Berliner 
Memoiren nicht zur Hand „ allein fo viel wir ans erin- 
nern, kömmt in einem diefer Bände eine Abhandlung 
von Trembley über dielen Gegenftand vor, wo dieler 
Einwürfe gegen das’ Refultat von La Grange machıt. 


XLIX. Memoires de la elaffe des feiences. ete. 475 


wirsicht, und könneh auch, dahichtdefen Abhand- 
lüng Telbiö, . fouderw® mir. eine Notiz davon gegeben 
ift, blos im Allgemeinen das Eud- Kefultat: davon 
anführen, nach welchem, auch bey einer zyveyten 
Äpproximatiön oder bey Eiulührung der Böhern Po: 
tenzen der Mällen, und ‘dann auch bey Berücklichti« 
gung ‘der Ungleichheiten " der flörenden > Planeten, 
beitändig alle Unglerchlieiten der mittlerv Bewegun» 
gel nr periodildkbleiben;! ‚Bey dieler Entwvickes 
lung Hatte PoifJon‘ ie ‚Gleichungen zunt Grund ge: 
legt, «lie eine efliptilche Beivegung fuppöosiren; und 
dies wär es, was eigentlich Ba Grange zu eineran» 
derweiten Bearbeiftiwgidelleiven Gegmftandes auf 
Fortferte indem es diefkid Geömeret Ichteii, als ley 
das gefundene Keluhar ganz von deb Form) der. Dif 
fereiitial- Gleichungen und Hen Beditiginden'der Va- 
tiationen der Conftanten’ abhängig; foidafs bios auf 
änälytifchem Wege j galız uhme irgend eine Suppofis 
tion von elliptilchek Bewesung) daflelbe’ Retultat 
gefunden’ werden mmülle, 'BerErfolg ‚beitätik veidiefe 
Vermtuthung, indem leilievAnalpfe, die: lo allgeihein 
it,’ dafs he'nicht auf die Gohltimion umleres Pianer 
ten» Syftemis be[chränkt ift , fondern auf-jedes auder 
re Gravitations : Gefetz angewandt werttw könnte, 
diefelbe Befimmung wie die von Poifloir: gab Die 
Methode von La Plate: feheint fich nach dery Rap: 
port von Delambre mehr der von Poiflon zu nm 
hetn, wnd die Verlchiedenheit beyder Behandlungs: 
arten, wvie hier gelagt wird, hauptfächlich imit.darin 
zu beltehen, Hals La Place und Poiffon eine grofse 
analytilche Schwierigkeit zu vermeiden; La’ Grange 
dagegen zu überwinden geWyulst hat, Noch hefou: 
R Kk 2 i ders 
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ders verdient die lichtvolle Darfellung des ganzen 
‚ Problems bemerkt zu werden, die La Grange [einer 
Analyle vorausfchickt. . 


lI. Troifieme memoire Jar larmefure des hauteurs 
a Vaide du Barometre, par L. Ramond. 


Der Verfafler, welcher fich um das Practilche ba- 
rometrifcher Höhenmellungen [ehr welentliche Ver- 
dienfie erworben hat, befchäftiget fich in der vor- 
liegenden Abhandlung, die beynahe hundert Quart- 
feiten anfüllt, bauptlächlich mit Aufzählung aller 
der-Vorlichtsmalsregeln, die nothwendig werden, 
wenn man genaue barometrifche Höhenbeklimmun- 
gen eihalten will. Die Urlachen, welche ftörend 
auf den Stand des Barometers wirken, werden hier 
hauptfächlich in zwey Claflen abgetheilt; Erftens, 
tägliche periodifche Aenderungen, und zweyteng 
zufällige Aenderungen des Barometers. Aus einer 
grolsen Menge in Clermont beobachteter Barometer- 
' Stände findet Ramond [ehr nahe diefelben barome- 
trifchen Ofcillationen, vwrelche Humboldt am Aequa- 
tor beobachtete, und diein Clermont auch mit [ehr 
kleinen Abweichungen ihre Maxima und Minima zu 
denfelben Stunden, wvie jene erreichten. Diele Be- 
obachtung war uns ungemein interellant, da dar 
_ durch die Erklärung diefer Erfcheinungen,. die wir 

in diefen Blättern ( Mon. C. B.XVIpag.44) gegeben 
haben, nach welcher für verfchiedene Puncte der 
Erde, die Zeiten dieler Ofcillationen um die Meri, 
dian- Differenzen unterlchieden feyn müllen, eine 
Beftätigung erhält, 


Unter 
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Unter die zufälligen aber doch beftimmbaren Ur- 

fachen, welche auf den Stand des Barömeters Ein- 
fluls haben, rechnet der Verfaller hauptfächlich Rich- 
tung der Winde. Allerdings bewveifet das am Schlufs 
der Abhandlung beygefügte Tableau über die einzel- 
nen Refultate der Höhen - Differenzen zwifchen Pa- 
ris und. Clermont, die nach den herrfchenden Win- _ 
den geordnet find, [ehr für diefe Behauptung, in- 
dem durchgängig bey Nordwinden die grölste, bey 
Südwinden die kleinfte Höhen - Differenz folgte. 
Demohngeachtet möchten wir aber diefe Modifica- 
tionen doch nicht als allgemein anfehen, indem es 
uns [ehr wahrlcheinlich ilt, dafs andere Localitäten 
auch andere Erfcheinungen herbeyführen werden, - 
. Eine Menge Höhenbeftiimmungen, welche der 
Verfafler in den umliegenden Gegenden von Cier. 
znont machte, verdienen wegen ihrer PERBDIEREN. 
die Aufmerklamkeit der Naturforfcher. _ 


Il. Obfervations für la diftillation des vins, par 
MM, Chaptal. | 
. IV. Notice agronomique fur les diverfes efpeces de 
Frönes qui fe’ eultivent en ce moment dans les 
jardins et pepinicres des environs de Paris, par 

M. Bose. 


V. Notiee fur quelques couleurs trouvees & Pom- 
pejas par M. Chaptal. 

VI. Effai fur les propridtes et les du mucus 
‚animal, par M. M. Fourcroy et Vauquelin. 


‚VII. Memoire fur un nouveau genre de Palmier, 


par 24. la en 
VIII. 


% 
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VIII. Memoire fur la theorie generale de la varia- 
tion des ‚eonflantes erbitraires , dans tous les 
‚ problemes de lamecanique, par J. L/’La Grange. 


Die vorliegende Abhandlung ift:nicht fowohl als 
eine Fortletzung deroben angezeigten, fondern viel. 
mehr als die erfte Begründung der dort gegebenen 


- Theorie anzufehen, indem’ La Grange hier’die all 


gemeine Theorie der Variationen willkührlicher Con- 
ftanten giebt, die durch Integrationen bey mecha- 
nifchen Problemen &ingeführt werden, Die Anwven- 
dung auf unfer Planeten -Syftem, oder auf ellipti- 
fche Bewegung, ift daher nur ein fpecielter Falldie- 
fer generellen Entwickelung. Ein Auszug aus die- 
fer Abhandlung if nicht möglich, indem nicht al- 
lein die hier befindliche Anälyfefchon ziemlich weit- 
läufig it und es ihrer Natur nach feyn muß, fon- 
dern auch aufserdem der Lefer, unt dem Gange die- 
fer Abhandlung mit Nutzen folgen zu können, meh- 


were Sätze gegenwärtig haben mus, die Za Grange 


in feiner Mecanigne analyt. entwickelt hat. Merk. 
würdig iftes, dals La Grange dieler Doyen aller 
jetztlebenden Gceometer, in’einem Alter von 73 Jah- 
ren noch fo mühlame fcharfünnige analytilche Ent- 
Wickelungen Zu Hefern vermag. 


1X. Obferyations anatomiques et phyfi ologiques, 
fur la eröiffance et le developpement des verc- 
taux, par Jd. Mirbel,' 


A Döfervations fur un Pf feme Panatomie. compa- 
ree des vegetaux, fondt fur dorganfation auf la 
diem, en A, Murbei, 


xt. 
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xl. Supplement au memoire fur la theorie gene- 
rale de la variation des confiantes. arbitraires, 
dans tous les problemes ge la mecanique, par 
J. L. La Graüge. | 


Der Verfaller befchäftigt fich in alefänk Supple- 
ment mit einer Tehr abgekürzten Entwickelung, ei- 
ner auf einem weitern Wege in der en 
Entwickelung gefundenen Formel, welche die gan- 
ze Theorie der Variation willkührlicher Confanten 
umfafst, und eben auch das oben erwähnte Kelfultat, 
über die Beltändigkeit der mittlern Bewegungen ge- 
währt. 


‚All. EfJai de Pyrometrie ou Mdmoire fur les di. 
vers moyens de determiner lss degres de chaleur 
dans les plus hautes temperatures etc. etc. par 
M. Guyton de Morveau: 


Die genaue Befimmung der Dilatation der Metalle 
für fehr verfchiedene Temperaturen if eben fo 
fchwierig, als für Phyfik und Altronomie wichtig. 
Der vorliegende Auflatz, verdient daher alle Aufmerk. 
famkeitder Mathematiker und. Pbyliker, um [o mehr 
da es im Voraus zu erwarten ilt, dals ein Mann wie 

Guyton Mlorveau, der fich lage mit diefem Gegen- 
fkande befchäftiget hat, etwas neues und vorzügli- 
ehes liefern wird, Doch läfst. ich darüber uoch 
nicht urtheilen, da der erfte hier nur befindliche 
"Theil diefer Abhandlung, blos eine fehr interelante 
gefchichtliche Darliellung aller Arbeiten und Relul., 
tate enthält, diefrüher von Ellicot, Smeaton, Roy, 
Berthoud, Deluc und andern üher, diefen ‚Gegen- 


fand erhalten worden hud, | I | 
. “4 Ein 


! 


\ 
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Ein paar intereßante aftronomifche Abbandlan- 
gen von Burckhardt befchlielsen diefen Band. 


 -XIH. Formules generales pour les perturbatious de 
quelques ordres Ifuperieurs, par J. C. Burck- 
hardt, | 


Nach einer Bemerkung im Eingang wurde der grö- 
[sere Theil diefer Formeln, deren Entwickelung [ehr 
wahrlcheinlich die neu planetarilchen Störurgen 
zum Zweck hatte, fchon vor fünf Jahren entwor- 
fen. Die Arbeit, die hier geliefert wird , iftungemein 
mühfam und macht Burckhardts Fleis und Gelchick- 
lichkeit Ehre, Mit Ausnahme der von den Neigun- 
gen abhängenden Glieder, find die übrigen Stärungs- 
Gleichungen bis zu den [echlien Dimenfhonen ent- 
wickelt; eine ungeheuere Arbeit, die der Kenner zu 
[chätzen willen wird. Jeder welcher beym erlten 
Studio der Störungs- Theorie, fich zur eignen Ue- 
bung die analytifchen Ausdrücke nur bis zu zwey 
Dimenhonen entwickelt hat, weils wie mühlam 
und zeitraubend diesilt, um wie viel mehr bis zu 
Sechs Dimenfionen, da die Schwierigkeit in einem 
. immer vergrälserten Verbältniffe wächft. . Burck- 
hardt lelbft [agt es, dafs [ehr wahrfcheinlich Fehler 
in diefen fa langen Rechnungen vorkommen wür- 
den, und falt ift dies jnicht' anders möglich, da Ve- 
rificationen auf dieflem Weg uicht leicht mit Sicher- 
heit zu erhalten ind. Der lebhafte Wunfch aller 
Aftronomen mufs es feyn, dals die nun eiptretehde 
Nothwendigkeit, die Stärungen der neuen Planeten 
zu berüpkleitigen, einen geübten Geometer veran- 
lallen möge, fich einen neuen Weg hierin zu balı. 

. Den, 


f 
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nen, der die unermefßsliche Weitläuftigkeitder Rech- 
nung, wenigftens etwas abkürzt., Bey der Monds- 
Theorie kann man jetzt mit ziemlicher Beftimmtheit | 
behaupten, dals keine Gleichung von ı0“ vernach- 
läftigt if; allein ob man dahin für die Pallas - Theo- 
_ rie in den nächftien zwanzig bis dreylsig Jahren’ ge- 
langen wird, möchten wir bald noch bezweifeln. 


XIV. Memoire fur plufieurs moyens propres a per- 
‚fectionner les tables de la lune, par J. C. Burck- 
hardt. \ 


Unter mehrern Mitteln, die der verdiente Verfaller 
bier vorfchlägt, um Monds-Rechnungen theils zu 
erleichtern, theils zu vervollkommnen, warunsdie 
Formel, wo der gröfsere Theil der Argumente mitt- 
lere find, das allerinterellantefte. Bekanntlich ıf 
bey Berechnung eines Monds- Ortes, dieFormation 
der Argumente, das mühlamfte, was eben auch neu- 
erlich der Freyherr von Zach, bey feinennach Bürgs 
Gleichungen herausgegebenen Monds-Tafeln, zu ver- 
meiden gefucht hat. Die Formel, welche Burck« 
kardt zu diefem Endzweck entwickelt hat, [cheint 
uns [ehr die Aufmerklamkeit der Altronomen zu 
‘ verdienen, da mit Ausnahme der vier letzten Argu- 
mente für Evection, Mittelpuncts - Gleichung, Va- 
riation und Reduction, alleübrigenmittlere find, die 
alfo unmittelbar in Tafeln gebracht werden können, Ä 
Nur um fünfif durch diefe Transformati6n die Zahl 
der Gleichungen vermehrt worden, was gewifs mik 
der Bequemlichkeit, derBerechnung des Mondsortes 
und der Formation der Argumente überhoben zu 
\ ie „in gar keinem samaallı Reht. Daesuns wün- 
Schens- 
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fchens wverth fcheint, dafs ein Rechner Tafelu nach die. 
fen Farmeln entwerfen möge, fo lallen wir diele hier 
Aolgen...,Sey Anom,med. © — M, Anom..» m; 
Dil. „JO =D; Dik.yQ —d,-[o ik nach Burck- 
 hardt der Ausdruck für alle Monds- ‚Ungleicheiten 
‚im der Länge folgender: , 


-+ 659," inM — 6'0.fin2M 

+ .17"8.,in (2D+M) — 147"6. fin. (2eD—M) » 

+ 57"'7. fßn (2D-+-m) — 79,”9, fin(m+-M) 

— 18,"2. in(2D-m-+M)-+ 190,"r. fin (2D—-m-—M) 
"+ 108”8. in (m—M) — 62,"4. in (2d—2D) 
25". fin{m—D) + 58,”6. fin(2m—2D) 
+ 83"7. fin (2D— m) — 13,5. in (D+M) 

— 1,74. in(2D-+2M) — 2,"%. fn(D—M} 

+4 "6. fin(2D—2m) + 2,”6. fin EM) 

— 4"6. fin (2D+-ım) + 10,”6. in (+ D—m) 

+ 7,"5. Gin (2d—2m) + 120"6. Gn (2?D—-2d-+-m) 

+ 6,"9. fin (2d— 2 D-=m)— 6,"0. fn(»D—m—2M). 
— 2,”1. Gun (3D—2m) — 1,8. in(4D—;3m) 

+ 3,”°3:6n (2D+-m—M) + 2"5.{in (2m —2D—M) 
+ 1,’75.in (D-m+M) + 3’".fn(c2D-m+2M) 
+ 2,'o. An (4D—2m+M) + 2," in(2d—2D-+-M) 
—_ .3".lfin(2d—2D—m) — 3". fin(2am—2D + M): 
= 0,"7. fin (4D—m+M) — 0,"8. fin („D-m—M). 


Diefe Argumente find (ämmtlich mittlere; ; allein 
- »achfolgende müllen durch die vorfehenden corti» 
girt werden ; 
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ee Eyection deren Argument durch 
—_ 40:6, 7. fu GD — nn) ! die doppelte Summe aller 
+ 35,4. Gin («B _ ie Gleichungen corrigirt wer 
| % den mulfs. 


. „(Mittelpunets- Gleichung. | Das 


u rm. . 
Khan 22691,"9. in m Argument mul: mit der Sıfm- 


+ 777"1. in 2m 


Amarie 


ng & 'me aller Glelchungen und 

En a 4 a i | dhı Evection corrigigt wer- 
+ 1,9. fingam den 
. L “ 


Eu a, ,i 

Pariation, deren Argument 
durch die Summe aller Glei- 
chungen, ingleichen der 
vection und’ Aequatio a 
corrigirt wird. : 


— 121,"3. fin D 

+ 2138,"6. fin 21 

+ . 3”3. in;3D 

+ 9’. fingD | ' 
wer Argument, corri« 
\ 


girt durch il, vozftehende 
Gleichungen, N 


gu 1,"3. fin 2 d 


| Nutation nebft der XVIII. Glei« 
” 
24: 5 Eu SQ 2 chung von Maffon. 
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‚Commentationes Societatis regiae feientiarum 


Göttingenfis ad A. 1804. 8. Pol. XV1. 
Göttingae Apud Henricum Dietrich: 


1808: 2 





(Tewiis allen Freunden der Wilfenfchaften mufs die 
Erfcheinung eines neuen Bandes der fo [chätzbaren 
Göttinger Commentarien [ehr erwünlcht [eyn. Vor 
vielen andern Denklfchriften zeichnen fich die vor- 
liegenden durch befondere Gründlichkeit aus, und 
find hauptfächlich für.alle die ich mit "Gefchichts- 
und Sprach - Studium befchäftigen, von welentli- 
“ chem Intereffe, Trotz einem hohen Alter hat der 
würdige Heyne, der ich feit länger als einem halben 
Jahrhundert Verdienfte um die ganze litterarifche Welt 
fammelt, noch die Herausgabe diefes Bandes beforgt, 
und aulser der.Gelchichte der Societät, auch noch 
(elbft ein Paar ausgedehnte Ahhandlungen geliefert, 
welche tiefe antiquarifche Forlchungen enthalten. 
Der Lauf der Zeiten, welcher eine Zeit. lang auch 
für Göttingen fühlbar gewefen war, hatte leit dem 
Jahre 1g04 die Herausgabe der Commentarien unter- 
brochen; allein defto erfreulicher it es, dafs wahr- 
[cheinlichnun, wo Göttingen durch königliche Un- 
terflützung ganz den Rang der erften deutfchen Uni- 


verätät Zu behaupten an ‚ eie ähnliche Unter- 
bre- 
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brechung nie wieder Ratt finden wird. Leiderkön- 
rien wir nur den allerkleinften Theil der hier befind- 
lichen Abhandlungen in dielen für Geographie und. 
Altronomie befimmten Blättern zur Anzeige brin- 
gen, indem alle die vortzefflichen gelchichtlichen 
und natnrhiftorifchen Unterfuchungen von Blumen. 
bach, Heyne, Tychfen, Heeren und andern, nicht 
für den Zweck dieler Zeitlchrift pallen. Um aus- 
wärtige Leler, die den Band lelbft noch nicht. zu 
Gelicht bekommen haben, wenigftens mit dem In- 
halt im Allgemeinen hekannt zu machen, werden 
wir die Tittel fämmtlicher Abhandlungen anführen; 
eine detaillirtere Inhalts- Anzeige können wir nur 
von zwey phyüilch - mathematilchen Abhandlungen 
von Mayer, einer analytilchen von Gau/s und einer 
hiftorilch. geographilchen von Heeren, geben. . Die 
Einleitung enthält eine gedrängte ‚Gelchichte der 
Societät und eine Aufzählung der [eit dem Jahre 
1804 verftorbenen oder neu hinzugekommenen Mit- 
_ glieder, dann eine Darltellung fämmtlicher [eit 1803 
von der Societät aufgegebenen Preisfragen, und: zus 
‚letzt eine Angabe der der Societät von in- und aus 
wärtigen Gelebrten mitgetheilten Abhandlungen. 
Die beyden oben erwähnten phyfilch - mathema« 
tilchen ENDSRUNERED von Mayer lind folgende: | 


I. Commentatio phyfico- -mathematica de Haloni« 
bus five Coronis. 


Der Gegenfiand dieler Abhandlung it die 

_ Erklärung‘ der ziemlich häufig lich fereignenden 
Erfcheinung, die im gemeinen Sprach - Gebrauch | 
Höfe genannt und die gewöhnlich für Vorboten 
von 
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von ’Regen oder überhaupt von veränderlichem Wet. 
tef angefehen werden. Aus der Hier entwickelten 
fehr glücklichen ind gelungenen Theorie folgt, ‘wie 
wir nachher fehen werden, dafs diefe Vermuthung 
Eine theöretifche Begründung hat. “ In einer allge- 
meinen Belchreibung diefer Meteore, die je nach- 
dem (re an der Sonne oder am Monde erfcheinen, 
Parhelien oder Par afelenen' genannt werden, theilt 
der Verfafler folche banptfächlich in zwey Ulafen 
ab: folche,; die zunächft- um den Mond’ einen dun- 
keln Hof-bilden undnur im Umikreife erleuchtet find, 
und foletre,; die eine ganz erleuchtete Fläche haben. 
Vor Darftellung der eigenen Theorie, wird eine Ge- 
fchichte und‘ Critik früherer: Unterfuchungen über 
diefen Gegenftand gegeben. Ganz unzureichend if 
alles, \vas in ältern Zeiten und bis auf Cartefius 
über’diefes Phänomen gelagt wurde. Diefer war 
der erfte, "welcher feinen mäthematilchen Geift zum 
Theil mit ‘Erfolg auf Erklärung von Natur Erlchei- 
hungen verwandte. Mehrere Phyfiker aus dem An- 
fange des vorigen Jahrhunderts, Gaffendi, Decha- 
les, Mariotte, FVeidler un.d andere, verfuchten die 
Theötle des Fregenbogens auch auf das vorliegeride 
Meteor überzutragen; ’doch fühlte [chon Afariotte 
das’Unzulängliche dieler Erklärungsart, und nahni 
prismatifche in der Luft fchwebende Eiskörper zu 
Hülfe; eine Annahme, in ivelcher zuviel Unwwvahr- 
[cheinliches und Willkührliches liegt, um irgend 
befriedigend zu feyn. ‘Am meiften befchäftigte die- 
fer Gegenftand Huyghens, der denn auch bekannt- 
lich eine‘ eigne Abhandlung de Corönis et Parheliit 
darüber Ichrieb, und deflen Erklärungsart ziemlich 


# 
' 


allge: 


4 
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allgemein bis anf unfere Zeiten. als die richtige an» 
genommen wurde. Auch ift es:nicht zu verkennen, 
dals Huyghen’s Theorie ani den erften Anblick viel 
befriedigendes hat, vorzüglich da daraus die Erklä- 
rung des dunkeln und erleuchteten Hofes [ehr gut 
folgt. Alleindie hier vom Verfaller dagegen gemach- 
ten Einwendungen werden fohwerlich beantwortet 
sverden können, und wenn auch gerade nicht mit 
völliger Befimmtheit die Huyghenfche Erklärungsart 
als falfch zu verwerfen ift, lo ift.döch ein grubser 
Grad von 'Wahrfcheinlichkeit vorhanden ,.. dals die 
feine Theorie. begründende Annahme in .deriNatur 
der Dinge nicht fatt finde, Eine neue.und gewils 
fehr [charflinnige Theorie diefes Phänomens. hat 
Brandes ( Güberts dunalen B. XI.) gegeben ; ‚der 
Verfaller, der das Sinnreiche diefer Theorie nicht 
verkennt, glaubt aber doch ihr aus dem Grunde nicht 
beyfiimmen zu können, ‚weil nach diefer in dinem 
[ehr feinen Fluido,eine folche Diverlität derBrechung 
ftatt finden mülle, die der Natur der Dinge. nach 
nicht ‚wahrfcheimlich ley. 

. Nach ds Luc und Sanffure’s Erfahrungen nimmt 
der Verfaller an, dafs die üichtbaren Theile der atmo- 
[phärifchyn Dünfte zum gröfsern Theile aus kleinen 
inwendig hohlen Bläschen beftehen, die grölsten- 
theils leichter als dieunterliegenden atmolpbärifchen 
Luftfchichten find, manchmal aber auch in: völlige 
Wallertropfen übergehen können. . Die Brechung 


‚der Lichtitralen in dielen it es nun, woraus älle Er- _ 


fcheinungen der Höhe aufeine lehr leichte Art her- 
geleitet werden. "Die Lage diefer Bläschen gegen 
. das Geltim, ihre Grölse und das Verhältnis ihrer 


N äufgern 
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äufsern durcbüichtigen Hülle zur innern Höblung, be. 
Rimmt die Möglichkeit und die verfchiedenen Ma- 
dificationen jener Er[cheinung. Gebt der Lichtfirahl 
durch dieinnere Höhlung durch, [o wird er viermal 
gebrochen, wodurch nach bekannten photome- 
trifchen Sätzen die Intenfität des Lichtes welentlich 
vermindert wird. Trift der Lichtftrahl aber nur die 
äAufsere, durchlichtige, wälsrige Hülledes Bläscheng, 
fo findet nur eine doppelte Brechung ftatt, wo na 
türlich den Lichtftrahlen eine gröfsere leuchtende 
Kraft übrig bleibt; und hieraus erklärt fich der in- 
nere dunkle Raum jener Höfe, der meiftentheils von 
einem hellen äufsern Schein umgeben. wird. Die 
Höhlung des Bläschens vertritt daher in der Theorie 
des Verfallers. ganz dielelbe Stelle, wie der innere 
aandurchfichtige Schnee- oder Eiskern bey Huyghens 
Darftellungsart. 

Veberfteigt die Gröflse der innern Höhlung ge. 
wife Verhältniffe, fo kann kein leuchtender Hof 
ftatt finden ; und eben lo kann auch der dunkle ganz 
ver[chwinden, wenn das Bläschen ganz »wäflsrigt, 
oder wenigftens das Verhältnils der innern Höhlung 
. zuräulsern wälsrigten Hülle ver[chwindend it. 1% 
alfo die Atmofphäre wenig mit Flülsigkeit gelch wän- 
gert, fo wird .der innere dunkle Raum gröfser [eyn, 
und umgekehrt, diefer kleiner werden und. gang 
verfchwinden, wenn die Bläschen nahe daran lindin 
Wallertropfen überzugehen, Vollkommen triftt die 
fes mit der Erfahrung überein, wvo grofse leuchten- 
de Höfe meiftens Vorboten von Regen find, _ 

Aus -dielen Vorderlätzen und mit Zuziehung ei- 
nes dioptrifchen Lemma entwickelt nun der Verfaf- 

| ler 
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fer auf einem rein mathematilchen Wege die ganze | 
Theorie diefer Er[cheinungen, und beftiimmt die 
Bedingungen, wenn und auf welche Art folche 
Höfe fkatt finden können. ı 

. Auch die Gründe der gröfsern und ER Licht- 
ftärke des Hofes, neblt der verfchiedenen Farben- 
Folge darinnen ünd der feltenern Erfcheinuhg meh- 
rerer.Höfe, werden hier fehr aekriadigond entwickelt 
und. erklärt. 

Wir glauben unfern Lelern durch dielen gedräng- 
ten Auszug einen Dienft zu erweilen, da die Theo- 
zie folcher atmolphärilchen Phänomene, wegen der 
Menge möglicherweife dabey influirenden Umflände 
allemal fehr [chwierigift, und jede neue lo gelungene 
Daritellungsart, wie die vorliegende » wahrer Gewinn 
für die Willenfchaft it. 

Von demfelben Verfaller ift folgende Abhand- 
lung: De adfinitate chemica corporum eoelefiium. 
Disquifitionum meseorologicarum, fafeiculus 1. 

Einer der [chwierigfien Puncte der Naturphilo- 
[ophie, das heilst, eine Unterfuchung über das ei- 
gentliche Welen der Attraction, ift. der Gegenltand 
diefer Abhandlung, die zuviel Eigenthümliches ent- 
hält, als dafs wir in eine detaillirte DisculGion dar- 
über hier eingehen können. Allein, da unftreitig 
alles was der Verfaller, der unter die gründlichfien 
deutfchen Phyliker gehört, über einen foichen pro- 
blematifchen Gegenftand fagt, für alle die nicht mit . 
Kenntnifs der Wirkungen zufrieden, auch in die 
Urlachen einzudringen fireben, von welentlichem 
Intereile feyn wird, [o wollen wir uns bemühen, 

‚ wenigliens die Haupt- Tendenz dieler Abhandlung 
Mon.Corr. B, XXIL 1810, Lil anzus - 


% 
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anzudetten-, wobey wir es jedoch keineswveges ber- 
gen wollen, dals des berühmten Verfaflers [Anficht 
"nit der unfrigen nicht immer harmonirt. Bey der 
Unmöglichkeit über Gegenftände diefer Art directe 
Beweife zu geben, Jäuft alles auf Analogien, Indu- 
ctionen und Wahrfcheinlichkeiten hinaus, und es 
wird allo immer nur darauf ankommen zu unterfu- 


‘chen, welche Annahme beobachtete Erfcheinungen 
"am einfachften und ungezwungenften darltellt. Die 


 hauptfächlichlte Tendenz der vorliegenden Abhand- 


- 


lung geht auf Unterfuchung der Frage hin, in wie- 


fern die Annahme, dafs das Attractions- Geletz für 
gleiche Diftanzen im Verhältnils der Mallen fey, in 
der Natur der Dinge wirklich begründet ift. Der 
Verfalfer hält es für unwahrfcheinlich, dafs die Na- 
tur aller Elemente eines Körpers ganz diefelbe [ey, 
und hält es dem wirklichen Zuftande der Dinge für 
angemeflener, den eine Malle confituirenden Ele- 
menten verfchiedene Attractions -Kiräfte beyzulegen. 
Da nun jenes Geletz der Attraction im Verhältnifs 
der Maflen durch nichts direct bewiefen, im Gegen- 
theil aber mit den Erfcheinungen der Cohäfion und 
der chemifchen Aflinitäten nicht vereinbar fey, [o 
glaubt der Verfafler darin hinreichenden Grund zu 
finden, deflen Gültigkeitzund Rechtmälsigkeit über- 
haupt zu bezweifeln, und findet es nothwendig, 
diefes Gefetz für die Zukunft aus aftronomilchen 
Lehrbüchern zu verbannen, Verftehen wir anders 
den Verfaller recht, fo würden nach feiner Anficht 
ganz gleiche Malfen verfchiedene Attractionen äu- 
fsern können, indem es hier nicht fowohl auf das 
eigentlich Aörperliche,. auf“ Volumen und DenGtät, 

n fondern 


f 
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fondern vielmehr auf die chenüfche Verwand/fchaft 
zweyer lich wechlelfeitig anziehender Körper an- 


kommen würde 
Wir geltehen gern, dals uns diele Anlıcht, ba 


der der zeitherige beftimmte Begriff der Attractions- ' 
Fähigkeit im Verhältnifs der Mallen, mit den dun- - 


keln chemifchen Affinitäten vertaufcht werden müls- 
te, und wo die fchon jetzt [chwierige Beffimmung 
planetarifcher Attractions- Fähigkeit, da wo diele 
in mehr als einer Rückficht variabel feyn könnte, 
ganz urimöglich werden würde, nicht befriedigen 
kann. Wenn auch die Behauptung, däls das Geletz 
‘der Attraction im: Verhältnils der Mailen durch nichts 


direct bewielen [ey , gegründet ift, [o [prechen doch . 


Inductionen für deilen Rechtmälsigkeit. ‘Die Jupi- 


tersmalle ift auf einem doppelten Wege beltiimmt, 


einmal direct unter Vorausletzung jenes Geletzes, 
durch die Elongation des vierten Jupiters- Satelliten 
und dann indirect durch feine aus den Saturns- Stö- 
rungen folgende Attractions - Fähigkeit; beyde Be- 
fimmungen harmoniren mit einander vollkommen, 


und beweilen unftreitig für die Richtigkeit derdabey 


gemachten Annahmen, Eben fo beruht die Theorie 


derEbbe und Fluih,' der Präcelfion und der Nutation 


auf jenem Geletz, und die befriedigende Ueberein- 


fimmung der Erlcheinungen mit den theoreüfchen 


Befimmungen beweilst ebenfalls dafür. Wenn bey 
dem Saturn die auf dielen beyden Wegen erhaltenen 
Refultate etwas von einander abiveichen, lo liegt 
der Grund davon unlitreitig in der Schwierigkeit 
Elongationen der Saturns- Trabanten genau zu beob» 
MALEN, und in der Nr: der zeitherigen Be- 

er L13 ; ftim- 
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fiimmungen. Die ganze Disculfion kann übrigens 
auf practifche Aftronomie, bey dem jetzigen Zuftand 
. diefer Wiflenfchaft, nicht den mindelten Einfluls ha- 
ben; denn da man in dem letzten Decennio die Mal- 
fen aller Planeten, die einen fiörenden Einflufs auf 
“einander haben können, nicht unmittelbar, fondern 
" qus ihren /Pirkungen beflimmt hat und dadurch 
dahin gelangt it , allen aftronomifchen Tafeln einen 
hohen Grad von Vollkommenbeit zu geben, fo ilt es 
für den practilchen Gebrauch ganz indifferent, ob 
:diefe Wirkungen im Verhältnifs der Maflen oder der 
‚chemifchen Alfinitägen ftatt fanden. | 
Die Entwickelung, welche der Verfaller über 
Cohäfions- Erfcheinungen gibt, wo er zeigt, dafs 
ich diefe mit dem Geletz der Attraction im Verhält- 
nifs des Quadrats der Diftanzen vereinbaren lallen, 
‘ft fchön und ftreng, fobald die Richtigkeit des da- 
bey ‘gebrauchten Vorderlatzes begründet ift. Allein 
eben diefer, der in der Annahme belfteht, dafs der 
Durchmefler zweyer berührenden Elemente kleiner 
als ihre Diftanz ift, [cheint uns doch noch Zweifeln 
unterworfen zu feyn. Sehr intereflant ift die hier 
_ befindliche Bemerkung, dafs alle ausgezeichnete me- 
teorifche Erfcheinungen, von Steinregen , Feuerku- 
geln u. [.w. von denen man die Epoquen mit Be- 
fiimmtheit kennt) in der Nähe der Mondsknoten 
ftatt fanden; und wir wünfchen, dafs uns der Ver- 
falfer bald mit feiner hier angekündigten Theorie 
dielfer Meteore, die er für atmofphärilch zu halten 
geneigt it, befchenken möge. 
Rein analytifchen Inhälts it eine Abhandlung 
von Gaufs ” Theorematis arithmetici demonfiratio 
| nova. 
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ziova ,” welche für alle, die an [olchen höhern arith-, 
metifchen Unterfuchungen Antheil nehmen, von 
grofsem Interefle feyn: wird. Der Satz betrifft ein 

Fundamental- Theorem für die Theorie der guadra-: 
tifchen Ueberrefie ( Disquif. arithm. Seet. 10) von 

dem der Verfailer zwar [chon früher im angezeigten 

Werke Beweile gegeben hatte, die ihm aber felbfk‘ 

noch nicht ganz befriedigend waren, fo dafs er glaubt 

erft jetzt die wahreMethode, welche hierzu führte, 
gefunden zu haben. Wer die verwandten Unterlu- 
chungen von Euler, La Grange und Le Gendre 
über dielen Gegenftand.kenut, wird die Eleganz und. 
Kürze bewundern, mit welcher der fo fchwierige 
Beweis dieles Satzes hier entwickelt worden ilt. 

_ Sehr interellant für die Gelchichte älterer geogra- 
phifcher Vorftellungen und für ältere Geographie: 
überhaupt, ift der Auffatz von Heeren ” Explicatio 
Planiglobii orbis terrarum faciem exchibentis, ante 
medium jacculum XV [umma arte confecti ; mufei. | 
Borgiani Velitris; agitantur fimul de hifioria map-, 
parum geographicarum recte infiituenda confilia.” 

Möchten doch die Ideen, die der Verfaller unter’ 
 Entwerfung einer Gelchichte der Landkarten vot- | 
‚ausfchickt, von allen, die. fich einer folchen Arbeit 
“ unterziehen wollen und können, recht beherziget 
‚werden. Allerdings wird eine folche Gelfchichte, 
‚bey der leit ein paar Decennien [o ungeheuer ange: 
wachfenen Menge von Landkarten immer nothwen- 
diger, vorzüglich da die frühern Verluche von Gott- 
fehling, Glauber und Hübner bey weitem nicht ge 
eignet find, ein folches Bedürfnifs nur zum Theilzu: 
erfüllen. .. fehr richtig befiimmt der Verfaller 

feche 
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Sechs Epoquen für eine folche Gefchichte, und will: 
dafs fein einen hiftorifchen, mathematifchen und; 


technifclien Theil zerfallen _folle. Lebhaft wün- 


[chen wir es, dafs Zeit und. andere Arbeiten eg die 
(em gelehrten Gefchichtsfor[cher erlauben möchten, 
felbfi die geographilche Welt mit einem Werke die. 
ler Art zu beichenken, da wir dann etwas u 3 
tes erhalten würden. 

Nach diefer Einleitung folgt die Befchreibung. 
eines [ehr ‚merk würdigen alten geographifchen Mo« 
'numents, was dem nun verftorbenen Cardinal: Ste- 
phano Borgia zugehörte, der.einen Abdruck davon 
dem Verfafler mitgetheilt hatte. : Es ift ein Pläniglo- 
bium, was den ganzen damals bekaunten Erdkreis 
vorfellt, ohne jedoch unter die Zahl der geographi- 
fchen Karten gezählt werden zu können, da es viel«- 
mehr aus einer runden melfingenen Taiel belteht, . 
die 2 Fufe ı Zoll im Durchmeller hat, auf welcher 
das Planisphär in erhabener Arbeit durch buntes, 
Schmölzwerk abgebildet ift, und zu den Arbeiten ge 
hört, die in halien al Agemiua genannt werden. 
Unftreitig it diefe geographifche Darftellung eine der 
älteften, die auf unlere Zeiten gekommen Gbnd, in- 
‚dem es fich aus des Verfallers Analyle ergiebt, dals 
hie höchft wahrfcheinlich zu Anfang des-XV. Jahrhun- 
derts.verfertiget worden il. Von dem eigentlichen 
Verfafler und der Zeit der Bearbeitung ift nirgends 
eine beffiimmte Nachricht zu finden; allein nach ei- 
ner auf der Tafel befindlichen Bemerkung, ilt das 
Werk von deutfcher Hand, wasauch durch mehrere 
darauf fehr deutfch klingende lateinifche Erklärun- 
gen ganz wahrlcheinlich wird. Die Tafel enthält 
| zu0 
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Eurspa., Alıa und Afrika, allein keine RR vonden 
Antillen und von Weltindien. Die Länder ind nicht. _ 
allein durch Namen, fondern auch durch Sinnbilder,. 
Thiere, merkwürdige Begebenheiten u, f, w.. be ° 
zeichnet, wvas auch noch in Landkarten aus dem. 
XVI. und XVII. Jahrhundert häufig, angetroffen wird. 
Die aus der Darlellung felbft entnommmenen Gründe - 
welche den Verfaller beftimmen,. die. Verfertigung 
diefer Tafel auf den Anfang des XV. Jahrhunderts zu- 
verlegen, find hauptfächlich folgende: 

Bey Griechenland fteht-auf der. Karte dieBemer- 
kung: ” Graecia in qua Bazac debellavit Chrifiia- 
nos A. 1595.” Dann heilst es bey kein Alien: ”Sq- 
vajlra in qua Tanburlam devicit Bazak.”  Letztc-. 
res ift, wie der Verfaller zeigt, von Tamerlans Sieg 
bey: 4veyra im Jahr 1401 .au. verltehen,  Dafs allo 
dielfe Tafel ert im XV, Jahrhundert verfertiget wor- 
den , folgthieraus; allein da.bey Conitantinopel def 
fen Einnahme durch die Türken, gewifs eine der 
merk würdigfien Begebenheiten der damaligen Zeit, 
nicht erwähnt ift, 'fo läfst: ich. mit ziemlicher Ber 
fiimmtbeit. [chliefsen , dals. die Arbeit. vor dielem 
Zeitpunct, allo früher als, 1453 vollendet gewveleu 
ift, . | 

Bey Preufsen heilst esi_” Zlic [unt coufinia Pa- 
ganorun: et Chrifiianorum qui in Prujfia ad invi- 
cem continuo bellant;” und gerade zu Anfänge des 
XW, Jahrhunderts: waren diefe Kriege am. lebhafte- 
ften, da bald nachher durch die Niederlage der deut- 
(chen Ritter im..Jahre ı4ı0 bey Tannenberg, ‚die 
Macht dieles Ordens merklich gelchwächt wurde. 


End- 
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fechs Epoquen für eine folche,Gefe 
dafs fie in einen hiftorifchen,-marhet 
technilchen Theil zerfallen. folle. 

[chen wir es, dafs Zeit und an 22 
fem gelehrten Gelchichtsforfcher 
felbft die geographilche: Welt 


ler Art zu beichenken, da wi a“. z o 2: % 
tes erhalten würden, % e % S &. = Re 


Nach dieler Einleitung % . 










5 0 
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‚uneris Cancellariorum aca- 
‚verfitatibus Gallicis et Italicis. 


4eyne de [acerdotio Comanenfi omnino- 


de religsionum cis et Trans Taurum con« 
„enfione, | 


Th. Chr, Tychfen de Commereüs et navigationi. 
bus Hebraeorum ante exilium Babylonicum. , 


.C, Meiners Hifioria muneris Cancellariorum in 


univerfitatibus Germanicis et Britannicis. 'Com- 
‚ment. II. & ' 


€, Meiners Dubia quaedam vel obfcura loca in 
myjieriorum, inprimis Eleufiniorum hifloria il- 
bufirata, 


Chr, 
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Endlich macht es auch -die Art, wie Afrika hier 
dargeltellt it, fehr wahrfcheinlich, dafs diefe Tafel 
zu Anfang des XV, Jahrhunderts verfertiget worden 
-if, indem von allen den portügiehilchen Entdeckun- 
gen, die zu Ende jenes Jahrhunderts an den Rüften 


von Afrika gemacht waren, nichts darauf vorhan- 
den it. Ä 


‘Nach dieler vorläufigen Gotetudkins geht der 
Verfafler auf die detaillirte Belchreibung des Kunf- 
werks felbft über; wir können hier keinen Auszug 
daraus liefern, allein die Menge damit verwebter 
kritifcher Notizen, machen den Auflatz für alle die 
fich für ältere geographifche Forfchungen Be 
ren, ungemein interellant. / 


Die übrigen in diefem Bande enthaltenen natur. 
biflorifchen, pbilologifchen und A Ab» 
bandlungen find folgende: 


Aug. Gott. Richteri Commentatio de Phthifi pul 


monali operatione. chirurgica [ananda. 


Heinr. Aug. Wrisberg de nervis vifeerum abdo- 
minalium, Part. III 


' Friedr. Benj. Ofiander vera cerebri PHTIRNE circa 
bafın incifi imago etc. 


# 
Car. Himly de perforatione membraneae tymbani. 


Heinr. Ad. Schrader genera nonnulla plantarum 
emendata et obfervationibus illuftrata. 


Fried. en de gas ae genii natura. atque 
-indole. 


Rn 


1 ——_ | Jo. 
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Jo. Fr. Blumenbach | [pecimen hiftoriae naturalis 
antiguae artis operibus ühsftratae eagıte vieiffi m‘ 
Ülufirantis. 2 j 


i ” * ” ! 
Blumenbach Decas quinta collectionis fuae era- ‘ 
niorum diverfarum gentium illuflrata. 


Memoria, Jo. Friedr, Gmelin — commendata in- 
terprete GC. G. Heyne. 


. Ant. Jf. Sylvefire de Sacy de rationevocum Ten- 
zil et Tawil in libris qui ad Druzorum religio- 
nem pertinent. 


Chr. G. Heyne de Bebrlorlare infü ituto ae: 


fe, ut mulieres ad Veneris templum profi arent, 
ad. Herod. I. 199...... . 


Th. Chr. Tychfen de Afganorim origine et hi- 
fi oria. ’ \ 
C. Meiners hifi lforia muneris Cancellariorum aca- 
demicorum in univerfi itatibus Gallieis et Italicis, 
Comment. I. | 
Chr. G. Heyne de Jecerdotio Comanenfi omnino- | 
que de religionum cis et Trans Taurum coNn- 


Serfi ione. 


Th. Chr. Tychfen de Commerecüs et navigationi. 
bus Hebraeorum ante exilium Babylonicum. , 

C. Meiners Hifforia muneris Cancellariorum in 
univerfitatibus Germanicis et Britannieis. "Com- 
‚ment. II. - 

C. Meiners Dubia quaedam vel obfcura loca in 


myjleriorum, inprimis Zu; niorum hijfloria il- 
luftrata. 


; _ Chr, 


, ' 
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Chr. @. Heyne Sermonis mythici Jeu [ymbokici 
interpretatio ad caufas etrationes, ductasque in- 
de regulas revocata. 


Mehrere gefchichtliche und litterarifche, die 
Göttinger Societät betreffende Nachrichten befchlie- 
[sen den Band. Bey Aufzählung fämmtlicher, feit 
dem Jahre 1753 von der Societät aufgegebenen phyli- 
[chen und mathematilchen Preisfragen, fiel es uns 
auf, dafg von einigen und dreyfsig derfelben nur 
bey fünfen der Preis ertheilt werden honnte. 


[2 


4 





AL. 
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LI. 


Auszug aus einem ‘Schreiben des Herrn 
Profeflor Schurnacher. 
un 


Altona, am 23. Oct. 1810. 


| Seit einiger Zeit bin ich, wie Sie vielleicht [chon 


vom Hrn. Prof, Gau/s erfahren haben, zum aufser- 


ordentlichen Profellor der Aftronomie in Copenhagen 
ernannt, und werde dahin abgehen, fobald es mir 
meine Gefundheit erlaubt. Ich bin in dieler Zeit mit 


Kopfweb und Nervenfchwäche geplagt gewefen und 
leide noch daran, wodurch alle practilche Arie 


natürlich geltört werden. 

Aus Repfold’s alten Beobachtungen mit fie 
fünffüfsigen ganzen Kreife, habe ich in diefer Zeit 
mehrere berechnet, um die Polhöhe daraus abzulei- 
ten, deren Refultat ich Ihnen hier mijttheile. Es if 


Schade, dafs er den Kreis am häufigften nur als Pak 


. fagen. Infirument gebraucht und daher beym Umle- 
gen nicht immer die Microfcope eingefteckt und ab- 


gelefen hat, fonft würden wir die fchätzbarfien De- 


elinationen aus feinem Journal ableiten können. Für 
die Breite feiner Sternwarte geben obere und untere 
Dürchgänge des Polarfierns an einem Tage (die ein- 


aige des Infirumentes würdige Methode, das keine, 


Data von fremden Stern\yarten zu entlehnen braucht) 
folgende Relultate x 


1804 


e 
i 
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1804 den 5 Jum 53° 53' 50,” 9 , 
15 52, © 
1. 51, 1 
16 51, 8 


Mittel 53° 32. 51,"5 


Die obere Culmination allein berechnet giebt 
den x Jun. 53° 32’ \52," 9 


56 
. 52,5 
16 53, 6 
18 53 2 


Mittel 53° 32° 53,”4 
Die untere Culmination giebt 
| den 5 Jun, 53° 32” 49,"o 
2 


48: 1 
8 49 7 
9 | 49; © 
13 49% 3 
I4 49, © 
16 49, © 
17 4% 3. 
23 49 < 
24 49 
2 Atıguft 48, 7 


Mittel 53° 32° 49," 

“ Verbindet man die Mittel aller obern und un- 
tern Culminationen, [o bekommt man die Polhöhe 
= 53° 32" $1,"3. 

Die bey Berechnung der einzelnen Culminatio- 
nen gebrauchte Declination ift ein Mittel aus den 
neuelten Beftimmungen, worunter auch Be/leis aus 
den Bradley’ichen Beobachtungen hergeleitete und 
mir mitgetheilte Declinatiön vorkommt. So [chwer 
es nun fällt, dielfe Declinationen ein paar Secnnden 
zu grols anzunehmen, [o [cheint doch die Ueberein- 
ftimmung der Beobachtungen ir den einzelnen Cul- 
minationen und der Unterlchied beyder fch nicht 

2 gut 


’ 
‘ 
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gut anders erklären zu lallen- *) Ich fetze noch zu 


jenen Breiten -Beitimmungen die aus einigen andern 
Sternen, obwohl bey der Trefllichkeit des Inftrmen- 
tes, man umgekehrt die Declinationen der Sterne 
daraus ableiten [ollte. | \ 

4 Urlae maj. 53°. 32” 51,7 


45 4 
5b-.41 
5» 3 
53, © 
53 0 
er 54 © 
7 Urfae maj. 53° 32° 50,"7 
51,7 
| 55 0 
1 49 8 
Mittel 53° 32’ 5.,"7 ! 
Für diejenigen, welche die Beobachtungen viel. 
leicht nach andern Elementen berechnen wollten, 
Tetze.ich diefe im Original her. 


Zenith - Difianzen : 


1304 5 Jun. Polaris’ 34° 42' m 28 ‚21 Der Kreis 


22 \}Therm. — 14° imWeften 
| 51 j | 
38 ıo 57 Them, + 14°5 
>| SR 

180% 

*) Da Herr Prof. Schumacher die von ihm angewandte 

Declination nicht [elbft angiebt, lo läfst fich auch nicht 

fagen , ob.es aus andern Beobachtungen ebenfalls wahr- 

wahrfcheinlich wird, dafs die befien Declinations - Be- 

fiimmungen des Polaris noch um ein paar Secunden zu 

grols find. Aus Delamhbre's und Mechain’s Beobachtung. 

- Folgt allerdings eine kleine Verminderung der Declina- 

tion des Polaris. Für 1796 wurde die Declination an- 

genommen 88° ı13' %"53: für 99 88° 14’ 6,"48 fa 

| dafs 


. | } 
. " => n 3 
; , 
I e I IE 


4; 
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1804 7 Jun. Polaris 38° ı0' 
10 
10 


er Jun, Polaris 38° ı10' 
9 Iun. Polaris 3g* 


12 Jun. 4 Urf: maj. 345: 
13— yUrf.ma}. ı 14 


Polaris 38° ro’ 


Polaris 34° 42’ 


gi 
41 


10" 
-38 


51 
54 
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52") Barom. 2 
rherm. 2 2 


erm, + ıı“ imÜfien 


33 = Urherm 27 2,3 Der Kreis 


32 Anker 


33 
13" 
5 
31”) Barom. 
37 sine 


Das Mikrofcop um 1 gekelle:. 


14 Jun. Polaris 38° 


Polaris 34 42 


16 Jun. „Url. maj. 1° 
Polaris 38 ıo 


4 Urf.maj. 3 
Polaris 34 - 


ı7 Jun, Polaris 38° 


y Urf. mei. 3 


dals fie aus den Beobachtungen refpect. gg° 
(Bafe du fyfieme metr. Tom, IH. 


88° 14’ 4,”28 folgte, 
Pag. 633. ) 


ı0' 48" 


Therm, 


19 (heim 


Therm. 


Win = 


27 2,5, 
+ 10° 


28 0,8 
4 13°. 
1804 
13" 6,73. 


»._L. 
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1804 ıg Jun, Polaris 34° 42" 10 ae 28 1,9 Der Kreis 


4 PTherm. + ıı° im Welt, 
9 

23 Jun. Polaris 38° 10’ 40”} Barom. 2, 

44 Aalen = + 10 
gI ‚ 


„Url.maj. 3° 15° 4 
Das Mikrolcop um 4" gerückt eo 


‚24 Jun. yUrl.maj. ı° 14’ 14" 28. 19 na 
Polaris 38° 10’ 44 vv + 11° 


49 
++ 
„Urf.maj, 3° ı15' 0" 
2Jul. „Uıf,maj. 3 15 0 ‚ 


„Jul. yUrf,maj. 7 14 16 
2.Aug. Polaris 38° ı0’ a 


 yUrlmaj. 3° 15" ı 

Sie werden fehen, wenn ‚Sie die Collimation 
prüfen (wozu ich das Mittel-aus allen Beftimmun- 
gen nahm, von denen Sie hier nur die auf die Rech- 
nung fich beziehenden haben) dafs Repfold jelbk 
die Collimation nicht genau genug unterlucht nnd 
darnach die Mikrofcope allo nicht richtig eingefellt 
hat. Für den Rechner ilt das einerley. Veberhaupt 
weils man, wenn man aus Repjolds Journalen rech- 


net, nicht, ob man die Trefilichkeit. des Infirumen- _ 


tes, oder die Gelchicklichkeit des Beobachters mehr 
bewundern foll. Die Pulhöhe von ‚Aep/olds Stern- 
warte 53° 32° sı,’5s auf den Michaelisthurm über- 


getragen (wozu der Herr Director Reinke mir die 


Refultate feiner Triangulation gütiglt mitgetheilt hat) 
_ giebt die Breite diefes Thurmes = 53° 33° 0”. Un- 

ter allen, welche früher die Polhöhe in Hainburg be- 
Bi. ebach- 


f - 


L) 
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obachtet haben, fiimmt, Sonnin’s Befiimmung am 
beften mit der Wahrheit überein. Erhat auf dem 
Michaelisthurm felbft beobachtet. 

Mit einem Dollond’Iichen achtzolligen Sextanten 
habe ich in diefem Jabre mehrere Breiten - Beftim- 
mungen meiner Wohnung in Altona gemacht. Sie 
geben alle zo — 23" mehr, wie die früher‘mit dem 
Baumann’fchen Infirument beobachteten. Es wäre 
unnöthig, die Details anzuführen, da ich erwarten 
darf, dals der Herr Director Reinke den hießgen 
heiligen Geift- Thurm, baldin die Kette feiner Drey- 
ecke aufnehmen wird, wodurch er mit Repfolds 
Oblervatorium in Verbindung kommt, und eine ge. 
nauerye Breiten-Befiimmung erhält, als durch alle Sex- 
tanten - Beobachtungen möglich if. 

Ich arbeite jetzt an einer Ueberfetzung von Puif. 
fants Geodäfie, beynahe [o wie Sie fie vor ein paar 
Jahren bey Anzeige des Werks wünfchten; nur wer- 
de ich damit noch feine Topographie vereinigen, [o 
dals wir allo ein vollltändiges Werk über Geodäfe, 
von der Gradmellung bis zur Menlel erhalten, was 
alle neuelten Methoden umfalst.*) Puifjant hat 

| mir 


*) Lebhalt freut uns die Erfüllung des Wunfches, den 
wir fchon öfters öffentlich geäufsert haben, ein deut- 
[ches Werk über Geodälie zu erhalten, was alles verei- 
nigt, was La Place, Le Gendre und Delamkre über die- 
fen Gegenfiaud gefchrieben. Puifjant hat dies gethan 
und die Ueberfetzung feiner hierher gebörigen Schrif- 
ten wird unter den’ Händen eines fo gewandten und 
gründlichen Mathematikers. wie Hr. Prof. Schumacher, 
gewils noch welentlich an Interelle gewinnen. 


v..L 
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- mir ‘noch ein Supplement au fecand livre dh. Traitd 
de Topographie contenant la theorie des projections 
des cartes, par L. Puifjant. Paris 1810. 4.'a. F oo 
(101$.) bey Coureier zugelchickt, um es mit in 
die Ueberfetzung einzurücken,, was auch gelchehen 
wird. Durch dies Supplement werden die von Ih... 
nen in der Mon. Corr. ‚bey Jder Lehre von den Pro- 
jectionen gerügten Unvollkommenheiten sache 
Es enthält. 


' ORap. r. Trae£ de la projetion modifie de Fleui 

en fieed. . \ N \ 
2. Theorie analytique de la ' 'Projeetion pre | 

cedente, 


| 3. Solution numerique de divers pr oblemes 
2 | relatifs ü la projection precddente. 


4. Formules pour determiner, }es pofit ikiores 
geographigques des [ommets des TE 
du premier ordre, 


6. Conftruction! des cartes röduwitss enalant 
egard.& PaplatifJement de la terre. 

“ Auch auf Zulätze von der Güte des Herrn Pro: 
fellor Gaufs darf ich heflen, Das Werk kommt in 
Hamburg bey Herrn Pertäes heraus, welcher mit 
der ihm 'eignen Liberalität fich gleich entfchlofs, al- 
le Figuren, bey denen es angeht, in’Holz fchnei- 
den und in den] Text hinein drucken zil' "lalfen, fo 
wie ich ihm vorftellte, wie fehr-dadurch für die 
Bequemlichkeit des Lelers gelorgt werde, In der 
That ift nichts für die Augen ermüdender, als das 
ewige Abipringen von dem Text auf die ERBE 


gene Kupfertafek. we .  . 
Mop. Cor, ÄXILB, 1810, Mi Mi.’ Sie 


Mi 
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Sie wiffen aus eigner Erfahrung, wie fchlecht 
Papier und Druck in den Yega'fchen und Schulzi- 
fehen Logarithmen- Tafeln, und wie ermüdend die 
fchärfen Zifern: der Callet’fchen für das Auge find, 
Blos des gefälligen Drucks wegen brauche ich immer 
die Sherwin[chen Logarithmen (1742) obgleich hie - 
manche- Fehler haben, Aber wo kann man imäll- 
gemeinen jetzt englifehe Bücher bekommen ? Hätten 
Sie nicht Luft, mit eben den Lettern, auf. eben dem 
Bapier and. in eben dem Format, worin Ihre. Tadles 
barometriques gedruckt find, eine Ausgabe der Lo- 
garithmen- (ohne alle trigonometrilche Linien) zu 
veranftalten? Gewils würdeallen Aftronomen nichts 
erwünfchter feyn.. Auch mancher Gefchäftsmann 
braucht Logarithmen ohne trigonometrifche Linien, 
welche ihm nichts helfen. Der Aftronom mulfs die- 
fe immer doch eutweder aus Taylor oder Gallet [u- 
then. Freylich wäre es befler, wenn Sie fie auch 
beyfügten, aber dann wird das Unternehmen zu 
grols, und ich fürehte, ed.unterbleibt ganz, Beher- 
zigen.Siesdoch. meinen Vorichlag, und ift es mög- 
lich,, fo fchlagen Sie mir meine Bitte nicht ab, *) 
6: a een ) Es 
::*) Dals eise (olche Ausgabe von Logarithmen, wie Hert 
Protellor Schumacher hier vorfchlägt, . wünlchenswerth 
., 4A, darüber, kann wohl keine Frage (eyn; auch würde 
P, ich meines Theils das Gelchäft der Herausgabelehr gern 
.. "übernehmen. Aber welche Verlaßs- Handlung wird Gch 
E heutkutage mit einem folchen Unternehmen befallen wol. 
"len, deflen Abfatz zwar gewils,, aber fehr langlam if. 

“Sollte ein Buchhändler Luft dazu haben, fo mag er fich 
an mich wenden, und ich werde gewils von meiner 
Seite alles dazu beytragen, um s#ieles Unternehmen: zu 
Stande zu bringen. ”.L Ä 


ar 
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Es. bedarf wohl keiner Bemerkung , dafs die 
dreyfachen Zenith - Diltanzen des Polaris daher rüh- 
ren, dals Repfold ihn an allen drey Fäden des In- 
firuments beobachtet. Aber «das habe ich vergellen 
beyzuletzen‘, dals der Polaris von einem Faden zum 
andern, 9° 40" Zeit braucht. Hepfold beobachtet 
"auch nicht [o, dals er ihn vou dem Faden durch- 
[chneiden läfst, fondern er fast ihn in die Mitte 
von zwey Fäden, die zo” auseinander find. So 
kann er zugleich den Appuls an jeden der drey Ver- 
tical- Fäden beobachten, und etwas Uebung giebt 
grölsere Genauigkeit, als die andere Manier, wie 
auch hinlänglich aus feinen Beobachtungen bewie- 
fen wird. Das Feld des Inftrumentes lieht To aus : 


. 


aa’ find die Horizontal- Fäden 


a | 
a! bb’ die Vertical- Fäden. 





Seit acht Tagen ift ein neues Öbjecıir nach Hrn, 
Profellor Gaufs’s Formeln gelchlifien (Brennweite 
— g,Fuls) und eingefetzt, \vas [ehr gut ausgefal- 
len if. ' | 


Erlauben Sie mir noch ein paar Bemerkungen 
über die gröfste in ein Viereck zu befchreibende EI- 
lipfe :hier beyzufügen. If in einem Dreyeck die 
gröfste Ellipfe befchrieben, und [chneidet man eine 
Spitze des Dreyecks ab, ohne dals der Schnitt die . 
muiple berührt, fo entftebt ein Viereck und dieEl- 

Mm 2 lipfe 


{ 
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lipfe ift auch die grölste, welche fich in dielem Vier- 
eck belchreiben läfst, obgleich fie die eine Seitenzicht 
berührt.‘ Wer alfo die gröfste Ellipfe in einem Vier- 
eck fucht und dabey von dem Grundlatz ausgeht, 
dals ie alle Seiten berühren müffe, löft nur in be- 
fordern: gleich anzuführenden Fällen das Problem. 


Bekanntlich hat die gröfste Ellipfe in einem 
Dreyeck ihren Mittelpunct in deflfen Schwerpunct 
und berührt alle Seiten in der Mitte.’ ( Pui/fant 
Recneil de propofitions de glometrie. Paris 1809.) 
Sey nun das gegebene Viereck BDEC (jeder wird 
fich leicht [elbf die Figur entwerfen) wo man die 
Buchftaben [fo zu letzen hat, dafs 


DBC + BCE < igo 

DBC -+ BDE <’ıgo 
fo werden die Seiten BD, CE fichin A, dieSeiten 
DE, BC in A‘ fchneiden. Man befchreibe in dem 
Dreyeck ABC die gröfste Ellipfe, die alfo die Seiten 
AB,AC, in den Puncten m, n, berühren wird, 
welche die[e beyden Seiten refpect. halbiren. Nun 
[chneiden bekanntlich (die Diagonalen eines der El- 
liple umfchriebenen Vierecks und die eines einge- 
fchriebenen, deffen Winkelpuncte die Berührungs- 
puncte des erften find, fich in einem Puncte. Zieht 
man alfo die Linie mn [o it, wenn die Seite DE 
die in dem Dreyeck ABC, belchriebene gröfste EI- 
‘lipfe berührt, diefe Linie mn eine Diagonale des 
auf die’eben erwähnte Art eingelchriebenen Vierecks 
und fie muls alfo durch den Durchlchnittspunct F 
der Linien DC, BE gehen. Liegtaber F zwifchen 
mn 
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mn und BC, [o if die gröfste Ellipfe in dem Drey- 
eck ABC, nicht die gröfste Ellipfe in dem Viereck 
BD-EC fondern grölser wie irgend eine, dieindem 
Viereck :befchrieben werden kann, und umgekehrt 
wenn F zwilchen mn und DE liegt, lo ilt die, 
grölste Ellipfe in demDreyeck ABC, auch die gröfs- 
“te Elliple in dem Viereck BDEC, obgleich fie nicht 
die Seite DE berührt. Nimmt man nun BC als 
Abfciflen -Linie, B als den Urfprung der Coordina- 
ten, und nennt die bekannten Coordinaten, 





x. y 
— Au BT — 
von B o o 
von D a b 
von E a’ b’ 
von C a’ o 
fo ift die Gleichung der Linie BD 
| „x 
. a 
die der Linie CE | | 
ee aM ie b’ 
a’-—a'' ag 


Eliminirt man aus diefen beyden Gleichungen x, le 
erhält man-die Ordinate von A | 
a a’ bb’ 
‚ab’-b(a’—a) 
und daraus die Ordinate von m 


# 


N .L a’ b.b’ 

zer ab’ b ( (a’— a‘) 
Da riun dieLinie mn mit BC parallel läuft, fo if 
dies auch die Ordinate eines "jeden Punctes in ihr, 
na Die 
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Die Coordinaten von F erhält man eben [o, wenn 
man zwilchen | 


en 


’ 


y = = x derGleichung derLinieBE und 





b "bh . ' k 
— —- 2 — _———_ derGleichung der Linie DC 


F 2a—a' en a’ 
x, y, eliminirt, [lo bekömmt man 
| ‘ +h 
ie Abfcill EIERN. Mn 00: BRDEBRN 
die Abfci evon F DER 
a’' bb’ 


die OÖrdinatevonF = ab + (a’— a)ıb 


Die Bedingung allo, dafs F zwilchen mn und DE 
liegen foll, wird analytifch fo ausgedrückt, dafs"die 
Ordinate von F grölser leyn [oll als die Ordinate 
von m oder dals | 

a’ bb‘ a’ bb’ 


a’b a b’ (aa) > “ ab’—b (a'—a') 


Wenn alfo die Bedingung eintritt dals 


2 ab  b(a’ — a > ab + b’ (ar N) 


fo'berührt die gröfste Ellipfe in dem Viereck BDEC 
nicht die Seite DE 


en TE a 





Ver 
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Verlängert man. die Seiten DE, BC bis fie fich 
‘in A’ :fchneiden und :befchreibt in dem Dreyeck 
A’BD die gröfste Ellipfe, [o berührt fie die Seiten 
A’D, A’B in den Puncten x, »» wodurch fie halbirt 
wverden. Schliefst man hier eben (o wie vorhin, ‚fo 
fieht man leicht, dals die gröfste Ellipfe in IR 
Viereck BDEC, die Seite EC nicht berührt, wenn 
F zwilchen die Linien «; und EC fällt. . Dies wird 
aber der Eall feyn, wenn die Abfcille desjenigen 
Punctes ip der Linie .« », der diefelbe Ordinate mis 
dem Puncte F hat, kleiner ift, als die. Abfcille 
von F. | 

' Die Gleichung der Linie DEif 
b—b \ı ab’ — ab 
a—a’ TER a 








Um die Abfcille von A’ zu erhalten, a man dirk 
yo [lo kommt 


it ab-— ab 
| Abfcille von Ka ar 
alfo die Abfcife von »—$. = = 


Da nun die Linie «» parallel mit BD läuft, fo if 
ihre Gleichung . | 
m b_ b ab — ab’ 
as ı:» bh—b 
Setzt man allo in dieler Gleichung 
| nn a’! bb’ 
y— a’b-+- (a en a) b’ 
“ and beflimmt dann x daraus, fo muls das fo be- 
fiimmte x kleiner [eyn als die Abfcifle von F, wenn 
| | | | die 


3 
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die gröfste Ellipfe in dem Viereck die Seite EC »icht 
berühren foll, d. h. es tritt in dielem Falle die Be- 
dingung ein, dals 

aa’b‘ a’b — ab’ gt ath 
a’b + (a’—a)b’ 2 (b—b’) a’b + (a— a)b’ 


oder kürzer dals 
2a' (b—b/) > ja + b’’(a” — a ): 


Soll alfo die Vorausfetzung, dals die gröfste Ellipfe 
alle Seiten des Vierecks berühre, richtig leyn, fo mufs 


2 gab‘ > b (a — N): = {ab - b‘ (ar. .) 


2a" (b—b)< ab + b' (a — N 


Berührt fie nicht alle vier Seiten, fo kommt das Pro- 
blem darauf zurück, in einem Dreyeck die gröfste 
'Ellipfe zu befchreiben.. Eben das if der Fall, wenn 
das Gleichheits- Zeichen eintritt. 


LI 


e / 
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‚LII, > ..f 
Auszug aus einem Schreiben des Hın. Pro- 
fellor Buzengeig ger, 





Ansbach, = 15. ‚Oct, 1810. 


Ten nehme mir die Freyheit, Ihnen‘eine Auflöfung 
der Aufgabe; ”Im ein’gegebenes Viereck die gröfste 
” Ellipfe ein zu befchreiben”*) zu überfenden. Euler 
hatte chon in dem IX. T. der Nova acta Petrop. die 
verwandte Aufgabe, um'ein gegebenes Viereck die 
kleinfte Ellipfe zu befchreiben, bearbeitet. Jene er- 
regte daher meine Neugierde fehr,'um zu willen, 
was heraus kommen wird, da die letztere äuf eine 
cubifche Gleichung führt. Ich hielte meine Auflö- 
fung für fo natürlich, dafs ich glaubte, jeder der 


dje_Auflöfung dieler Aufgabe unternehmen würde, 


würde auch auf dielelbeköommen. Hrn. Prof. Gaufs 
ganz eigenthümliche’und ungemein finnreich® Auf- 
löfung überrafchte mich daher fehr. Vielleicht if ed 
von dem:Plan ‚der Monati. .Corre/p. zu weit ent! 
fernt, eine doppelte Auflölung dieler Aufgabe ein- 


zurü- 


#) Da [chon drey Auflof ungen diefer Kuhrhe ‚ vonGau/s, 
Pfaff und Mollmweide in diefen doch nur weniger für 
reine Maıhematik beftiimmten Blättern abgedruckt war. 
den, [o tragen wis Bedenken, noch eine meus Auflöfung 

"darin aufzunehmen, v»v. L, . 3 

Mon. Corr. XXlU.B, ı8ro. Mn . 


3 
- 
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zurücken, und in dielem Fall erluche ich Ewr: 
Hochwoblgeb. ganz gehorfamft, Ge nur gelegentlich 
Herrn Prof. Gau/s mitzutheilen, und um deswillen 
lege ich noch einen geometrilchen Beweis von dem 
Ichönen Satz über die ‚Vierecke bey, der mir noch 
nicht bekannt war, 

In der Anzeige der Theoria motus etc. welche 
in der Mon. Corr. fieht, wird der Wunfch geäu- 
‚fsert, Herr Prof. Gaufs möchte feine Methode be- 
kannt machen, nach welcher er unendliche Reihen 
in Kettenbrüche verwandelt. Wenn man mit der 
Reihe fo verfährt, als wie man einen, Zahlenbruch 

in einen Kettenbruch veryvandelt, [o habe ich fol- 
folgende. Regel daher abgeleitet. Man mache eine 
Reihe Gröfsen _ 
"2 Lt, t’, ı Sa x’ u. L, Wr 
( Die zu verwandelnde Reihe [ey 
Rn en 4x2 —. nd y3 u . 
fo dafs” a x re: | 
tpN—:; v=-T; vie! Pe - Er —T; wm ; Te r 


u. .w. wo T, T’.T“ u £ w. die Werthe v von t, 
ı$° 8%“ u.Lw., vorfiellen, wennman in ihnen Ns 
fetzt. Und fa ii hernach die Reihe gleich 


tina ee, 
Fer auf die fehr ailesndshne Reihe 


-f -, , qq+») ‚arm (+ 2%) 
| ange- 
i % i 


* 
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un angewendet, giebt: *' “ 

mn _ PP : Kan Zur 

N g+g(pm)x "0. 

© grRa+(lgm—poR 

N g+2u-g-+u) (p-+zm)x 

N Grit gu (pm : 
| g-+ 44 + (+2) (pP 3m) x 

€ N A g+Hsem 3(gqm—(p—zm)u) X 


42, Ä g + 6u + etc. 


Wenn eine Reihe nicht genug convergirt, oder gardivergirt, [o kann oft ihre Verwand- 
lung in einen Kettenbrüch gute Dienfte thun. Aber fie ift ein Umweg, denn man mufs 


ehe:lafjen fich aus der Reihe felbfi unmittelbar ableiten. Diele Bemerkung ift meines 
Wiffens ganz neu. Sollten Ew. Hochwohlgeb. einen Auffatz über diefen Gegenftand 
zum Einrücken in die Monatl.: Corre/p. fchicklich finden, fo würde ich ihn mit Ver- 
> _gnügen ausarbeiten, ganz kurz kann er aber freylich nieht werden. 


N - 





‘den Kettenbruch wiederum auf einfache Brüche zurück führen, und die[e einfachen Brü- 
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Beytrag zu geographifchen Binben: Beftim-. 
mungen aus Fixfierni- Bedeckun gen. 
1807 — 1810, 





I. Lieferung. 
(Fortfetz, zu Mon. Correfp. B. XIX. 5. 413 f.) 2 


WV efentlich neue Beftiimmungen kommen hier we- 
nig oder gar nicht vor, und nur Belätigungen oder . 
Correctionen älterer Annahmen, nebft einigen Glei- 
chungen für die Correction des Mond-Halbmellers 
findes, die wir bier liefern. Was in dem frühern 
Auffatz von den gebrauchten Elementen gelagt wur- 
de, gilt auch ganz wieder von dielen Rechnungen, 

Mon. Corr. B, XXII, 1810, Oo nur 


- 


- 
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nur mit dereinzigen Ausnahme, dafs aus mehrern 
Gründen die Abplattung zu „I; angenommen wur- 
de, ftatt dafs die frühern Rechnungen mit „iz ge: 
führt wurden. Von ein paar Mitteln, die wir zur 
Erleichterung und: Verlicheruug folcher parallacti. 
[chen Rechnungen gefunden zu haben glauben, wer- 
den wir an einem andern Ort handeln. Die Rech- 
nung wurde zum Theil nach Dr. Oibers Formeln 
obne Nonagefiimus, zum Theil nach denen von Boh- 
nenberger ( Anleit. zur geogr. Ortsbefiimm. S. 341 — 
45) mit dem Nonagelimus geführt; allein wir ba- 
ben die Olberfchen ausichlielsend nun angenom- 
men, da mit dielen die [cheinbaren Monds - Oerter 
jederzeit ein paar Minuten früher als nach den letz- 
tern erhalten wurden. 


Bedeckung von 5 Pifcium am 10 Aug. 

















1808. 
Mitt. 
Namen Eintritt | Austritt f Unterfch. 
der Orte / ’ v. Faris 
wir h f [77 h F a h = # 
Mailand  Irı 49 35,613 4 452112 47 32,99) (27° 24") 
Padua j12 2 295/13 18 290l12 58 9043| 38 4 


11 29 1571 . . . ‚1% 32 16,70 ı2 77 
Petersburg 13 55 eza|is 14 362414 11 5goolıh sı 50, 01 
Göttingen “0. [13 18 56,1lı2 50 30,80| 30 21, gl 

= _  Correction der Monds-Breite = — 2,"3 

„ Läug = + I10,"2 


Maı (eille Lyo 





_ Der Breitenfehler hat (ehr, wenig Einflufs auf 
diefe Conjunctionszeiten. Für Padua war das Mo- 
ment des Eintritts angegeben ııt 42' 29,"5, was 
aber offenbar irrig ift und ızh 2' 29,”5 leyn muls. 
Allein auch mit diefer Correction kimmt das Relul- 

ü tat 


} 
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tat nicht gut, da es von der zeitherigen Längen- 


Differenz für Padua (38' ı0”) zehn Secunden ab- 


weicht. - Diefe irrigen Angaben die hänfig genug 
vorkommen und dem Rechner unnöthig Zeit rau- 
ben, veranlallen uns zu dem Wunfche, dafs doch 
alle Aftronomen, welche‘ nach Sternzeit beobach- 
ten, ihre Beobachtungs - Momente in Stern- und 
mittlerer Zeit angeben möchten. Dem Beobachter 
macht dies keine vermehrte Mühe, und dem Rech- 
ner wird dadurch einmaldie Berechnung der AR med, 
coeli erfpart und dann ift es doch auch nicht wahr- 
fcheinlich, dafs zwey Rechnungs - oder ‚Schreibe- 
fehler gemacht werden, [o dals man auf diele \Veile 
irrigen Angaben früher nachkomnien kann. 


Bedeckung von ı» Tauri am 3ı März 





I50B. 
Mitt. 
Namen d. Orte] Eintritt | Austritt f Unterfch, 
‚ v. Paris 
en ET hi; " ho, ar SER 
Wien 757199) » » » 6 23, 5! (56’ 10") 
Lilienthal 7 15 280] 8 22 41.216 36 8, 7| 26 162 
Beılin I7 37 1741 843 1291 655871 4 52 


Diefe Bedeckung ivurde auch noch zu Hamburg 


und Dorpat beobachtet, allein beyde Beobachtungen 
geben keinerecht brauchbaren Hefultate, Für Ham- 
burg wird der Eintritt angegeben yh 55’ 4,7 m. Z. 
(271. ©. ıgog Jul. H. 5.90); allein diefe Angabe ilt 
um mehr als 30° unrichtig. In Dorpat wurde der 
Eintrittbeobachiet g" 30’ 52,"5 m.Z. (Berl. Jahrb. 
ıgı2 pag.ı22) hieraus X 7 47’ ı1,"7, worausdenn 
Dorpat ı® 37' 9" ölllich von Paris folgen würde, 

VOo3 ...\Was 
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was von der zeitherigen Befimmung um ı5 — ı5° 
abweicht. 


Bedeckung von „ Sagitt. 5 Jul. 1508. 


Wirt. 








Namen | Eistrier |) Austritt f Unterfch. 
der Orte v. Paris 
P ne ” ‚ ” 4 R , 2) = 

Paris 956 152) - - - H1o 42 17.4f 0’ 0” 
Berlin 10538 96 - - » 11 26 29 zıj 4$ -ı1, 81 


Die Conjunctionen für mehrere andere Orte ftehen 
im May-Heft ıg09. Dort wurde Seeberg zum Ver. 
gleichungs - Puncte angenommen; vergleicht man 
Seeberg mit Paris, fo folgt die Meridian - Differenz 
33’ 35°, was ganz genau mit der fcuon feltzeletz- 
“ ten Annahme übereintrifit. 


Bedeckung von » Aquarii zz Jul. 1807. 








Mitt. 
Namen der Orte! Eintritt | Austritt f Unterfch, 
v.Paris 
u Br et 
Wien 11 46 54,1l12 36 22,1l12 20 30,7| (56° ı0") 
” Berlin 11 34 3080/12 29 34.0j12 8298| 44 9 I 


Bedeckung von c! Capric. ıı Jan. 1807. 


(13%. 03 
9 21, y 





. Marfeille 65 183] u Er 46,8 

Viviers . 654 4155 549 ©7 
Sonderbar, dafs diefe Bedeckung nicht allein in den 

Ephemeriden für c’ = (was nie bedeckt werden 
kann) [ondern auch bey den Beobachtungen fürdie- 
(en Stern angegeben ift. Die Parifer Beobachtung 
konnten wir bey wiederholter Rechnung mit dielen 
| bey- 


4 
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_beyden nichıt zur Uebereintimmung bringen. Das 

. Moment des dogtigen Eintritts il angegeben 6" 39' 
575"9; hieraus % 5 39° 14,”5, was Länge won Vi- 
viers. 9° 46” vonMarfeille ız' 32,"3 geben würde. 


Bedeckung d Sagitt. 7. Jul. 1808, 





























Mitt. 
Namen d. Orte] Eintritt | Austritt fd. Unterlch, 
v, Paris 
Wo I F 
Paris 12 16 1301 . . . 1229 1056| o' 0” 
Padua 12 3444| +» »-.- l13 7 1599| 38 543 
Bedeckung i Virginis, am ‘4. Junius. - 
. 1808. 
u Mitt. - 
Namen d. Orte] Eintritt | Austritt f Unterfch. 
x v, Parıs 
, u n ar h, ” 
Wien 9 41 140 . . . [so 16 27.1] (56' 10") 
Lilienthal 8 57 401 er 9 46 33:0] 26 15,9 
Göttingen 9 3 39,0 “0. 1950 37,8| -30 207 
- Berlin 9 22 465 ... [Io 4 2140| 44 69 
Krakau io 8225] . ., 10 30 448: ıh 10 27,7 
Schönlinde ; 9 29 50,6 oe. . llo'9 00 48 42,9 
‚Sclrüttenitz. 9 27 41,2 . . . jlo 7361 47 190 








Nirgends wurde diefe Bedeckung vollftändig be- . 

"obachtet, fo dafs denn auch die Correction der Con- 
junctionszeiten wegen eines Breitenfehlers unbe- ' 
sückfichtigt gelaflen werden mufste. Doch hatdies 
auf die daraus hergeleiteten Längen - Beftiimmungen 
falt. gar keinen Einfluls, da alle Coeflicienten des - 
Breitenfehlers ziemlich gleich find und die färkfte 
Difierenz zwilchen Göttingen und Krakau nur 
0,249, AB. beträgt. 


’ i Die 


? \ 
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Die Beobachtungen zu Wien, Schüttenitz und 
Schönlinde find [chon früher von Triesnecker und 
David berechnet worden ( Mon. Corr. Auguft-Heft 

ıg10o & ızg) und meine Refaltate weichen von je- 
nen nur ganz unmerklich ab. Den Eintritt für Kra- 
kau hat Herr Prof. Littrow in Rechnung genommen 
und findet daraus X ı0" 30' 14,"64, was ftark von 
meinen Relultat abweicht. Hauptfächlich liegt die- 
fe Difterenz in der von’ Lizftrow anders angenomme- 
nen Mondsbreite, Er fetzt diele 2° 35° 33,"2 Ratt 
dafs ich für den Eintrittin Krakau finde z° 35’ 19,9; 
ftündliche Bewegung in der Breite nach Littrow 
-> 2' 37',g0, nach mir -- 2' 55,"25 (Sammlung 
afironom, Beobacht. Hlerausg. von Triesuecker etc. 
Prag ıg09 IV, Samml. p. 91.) 


Bedeckung » Scorpii 2g May 1909. 


en Mitt. 
* Namen d, Orte} Eintritt Austritt Sf Unterfch, 


v. Parig 





h, “ "h 4 “ 
Marfeitle, Stw.fır. 8 2503| n ,„ „fı2 © zo01llı2' 8,”0o) 
Padua 11 45 35,60]ı2 59 2, 9lı2 26 7,62] 38 12,64 
Florenz , Stw.fıı 422 &2 | - « .„ Jı2 23 349 t1] 35 3901 
„Florenz, Mufhuig2 Tl 2 20. hı2 23 33441 35, 38.43 


Dieles Refultat für die Länge von Florenz, über 
die noch immer eine kleine Ungewifsheit herrfcht, 
ftiimmt fehr nahe mit dem überein, was Triesnecker 
aus einer [ehr forgfältigen Discuffion aller vorhın- 
denen Beobachtungen hergeleitet. bat. (ZXon. Carr» 
B. IV S.53g.) | 


\ 


Bede- 
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_ Bedeckung . a Caneri, 2 Febr. 1809. 


- | ‚} Mitt. 
Namen a. Orte) Eintritt | Austritt f df  . fÜnterfch. 
v. Parıs 
"RIFTTERREEREN "NEE DEE ES TEE: Bra 
Marfeille, Stw.'8 '8. ‚gl 59775, . 9 54 $:77ICı2' 8:0) 
Bologna 9 16. 28.2010" 37° 49,”0 Slss 18 8,831 36 8.06) 


Die zeitherige Annahme für Bologna war 36" 


1,”"5; allein fo viel mir bekanntift, gründet lich die- 
fe Befimmung auf die einzige Sonnenfinfternifs vom 


3. Jun. 1788 ( Geogr. Folien. Bd. IE. S. 514) und. 


kann allo gerade nicht als entfcheidend angefehen 
werden. Aufserdem ift mir nicht bewulst, dafs in 
neuern Zeiten die Länge von Bologna, irgend aus 
einer andern afironomilchen Beobachtung, hergelei- 
tet worden fey, und man wird daher noch künftige 
Stern- Bedeckungen abwarten müllen, um über die 
wahre Länge diefes frühern Sitzes der italienilchen 
‚Aftronomie ent/cheiden zu können. Nach Bacler 
Dalbe ( Mon. Corr. B.1. $. 526) ift die Länge von 
Bologna 36’ 5” und diefe Angabe, die lich öbigem 
Tielultat nähert, wird am angezeigten Ort als altro- 
ncmilche Beftimmung bezeichnet; auf was für Be- 
obichtungen aber fe fich DEIUNAR, if mir nicht be- 
kannt. 


Bedeckungen von 3’ unda”y. 
l. Am zg Sept. 1809: 8. %% 


ar iz Merid, 
Nanen d. Orte) Eintritt | Austritt | Diflerenz 





— 





—— 








= h 4 ) h N) “ I ’ ® 
Lilieithal 8 56 30,22] 9 37 2%508l10 5 25,49|24' 13,"54 
MarlelleStw.| . . .» 9 13 38,281 9 51 11,95 
. u 


! 4 
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BE : Merid. 
Faso Eintritt Austritt Differenz 








h [) “ h 4‘ u ‘ “u 
Lilienthal 9 17 51,65|10 16 31,95|10 36 31,34124' 13,”69 
Marfeille Stw.| « » » | 9 46 12,93lıo 22 18,15 


U. Am 19. Dec. 1899. 3’ 9. 


Marfeill. Stw. 
Marleil. Lyc. 
Viviers 








h, “ h “ h, . 

5 14 1,59| 6 20 5365| 6 48 5:06 

5 14 5,51! 6 20 58:03! 6 48 10,69 
.... | 6 19 5450| 6 45 23,36] 





io . 
h ia h, “ 
‘“ Marfeil Stw. > 54 52,90 .. | 719 sus] 
Marleill.Lyo.| 5 54 56,32! . . 1719 3515 
Viviers 5 52 20,00| 6 64 58,5| 7 16 47571 





Alle diefe Bedeckungen- wurden weniger zum 
Behuf von Längenbefimmungen, als um daraus die 
Correctionen des Mond - Halbmeflers und der Breite 
herzuleiten, in Rechnung genommen, indem die 
an einem Ort vollftändig beobachteten Bedeckungen 
von 5’ und” $ mir zu dielen Befiimmungen vor- 
züglich gefchickt zu [eyn [cheinen. Die Gleichmn- 
gen, welche für vorfiehende Beobachtungen erhal- 
ten wurden, waren folgende: 


L Am 28. Sept. 1809, Lilienthal. 


3’ y Eintritt, % 10h 5’ 14"72 — 3012: AB + 2,840. AD 

Austritt 4 10 5 35: 98 + 1,966. AB — 2,810. 4D 
+21, "36 + 3,978: AB — 5.650. AD=o; 

Dre #8 Eintritt ıoh 36° 32,,°92 — 291. AB + 2,026.\D 

| | Austritt 10 36. 30 45 + 0,223. AB — 2,016. AD 
+ 2,747 — 0'514. AB-+ 4094: AD = oo; 

und hieras AD =— 1,757, ABS — 157 
Be Die 
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Die Correction ps Monds- Tafeln in der Länge giebt 
3’. 9,"65 und 8" —+ 12,"35. 


I. Am 19. Dec. 1809. a. Marleiller Stern- 
\ ‚ warte. 


3° %. Eintritt 6h 48" 7,"46+ 2,010. AD — 0,063. AB 
. Austritt 6 48 5 59— 3,016. AD + 0,169. AB - 
+ 1," 87 + 026 AD — 0232. AB=o; 


b. Marfeille, Lycee 


3’ %. Eintrite oh 48' 12,"19 + 2,010. AD — 0,063. AB 
Austritt 6 48 936 — 2,016. AD + 0,169. AB 
+ 2,"33 + 4026 AD — 0,"232. AB=o; 


c. Viviers. 
ö % Eintritt 7h 16’ 40,"70 + 2400 AD — 1,312. AB 


Austritt 7 16 54 56 — 2,618 AD + 1,680. AB 
En 2. 13," "86 — 5018. aD — 2,92. AB=o; 


Combinirt man diefe Gleichungen, fo folgt daraus 


AB= — 6'2: AD = 0,988 


Correction der. Mondslänge =Z + 4"4.  Bemer- 
kungswerth ift es, dafs der Breitenfehler für beyde 
Bedeckungen und.allo für denlelben Stand des Mon- 
des [ehr nahe derfelbe it, Io dafs es hiernach [chei- 
nen könnte, als liege der Grund der Gorrection we- 
niger in den Störungen, als in den Elementen [elbit. 
Dann war es mir auch interelant, dals die Correc- 
tion des Mond-Halbmeflers aus beyden Bedeekun- 
gen in einerley Sinn folgt, Die neueltie Bedeckung 
von «% giebt, wie wir gleich [chen werden, das 
felbe, fo dafs die fchon früher von Triesnecker ver- 
muthete Verminderung des. Mond - Halbmellers . ( fo 

| . wie 


# e; = ä 
r . 
_- 
Ye 
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wie ihn unfere jetzigen Tafeln geben) von 1—1,"5 
felır viel Wahrfcheinlichkeit hat. 


Bedeckung 130 Tauri am 23. Aug. 


























ıgı10. 
Mitt. 
Namen Eintritt Austritt .d Unterfch. 
der Orte v. Paris 
Sa) ER TE EEE 
Göttingen 13 31 10865 14 7 045|(30' 21,”0) 
Fa 14 0 3.40] 253 23» 95 





Raftadt 13 20 47:90 


Die Beobaehtung in Raftadt wurde von dem 
Freyherrn von Ende gemacht, (Mon. Corr. 1810. 
October-H. S.390) Dadie Länge dieles Ortes hier, 
fo viel uns bekannt it, zum erltenmal aftronomilch 
-befiimmt wird, [o wünfchen wir lebhaft, dals uns 
von andern Beobachtern auch noch zu den am 25 Iu- 
lius und 2z. Augult dort von erlierm beobachteten Be- 
deckungen von 63,und ıgo 8 correspondirende Be- 
obachtungen mitgetheilt werden mögen. Aus Caffi- 
ai’s Dreyecken ( Relation d’un voyage en Allemagne 
pag. 59) folgt Raftadt 23° 13,"3 öltl. von Paris, was 
allo von der vorftehenden Belftimmung ı0,"65 oder 
2’ 39,”7 im Bogen abweicht. . Wie unzuverläffig 
'Caffini's denutfche Operationen waren, it aus der 
verdienftvollen Erörterung des Geh. Eeg. Rath Bei- 
gel zur Gnüge bekannt, und jeneDifferena darf eben 
keine Verwunderung erregen. Da jedoch Raftadt 
durch die Oaffinifchen Operationen mittelt zweyer 
Dreyecke mit Strasburg, und durch acht andere mit 
Mannheim verbunden ift, [o lohnte es vielleicht der 
Mühe, die geodätifchen Rechnungen mit gehöriger 
Sorgfalt: zu wiederholen, und zu verfuchen ‚-ob &ich 
Hi in 


er 
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in Beziehung auf jene zwey gut.be fimmten Punete, 
etwvas zuverlälfigeres für die Lage von Raftadt her- 
leiten laffen würde. Wir find übrigens geneigt, obi- 
ge Längenbefimmung wenigltens bis auf 5” für ge- 
nau zu halten; denn eines Theils ift die Länge von 
Göttingen bis anf ein paar Secunden bekannt, und 
dann kann auch ein Breitenfchler nur wenig Ein- 
fiufs auf diefes Refnltat bahen, indem Längen,- Dit- 
ferenz von Göttingen und Raftadt 


6'575" - 0,"149. AB. 


Bedeckung von d = 27. Apıll ıgıo. 


a 





we | Mit, 
Namen der Orte! Eintritt | Austritt «A Unterfch. 
' . ‚ v.Paris 
HB su 
Seeber 1635 10,501 » « 


. 17 17 4200 (33' 35° 3» 
e Y 56 21,60) 12 1,6 


Marfeille, Obf. |15 58 10,54 
de Mr. de Zach | 


Der Breitenfebler, welcher bier nicht beftimmt wer 
den konnte, kann einigen Einfluls auf dieles Relul- 
tat haben; die Längen - Differenz wird 


= 12’ 14,'6 + 9,"342. AB. 


Noch wurde die Bedeckung von iM? am 27. Ja- 
nuar ıgıo cortespondirend in Marleille und hier auf 
‚der Siernwarte beobachtet; allein der Breiten - Coef- 
fieient wird für Marfeille zu grofs, als dafs ohne ge. 
naue Beftimmung der Correction der Tafelbreite et- 
was brauchbares daraus erhalten. werden könnte. 
Bis jetzt ift uns keine vollkändige Beobachtung die- 
fer Bedeckung zu Geficht gekammen und. aus der 
gleichzeitigen Meridian- Beobachtung“ des Mondes 


‘ den 


Es - 
. 
a 
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den Breitenfehler herzuleiten, [cheint uns hier, wo 
der Mond bey Tage culminirte und nur zum klei- 
‚nern Theil erleuchtet war, nicht recht zweckmälsig 
zu leyn. 


Bedeckung « Tauri am ıg. Septbr. 


1 8 I O0. an 
, Mitte. 
« Namen Eintritt Austritt f Unterfch, 
der Orte v.Parıs. 
— m | | m | ———— [1 0 | — 





h 5 „bh z a h e - f z 
Seeberg, “ |ıo 39 28,57lır 34 15,88l12 0 43,64 (33 35) O- 
‚Mannheim |1o 28 31,70|r1 21 5930|r1 51 44.0824 3542 
Weimar 10 41 5930|11.536 4975112 3 6,72|35 53,05 
Göttingen 10 37 4,61lıT 32 18,71lıı 57 32,59 30 23.95 
Touloufe 9 54 30,31]10 42 15,47|ıı 23 29,02) 3 39,6: \V 





- Marleil.Ob.1.|ı0 9 5401,10 56 15,48 ı1 39 18,27j12 9,630. 
Marfeil.Obf. 
de M.deZach ur 10 56 2448 11 39 25,09:12 16,45 








In Touloufe würde der Eintritt wahrlfcheinlich _ 
um ein paar Secunden zu früh beobachtet; auch war 
dies fehr leicht möglich, da der Mond zur Zeit des 
Eintritts :dort fehr tief ftand, wo der Stern [ehr 
fchwach feyn mulste. Für die Correction der Brei- 
te und des Mond -Halbmellers, geben die fechs voll- 
ftindigen Bedeckungen folgende Gleichungen: 


I. Ssebarg + 9'290 + 4187. AD — 1,693. AB 
IE. Marfeilee + 17,43 + 4,709. AD — 2,760. AB 
III. Mannheim + 16, 30 + 421. AD — 1,750. AB. 
IV.Göttingen + 13, 50 + p146. AD — 1,597: AB 
V. Weimr + 609 -+ 4195AD — 1717. AB 
VI. Touloule + 6,44 + 4491: AD — 2,357. AB- 


NımHhill 


000000 


Behandelt man diefe Gleichungen nach der Methode 
_ der kleiniten Quadrate, fo giebt die Bedingung des 
Minimum 


895 
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++ 295,958 + 112,49. AD — 51 , 8694 AB=e 

ten 137,948 — 51,89, AD + 24 9. AB=o 
und hieraus AD = —.1,'66; AB = op 2, 10. 

Die Cerrection des Mond - Halbmellers Rimmt 
vollkommen .nrit der oben gefundenen überein. 
Correction der Monds-Länge = + 13," 


Hoffentlich werden noch [päterbin aus weit ent- 
fernten Ländern Beobachtungen diefer Bedeckung 
bekannt werden, da diele in ganz Rufsland und £i- 
nem grofsen Theil von Afien beobachtet werden 
konnte. | 

Gern hätten wir drey in Lifsabon am 2o. Febr. 
16. April und 24. Oct, 1807 beobachteten Bedeckun- 
gen von 2 aCancri in Rechnung genommen, allein 
für die’erltere, welcheauch in Prag beobachtet wur- 
de, ift der Breiten - Goefficient für Lifsabon lo [ehr 
grofs, dals hier, wo nur unvollffändige Beobach- 
tungen vorhanden waren, nichts brauchbares zu er- 
warten war, und für die beyden andern Bedeckun- 
gen find uns keine correspodirenden Beobachtungen 
zu Geficht gekonmen. - 


Po 


LIV, 
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LIV. 


AMENIGO VESPUCCI, 


erker Erfinder der Meeres-Länge dureh 
Monds - Abflände, 





Die Erfindung der Meeres - Länge durch den Mond, 
oder beftimmter zu reden, deflen Bewegung zur Er. 
findung der geographilchen Längen zu benutzen, 
ward bis jetzt dem ZPerner (15:14), dem Zppian 
(1524), dem Orontio Fineo (1529), dem Gemma 
Frifio (1530), dem Peter Nunez (1560), dem Aus- 
celli (1561), dem Aothmann (15986), dem Keppler 
(1590) dem Aorin (1630), und wver weils noch wem 
zugefchrieben; und nochimmer hat man den erften, 
wahren und eigentlichen Erfinder dieler Methode 
nicht genannt! In einer Zeitfchrift, wie die unfrige, 
wäre- es eine unverzeihliche Unterlaffunigs - Sünde, 
die Gelchichte einer lo merkwürdigen Erfindung 
nicht zu ergänzen. | 
Man kann esdem Pfolemäus- nichtabfprechen, dafs 
er erkannt habe, dals ich durch Monds- „Bewegungen, 
infonderheit durch Mond -Finfternille , die geograph. 
Längen beliimmen lielsen. Er erklärt fich hierüber 
nicht nur [ehr beftimmt im I, Buch IV, Cap, [einer 
Geograpbie, [ondern er beltimmted [ogar aus der Be- 
'obachtung einer folchen Finfiernils die Längen von 
Carthago, Arbela, und Alexandrien. sSirabo, Pl 


\ NHIUSy 
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‘ uius, Martianus Capella, führen ähnliche Beobach- 
tungen zu dielem Behufe an, Aber wovon hier ei- 
gentlich die Redg it, das ilt die Aufgabe; " Die 
geographifchen Lüngen aus der Beobachtung der Ab- 
fände, oder Entfernungen der Geflirne vom Mon- 
de abzuleiten.” Auf diele Aufgabe ilt weder Ptole- 
mäus, hoch [eine vielfältigen Ueberletzer und Aus- 
leger verfallen, obgleich er felbft im VII. Buch ‚1II..Ca- 
pitel feines Aimageffes ganz deutlich auf diele Spur 
führt, und ganz beftimmt ‚auf diele Methode hin- 
deutet. Er führt nämlich unter andern Beobachtun- 
gen auch die einer Zulammenkunft des Mondes mit 
der Kornäbkre (Spica Firginis) im.27. Grad derJung- 
frau an, und fagt dabey mit klaren Worten: ",Dafs 
diefe "Erfcheinung, welche ficeh in Rom um 5 Uhr 
zugetragen habe, in Alexandrien erfi um 6 Uhr 20 
Minuten gefehen worden fey.’ Und doch hat dies 
fo üchtbar hingeworfene Korn, in lo vielen Jahrhun- 
derten keinen fruchtbaren Boden gefunden, in wel- 
chem es aufgekeimt wäre ! Dem Entdecker der neu- 
en Welt, dem berühmten Amerigo Vefpucci, war 
es vorbehalten, die wahre Methode zur Erfindung 
der Meeres-Länge/auszudenken ‚ vorzulchlagen, auch 
wirklich zur See in Anwendung zu bringen, wvie 
er dieles in einem im Jahr 1499 an Lorenzo dei Me- 
diei gelchriebenen Briefe ganz klarund deutlich aus- | 
einander feizt. Stanislaus Canovai,*) ein Prielter 

| der 


*) Auch als Mitarbeiter an unferer Zeitfchrift bekannt, 
wo von ihm und feinen beyden Collegen P, P. Del 
Rico, und Inghirami, die interellanten Ephemeriden der 
Bedeckungen kleiner Sterne vom Monde von zwey Jahr. 
gängen vorkommen. Man fehe das vor. Heft 9.451 8. 
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der frommen Schulen, Profeflor der mathemalilehen 
Phyfik in Florenz war es, der diefe Ehre dem 
Vefpucei in einer Lobrede *) auf A4merigo, welche 
im Jahr 1788 in der etruscifchen Academie in Cor- 
tona den Preis erbielt, zuerft revendicirte, und feine 
Methode in einer im IX. Bande dei faggi dell’ Aca- 
demia etrufca di Cortona abgedruckten Abhandlung 
fulle Ficende delle Longitudini geografiche weit- 
läufig aus einander letzte. Wir geben bier die Ori- 
ginal- Stellen aus Fespucci’s Brief an Lorenz von 
Medicis, in welchem er feinen Gönner von feiner 
Methode der Längenbeffimmung Nachricht giebt, 
und fie umftändiich mit folgenden Worten erklärt: 


„u... Perche, fe ben mi ricordo, Vofira Mag- 
nificenza / che intende aleuntanto di Cosmografia, 
intendo deferivervi quanto J[ummo con nofira Navi- 
gazione per via di Lougitudine, e di Latitudine. .. 
Noftra navigazione fu tanto alla parte del Meridia- 
no che ci allargammo pel cammino delle Latitudine 
dalla citta di Calis 60 gradi e mezzo; perche fopra 
la citta di Calis**) alza il Polo 35 gradi e mezzo, 
108 


*) Elogio di Amerigo Vespucci che riportö ilpremio della no- 
bile Accadenıia etrusca di Cortona nel di 15. Ottobre del] 
anno 1788 ec... . de P. Stan. Canovai. Ouarta edizione, 
‚Fiorenze 1798. PrefJo Giovacchino Pagani. 

*#) Calis, nach Peter Appian, und*Gemma Frifius, in den 
Rudolphinifchen Tafeln auch Cals malis genaunt, if 
das heutige Cadix, das Na:cıoa des Prolemaeus, das Gades 
der Lateiner, das Calieinm des Sebaft, Münfter, Noch 
heutzu Tage [prechen die Engländer diefen Hafen Cales 


(Kheis) aus, obgleich fie Cadi: f[chreiben, Aus dielem Hafen 
fuhr 
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noi ei trovamıno paffati dalla Linea Equinoziale 
6 gradi.... Quefia Navigazione fi del me/e di 
Luglio, 4gofio e Settembre, ehe come fapete, il jo- 
le regna piü di continuo in queflo uofiro Emisferio, 
e fa l’arco maggiör deldi e minor quelio della notte; 
e mentre che fiavamo nella Linea Equinoxiale o circa 
di efja a4o 6 gradi che fu del mefe di Luglio e 
d’Agofio, la differenza del di Jopra la notte non fi 
[ertiva, e quafi il di colla noite era eguale e molto 
poea erala differenza .... Quanto .alla Longitu 
dine, dico che in faperla trovai tanta difficolta, 
che ebbi grandiffimo travaglio in cono/cer certo:il 
cammino'che avevo fatto per la via della Longitu- 
dine; etauto travagliai, che al fine nou trovai mig- 
lior cofu che era a guardare e veder di notte le op- 
pofizioni dell’ un Pianeta cou Valtro, e muover la 
Luna con gli altri Pianeti.... J]l Pianeta della 
Luna & piwleggierj di corfo che nefJun altro, e ris- 
contravalo con P’Almanacco di Giovanni da Monte- 
regio che fu compojio al Meridione della eittä di 
Ferrara, accordandolo con le calcolazioni del Re 
D. Alfonfo; & dipoi di molte notte che ebbi fatto 
fperienza, una notte fra Valtre ,.. che fu in con- 
junzione della Luna con Marte..s . trovai etc... 
Una notte infra Valtre ejJendo ai 23. d’Agofio 1499 
‚che fu in conjunzione della Luna con Marte, la quale 
Jecondo !’ Almanacco aveva a efJere a mezza notte o 
mezz’ora prima, trovai che quando la Luna fali all; 
Oriz-. 


fuhr Vefpucci auf. allen feinen Seereifen aus, und kehrte 
_ wieder dahin zurück, fo langeer auf Ipaniiche Rech- 
nung I[chiffte. . 
Mon. Corr. XXII.B. ı81e, p p 


ur; 
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:Orizzonte noflro, che fu un"ora e mezzo dipoi di- 


pofto ü fole , avea paflato il Pianeta alla parte deli’ 
Oriente, dico che la Lima ‚flava piu orientale che 
-Marte d’un grado e.alcun minuto piü, e a mezza 


‚notte flava piü all’ Oriente 15 gradi e mezzo*) poco 
‚pil o meno. Di modo che fatta la perpenfione, fe 
24 Ore mi vagliano 360 gradi, che mi varranno 5 


Oree mezzoP trovo che mi varranno 82 gradi e 


"mezzo, e tanto mi trovavo di Longitudine dal Meri- 


-diano della Citta di Calis ete. ..... Mit dielen 


‚Worten befchlielst Yefyueci feine Erklärung ; falst 
"man fiein wenigere Worte zulammen, [o lautet lie 


alfo : : 


Der Mond war um 74 Uhr einen Grad vom Pla- 
neten Mars entfernt, und um Mitternacht war er 


'51 Grad davon: alfo von 73 Uhr bis ı2 Uhr, das ift 


in vier und einerhalben Stunde, hat der Mond einen 


‚, . Raum von 44Grad am Himmel zurück gelegt, der 
Mond durchläuft dalier einen Grad per Stunde, Da- 
‘her betragen die 54 Grad Eytfernung, 54 Stunde in 


Zeit, und das it der Längen - Unterfchied zwilchen 


‘dem Meridian van Cadix, und dem Meridian des 
"Schiffes. 3 \ 


Kann man diele Methode ekummier und deut-* 


"licher erklären? lit diefe Erfindung, fo wie fie Ame- 


- 


rigo 


*) In allen Ausgaben der Briefe des Fespucci findet man 
15° 30. ftatt 5° 30', Canovai hat die rechte Lele - Art aus 
der Berechnung reftituirt, und fie nachher aus der Ver- 
gleichung eines fchönen Codex, welcher in der berühm- 
ten Bibliotheca Riccardiana zu Florenz aufbehalten wird 
und die Sammlung diefer Briefe snbals, beitätigt ge- 
Sunden. 


% 
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4 x 
rigö ausgedacht hatte, nicht ein wahrer Trait de 
Genie? welche feinem Scharflione unendlich Ehre 
"macht. Er erfand. auf feinem Schiffe in einem Au- 
genblicke, worauf [o viele Aftronomen in z»wölfJahr. 
"hunderten nicht verfallen waren! Wierichtig’ erklärt 
diefe Gabe des menfchlichen Geiltes ein Schriftfkel- 
"ler, welcher die Gelchichte [o vieler Genies gefchrie- 
"ben hatte. ” Le Genie,” fazt Bontucla, ” confifte 
dans cette heurenfe feeondite de vnes, et Wexpediens, 
gui paraiffent apres coup fimples e£ faciles, mais qui 
‘echappent neanmoins a ceux qui ne font pas avan-' 
tuges de te heurenx don de is nature,” ‘© Wefpueei's 
Erfindung itt kein Werk des /ufalls, kein aufgegrif- 
feher Gedanke, fondern ein wahrer Ceiip de tete, 
ein Fffort @efprit. Amerigo warkein unwillender 
Matrole, er‘ way aus einem alten guten Haufe aus‘ 
Florenz gebürtig, lebte unter den ‚Medicis, und 
"fchien die beflere Erziehung [einer Zeit genollen zw 
haben. Er hatte die Geometrie des Eüclides ganz 
‘inne, die richtige Kenntnifs der Sphäre, und eine 
grofse Fertigkeit im Rechnen und Beobachten, Wie 
verfchieden hierin. von’ Chrifloph Colon, welcher 
fehr grobe cosmographilche Begriffe hatte, fehr fana+ 
tifch, leiebt und abergläubig war, So fellte er lich 
z. B. die Figur der Erde, wvie die Geltalt einer hal» 
ben Birn vor, und fetzte das irdifche Paradies auf 
die ‚Spitze diefer Birn. **) ' Ganz anders: der feine 
“Flotentiner; [ein Geifi war durch die beflere Li« 
i teratur leiner Zeit genährt und gebildet, man fin- 
| | | det 
\ 


2 Hifioire genvrale des Fiyagen. TALP par, 
Pp: 
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= . f} . .. . Kö 4 " ! . 
‚ det in feinen Briefen häufige Spuren davon; fo [chrieb 


er einlt an Lorenzo dei Medici *) ” quefio ho cavato 
dal comento di Landino fopra il quarto Libro dell’ 
Eneide. Seines Landsmannes Dante’s Gedichte wa- 


‚ren ihm gelänfig. Orzelius i in feiner Cosmographie 


‚nennt ihn Firum Jagaeis ingenü, und Robert/on 
Tagt, dafs in [einen Relationen eine grolse Eleganz 
berriche und geiltreiche Beobachtungen vorkom- 
men, Er war in der That von gutem Gelchmacke 
und fehr forgfältig und ekel in leiner Schreibart. 
” Mi dispofi” [chreibt er einft an Soderini**) ”a 
ferivere uno Zibaldone.che lo chiamo le quattro Gi- 
ornate » . . Wquale ancora non ho pubblicato ; per- 
ch& Jeno. di tanto mal gu/fio delle mie cofe mede/ime, 
che non tengo fapore in .efje che ho Jeritto, ancora 
che molti mi confortino a pubblicarle.” Die Idee, 
dals man mit der neuen, Welt das’ irdilche Paradies 
gefunden habe, war ihm zwar mit Color, und viel-: 
leicht mit allen Geographen leiner Zeit gemein, al- 
lein Colon fpricht mit einem: [o groben Fanatismus 
davon, dafs man ibn 'zugleich helachen. und bemit- 
leiden muls.* **) „merigo drückt ich dagegen über 
diefen Gegenftand mit eingr Nüchternheit und mit 


. einer Zurückhaltung aus, die leinem guten Verliand 
Ehre machen. $o Jagt er in einer Stelle +) ” Gili 


alberi Jono di tanta bellezza e di tanta Jpavita che 


penfammo efJere nel Laradifo terrefire , . .” 
Und 


”) Lett. di Vasp. p. ım. 

**) Lett. di Vesp. p. 191. i | 
***) Hifi. gener, des Voy. Tom, XLF. p. 219. 
+) Lett. di Vesp. pag. 68. 213. , | 
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= “in einer "ändern Stelle: ” Se el Mondo & al: 


leo lontano da quefüi luoghi.” Francefeo Giun- 
„ein Florentiner-Aftronom, fagt von Wefpuceis 


s er perito in Afironomia gewelen’fey. Freylith 
E ‚en diele Kenntnille in der damaligen Zeit nicht 
>it her, und die Sternkunde hatte noch wenig Ein» 


oten, welche die Schiffe führten, beltand das 
ganze XVI. Jahrliundert hindurch blos darin, dafs 

e das Monds- Alter ungefähr zu berechnen ‚wuls- 
ten, um auf Ebbe und Fluth - Zeit [chliefsen zu kön- 

“r », eine Sonnenhöhe mit dem Altrolabio +) zu 

ebimen, und des:Nachtsifich nich dem Polarfiern 
Eevossinen ‚wulsten. ' Yefpueci war nur Pilot, 
hit Aftronom; esiftihm daher zu verzeihen, wenn 
chin aftronomifchen Angaben, z.B. wenn erdem 
nde eine fündliche Bewegung von einem Grade 
hreibt, irrte. Diefe Unwillenheit war ihm mit 
Eekliten Gelehrten feiner Zeit gemein, und er 
Fe ns doppelt und dreyfach zu entfchuldigen, wenn 
1 man bedenkt, dals der font fo gelehrte Rufeelli und 
Commentator des Ptolemäus in denfelben Irrthum 
‚ verfallen it, **) Diefehlerhaften Data des Problem’s 
machen hier nichts zur Sache, der Geift der Auflö- 
sie; | fungs- 


ar Biber, s ganzer Infirumenten- und Bücher - Vorratlı 
Zr bey feinen grolsen und gefahrvollen Entdeckungs -Rei- 
r fen befiand in einem Quadr anten, einem Altr ‘olabio, €ei- 


den Alfonfinifchen Tafeln.. Das Genie ifi, wie die Na- 
tur, paucis contenta! : 


*) Annot. alla Geograf. di Tolomeo, p. 21. 


n " Paradifo terrefire, jenza dubbio dee efer non 


's auf die Schifffahrt. Die ganze Willenfchaft der 


Re -" mem Kalender von Monteregio (Joh. Königsberger), und 


s 


- 
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fungs-Methode bleibt deswegen immer derlelbe, 
und nıan darf diele dem Amerigo eben fo wenig zur 
Laft legen, als man ihm den Vorwurf machen dürf- 
ie, dalser bey feiner Methode den Einflufs der Strah- 
lenbrechung und der Monds -Parallaxe nicht bedacht 
habe. ‚Vergleichen wir damit was /Yerner über die- 
fe Längen - Methode lehrt, fo glaubt man in der 
That nur eine lateinilche Ueberfetzung, oder eine 
Periphrafe von Yefpueci's Worten zu lefen. Wir 
fetzen diefe auflallende Stelle ganz her: Geogra- 
phus fecedat ad unum datorum locorum, et in eo 
confideret difianttam lunae unjusque /fideris, quamı 


"quidem .difiantiam ft diviferimus per verum lunae 


motum in una hora, exibit tempus quo luna cum eo- 


‚dem fidere conjungetur, fi talis eorum conjunctio ad- 


huc exiflit futura, aut tempus patebit quo eadem 
lunae et infpecti fideris conjunctio praeteriveras. 
Deinde pro Meridiano loei alterius abjentis eandem 
lunae fiderisque conjunetionem ex tabulis pro eodem 
loco abfente verificatis, Geographus computet. De- 
nique haec duo tempora pro meridianis eorumdem 
locorum comparando, inveniet eorundem duorum 
locorum differentiam longitudinum.”*) Wer wird 
kiernach zweifeln, dafs die Methode, deren fich die 
Holländer im Jahr 1597 bey einer Beobachtung der 
Zufammenkunft des Mondes mit dem Jupiter bedien- 
'ten,**) nicht die von Vefpucei entlehnte fey! 
Unftreitig gehört dem Amerigo Vefpucci die Eh- 
re dieler erfien Erfindung, wodurch [einem Namen, 
N | . viel- 


*") In Lib. I. Cap. 4. Geogr. Prolem. Anuot. 8. K 
*) Ramuf. Tom. IIL pP 416. E. | 


[4 
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vielleicht noch mehr, als durch die Entdeckung von 
America die Unßerblichkeit gebührt. James. Cook, 
der gröfste Seefahrer unlerer Zeit, verüichert Ge ihm, 
ohne ihn zu nennen. ” Wenn man bedenkt,” (lage 
diefer wohl unterrichtete Seemann ‚) *) ” mit wel- 
»cher Genauigkeit wir auf der Ziefolution die Län- 
”ge fanden, (o fieht man wohl, dals wenn wir 
»sleich mit den befien See-UÜhren verlehen waren, 
»eg nichts deftoweniger auf einer langen Seereife 
”zathfamer ift, fich mehr auf .die Beobachtun- 
»sen der Abfiände des Mondes von der Sonne oder 
» von Sternen zu verlallen, wenn: diefe mit guten In- 
"frumenten beobachtet tverden, als aufjedes ‘anders 
»Mittel. In der That, die Methode die Länge aus 
»beobachteten Entfernungen des Mondes von der 
»Sonne, oder von Sternen herznleiten, ift eine der 
"preiswürdiglien Erfindungen „. welche die Seefahrer 
”ie machen konnten, und muls das Andenken der 
»erften Erfinder diefer Methode unferblich ma 
”chen.”. Ä - | 
Verdient der Entdeoker der Meeres - Länge die 
Unferblichkeit, fo kann man doch noch in Frage 
‚fiellen, ob fie auch der Entdecker von Amerika ver- 
diene?**) Diele problematifche Frage ilt fo oft auf- 
geworfen, und eben fo oft pre als contra entichie- 
den worden. Dem 4Amerigo darf man wenigftens den 
Vorwurf nicht machen ‚j dafs er diefe Länder, wie 
‚(eine graufamen geldgeizigen Nachfolger, mit Blut 
£ “ = 6% “und 
.*) Tom. IV. P..186. ', \. Ä j 
**) Nequicguam Deus abfcidit prudens Ocsane dijJociabi- 
les terras, fi tamen impiae non tangenda rates. transfiliunt 
vada. Hor. L. 1. Od. 3. | 


oo 
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und Gut, mit Feuer und’Flamme, mit Mord und 
Tod erobert habe.; ” Amerigo il primo fece la con- 
quifia di quel Paefe non con metterlo a [acco e 
popolarlo, ma con feoprirlo, con internarvifi, con 
offervarne "immenfe richezze, e col darne un minuto 
ragguaglio.” ( Lett.al Sig. P. Allegr. p. ıı). 

Anders lautet es, wenn man die Eroberungen 
von Amerika in des Abbe Genty’s Werk lieft, lün- 
fluence de la Decouverte de V Amerique fur le bon- 
heur du genre humain, Hier ilt diele Stelle, man le- 
fe, und mache die Anwendung! ” Faut il donc la 
deerire cette revolution trop celebre, qui ferarougir | 
a jamais de honte, et d’indignation toutes les gene- 
rations futures! Faudra-t-il peindre ces nombreux 
maj]acres, ces feenes revoltantes, oü tout ce que la 
barbarie a de plus atroce, tout ce que l’avarice et la 
lüchete ont de plus hidenx, fut misen oeuvre contre 
des nations timides et [ans defenfe! Faudra-t-ilre- 
tracer cette longue chaine de erimes, de perfidie et 
d’oppreffion, qui effaga des peuples entiers de defJus 
laterre!.... La conquete du nouveau monde de- 
vait adoucir' les moeurs des Enropeens, et les porter 
a la bienfaifance, elle les rendit plus eruels et plus 
impitoyables. Elle devait relöver la dignite de 
P’homme, et lui apprendre la noblefJe de fon origine, 
elle ne fit quenfler le coeur de quelgues Despotes, 
et leur fournir des nowveaux moyens d’opprimer et 
d’avilir Vefpece humaine. Elie devait enrickir ! Eu- 
rope, ellela couvrit de Deuil, et la renditen quelque 
Jorte deferte et miferable” .... pag. 33 et 289. 
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Amerigo Fefpucoi ''ward den 9. März 1451 in 
Florenz gebohren; [ein.Vater war Auafiafıo Vefpuc- 
ci, feine Mutter Elifabetha Mini; er var der dritte 
Sohn ihrer Ehe. Er ftarb auf der Inlel Terzera, 
einer der azorilchen Infeln, man weils nicht gewifs 
in welchem Jabr, man glaubt aber allgemein im Jahr 
1508. ” Cereatene‘ il [epolero in Terzera” (fo be- 
[chlielst Canovai fein Elogio) ”in feno all" Oceano, 
in faecia ai due continenti che gli debbono e la po- 
tenza ed il Nome! 
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LV. 
N Über 
die bey dielem Heft 
| are 


Kirte: von Palästina. 





Schon vor einem Jahre erhielten wir aus Cairo,von 
dem Herrn Dr. Seetzer die Zeichnungen, aus de- 
nen die bey diefem Hefte befindliche Karte zufammen- 
geletzt ift; allein der Wunfch, noch mehrere Mate- 
rialien zu [fammeln, und etwas vollltändigeres zu lie- 
fern, bielt uns ab, fie [chon früher unfern Lefern 
mitzutheilen. Leider find’unfere Bemühungen fo- 
wohl mehr topographilches Detail, als, auch viel- 
leicht noch einige aftronomilche Beftimmungen ° für 
“ jene Gegenden aufzufinden, fruchtlosgewelen. Die 
belien Karten die wir über diefen Gegenftand zu Ra- 
the ziehen konnten, waren unftreitig die ältere Dan- 
villefehe vonPaläfina, und die neuere ebenfalls wie 
die vorliegende in Cairo entworfene Carte phyfique 
et politique de la Syrie etc. von Paultre und Lapie. 
Letztere hat unftreitig [ehr wefentlichen Werth und 
ift als das Befte zu betrachten, was wir über jene 
‚Gegenden befitzen. Bey Jerulalem fimmt die aus 
‚Seetzens Beobachtungen hergeleitete. Breite ( M. €. 
B. XV S. ) mit der auf Faultre's Rarte, al- 

lein 


y 
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lein bey Damascns ift die Differenz ftärker, indem 
nach Seetzen dellen Breite. — 35° 32’ 28" (M.C. 
B.XV. S. 476) Natel dals he auf jever Karte nur zu 
35° 22’ angegeben ili,. Da wir diefe.Breite aus See- 
tzens Original- Beobachtungen [elbft berechnet ha- 
ben, fo glauben wir aus allen Criteriis der Beobachtung 
berechtiget zu [eyn, folche wenigltens bis auf z Mi- 
nuten genau zu halten. Wir würden die Ungewils- - 
heit für weit kleiner halten, bätten uns nicht dia 


gleichzeitig yon Seetzen in Damascus beobachteten 


Monds-Diftauzen etwas milstrauifch gemacht, die 
kein brauchbares Refultat geben, iudem. fie Damas- 

cus in die Nähe des mittelländilchen Nleeres verletz- 
ten. Bey diefem Mangel an gut beftiimmten Puncten. 
‚fchien es -uns unzw eckmälsig‘, die Seetzen/chen 
Handzeichnungen irgend einer Projection zu unter- 
werfen, oder überhaupt einem Netze einzupaßlen, 
nud wir waren, bey dem grofsen geographilchen 
Werth, den bey mancher Unvollfändigkeit die auf 


jenen befindlichen topographilchen Details ‘denn 


doch allemal haben, anfangs Willens, diefe Zeich- 
nurigen gerade fo, wie fie von Seetzen an Ort und 
Stelle entworfen worden waren, unfern geographi- 
fctien Lelern mitzutheilen. Allein eine nähere Be- 
trachtüng machte: eine Reduction dieler Zeichnun- 
gen nothwendig. Einmal war jene Zeichnung auf 
drey grolsen Folio-Blättern entworfen und würde 
fich [chon ihrem Format nach nicht für die M. C. 
gefchickt haben, und dann war auch diefe Zeich- 
nung der valler erfie Verfuch dieler Art des Dr. See. 
izen, und ganz aus freyer Haud gemacht, fo .dals 
Mängel darinnen nicht fehlen konnten, Wir haben 


z | “ daher 


f 
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daher mit Benutzung aller von Dr. Seetzen angege- 
benentopogr. Details, jene drey Folio - Blätter auf ein 
Blatt reducirt, wlches wir bier unfern Lefern geben. 
Wenn man bedenkt, dals Seetzen den ganzen öftl. 
Theil von Palältina felbf bereift hat, und dann in 
Gegenden war, die wie z. B. lie öftlichen Ufer des 
todten Sees noch von keinem Europäer befucht wor- 
den find, fo kann es wohl nicht fehlen, dafs alle 
Angaben, die ich hierüber auf der vorliegenden Rar- 
te finden, von hohem Werthe für Freunde der Geo» 
graphie leyn werden. | 
Der Original- Zeichnung wvar ein Maafsftab von 
Seetzen [elbit beygefügt; da diefer bey dem Mangel 
aller geodätifchen Meflungen nothwendig auf einer 
nur willkührlichen Schätzung beruhen mufste, fo 
haben wir keinen Gebrauch davon gemacht, l[on- 
dern dielen nach einem andern Verfahren befiimmt. 
Da auf der ganzen Karte nur zwey alftronomilche 
Breiten- Betiimmungen vorhanden waren, Damas- 
“ eus'und Jerulalem, und alfo auch nur diefe als rich- 
tig beflimmt angenommen werden können ‚-[o [chien 
es uns das fcherlte zu leyn, aus den Entfernungen 
diefer beyden Orte, fo wie die Seetzenfche Karte fie 
angiebt, verglichen mit der aftronomilchen Beltim- 
“mung, den Maalsitab herzuleiten. 


Nun if 
Breite von Damascus — 33° 32" 28,"2 
er . Jerufalem 31 47 45 8 


Difter. der Parallelen ı° 44° 41,"4 


Hiernach nahmen wir die Differenz der Paralle- 


len von Jerulalem und Damascus in runder Zahl zu 
26 


£ 


a 
, 
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26 see Meilen an, und auf diefer Ba 
me beruht der auf der Karte befindliche Maalsftab, 
Von welentlichem Intereile find Dr. Seetzens 
eigne Bemerkungen, die. wir nun noch wörtlich 
folgen lallen. 
”Um mein Tagebuch verkändlicher zu machen, 
heist es, in dem Briefe, welcher diefe Zeichnungen 


begleitete, entfchlofs ich mich in Jerulalem, eine 


Karte von den um die Quellen des Jordans und den 
auf der Oüleite dellelben und des todten Sees liegen- 
den Ländern zu entwerfen; allein es fehlten mir 
meine Tagebücher, welche ich mit meinem Gepä- 
cke nach Egypten vorausgelchickt hatte. Ich mufs- 


te mich allo dort blos auf die Bearbeitung einer Rar- 
te vom, todten See beichränken, welche vielleicht 


[feitdem in Deutlchland durch den Stich bekannt ge- 
worden ih, *) Sie war mein erlter Verluch, den 
ich ‚ganz ohne alle mündliche und fchriftliche An- 


weifung machen mulste, weswegen ich auf die Bil- 


ligkeit der Kunuftrichter, bey feiner hohen Mlittel- 
mälsigkeit gerechten Anfpruch machen darf.” _ 
"Mein unerwartet langer Aufenthalt in Rahira 


brachte mich auf den Gedanken, eine Arbeit, wel: . 
che ich in Jerulalem fehlender Hülfsmittel wegen - 


verlchieben mulste, wiederum hervor zu [uchen, 


Freylich hätte ich beiler gethan, wenn ich diefelbe 
bis zu meiner Zurückkunft in Europa aufgelpart hät- 


te, weil es mir dort nicht an der, Leitung von Män- 
nern gefehlt haben würde, welche in der nützlichen. 
Kunlt der Erdabbildung eine ausgezeichnete Fähig-, 
keit 


N # 


*) Diele Karte ift nicht i in unfere Hinde gekommen, 
er 


[ 
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keit badzn: Allein da meine Reife noch etliche 
lahre währen dürfte, und da in biefigen Climaten 
das Leben eines nördlichen Enropäers fehr prekär 
ift: fo dachte ich, es [ey befler, eine nützliche Ar- 
beit lehr unvollkommen, als vielleicht‘Bär nicht zu 
“verrichten, Und lo entlitand m Her jetzt 
. die Rede ift. ne 

Das Ganze if das Refultat meiner eignen Bemer- 
kungen), oder mit Sorgfalt angefteliten’Erkurrdigun- 
gen. Auf die Rechitfchreibung der Namen habe ich 
den gröfsten Fleis verwandt. " Indellen if he nur 
auf Dentfchland berechnet, und ein Franzofe mülste 
freylich eine ganz auılere Orthegraphie wählen. Mei. 
ne Karte wird ganz neue Landichaften kennen ler- 
nen, und über einen grofsen Theil von Paläfina ein 
grofses Licht verbreiten, bey welchem 'man aber 

| leider! überall Ruinen erbiicken und bey dem Trauer- 
gefühl über die unglückliche Gegenwart den Verluft 
‚der frohen Vergangenheit beklagen wird. 

Beym Nichts ift es leicht Etwas zu feyn, und 
daher hätte ich leicht beym Verfchweigen der Un- 
vollkommenheiten meiner Arbeit vielleicht von man- 
chem ein unvertdientes Lob erhafcht, Allein ich 
muls geftehen, ein folchesLob ift meiner Natnr eben 
fo wenig angemellen, als einem weilsen’Felfen die 
Sonnenftrahlen , welche’er‘ mit Unwillen zurück 
wirft, Man höre alfo meine Selbfigeftändniffe.” 

”Ich fieng meine Arbeit mit dem Blatt Nro. I. 
und zwar mit dem Theilan, welcherauf der Oftfeite 
der damascenilchen Pilgerüralse befindlich if, und 
diefen arbeitete ich fo gut aus, als es mir möglich 
‚war. Ich rechne dahin die Gätha, El Merdsch 

Dschib» 


% 
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Dschibbal Kalfüm, Wady el Adschem, Ledscha, 
Dschibbal Szofläa, das ebene und gebirgigte Hauräan 
und den nordölllichen Theil von Dsehdän bis. an 
Naua und Tsil. Nur das Städtchen Szallahije auf 
der Weftleite von Damask zeichnete ich ein wenig 
zu nahe, indem es’ eine Stunde von Damask entfernt 
ift. Auch der Landlee aufder Weltleite von Damask 
Bahhr el Atebe dürfte in einer etwas grölsern Ent- 
fernung von diefer Stadt liegen. Die Reile- Route 
von Haüran bis an die Gränze, von der wichtigen 
und wenig bekannten arabilchen Landfchaft: El Ned» 
sched,- welche ietzt der wübabitifchen "Regenten 
wegen ein neues Interelle erhalten, zeichnete ich 
‚nach der Angabe meines vormaligen fähigen Bedien- 
ten, des Damasceners Julzef el Milky, welchem ich 
ich auch den gröfsten Theil der Nachrichten über 
. die Beduinen verdanke, welche in dem grolsen Pa- 
quet befindlich find, das ich von Akre aus durch den 
ficilianifchen Schifls- Capitain Yincenzo Cacace an 
Sr. Excellenz den R. R. Gelandten in Conftantino- 
pel, Herrn v. Italinsky überfandte, und welches, wie 
‚ ich mir [chmeichle, feitdem glücklich in Gotha an- 
gekommen ift. Die Richtung diefes Weges wufste. 
er mir indefls nicht anzugeben; ich wählte die füd- 
öftliche, weil Nedsched in dielfer Richtung von Da- 
mask liegt, undich würde mich glücklich [chätzen; 
wenn andere finden (ollten, dals ich mich nicht ge- 
irrt hätte.” 
"Nachdem ich diefeni Theil der Karte vollendet 
hatte, fieng ich den, wefilichen Theil an, das Ge- 
'birge El. Wadetein,, die Quellen des Jordans, die 
Gegend von dem Derket ‚el FHüle und vom Bahbharet 


Med. 


H 
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_ Medschämeä, fand aber nach der Vollendung deffel- 
ben, dafs ich’ viel zu weit füd wärts gerückt fey, in- 
dem Melerib an der Pilgerftralse in gleicher geogra- 
phifcher Breite mit dem Dschiller el Medschamea, 
oder wenigftens mit der Südlpitze des Sees von Ti 
berias liegen dürfte. Da ich mich bey.der Ausarbei- 
tung dieles Theils der Rarte gleichfalls, meines Tage-' 
buchs bediente, und mich nach den dort anfgezeich- 
neten Entfernungen der Oerter von einander rich- 
tete: [o weils ich nicht, worin der Fehler fteckt, 
wenn er nicht vielleicht darin liegt, dafs diefer Theil 
"äufserft gebirgigt ift, und das angenommene Stun- 
denmaals kürzer hätte angenommen werden mül- 
fen, alsbey den ebenen. Gegenden, wodurch die Pil- 
gerltralse führt. Durch diefen Irrthum erhielt der 
Flufs Scheriät Mandür, der Hieromax der Alten, ei- 
ne fehlerhafte Richtäng von Nordofi nach Südoft, 


v ftatt dals er vou Often nach Welten flielst. ‘Ich hätte 


allo dielen Theil wieder ganz neu ausarbeiten müf- 
fen, wenn’/ich diefem Febler hätte: abhelfen wollen, 
wozu es mir aber, anderer Arbeiten wegen, jetzt an! 
Zeit fehlte. Ich werde allo.diefe Arbeit bis auf mei- 
ne Zurückkunft in mein Vaterland verl[chieben müf- 
(fen, falls mein Gelchick mir dielen Genuls vorbehal- 
ten hat, Vorläufig muls ich übrigens bemerken, 
dafs ich auf dielen Theil, blos für fich und ohne 
Verbindung mit dem grölsern vorhin ausgearbeite- 
ten betrachtet, vielen Fleils verwändte.” 
Um indellen diefen Febler nicht durch die gan- 
‚ ze Karte fortzupflanzen; fieng ich das Blatt Nro. z 
an, welchem ich feine wirkliche Richtung anwies. 
An dielfem Blatt, welches fich bis zur Land/chaft 
u  Hed. 
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Hedschäs erfireckt, weils ich mit Grund nichts zu 
ändern. Da ich mir indellen vorgenommen habe, 
von Akabä an der Spitze des öltlichen Arms vom ara- 
bifchen Meerbufen aus, den Wady Mufa und dieRui= 
nen von Pharaün auf dem Dschibbal Scharah zu be- 
fuchen: [o hoffe ich dadurch Gelegenheit zu erhal. 
ten, diele Landfchaft noch mit einigen neuen Ort« 
Ichaften zu bereichern und den dort angegebenen 
Örtern eine richtigere Lage anzuweifen- Da man 
aufeiner oder der ändern Seekarte, zumal auf der 
von Lord Falentia, die geographilche‘. Länge und 
Breite von Akaba richtig angegeben finden: dürfte, - 
fo wird man daraus erfehen können, ob Akaba in 
geringerer oder grölserer Weite. von dem Süd-Ende 
des todten Sees gezeichnet werden mülle. Die geo- 
graphilche Breite und Länge, worunter die Südlpitze 
vom todten See liegt, wird man ziemlich genau be- 
ftimmen’können, wenn man erft die geographilche 
Breite von Jerufalem nach meinen dort angeltellten 
-altronomilchen Beobachtungen berechnet hat. Die 
aftronpmilch beftimmten Lagen von Jerulalem und 
'Damask werden auch dem Theil der Karte, welcher 
zwilchen diefen beyden Städten liegt, zur Berich- 
tigung dienen. Von dem gelehrten franzöffchen 
Conful in Halep, ‘Herrn Coranie, hörte ich, dals‘ 
er eine von einem Franzolen gezeichnete neue Rarte 
von Syriengelehen. *) Sollte diefe feitdem geltochen 
worden [eyn: fö könnte aus der Vereinigung unfe- 
rer Arbeiten eine brauchbare Generalkarte von Palä: 
Rina 


e, Wahrfcheinlich die oben erwähnte Karte von Paultre, 
v.L, 
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_ftina erwachlen, indem ich daran „weifele, dalsef 
die Länder oftwärts vom Jordan und dem todten 
See felbft bereilete,. — Die kleinen Flüfle oder Bä- 
che auf der Wefteite .des Jordans, El Phosszeijil, 
El Phärhha, ElMaleg und El Dschalüd, find in un- 
 gewillen Entfernungen von einander gezeichnet, 
weil mir der Schech der Beduinen um Jericho, der 
mir die Namen nannte, dielelben nicht anzugeben 
wulste, 

Sollten es mir bey der Fortfetzung meiner Reife 
die Umftände erlauben: fo iverde ich nicht unter- 
laffen ‚ zu meinem Tagebuche mehrere Karten hinzu 
zu fügen, überzeugt, dafs ich dadurch dem Publi- 
cum nützlich [eyn werde, das einzige Ziel wornach 
ich firebe. | ; 

* ri | * 

Nachtrag von Dr. Seetzen. 


\ 


Einige Zeit nach Beendigung dieler Karte, ef. 
hielt ich von dem Herzogl. Sächl. Gothaif. und Al. 
tenburgifchen Kammerrath, Herrn von Lindenau, 
die unangenehme Nachricht, dafs das von Jerulalem 
‚abgefandte kleine Paquet, welches aulser einer aus 
führlichen Nachricht von meiner Reife längs der Of- 
feite des todten Sees eine Karte von demfelben ent- 
‚ hielt, nicht in Deut[chland angekommen ley.*) Um 
a er den 
12) Dals diefes Paquet nicht in unfere Hände gekommen ‚if 
höchfi fonderbar,, daein gleichzeitiger Brief vom 5. März 
1807 (M.C. B.XVIS$S,79) zichtig = (ehr fchnell ein- 
gieng. » I! 


Pe 


den Verluft der letztern zu erletzen, \zeichnete- 
ich wielerum den weßtlichen Theil vom todten See,’ 


welchen ich ausgelaffen hatte. Ueberdem entwarl 
ich auch die Umgebung von Jerufalem und Hebfon, 
nebf meiner genommenen Reile-Route von Jerufa- 
lem nach Jaffa, und von Jerufalem nach dem Sinai. 
Bey der letztern fand lich, dafs ich die Entfernung 
zwilchen dem Südende des todten Sees und Akaba 


am nördlichen Arm des arabilchen Meerbufens be 


trächtlich zu klein angegeben hatte, indem nach 
den in meinem Taägebuche angegebenen ‚Tagereilen 


der Sinai weitfüdlicher, als Akaba zu liegen kommt, 
welches keineswegs der Fall if, da bekanntlich _ 


Akabä (Eloth, Aileh) füdlicher, als diefer berähmte 


Berg liegt. In welchem Theile der öftlichen Land- 


fchaften von Dschebbit und Scharäh, die ich nicht 
bereifete, der Fehler liege, kann ich nicht fagen, 
Durch Eine neue Umarbeitung eines Theils meiner 
Aarte, hätte ich freylich mehr UVebereinftimmung 
mit diefem Theile, welcher meine Route nach dem 
Sinai enthält, bewirken können, Allein dazu fehlte 
es mir wiederum an Zeit, und ich mufs diefe Arbeit 
aufmeine Rückkunft ver[chieben, Vielleicht ent« 
wirft ein gefchickter Geograph sach meinen Karten 
eine neue, worin er diele in beflere Verbindung nach 
meinen Angaben bringt, eine Arbeit, welche nicht 
anders, als lehr nützlich feyn könnte,*) ’ 

| - Ä LVI 


Pr. nen EEE nn 


) Vor einigen Tagen habe ich die angenehme Nachri cht 


von Heıru don Hanımer, Agent Sr, Majellät des teutfch“ 


und öfireichifchen Hailers in der Moldau, aus \Vien er 
halten, dafs das Paquet von Akre, welches unter andern 
Vq2 2 Meine 
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LV 9 


Voyage aux iles de Tenerife, la Trinite, 
Saint- Thomas, Saint- Croix et Porto- 
rico, execute par ordre du  Gouverne- 
ment frangais,, depuis le 30 Sept. 1796 
jusqWau 7 Juin 1798, Jous la direction 
du Capitain BAauDın, etc. par ANDR. 
PıernEe Le Dav. Ouvrage accom- 
pagne de notes et d’additions par Mr. 
SonNıNnı. _ Avec une tres belle carte, 
gravee par J.B. Tardieu d’apres Lo- 
pez. II. Toın. Paris 1810. 





Ohngeachtet der grolsen Zahl von Reile- Befchrei- 
bungen, die wir über die canarifchen Infeln und 
die Antillen fchon befitzen, fo ift es doch nicht zu 

ver- 


meine afironomifchen Beobachtungen, z zu Jerulalem an- 
geltellt, enthielt, nach vielen Schickfalen in feine Hän- 
de gekommen, und dafs er daffelbe nach Dresden an 
Hermm Ober - Confiftorial-Rath Böttiger abgelandt, wel« 
cher es nach Gotha abgehen laffen wird.*) Durch die- 
fe afironomilchen Beobachtungen wird die Länge und 
Breite von Jerufalem fich genau angeben laflen , und [o 
die Karte wiederum einen neuen felien Punct zur Orien- 
tirung erhalten. 


/ 
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verkennen, dafs vorliegende Reife eine Menge in- 
terellanter Notizen enthält, dietheils neu find, theils 
ältere Angaben berichtigen. Durch Weglaflung nian-' 
cher fchon bekannter Thatlfachen ( wie dies haupt- 
fächlich bey der Befchreibung der cänarifchen Infeln 
füglich gefchehen konnte), hätte das Ganze in .ei-, 
nen engern Raum zufammen gedrängt werden kön- 
nen; allein dies kann dem eigentlichen Werth des 
Werkes, den es durch die Menge der deın Verfafler 
eigenthümlichen Bemerkungen und Beobachtungen 
erhält, nicht [chaden, und ein gedrängter Auszug 
daraus, der manche geographilch - ftatiftilche Neuig- 
‚keit enthalten wird, kann unlern Lefern nicht an- 
ders als willkommen [eyn. 

Bemerküngswerth it es, dafs der durch die be- 
kannte Expedition nach Neuholland, mit vollem 
Recht fo übel berüchtigte Capitain Baudin, hier 
nicht allein als ein gebildeter unterrichteter Mann 
dargeftellt wird, der (eine Pflichten als Anführer eines 
Schiffes vollkommen erfüllte, fonderndalser auch an 
den Wflfenfchaften lebhaften Antheil nahm, und na- 
turhiftorifche Unterfuchungen auf alle Art begün- 
fiigte.und unterfiützte. Wohl möglich, dals Bau- 
dins ziemlich lange See-Carriere [einem Character 
[päterhin eine nachtheilige Richtung gegeben hat, 
und fo fein früheres und [päteres im Wiederfpruch 
mit einander befindliches Betragen zu erklären fey. 
Sey nun dem wie ihm wolle, fo ind wir Baudin 
allemal Dank [chuldig, indem er die Veranlaflung 
zu der vorliegenden Reife war. Auf einer frühern 
Reile in den Jahren 1793 — 1795 wo letzterer China, 


die Sunda-Infeln'etc. befucht hatte, wurde er auf 
| der 


I. 
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der Rückreile durch einen Sturm genäthigt auf dee 


Infel ‚Trinidad zu landen, um dort eine [ehr inter- 
. eflänte Sammlung naturhiftorifcher Gegenltände, die 


er aus leinem-Schiffbruch gerettet. hatte, zu depo- 
niren. “Bey feiner Rückkunft in: Jahre 1796 bot Bau- 


‚din jene Sammlung dem (ranzöfffchen Gourverne- 


ment an, welches das Anerbieten für interellaut ge- 
nug hielt, um ihm den Auftrag zu ertbeilen, diele 
mit einem belonders dazu ausgerülteten Fahrzeug 


‘von goo Tonnen von Trinidad abzuholen. Um die 


Expedition für die Willen[chaften noch nützlicher 
zu machen, wurden mehrere Natur „Hiforiker, und 


namentlich der Verfaller als Botaniker, vom dama- 


li gen Directorio mit zu diefer Reile befiimmt, und füg 
diefe eine gehaltvolle bier mitabgedruckte Infiruetion 
von Juffieu entworleu. Ward auch, wie wir nach- 


her fehen werden, der eigentliche Zweck der Reile 


nicht erfüllt, fo wurde doch eine interellante Aus» 
beute für die Wiffenfchaften im Lauf derlelben er 
halten, die ihr ein bleibendes Andenken verliehert, 
Das vorliegende Werk zerfällt welentlich in zwey 
Abtheilungen, Befchreibung der canarifchen Infeln, 
und dann Notizen über einige Antillen. Die leztere 
‚Abtheilung enthält das meifte neue, und- wir wer 
den daher auch fchneller über die erltere hinwveg- 
eilcn, um mehr Raum für jene zu gewinnen. 

Da der Verfafler lelbft während dem Druck des 


*. Werks nicht in Paris anwefend feyn konnte, fo be- 


forgte Sonnini dellen Herausgabe, und fügte noch 
mehrer: hauptlächlich naturhiftorifche Anmerkun- 
gen binzu, die den Werth diefer Reife unftreitig er 


Zu höhen, 


Ungiün- 
% | 
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Ungünfig war der ee der Expedition. In 


' der Nähe ‘der Azoren wurde das Schilf von einem 
Sturm ergriffen, der während go Stunden ihm be- 
ftändigen Untergang drolite, und es [o befchädigte, 
dafs eszu Vollendung der weitern Reife ganz untang- 
lich wurde. Nur mit Mühe gelang es der Mann- 
fchafı den Hafen von Santa-Crux auf Teneriffa zu 
erreichen, wo derCapitain ein anderes Schiff kaufte, 
auf welchem die Reife nach den Antillen gemacht 
wurde. Durch diefen Unfall wurde die Expedition 


zu einem Aufenthalt von länger als vier Monaten 


‚auf Teneriffa genöthiget, dem wir die vorliegenden 
Naächrichten von den canarilchen Infeln verdanken, 
Was der Verfafler über diele Infeln im allgenieinen 
beybringt, übergehen wir ganz, da es melftentheils 


fehon bekannte Notizen aus frühern Schriftftellern 


find. Abweichend ift. des Verfallers Angabe über die 


Bevölkerung fämtlicher canaritcher Infeln von der, 


die man in Macartney: und Borg Saint - Fincent 


findet, und die wir der Vergleichung wegen ie | 


fal gen lalleıf : 





Einwohnerkahl:; = 
? Nach Macart- Borg St. 
* Namen dex Iufeln Le Dru ney Virwens 
Canarie ,„ = 0 0. | se600 | 4oooo | 41082 
-Ker sa une. 5000 1500 4022 
Fortaventure „ . -» 9060 | 10000 8600 
Gomere . 2... 7426 7oeco | 7000 
Lancerote „ x. x | 20000 y000 9500 
Palme. .'. .. 22600 | 30000 20096 
Tenerife . . . | 70000 Jıooopo | 67399 


—  umnn — 


, Ganze Bevölkerung ‚174026 ‚l196500 137699 
| Nach 


Fr 
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Nach Olavigo beftand im Jahre 1768 die Bevöl- 
kerung 'fämmtlicher Infeln nur in 155866 Menfchen, 
fo dafs lich allo diele in neuern Zeiten merklich ver- | 

mehrt zu haben fcheint. Nach der wohl [ehr richti- 
gen Bemerkung des Verfallers, würde diefe Volks- 
menge ohne die ftarken Augwanderungen nach Süd- 


. Amerika noch bedeutend riehr zu nehmen, 


Mehr Eigenthünnliches enthält die Beichreibung 


‘von. Teneriffa, welches der Verfaller zum grölsten 


Theil durchreifte, und wo er allo aus eigner An- 
ficht [pricht. In X Capiteln (Chap.1V — XIV) bringt 


der Verfafler Notizen über die hauptfächlichften 
Städte und Ortfchaften, über Topographie, Reli- 


gion, Producte, Handel, ‚litterarilche Anftalten und 
Naturgefchichte von Tenerilla bey, [o dafs das Gan- 
ze als ein ziemlich vollftändiges Gemälde diefer In- 
fel angefehen werden kann. Tenerittaift die gröfste 
diefer Infel- Gruppe und von der Natur durch [chö- 
nes Clima und Reichthum an Producten aller Art, 
unter denen jedoch der Wein die. erlte Stelle .ein- 


- nimmt, ungemein begünltigt. Santa-Cruz,. wenn 


auch nicht die Hauptltadt von Teneriffa, behauptet 
doch jetzt durch feine Reichthümer und ausgedehn- 


ten Handel, den erften Rang auf der Infel, Bey ei- 


nem fat immer unumwölkten Himmel finkt die dor- 
tige Temperatur ae leicht unter + ı5 ° und leigt 
nicht über + 7° Reaum. Die Stadt von g.bis 900 
Häulern, hat jetzt eine Bevölkerung von 8390 Men- 
fchen. Ihre Fellungswerke find ohne gerade fehr 
zahlreich zu [eyn, gut unterhalten und mit [chwe- 
rer Artillerie befetzt, fo dafs ein Feind Mühe haben 
würde, fich ihrer zu bemächtigen. Die Rhede it 

zum 


LVI. Voyage aux iles de Tenerife etc. 557 


zum, Theil gegen Winde gelchützt und hat an meh- 
rern Püncen guten Ankergrund; allein ein welent- 
licher Mangel ift’es, dals es an einem Orte, wo der 
Seehandel [o lebhaft wie hier it, an Vorräthen fehlt, 
um grölsere Schiffe wieder repariren- zu können. 
Dagegen ift ein Ueberfluls an guten Provifionen zu 
Santa-Cruz, [e dals es ünfireitig für Schiffe, wel- 
che zu grolsen Seereilen beftimmt find, vortheilhaf-' 
ter il, diefe auf Teneriffa, als auf Madera einzu- 
nehmen. Laguna, die ehemalige Hauptfiadt von 
Teneriffa, kommt von ihrem alten Flor täglich mehr | 
herab, [eitdem Guarachico ehedem der befuchtefte 
Hafen der Infel im Jahre 1706 durch einen vulkani. 
[chen Ausbruch zerfört wurde, und nun Santa-Cruz 
zum Aufenthalt aller dort landenden Schiffe gewor- 
den il. Im Jahre 1776 hatte Laguna noch 8796 
jetzt nur gooo Einwohner, 

Die hohe Lage diefer Stadt giebt ihr ein feucht. 
kaltes Clima, was von dem der übrigen Infel we- 
fentlich verfchieden if. _In den Kirchen und bey 
religiöfen Ceremonien zeigt ich noch der alte Wohl- 
ftand diefer Stadt; der Verfafler , welcher einer fol- 
chen beywohnte, verfichert, nirgends in Frankreich 
einen [olchen kirchlichen Prunk gefunden zu haben. - 
Das Thal, welches fich von Laguna nach dem Ocean 
hinzieht, ift durch feine Tiefe und die hohen Fels- 
Mauern, die es begrenzen, merkwürdig. Ein Bach‘ 
der es durchfirömt, flürzt fich in der Mitte von ei- 
ner Höhe von beynahe zoo Fufs auf Felfen herab, 
und bildet einen der [chönften Warn, die man 
nur [ehen kann. | 


Ä 
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Candelaria, berühmt wegen eines religiölen 
Feftes, welches dort alle Jahre am >. Febr. gefeyert 
wird, liegt im öftlichen Theile der Infel, am Ufer 
des Meeres, ungefähr drey Meilen füdweltlich von 
Santa - Eruz. Die ehemals dört befindliche [ehr 
reich ausgeftattete Rirche brannte vor mehrern Jah- 
ren ab; allein fchon macht man Anftalten, diefes 
Gebäude, welches vielleicht 75000 Thaler koften 
wird, wiederherzuftellen, während weit welfentli- 
chere Anlagen, wvie Stralsen und Walferleitungen in 
elendem Zufltande find. 

“ Die Lage .von Orotava wird hier, übereinftim- 
mend mit frübern Nachrichten ‚als die fchönfte und 
- angenehmfie der Welt befchrieben. . Allein todt ift 
das Innere diefer Stadt; Indufirie und Handel belebt 
fie nicht, und Gras wächft in den meilten Stralsen. 
Hier in den Gärten eines Herrn Franchy, befindet 
fich der ungeheuere Drachenbaum,, vwrelcher viel- 
leicht feines Gleichen in der ganzen’ Welt nicht hat; 
feine Höhe beträgt einige 60 Fuls und fein Umfang 
in der Mitte vierzig. Schon vor dreyhundert Jahren 
bey der erften Eroberung von Tenerifla, exiltirte die- 
fer riefenhafte Baum, welcher noch jetzt eine [ehr 
| kräftige Vegetation hat. Ungefähr eine Stunde von. 
Villa‘ Orotava ift der Hafen gleiches Namens der 
beluchtelte vach Santa- Cruz, und wo man die ver- 
_ feinerten Sitten und den gelelfchakichen Ton von 
Europa wieder findet. Die Bevölkerung ift hier im 
Zunehmen; im Jahre 1789 betrug diefe 4465 jetzt 
5909 Menfchen, - An Klößern fehlt es nicht, deflo 
_ mehr an Schulen, und nur von einiged Mönchen 
wird Unterricht im Lelen und Schreiben gegeben. 
| Die 


{ 


LXI. Voyage aux iles de Tenerife etc. 559 


Die Rhede von Orotava, welche gegen keinen 
Wind gelichützt ift, wird vorzüglich bey Nordwvelt- 
Wind, der die Schiffe gegen die Rüfte treibt, gefähr- 
lich. Doch hat man noch kein Beyfpiel, dals ein 
Fahrzeug dort verunglückt wäre, da jedes fremde 
dort.vor Anker liegeude Schilt erfahrne Piloten ein- 


nimmt, welche es bey eintretendem Sturm fogleich 


in die offene See führen, 
Wenig fruchtbar und bebaut ifi der ganze nörd- 
liche Theil der Infel, welcher durch tiefe Thäler 


durchfchnitten wird und- wo Felfen und' Wälder 


den gröfsten Raum einnehmen. Am reichften und 
eultivirteften ift die nördweftliche Küfte von Tene- 
sifia, von Tegina, bis Buena Fifia, wo ein Diftrict 
von ungefähr g Meilen ganz belonders von der Natur 
begünftiget it. Die einzelnen Dörfer und Flecken 


dieles Diftricts werden im Cap. VIII, von dem Ver- 


faller namentlich aufgezählt. 


Ein hier im Auszug mitgetheiltes Möisaies von 


Teffier giebt interellaute Notizen über den Ackerbau 
anf den canarilfchen Inleln, woraus man Geht, dafs 
das Olima dieler Infeln beynahe zu jeder Art von 
Cultur geeignet ilt, denn felbft Baumwolle und Zu- 
ckerrohr gedeiht hier. Leider hat fich aber die Cul- 
tur des Landes nur über einen [ehr kleinen Theil der 
Iufel verbreitet, denn nur iu der Nähe der Städte 
findet man den Boden (orgfältig benutz und be. 
baut. Sehr Ichlecht ift die Bewirthichaftung der 
dortigen Hölzer, und es iftzu befürchten, dals diefe, 
zwar noch jetzt (ehr holzreichen Inleln, in der Fol- 
ge der Zeit doch noch Mangel daran leiden werden. 
Der hauptlächliehfte Ertrag der Infel beltcht in Wein, 


von 


- 
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von dem zwey Arten, Malvafier, und eine zweyte, 
Vidogne genannt, verfertiget wird. Man rechnet 
in guten Jahren den Ertrag derInfel auf ‚zooooPipen; n 
die Pipe zu 680 Bouteillen, wird mit 5 bis 600 Fr. 
. bezahlt. Ein drückender Mangel für Teneriffa ift der 
an gutem Waller, und koft[pielige Waflerleitungen 
helfen diefem nur kümmerlich ab, fo dafs das Waf- 
fer hier mit unter die Handelsartikel gehört. 

Cap. X. giebt der Verfaller eine Ueberficht von 
den currenten Preilen mehrerer der vorzüglichfien 
Lebensbedürfnille, und dann von dem Handel und 
den Abgaben auf Teneriffa. Die Preile ind im Gan- 
‘ zen [ehrhoch; auch wird gelagt, dafs nur der wohl- 
habende ‚Theil der Einwohner Brod confumire und 
der ärmere blog von Erdäpfeln, Gemüfen und einge- 
falzenen Fifchen lebe. Unbedeutend ilt der franzö- 
filche Handel nach den canarifchen Inleln; weit be- 
deutender der, welchen die Amerikaner und Eng- 
länder dahin führen, Ä 

Interellant find die Nachrichten, die der Verfaffer 
von dem Zuftande der Willenfchaften auf dielen In- 
feln, und von den Männern giebt, welche fich Ver- 
diente um geiftige Bildung erworben haben. Für 
den gröfsten Theil unferer Lefer werden diefe No- 
tizen, die uns mit einer Menge achtungswerther, 
um die Wiflenfchaften fehr verdienter Männer zum 
erfienmahl bekannt machen, ganz neu leyn, und 
wir bedauern es., dals der befchränkte Raum uns 
keinen Auszug daraus zu geben erlaubt. 

Auch belitzt feit 1778 Teneriffa eine litterari- 
fche Gelellfchaft, unterdem Nahmen ”Real Sociedad 
economica de omigos del pays,” die manche durch 

| |  Kennt- 
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Kenntnils und Eifer für das lecgieiie Befte ch 
auszeichnende Männer vereinigt. Jährlich erlcheint 
ein Band ihrer Gedtnklchriften, und die darin auf- 
gegebenen Preisfragen haben meiltentheile den er- 
höhten Wohlitand der Infel zum Zweck. Leider 
fehlt es auf Teneriffa noch an einer Univerfität, wo 
fich die Eingebohrnen bilden könnten, fo dals Wils- 
begierige genöthiget find, die koftfpielige Reife nach 
Europa zu machen, um mit dem Zuftand der Wils 
fen[chaften bekannt zu werden. 

Die beyden letzten Capitel, die in dielem Band 
- den canarifchen Infeln gewidmet find, befchäftigen 
fich ausfchliefsend mit der Mineralogie und Zoologie; 
beydes Gegenftände, welche dieler Zeit[chrift fremd 
find, und mit $tillflchweigen übergangen werden 
mülen. 

Nach einem Aufenthalt von 129 Tagen verliefs 
am ı5. März die Expedition Teneriffa, und langte 
am ıo. April an der füdlichen Küfte von Trinidad 
an. Die Infel war unter englilche Botmäfsigkeit ge- 
kommen, und dieler unglückliche Umftand vereitel- 
te den, ganzen. Zweck der Expedition. Denn. ohn- 
erachtet der dem Capitain Baudin von der Londner 
| Admiralität gegebenen Sicherheitskarte, verweigerte 
der dortige Gouverneur, General Picton, nicht al. 
fein die Herausgabe der von Baudin früher auf Tri» 
nidad deponirten Naturalien ‚Sammlung, fondern ge- 
RRatteteder Expedition auch nureinen fehr kurzen Auf- 
enthalt dafelbft, fo — fich die franzöfiflchen Natur- 
forfcher.in ihrer Hoffnung, aufdieler noch [o wenig 
bekannten Infel, neue Schätze zu fammeln, auf das 
unangenehmfte betrogen fanden. Alle Vorfellungen 

| halfen 
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halfen nichts, und Baudin mufste nach wenig Ta- 
gen die Infel Trinidad wieder verlaffen. Natürlich 
find die Nachrichten, welche der Verfaffer während 
eines fo kurzen Aufenthaltes von diefer Infel üch ver- 
Ichaffen konnte, nur [ehr unvollftändig, und wir 
übergehen fie ganz, da fie nichts enthalten, wvas 
nicht [chon aus Mac- Cullum, Bourgoing undandern . 
bekannt worden wäre. 

Um vielleicht einen "Theil feiner Sammlungen 
"wieder zu erhalten, - und. um die Expedition auf ei- 
ne andere Art nicht minder nützlich für die Willen- 
fchaften zu machen, befchlofs Bandin die dänifchen 
Befitzungen in den Antillen zu befuchen, und fteu- 
eıte dem gemäls nach: St. Thomas, welches er am 
29. April erreichte, und wo gegen eine Landung und | 
Aufenthalt auf der-Infel keine Schwierigkeiten ge- 
macht wurden. Seit 1671 befitzen die Dänen diefe 
-Infel, welche‘ durch eine geräumige vortreflliche 
Rhede, die zum Freyhafen erklärt worden ift, und 
fo „vorzüglich während Rriegszeiten, die Niederlage 
der reichften amerikanilchen Producte ift, einen ho- 
hen Grad von Wohlitand erhalten hat. Die Haupt- 
ftadt der Infel, an den Ufern der Rhede erbaut, if 
eine der reichften der ganzen newen Welt, wviewvohl 
gerade Eleganz der Bauart diefe Niederlaflung eben 
nicht auszeichnet, Handelsgeilt hat den gelelllchaft- 
lichen Ton hiererftickt; alles [peculirt, und grober 
Egoismus: ift herrfchender Character, Gaultur und 
Willenfchaften find den Einwohnern” hier fremd, 
denen eineunbedeutende Factur von Amfterdam oder 
Hamburg mehr werth ilt, als die ausgefuchtefte Bi. 
bliothek. Die Bev ülkerung hat leit 1775 bedeutend 
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‚zugenommen; damals betrug fie 4694 ,. im Jahre 1797 
aber 5734 Seelen. Eben fo ift auch die Zahl der Plan- 
tationen von 69 auf 74 geltiegen. Alle Religionen 
werden hier geduldet: Lutheraner, Calviniften, mäb- 
rifche Brüder, Juden und Gatholiken genielsen glei. 
‚cher Rechte. Drey unglückliche Feuersbrünfte in 
‘ den Jahren 1804 und 1806 haben den blühenden Zu- 
ftand dieler Infel beynahe ganz vernichtet, » 
Sehr interellant find die ftatiftifchen Nachrich» 
ten, welche der Verfaller von St. Croix mittheilt, 
die er während elnes zwölftägigen dortigen’ Auient- 
halts theils felbft fammelte, theils von dem General- 
Gouverneur Mr. de Manneville, und dem Director 
des öffentlichen Unterrichts, Dr. ZYeft, erhielt. Der 
Flächen -Inhalt diefer kleinen aber blühenden Ipfel 
wird nach der Karte von Oxkolm auf 5 ı900 [7 Acres 
angegeben. Im Jahre 1733 wo die Infel beynahe 
ganz verlallen und wülle war, trat ‚Frankreich den 
Belitz davon- an Dänemaık für 738,000 Fr. ab, und 
bald erreichte nun’ diele Infel, begünftigt durch La- 
ge und Boden, einen hohen Wohlfiand. Ganz St, 
. Croix it angebaut, und überhaupt in 346 Wohnun- 
gen abgetheilt. Dänemark und Amerika verlorgen 
die Infel hauptfächlich mit fehlenden Producten und 
führen dagegen ihre Erzeugnille an Zucker, Rum 
und Baumwolle aus, Nach Catteau. beftanden die: 
Exportationen von 1793 bis 96 in folgendem: 


' Jahre Zucker Rum Baumwolle ” 


men mit | mn rn 





1793 | 24887 Bar. ‘| 9993 Bar. | 455 Säcke 
1794 | 15156 — | 7118 — 1.392 — 
1795 | 14204 — | 755 — | 235 — 

- 1796 | 18620 — Jı1200 — | 20353 


| cu | 
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. Chrifliänftadt, die Hauptftadt der Infel, befteht 
aus ungefähr 660 Häufern und sooo Einwohnern. 
Diefe [ehr regelmälsig angelegte Stadt hat eilf von 
Nord-Oft nach Süd - Welt laufende Strafsen,, die wie: 
der von fechs andern: in ‘rechten Winkeln durch- 
fchnitten werden.‘ , Im füdlichen Theil der Infel liegt 
Friedrichsfiädt, welches ungefähr 200 Häufer und 
s4 bis ı5oo Einwohner zählt, und aus zehn regel- 
mälsig in rechten Winkeln fich durchichneidenden 
Stralsen befteht. _ 

“ Die Bevölkerung, welche im Jahre 1775 in 24670 
Menfchen befiand, war im Jahre 1797 zu 29339 an-« 
'gewachlen. In einem noch ‚weit grölsern Verhält. 
 mifs hatte üich der Werth der ganzen Colonie ver. 
mehrt. Diele Infel, welche wie wir vorher bemerk- 
ten, im J. 1733 für 738,000 Livr. abgetreten wurde, 
hatte nach detaillirten Berechnungen des Dr. ZYe eft 
im J. 1797 einen Capitalwerth von 167,480000 Livr. 
Eine. der bedeutendften Befitzungen auf der Infel La 
Prince/]e bey Chriftianftadt, die der Familie Schim- 


. melmann in Kopenhagen gehört, erzeugt jährlich 


4 bis soo Bariqg. Zucker, und wird auf eine Million 
Piafter gelchätzt. 

Unbedeutend find die Vertheidigungsmittel der 
Infel, die in drey [chwachen Forts und 600 Mann 
Soldaten beltehen. 

Nirgends werden die Negerfclaven mit [o viel 
Mildevals hier behandelt, ‚und welfentlich [cheint 
dies mit zum Wohlltand der Calonie beygetragen zu 
haben. Die Details die,Dr /Yefi über die dortige, 
rare der Sclaven giebt, find für den Men- 


‚Jehenfretund erfreulich. 
Die 
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Die jährlichen Revenuen, welche die Colonie _ 


dem Gouvernement gewährt, beftehen ungefähr 
in 280,000 Rthirn; der Ertrag der Douanen, wel« 
cher in den Jahren 1793 bis 96 im mittern Durch- 
fchnitt in 170683 Rthirn. beftand, gewährt den grölg 
ten Theil dieler Einnahme, von der ungefähr zwey 
Dritttheile durch Kofien der Adminißtration wieder 
abforbirt. werden. Mit Ausnahme von Barbade und 
Antigoa it ( oder war) St, Croix in Verhältnifs feis 


ner Grölse die blühendfte Golonie unter allen Ans’ 


tillen. _ ’ 

St. Jeun, die dritte der vorimaligen dänilchen 
Belitzungen in den Antillen, liegt beynähe in der 
Mitte zwilchen St. Thomas und St Croix Der 
W oblitand diefer Golvnieilt feit dem dahre 1775 nicht 
im Sfeigen, im Gegentheil hat lich feit dieler Zeit 


\ 


. die Menfchenmenge und die Zahl der Plantätionen _ 


merklich vermindert... Die Einwohnerzahl, welche 
1775 2434 Menlchen betrug, wvar 1797 auf zızo her« 
abgelunken und die Zahl der Plantationen hätte lich 
von 69 auf 62 vermindert, Der Mangel eines guten 
Haiens und die Emigration mehrerer Eigenthümer 
nach St, Thomas und St. Croix erklären Hiele Er 
Icheinung, die aulserdem bey der Fruchtbarkeit det 
Infel auifallend lfeyn würde Die Erzeugnifle von 
St. Jeau beftanden im Jahre 1796 in goo Barig. Zus 
cker, 300Bar. Kum und 3500 Pt, Baumiwvolle, Alle 
Malsregeln, welche das dänilche Gouvernerment in 
Hinlicht der Adminiftration diefer Golonien ergriff, 
waren auf deren Wohl berechnet, und es ift nichE 
zu verkennen, dals he ihren grofßsen Wohiftand 


hauptlächlich der ihnen zugeltandenen ausgedehi«. 


Mon.Corr. B, XXL. ı8re, Rr ten 
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ten Handelsfreyheiten verdanken. Wünfchenswerth 
wäre es, dafs auch andere Staaten die im Jahre 1792. 
von dänifcher Seite ergriflene Mafsregel, allen Scla- 
venhandel vom Jalrre ıso; an zu unterlagen, an- 
nehmen und befolgen möchten, 

Ans dem hier Cap. XIX gegebenen EfJai fur his 
toire naturelle des iles danoifes Geht man, dafs die 
Infeln in dieler Hinlicht gerade nicht vielEigenthüm» 
liches darbieten. Am Schlufs diefer Befchreibung 
der dänifchen Antillen, giebt der Verfaller ein ziem- 
lich vollländiges Verzeichnifs aller frühern Schrif- 
ten, welche von dielen Belitzungen handeln. 

Ein beynahe neun monatlicher Aufenthalt auf 
Portorico [letzte den Verfaller in Stand, über diefe 
zwar oft beluchte, aber im Innern doch nur wenig 

. bekannte Infel, eine Menge intereflanter Notizen zu 
fammeln. Die ganze Inlel it in ihrer grölsten Breite 
durch eine von OR nach Wef laufende hohe Berg- 
kette durchlfchnitten; Nebenäfte diefer Hauptkette 
laufen nördlich und füdlich bis zum Meere, und 
zwilchen diefen giebt .es eine Menge fruchtbarer 
Ebenen, welche durch mehr als 50 Bäche und Flülle 
'bewäffert werden. Die höchlten öftlichen Puncte 
dieler Bergkette lind die Gebirge von Loguillo, füd- 
lich die von Bayvonito, deren Gipfel oft mit Schnee 
bedeckt it. Der Flächeninhalt von Portorico wyird 
hier zu 260 DJMeilen angegeben; aus einer [pani- 
[chen Seekarte fanden. wir früher nur ıgz [7] Meilen 
( Mon. Corr< B. XVl: 5.530). St. Jean, die Haupt« 


- ftadt von Portorico, liegt auf der weftlichen Spitze 


“ 


einer kleinen Infel, welche durch, eine Brücke St, 
Antoine mit der Hauptinfel verbunden it. ‚Die An- 
lage 


LVI. Voyage aux iles de Tenerife etc. 567 


lage der Stadt ift [ehr regelmäfsig, und die dafige 
Temperatur durch beftändige Seewinde immer fehr 
gemäfsigt. Das einzige da befindliche eigentlich 
fchöne Gebäude ift das Arfenal. Manofacturen und 
Schulen giebt es hier nicht, und grobe Unwiflenheit 
it unter dem Volke herrfchend. Die Feftungswerke 
find nach der hier gegebenen Befchreibung fehr be- 
deutend, wären aber, wie man neuerlich gelehen 
hat, doch nicht hinreichend, diele wichtige Befhi- 
tzung zu fichern. Nach Befchreibung der Hauptfiadt 
liefert der Verfaller auch noch eine ziemlich um- 
ftändliche Befchreibung der Topographie der übri- 
gen Infel, in der wir ihm aber nicht folgen können: _ 
In einem befondern Capitel (AX1V) giebt der Ver: 
faller die Gefchichte der englifchen Belagerung von 
Portorico im Jahre 17975 der Verluch lief bekannt: 
lich früuchtlos ab, allein die Details, welchehier über 
diefe verunglückte Expedition beygebracht werden, 
find zum grölsern Theil wenig bekannt und inter 
ellantı 

Reellen Vortheil. zog Spanien von diefer Infel 
nicht , indem die Ausgaben der Adminiftration die 
Einnabme aus der gatizen Colonie immer bedeutend 
überftiegen. ‘Nach einem hier für das Jahr 1798 ge- 
gebenen detäillirten Tableau, beftanden die jährli- - 
chen’ Ausgaben in 1,4545g0 Fr. Die Einnahmen da- 
gegen nurin 413918 Fr., ein Deficit, wvas durch die 
Summe von 2,439290 Fr. die Portorico jährlich aus 
Mexico erhält; gedeckt wird. 

Die Bevölkerung von Portörico int der Gröfse 
und Früchtbarkeit diefer Infel bey \veitem hitht an- 
Ba Die Gröfse dei Beitzungen einzelner Pri- 


Rı 3 Yat- 
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vatperfonen, ift als ein wefentliches Hindernifs ‘de 
‚ .beilern Bevölkerung anzufehen. Ein Edict vom 
14. Januar 1778 befahl die Vertheilung unbekannter 
Diftricte an wenig bemittelte Einwohner, und [chon 
jetzt wird der wohlthätige Einflufs diefer Mafsrege 
fühlbar. Vor 1765 zählte man auf ganz Portorico 
nur 448835 Bewohner. allein 1794 wardie Zahl [chon 
auf 136000 angeliiegen. Die letztere Angabe beruht 
aufeiner Zählung, welche von Seiten des Gouverne- 
ments vorgenommen wurde, um die Streitkräfte der 
Infel beurtheilen zu können., Mit der Bevölkerung 
hat auch die Cultur der Infel welentlich zugenom- 
men, [o dals auch die Exportationen jetzt weit be- 
deutender als ehemals find. Doch [tehen diefer noch 
welentliche Hindernille im Wege, wohin hauptfäch- 
lich die Herabwürdigung des arbeitenden undacker- 
bauenden Standes, und dann die durch die [chlechten 
Wegelo fehr erf[chwerten Communicationen auf der 
Infel zu rechnen ind. Der Handel von Portorico 
ift höchft unbedeutend, und bey weitem nicht das, 
was er ‚bey einem bellern Adminifirations- -Syftem 
feyn könnte. 

. Die Temperatur der Inlelfch wankt von 15 — 26° 
Reaumur, aber häufige Regen machen das dortige 
Clima in den ‚Monaten Augult bis Januar [ehr unge- 
fund. Weniger it diels in’der Hauptftadt der Fall, 
deren Lage durch ihre Höhe [ehr gefund if. Die 
für die meilten andern Antillen [fo verheerenden Or- 
kans lünd nur felten auf Portorico fühlbar, was durch 
feine nordweltliche Lage gelchützt if, 


£ 


Einen 
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Einen grolsen Theil diefes Bandes ninımt die. 
 Naturgelchichte von Portorico ein, die hier fo voll» 
ftändig wie noch nirgends geliefert worden ift, und 
“für Naturforfcher von einem fehr vorzüglichen Werth 
_[eyn wird. Ueberhaupt kann man den.nicht gelun- 
genen Aufenthalt auf Trinidad nicht als einen Ver- 
luft für die Willenfchaften anfehen, da die dadurch- 
gewonnene:-Zeit auf den dänifchen Antillen und auf 
Portorico von den Naturforlchern der Expedition fo 
vortrelilich.benutzt wurde. Das im letzten Capitel 
gegebene Verzeichnils der durch diefe Reile nach 
Frankreich gebrachten botanilchen und ‚zoologifchen 
Samımlungen ift fehr reichhaltig, und es kann kei- 
ne Frage darüber leyn, dals dieler Expedition unter 
den willenfchaftlichen Unternehmungen des vorigen 
Jahrhunderts ein vorzüglicher Rang gebührt. 


Das XXVII. Cap. enthält unter der Auffchrift: 
: Anecdote particuliöre 4 Vauteur eine Erzählung, die 
dem perlönlichen Character des Verfaflers zu viel 
‚ Ehre macht, als dafs wir [olche hier ganz mit Still- 
[chweigen übergehen möchten. Während feines ' 
Aufenthalts auf Portorico brachte ein franzölifcher 
Corfar ein genommenes amerikanifches Fahrzeug in 
die dortige Rhede, welches als Prile angeleheun und 
verkauft wurde. Unter der Ladung befanden fich 
zıwvey Paquete mit ungefähr ı4ooBriefen, welche nach | 
den vereinigten Staaten von Raufleuten aus Italien, 
- England ‚Holland u. [. w. beflimmt waren, undeben 
verbrannt werden follten, als ein glücklicher Zufall 
fie in die Hände des Verfallers brachte, welcher die- 
le Papiere anfangs für [eine a zu benutzen 
5 wil- 


% 
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willens war. _ Allein bald überzeugte ihn eine nä- 
here Anlicht, dafs diefe Briefe auf das Glück und 
die Ehre einer Menge von’ Familien wefentlichen 
Einfluls haben konnten; er ordnete daher alle lo. gut 
als möglich, und, übergab. deren Belorgung zwvey. 
Amerikanern aus Philadelphia und Newyork ‚ diein 
St.Jean anwelend waren, und deren Certificate über. 
die Ablieferung bier mit abgedruckt find. Möchten 
doch alle in äbnlichen Verhältniffen, fo edel und 
menfchenfreundlich wie. det Verfaffer handeln ! 
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Gemälde. von Griechenland. Entworfen von 
F. A. Uckert. Mit 6 Kupfertafeln. Rö- 
nigsberg, ‚bey Nicolovius 1810. : 





Dey der Malle von: Notizen, welche wir feit einem . 
halben Jahrhundert von Reifenden aller Nationen 
über Griechenland erhalten haben, follte man glau- 
ben, dafs unfere Bekanntfehaft mit dielem interel- 
fanten. Lande‘ eben fo ausgedehnt, als berichtigt 
feyn mülle, Allein wie. wenig dies eigentlich der 
Fall war, wird keinem entgangen [eyn, der die Bex 
sichte von Engländern, Franzofen und Deutfchen | 
zu vergleichen Gelegenheit hatte, Aufiallende Wi- 
der(prüche kommen hier überall vor, und fehr wün«. 
fchenswerth war daher eine [orgfältige Vergleichung 
aller vorhandenen Keeifebefchreibungen und: die Be> 
- arbeitung eines kritifchen Auszugs aus diefen. Nicht 
jedermanns Sache könnte eine folche Arbeit feyn, 
da- nicht allein eine ausgebreitete Belefenheit, Sprach- 
und Gefchichtskenntnifs dazu- gehört, fondern auch: 
fehr 'viel Critik erfordert wird‘, um aus der grolsen 
Menge von Materialien- das. BurenEnns und inter- 
ellante abzufondern, 
Einen folchen Zweck hat: das BR EEeN Buch, 
und. es ift nicht zu verkennen, dafs der Verfafler, 
zn mit ausgedehnten Sprachkenntniffen eitt 


- anhal- 
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‚anhaltendes Studinm von Gel£hichte und Geographie 
verbindet. zu einer Bearbeitung diefer Art, ganz 
vorzüglich "geeignet war, Nur der kleinfte T’heil 
derer, welche an Länder - und Völkerkunde wirk- 
lichen Antheil nehmen , bekömmt grölsere euglilche 
und franzölifche Originalwerke zu Gelicht, und tehr 
erwünfcht mufs es alfo diefen leyn, das welentli- 
ehe aus den Reifebelchreibungen von Choifeul 
Gouffier » Chandler, Olivier, Felix Beaujour , 
Pouqueville, Yilloifon, Dallaway und andern, hier 
in einen lelir,mälsigen Band von Talchenbuch - For- 
mat zulammeugedrängt zu [ehen. _ Uns hat diefes 
Gemälde eine eben lo angenehme als belehrende Un- | 
terbaltung gewährt, und wirglauben, dals niemand 
das Buch uubefriedigt aus der'Haud legen wird, da 
es dem wenig Unterrichteten Belehrung, und dem 
‚ mit den grölsern Original- Werken felbft vertrauten, 
eine lehr erwünfchte Ueberficht gewähren wird, die 
man lich weniglteus bey einmaligem Durchlelen je 
ner, nicht fo leicht ablirahireu kann. Mit vorzüg- 
lichen Schwierigkeiten ilt die Darliellung des Gttli- 
chen. Zuftaudes der heutigen Griechen verbunden, 
da die Berichte verfchiedener Reilenden fo wrelent- 
liche Widerfprüche hierüber enthalten. Vorzüglich 
gilt dies von Engläuder und Franzolen, die in entge- 
geugeletzte Extreme verfielen, und jene bedaurungs- 
 werthe’ Nation theils zu [ehr erhoben, theils zu arg 
berabwürdigten, Mit großer Unpartheylichkeit hat 
* der Verf. aus widerfprecheunden Berichten das Wahre 
heraus zu heben gelucht, und das End-Relultat, was 
er-aus dieler ‚Unterluchung über den heutigen mora- 
en Zußand jnaga;\ Vülker ausch [cheint uns fa 
trels 


S. 


re. ? | \ 
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treffend, dafs wir es hier mit deflen eignen Worten 
folgen lallen. ” ZVenden wir, heifst es am Schlufs, 
jetzt unfere Blicke zurück, auf den durchlaufenen 
Weg, fo [eken wir: ‚erhalten ifi noch in Griechen- 
land, was die Natur gab; das -Gebilde der Hand 
des Menfehen, was hunft und Fı leifs der Hellenen 
fehuf, ifi vernichtet. Ein ausgeartetes Gefchlecht 
wandelt unter den Ruinen der Vorwelt, nicht beleb& 
von dem edlen Sinn, der für Freyheit und Recht 
glüht,, der nur das Erbtheil weniger jetzt ift; aber 
alle lieben den heimathlichen Heerd, auch unter dem 
empörenden Druck, Der Boden, das Olima und 
die allmächtige Gewohnheit, hat fie an das Land 
ihrer Jugend gefefjelt. Noch immer betrachtet fich 
der Grieche als den eigentlichen Bejitzer feines Lan- 
des und den fiolzen Türken als den be/ehwerlichen 
. Gafi, und hofft, dafs er einfi wieder uach  Afien 
zurückgetrieben werde.” 

Zu einem Auszug für diefe Zeitl[chrift eignet fich 
das vorliegende Gemälde von Griechenland nicht, 
und wir müllen uns nur auf eine allgemeine Inbalts- 
Anzeige belchränken. 

Eine gedrängte Gelchichte von Griechenland 
geht der Darftellung des heutigen Zultandes diefes 
‚Landes voraus. Die gefchichtliche Entwickelung 
‚wie diefe großse Republik nach und nach von ihrer 
alten Gröfse herab fank‘, wie durch Päilipps Sieg 
bey Chaeronea Griechenlands Unabhängigkeit ver- 
nichtet wurde, wie es [päterhin durch innere Un- 
einigkeiten und der Römer Macht unterjocht, dann 
von Gothen und Barbaren verheert und geplündert 
wurde, und wie es endlich nach laugem Kampf, un- 

4 ter 
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i ter den. eilefnen Scepter der Türken .gerieth, it un- 
gemein gelungen, und wir wären [ehr geneigt, die- 
fen Theil für den allervorzüglichfiew des ganzen Ge, 
mäldes zu halten. Geographie des Landes macht 
den zweyten Abfichnitt aus. Die angegebenen Gren. 
zen von Prpcheulane von 37 — 43° öfll, von Ferra 
und von 36 — 42° 30' nördl. Breite, greifen - zıvar 
zum Theil vielleicht etwas über das eigentliche Grie. 
‘ eheuland hinana, doch ilt dagegen nichts zu etin- 
‚nern, .da griechifche Goionien lich auch noch etwas 
‘ölftlicher ausdehnten.. Weniger können wir dem. 
. Verfaller in HinGcht des Flächeninhalts beyfimmen, 
der hier zu 61 U) Meilen angegeben ift; eine An- 
gabe, die uns, wenn, wie wahrfcheinlich, von geo- 
phifchen Meilen die Rede if, merklich zu grofs zu 
feyn Icheint, Wäre der ganze innerhalb der eben 
angegebenen Grenzen gelegene Tiaum feftes Land, 
fo würde dellen ‘Flächeninhalt nur etwa 6700: [7] Mei» 
lem betragen ; allein da ein [ehr grolser Theil von 
‚dem Raum, der in diefe Grenzen hineinfällt, von 
dem jonilchen und aegeilchen Meer eingenommen ‘ 
wird, fo möchten wir wohl kaum Griechenland 
mehr als.etwa 2000 [- Meilen Flächenraum zugelte-. 
ben.*). Nach den beften Quellen wird nundie. Tope- 
graphie Griechenlands gegeben, un damit die de- 
taillirte Beichreibung aller einzelnen Rrovinzen ven 
bunden.; 

Ein, 


*) Allerdings ift hier v von. franzößfchen Lieues die Rede, 
und jene Angabe, wie wir erft [päter, fanden, aus Felix 
Beaujour genommen, [o dafs obige Bemerkung, über 


den zu ‚geols, ER Flächen - Inhalt ganz weg« 
 &älle, 
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Ein befonderer Abfchnitt it den grieehifchen 
Zufeln gewidmet, von denen, überall das interellan- 
telte beygebracht ik. 

Die S. 107 anfangende Ebarakterifiik der heuti- 
gen “Griechen hätte vielleicht, [o wie die vorherge- 
herden Abfchnitte, Gelchichte, Geagraphic, eben- 
falls eine belondere Veberfchrift verdient. Alles was 
bier gelagt wird, ift fehr intereflant und unftreitig 
das bee, was wir bis jetzt in einem Buch über 
dielen Gegenftand belitzen. Die ganze Lebensweile 
und alles, was auf die Beurtheilung des üttlichen, 
und bürgerlichen Zußandes eines Volkes Einfluls ha- 
ben kann, wird hier durch die hervorftechendften, 
Züge angedeutet, Die Gebräuche der Griechen bey 
Taufen und Heirathen, ihr. Aberglaube, ihr Hang 
zum Tanzen, ihre jetzige Sprache, Religion, Lu- 
xus, Kleidung, Wohnungen und. innere häusliche 
Einrichtung, werden im allgemeinen befchrieben, 
und dann auch eine Ueberficht von Griechenlands 
Handel, Producten und Ackerbau gegeben. 

Traurig, aber leider nur allzu wahr ift das Bild, 
welches der. Verfaller von. der dortigen. Regierungs- 
‘Forma und den unzähligen, Bedrückungen beybringt, 
denen die, heutigen Griechen ‘ unterworfen find., 
Jeder, der hier gelernt hat, was das interellante 
Land einft war, mufs lebhaft wünfchen, dals es ei-. 
ner fchönern Epoche wieder entgegen gehen möge, 


al 
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LVIII, 
Darstellung 
. des 


Sonnen-Systems 


in lateinilchen Ver[en 


von Herrn Pastor Schulze zu Polenz 


bey Leipzig. 





In media Sol fede regit lucemque miniftrat 
Orbibus undenis cunctisque [equacibus horum, 
Iloruf hos Comites dicunt illosque Planetas, 
Solem quisque [ua circum pro lege rotatur 

Ocyor igne Jovis, non unguem a calle recedens, 
Orbita cuique [ua eft diftans a Rege ftatuta, 

Lege, minor propior majorque remotior ambit. 
Mercurius Regem primus eircuire jubetur, 

Perque dies octo undecies fibı conficit orbem. 
Hune ultra Fenus eli [plendöre et lumirie praeftans ; 
Hebdomadas tringinta duds ablolvit eundo. 

Tellus cum Luna lequitur, data manfio nobis;/ 
Menfibns haec bis fex praefcriptum conficit orbem. 


Scanditur ad Martem , qui lucem milcet et ignem; 


’ 
# 
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Bis [eptem hebdomadas [eptenas pervolat orbem. 
‚Huncce Jovemgqus inter voteres vacuum elle putarunt, 
At cum noftra aetas nimia intervalla videret, 
Atque a confueta diftandi lege recedi: 

Res [ufpecta viros inveliigare monebat; 
Ingenio, arte, armis inftructi, vera videbant, 
Proque uno quatuor cernunt, mirabile dictu, 
Fragmina quos Olbers rupti putat e/fe planetae, ' 
Sic Corerem Siculus detexit forte) Piazzi ; 
JIHebdomadas bis fex vicenas pervolat orbem, 
Pallada fie Olbers Bremenlis acurus adivir; 

x Haec per idem Cereri tempus circumvolat orbem. 
Sic [e aperit Goettingenä Harding candida Juno; . 
Per decies-quinos et ıres huic eft via menles, 
-Quaefitam felix Fefiarm he conlpieit Olbers; 

Per quadraginta tres huic eft [emita menles, 
Ambitus his quatuor, quo non perplexior ullus, „, 
‚Vix foret explicitus, nifi Praefiantiffime nobis S 
Monfiralles Gauff:, nınduam moriture, Planetas 
Jupiter hos ultra es, cunctorum maxime, coeli 
Tu decus excellens ‚ dignus tn, quem comitentur 
Bis bini comites, Feneris tu lumine fulges; „.® ‚ 

Bis fere lex annis fiadium metire corufcus, 

Saturnus fequitur, comites quem tres quatuorque 

Circumeunt. Duplex cingit, mirabile vilu, . ü 

Annulus hunc; fere ter denis iter exigit annis, 

Uranus inlequitur, quem tu, pater Aftronomorum, 


Her[chel, digne, tuo qui. tangas veırtice [oles, 


Erran. 


h 


% # 
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Errantem agnofti primus. Diftare jubetur 
 Ultimus ante omnes;, poenas fortalfe daturus ; j 
* Namgne Gigantes Titanasque deimque hominumaus 
Terrorem genuit, Comites circum volitantes 
Ter duo funt illi, plures fortalle patefcent ; 


* Finit äter decies octohis amplius annis, 


‘ 
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EEE BÜBENEREEHE ES 


LIX. 
Auszug aus einem Schreiben des Herrm Pro: 
_ ‚ fellor Uckert. 


Gotha, den 29. Nor: 181% 
| Even lefe ich Ihren interellanten Auffatz über die 
alte. Weltkarte; hier einige Bemerkungen: Ä 

Pag: 349 Ribeiro’s Weltkarte ift ziemlich aus 
“führlich von Matthias Sprengel befchieben, 

V8ber Aibeiro felbit hat o. Murr neuere Nach: 
richten gefammelt, in feiner Ep. Gefchichte des. 
Ritter Beheims S- 44. 

Einige ältere Karten find in Paris; Malte Brun. 
gibt davon Nachricht In [einer franz. Ueberfetzung 
des Pinkerton VII. Th. S. 398 und Th. VI, 361.434 
Sie (ind vom Jahre 1346 (Mc. bibl. imp. n. 6816), 
1367 u.,1384. 

P. 353 Ueber die Verzeichnung des rothen Mee: 
tes hat es mir nicht gelingen vollen, fo vielich auch 
nachgelucht habe, Auffchlufs zu finden; weder frü- 
here noch [pätere Karten geben etwas Aehnliches, 
auch arabilche Geographen nicht, deren Nachrichten, 
“wie ich glaubte, der Spanier benutzt haben könnte: 
In einer fpanifchen Belchreibung von’ Afrika ( De- 
feripeion general de Africa. con todos los [nece/]os 
‚de guerras gute a I. entre los infieles y el pueblo 
erifliano etc. ete. Dirigida ala C. I. M. del Rey 
D. Philippe fegundo defie nombre por el Yeidor- 
Luys.del Marmol,. Caravayal. Granda 1573) wird 
von dieler Entfernung des rothen Meeres von 
Aegypten nichts gelagt, | Ich 


m 
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‚ Ich weiis nicht, ob Ihnen diefe Befchreibung 
bekannt ilt, die, wenn nicht [chon ein Auszug da 
it, gewils Aufmerklamkeit verdient. Marmolius 
aus Granada, lebte 22 Jahre in Afrika, fieben Jahre 
brachte er als Gefangener in Marokko zu, reilie mit 
feinem Herrn nach Guinea, und befuchte das ganze 
nördliche Afrika, nebft Aegypten. Er [ammelte in 
der ganzen Zeit Materialien zu feinem Werke. Der 
eifte Theil euthält eine allgemeine Belchreibung von 
Afrika, l. s, eine Gelchichte der Muhamedaner von 
613 — 1572 l.2—l. 3 handelt von Marokko, — 1.4 
_ vonFez, — ].; von Tremellan , — 1. 6von Tımis, — 

1.7—ıı von Numidien, Lybien, Nigritien, Aethio- 
pien und Aegypten. — Uns fehlt leider der dritte 
Baud, der noch feltner ift als die beyden erften, 
die ebenfalls immer unter den Merkwürdigkeiten ei- 
ner Bibliothek genannt werden, 

Ein zweytes Exemplar der Aibeiro’Ichen Karte 

[cheint in Nürnberg zu [eyn, Murr memorab. Bibl. 

Norimb. T.2 p. 97. 

S. 356 über Stefano Öuiket finden fich mehrere 

- Nachrichten in Pietro da Cieza hifioria del Pero, 
die aber nicht in unfrer Bibliothek it. Er, nebft 
Sebafiian Gabato, Nunnis Garzia und Diego Ri- 
bero, die alle Meilter im Entwerfen der Seekarten 
waren , erhielten vom Railer Befehl, Kugeln, Rar- 
ten und andere Inftrumente zu machen, die nöthig 
wären die Lage der Molukken zu beflimmen, die 
damals Anlals zum Streit gab. 

- P. 3g0 die Inlel Braßl findet ich auch in Mün- 
 fiers Kosmographie. Wenn ich nicht irre, hat auch 
Sprengel über diele Iufeln n Unterfuchungen angelteilt, 

LX, 
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LX. 
Auszug aus einem Schreiben des Hrn. Pro- 
feflor Schumacher. 


— 
Altona, deu 24: Nov, 1310 


Die Sternbedeckung «$ hat ‚Repfold beobachtet, 

Hier ift der Ein- und Austritt, Die Sternzeit habe 

ich damals bey der Reduction [ehr genau beffimmen 

können. Die äulserlien Differenzen Bingen nicht 

über: 0,"5. 

d. 18, Sept. ıgro Eintr. Aldebar, 22% 28' 34,7 5,7, 
ee ne. Austin a 2.» 23 25 29,0 


Planeten-Beobachtungen enthält Repfold's Jour- 
nal wenige; hier find alle die ich darin gefunden 
habe, Es [ollen aber diefen Winter mehrere gemacht 


werden, 


E 


a 
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ı$05 

Apr. 22 Polaris —1o 
& 15,1) ı 
' Q 3:0, 2 
8 Tauri 36,2 5 
Orion. 1350;— 
& Aurig. 45:8 Yan 
Sirius 6 
May 28: 116,71 4 
y 28 6) IX 5; 
8 Urf. maj.|13,5|10 
Deuebola 33,9: 11 
yUrf. maj. 147,41 — 
BCorvi 1364112 
b 45,0 Ba 

= | 
März ı 47922 
50'253 
-  j2Perl. 1337| 3 
‚ Eridani |361)— 
y Tauri 24,2 4 
Aldeb. 26,1 — 
Mai; & 10 4 
16,4 — 
Capella |340| 5 
Rigel 29,6 — 
ßTanri 118,01 
 1« Orion. 1577/— 
Procyon !259| 7 
Pollux 4171 — 
Regulus "94 9 
cC ' 75lıo 
ö Leon. 38:11 
Denebola j?7,3| — 


y Urf.maj.j4E | 
ö Urf. maj.j51>2|12 
I8Corvi 1293 — 

Spica 13 


1807 
März 22 ß Caffiop. !27.5123 
15,9| © 
9,5] © 
385 e) 
21,5] I 


374 — 


a Calliop. 
y Calüiop. 
$ 


? 


13 558 15,4 


30 5»1] 9,1 
45 1141358 
36 592/48,0 
17 352,53» 

19 51,2 96 
49 46,0,17:8 
38 51.2) 9,4 
43 176,474 
23 553 13,0 
39 20 19,0 


48 53,228 
49 22.3 39:8 
41 54 139 
48 541 12, 
8 41,9159,8 
24 44_| 20 
4 19,7 38,2 
6 35,2:53,8 
ı 58.3,23,0 
4 4753| 44 
13 37:5'57.2 
44 14:8'32,3 
23 43:0! 0,5 
33 1020,38 
57 37:2:55,0 
47 25,0'42,8 
3 22,3:409, 
38 45:2] 3,2 
43 ır ig 
5 23,0156,2 
23 48:4! 7,2 
I4 5345| — 
22 55 
27 4X 


590 1325 
4 33,4, 51,0 
29 39,8j11,3 
45 12,8] — 
8 39 156,5 
18 55 lı2,5 





eriter Rand 


Gang der Uhr 0,"34 tägt. 
Verfpätung 


e,"g tägl. Verip, 


letzter Rand 


0,"15 tägl, Verfp. 


d. 23 April haben- Freim- 
de, die zum Befuch 
kamen, andas Infrus 
ment geitofsen. 


©,"46 tägl. Verfp. 


/ 


letzter Rand 


0,"13 tägl. Voreilen 


= % 
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Nam. I Mitte . 
— 

Bas 22]Aldebaran 37,2 4 24 55 13,0 

Capella | 7,01 5 2 31,4156,4 

Rigel | 15] — 5 1911365 

8 Tauri 50,2] —14 10,1|29,6 

. IE Orion, 13 26 28,3/46,0 








Aus einem Btiefe von Biot erfahre ich, dafs er 
jetzt eine ganz umigearbeitete Ausgabe feiner Aftro- 
nomie fertig hat, die in den erften Tagen des De 
cembers in drey farken Octavbänden bey Klofters 
manh in Paris er[cheinen wird, und die man wie 
ein ganz neues Werk betrachten kann. _ Sie foll alle 
Formeln, alle Methoden, alle numerilchen Relul- 
tate, die felbft in den delicateften Operationen cerfor- 
dert werden, enthalten. Fr denkt üch einen Rei» 
feuden, wie Humboldt 3.B., und will-den mit dies 
fem Buche, einer Eohemeride und logarithmilchen 
Tafeln in den Stand letzen‘, alle Beobachtungen, die 
für Aftronomie oder den Erfolg [einer Reife wichtig 
Gnd, zu berechnen. Jiofel wird eine nautifche 
Aftronomie beyfügen, Der dritte Theil wird am 
Ende alle zu leinem Zwecke nöthigen altronomilchen 
und nautifchen Tafeln enthalten (unter andern von 
Ro/jel berechnete Tafeln, um Douwes Methode zu 
erleichtern, ) aulserdem einen Abrils der Gnomonik 
und des Nivellements, 


Der erfte Theil (455 Seiten 21 Kupfer) liegt vor 
mir, und enthält ohngelähr das erfte Buch der alten 
Ausgabe, doch nichtalle Noten, die hier nicht Plata 
fanden und am Ende erfcheinen iverden. “Aufser 


‘vielen Formeln zu BeRimmung der Polhöhe, Zeit 


ul w mait numerilchen Beylpielen, ifteine vorgüig- 
| 38% lich . 
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lich genaue Befchreibung und Abbildung des Cercle 
repetiteur mit fehr detaillirter Erklärung des Ge- 
brauchs, und Belchreibung und Abbildung des Pal- 
fagen-Inftiruments, Mauer-Quadranten, Aequato- 
reals, Sextanten (der etwas leicht gebaut it) Bor- 
daifchen Spiegelkreiles- Compalles u. [. w° hinzuge- 
kommen. | 

Es ift jetzt auch befonders Biot Recherches fur 
les röfractions extraordinaires qui ont lieu pres de 
l’horizon, Paris 1810 4. chez Garnery erlchienen — 
ein Werk, das Sie vermuthlich fchon kennen. 

In diefen Tagen ift auch der erfte Theil einer 
ganz umgearbeiteten und beträchtlich vermehrten 
Ausgabe von Lacroix grolsem Traite du caleul dif- 
ferential et integral, 4to bey Courcier herausgekom- 
men, 'das ich aber noch nicht gelehen habe, indel- 
. fcn bald bekommen werde, | 


Lxh 
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LXI, 


Ephemeride 
| . | ; 
für den geocentrilchen Lauf 
der Vostia.g > 
& vom 29- Dee, 1810 bis 27. Sept. Far 


berechnet 


- ° vwom Hrn. Prof. Harding. | y 





in Göttingen Declination Abst. 
218° 20 | 8° 34 0, 4088 


e 











»8r0o December 29 


Mitternacht, R Südt. |Log.des 
ı 
3811 ‚Januar 2 


220 6. 9 2 0, 4015 


6 221 51 9 28 | 0,3936 
so | 223 34 953 | 0,3353 
14 | 225  ı5 |ıo 37 | 03767 
18 ! 226 s6 !ıo 39 |!0,3679 
22 | 228 34 10 : 69 0, 3588 
I 26 | 230 12 | ıı 3 9 3494 
a 30 | 238 47 |IE 3 0,3398 . 

Febrwar 32533 ı9 !ır 92 H# 0,3299 
1 7| 234 50 | 12 0, 3197 
11 | 236 +7 ı2 18 # 0,3092 
15 237 4I | I2 29 | 0,2985 
29 ı 239 2 12 38 10,2975 
23 | 24a 20 ı2 46 |'0, 2762 
| | 27 \ 248 33 ı2 62 0, 2648 
z März ı 3-1 242 . 42 > 57 0, 253% 
| 71243 4% 113 0 |!02414 
1I | 244 45 13 2 |.0,2294 
1351245 38 |ı3 3 |02173 

19 | 244 26 | 33° 2 | 0,2050 ‚ 
i ‚» 23 } 249 8 3 001928 

27 | 247 42 2 58 | 1805 b 
31 1248 ı0.'ı2 ss \o, 1084 
En mr \ je Br ei { 


Bel 
"1 
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1811 


Mitternacht 
in Göttingen 





April 


May 


Junius 


Jubus 


August 


nt m gm m a nn gg nm 


Süd. -Log.des 
Declinatian; Abst. 

12" sı' } 0,1561 
ı2 46 0, 1443 
I2 gt o, 1328 
ı2 56 | 0,1216 
12 31 o, 11Io 
ı2 26 o, 101 
12 21 0, 0919 
ı2 16 1,0836 
12 13 0, 0764 
i2 10 0, 0793 
12 8 je 7 0655 
12 8 0, o62#F 
12 8 0. o60X 
r2 10 i 0,0598 
12 14 0, 0604 
12  21ı 0, 0628 
i2 29 0, 0665 
ı2 38 0, 0715 
ı2 _ 5o © 0777 
13 4 0, 0950 
13 19 0,0933 
i3 36 1 0,1025 
133 55 | 0,1123 
14 15 0,1227 
14 36 | 0,1336 
14 59% 5 0,1448 
15 23 | 0,2563 
15 48 o, 1680 
16 ı3 o, 1798 
16 40 | 9,1916 
17 6 0, 2035 
17 33 | 0,2152 
18 © n, 2269 
ı8 28 ; 0,2334 
‚8 55 | 0,2498 
19 22 0, 2619 
19 48 | 0,2720 
20 14 | 0, 2828 





©, Mitternacht A. a Sog.des 
>». ‚in Göttingen en ination) Abst. 

1811 September 3 246° ig 39° | 0,2934 
& 71247 5 = 4 0, 3037 
EN 11 | 249 26 2L 27 | 0, 3138 


ı5 | 25L ı | 25 50 0,3236 . 
19 | 252 40 | 22 12 | 0,3332 
23 | 254 22 22 32 0, 3425 
271236 6 1la2 .5a 13516 


560 Mai 24 m. | 
Die Elemente, nach denen diefe Ephemeride 
berechnet wurde, wvaren folgende: 
: Epoche ıgıı Göttingen 204° 46° 45" 
tägl. mittl. tropifche EUER | 976," 8265 
Perikelium . . . 2... 250° 19“ ı6 | 
Log. der halb. grolfen Axe. . . . 0,373500£ 
| ee ar ee are 
Neigung der Bahn . . ... 7°" ’' 5ı* 
Log. der Excentrieität — e ZZ 4,2644364 
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SERIES unseren 


IST. 


Fortgefetzte Nachrichten 
über | 


‚den neuen Haupt-Planeten 


sablas 


Eine grofse kai; die der- Kar Profeflor Gaufs 
ganz neuerlich über die Theorie der Pallas vollendet 
‘hat, und deren Refultate theils in den Göttinger ge- 
lehrten Anzeigen ıgıo Nro, 198 bekannt gemacht 
wurden, theilsin einem Privatfchreiben an ung ent- 
. halten find, geftattet jetzt, unfern. afironomifchen 
Lelern einige. [ehr merkwürdige Refultate über die 
Bahn diefes Planeten mitzutheilen. \ 

Seit drey Jahren hätte Herr Profellor Gaufs kei- 
ne neuen Rechnungen über die Bahn der Pallas an- 
geltell. Die Beobachtungen. vam Jahre 1808 waren 
bey der grofsen Lichilchwäche des Planeten fehr 
dürftig und mangelhafı gewelen, und ind zum Tbeil 
erlt fpäter bekannt worden, daher es nicht der Mü- 
he werth [chien, [chon-damals die Elemente darnach 
zu verbellern. Erfi nachdem er die Beobachtungen 
von 1809, welche von Bouvard auf der kailerlichen 
Sternwarte zu Paris angeltellt waren, erhalten hatte, 
berechnete ernebit der Oppofition van 1909 zugleich 
die von ıgog (Göttin, gel. Anz. ıgıo $u.32), Die 

‚sauce 


\ 


LXII. Forigef. Nachr. über die Pallas. 589 
fernere Difcuffion aller bisher‘ beobachteten 'Techs 
Oppoßtionen ergab das Relultat, dals eine elliptifche 
Bahn nicht mehr zureicht, fie alle genau darzulftel- 
len; eine Folge der grolsen Störungen’, die diefer 
Planet von den übrigen, und belonders von dem 
Jupiter, erleidet. Herr Profellor Gaufs hat dieles 
auf eine doppelte Art gezeigt. Zuvörderlt berech- 
"nete er drey Syfieme von elliptifchen Elementen, 
jedes aus vier Oppofitionen, nämlich das erfte aus 
denen von 1803, 1804, 1805, 1807; das zweyteaus 
denen von 1804, 1805, 1807, 1908; das dritte aus 
den Oppofitionen von 1805, 1807, 1808; 1809, un» 
ter denen fich nur kleine Verfchiedenheiten hätten 
zeigen . wenn die Bewegung rein elliptifch 


wo A Epoche der mıittl. Länge 18903. für Göttingen 








wäre, Wir ftellen hier diele drey Syfteme neben 
a R 

I II ‚ u 

A 12:1° 39° 30,”4 221° 34° $6,"7221° 23° 24,°6 

B 770 2243| 77%" 4467 1000269 A 

C 121° 3" Il, "4121" 5" 33, [120° 58" 4"8 

D |ı72° 28' 56, ‘9 172° 28 46, 8: 172° 27° sz, "4 

E | 34°.37 41,°0| 34° 37° 31,5) 34° 36° 49,"4 

Fi 9,2450198 012447624 0,2446335 

G 0,4423149 0,4422276 0,4420473 


B mittl, tägliche tropilche Bewegung 


C Länge der Sonnennähe 1903 


D Länge des auflteigenden Knotens 1903 


E Neigung der Bahn 


F Excentricität 


G Logarithmus der halben grofsen Axe bedeutet. 


‘ 


Die 
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Die zweyte Art, wie Herr Prof. Gaufs ‘den Ein- 
flufs «der, Störungen nachgewielen hat, befteht in 
der Berechnung von rein elliptilchen Elementen, 
die fich an alle fecks Oppofitionen möglich/i genau 
anlchlielsen, und die deflen ungeachtet Gch von:den 
einzelnen beobachteten Oertern bedeutend entfer- 
nen. . Wir fetzen auch dieles vierte Syfiem von 
Elementen hierher: 


A [221° 34 53,"64 
B 779," 5010 
C jızı° 8 9,754 
1 D }ı72" 2g' 12,743 
E | 34° 37° 28,”35 , | 
F 0,2447424 
G 0,4422071 
Die Fehler diefer Elemente Rtellt folgende Ueberficht 
dar: 
Unterfehied 
Opoltion— — —____ _ 
von der helioc. | der geoc. 
| Länge Breite 





— 





1808 5 — 111,00 | — 8,”3£ 

1804 | + 59% ı8 | — 36, 67 

1805 [+ 19,92|-+ 0, 07 

1807 ,|-+ 85 77 | + 25, oı 

1808 + 135, 88 |, m 28, 72 

1809 |— 216, 54 | + 85, 01 
- Die Darftellung aller Beobachtungen durch eine 
reine Ellipfe und die grolse Einwirkung der Iupi- 
ters- Störungen auf die Pallas- Bahn, war durch die- 
fe Entwickelungen unwiderfprechlich dargethan. 
Das Bedürfnils, diefe Störungen zu berechnen, war 
nun welentlich vorhanden, und Gaufs fand keinen 
Augenblick an, fich dieler grolsen mühlamen Arbeit 
j | Eu. 


’ 


RR 
5 & 


EXU. Fortgef: Nachr. über die Pallas. sgr 


/ / 
zu unterziehen. Ein Zehriuin vön wenigen wo. 
chen war für feine Methoden und feine Rechnungs- 
fähigkeit hinreichend, um diefe langen verwickel- 
ten Rechnungen zu endigen. In einem Briefe vom 
2. Decbr. rgıo, den wir hier wörtlich folgen’ laflen, 
theilte er ung die URN ürdigen Refultate feiner 
Arbeit mit. ° | 


”Ich eile, [chrieb Herr Profeflor Gax/s, Ihnen 
”theuerfier Freund, eme wichtige Nachricht mitz 
”theilen. Ich [chrieb Ihnen [chon nenlick, dals ich 

”mit Berechnungen der Störungen befchäftigt fey,, 
”die Pailas in den Jahren ı803 — ıgır vom Jupiter 
"erlitten hatte. Wie wenig rein elliptifche Elemente 
”alle bisher beabachteten (echs Oppofitionen darzu» 
»ftellen. vermögen, babe ich in der Abbandlung ge 
"zeigt, deren ich [chon einigemal gegen Sie,erwähnt 
”habe. Es warialfo, nachdem ich vor einigen Ta- 
"gen die Arbeit über jene Störungen vollendet hatte, 
»eine äulserft angenehme Satisfaction für mich, zu 
‚ BBaeB> dafs nun mit Berücklichtigung jener Stö. 
"rungen alle fechs Oppafitionen über meine Erwar- - 
"tung genau fich vereinigen lielsen. Hier das Tableau 
”der Abweichungen: 


Mittl. 1Helioeentr. 








Länge Breite a 
1803| —— 1,"3 — 1,0 5 
1804| — 3, 8 + AT 
3805) — 3 9 660 - 
1807) — 3,3 rt 3,9 ; 
18081 — 3, 2 — 17, 0 
sol —n4 | m 39 


”(Die Breite 1808 war bekanntlich fehr fchlecht de 
j # fimmt, 





% 
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»Da ıg09 bey der beliocentrifchen Conjynction 
»mit dem Jupiter die Elemente fich Jehr fiark geän 
”dert hatten, fo war ich neugierig zu [ehen, wie 
»viel meine Ephemgride im October- Hefte der Mae- 
"natl. Gorre/p. wohl fehlen könne, und berechnete 
”nach meinen neuen Relultaten mit Rückficht aufdie 
”Störungen einen Ort. Hier fand ich nun für ıgır _ 
”den-9. Januar Mittag in Göttingen 


AEO IE 37° allo ı? 40’ weniger] als in der E- 
Decl. 22° ıo’ füdl.— ° ır' füdl. f- phemeride, 


»”Ich babe jetzt eben noch einen zweyten Ort berech- 
"net, ıg10 den 26. October Mittag in Göttingen | 


AE& 134° 55’ alfo 45’ weniger] als die Ephe- 
Decl. 14° 2g' füdl. — 6’ füdl. “ meride 
"Wünfchen Sie [elbft einfelne ODerter zu berechfen, 
"fo können. Sie Sich dazu Folgender nn bedie- 
"nen: | Ä 
"Epoche ıgıı ER 126° 32° 52" 
"tägl. mittl. trop, Bewveg. 769,"012 
”"Lögarithmus d. halb. Axe 0,44277 


”Excentrieität j Q 4102 (=Sin. 13° 58’ 56°) 
®Perihel. für ob, Epoche 120* n sg" 
"Inoten 172° ' 30" 

"Neigung | 2 3. 15" 


”Noch einen Ort kan ich vor Abfchickung hinzu: 
fügen ıgıo den 15. Dec. Mittag in Göttingen, 


AE & 149° 37° alfo 1° ı5' weniger] aisdieF- 
Decl, 21” 37'Tüdk— . 22’ füdlicherf phemeride 
"Ich 
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» Ich bitte Sie nun, die erfte heiire Nacht zut 
» Aufluchung’der Pallas anzuwenden. Hier iftes bis: 
®hier immer unmöglich gewefen. Mit welcher Un- 
”geduld ich die Betätigung diefes merkwürdigen 
"Refultdtes erwarte, las bisher bey. den neuen Pla- 
”neten noch nicht vorgekommen if, können Sie 
»leicht denken. :. 
”Die Verbeflerung der Eoheinendei im. October- 
Heft durch Interpolation ift, folgende : 


AE +}. Decl. 


-ıgro den 26 October Mittag 1 —:45"] 6° füdl. 
— den. 7. Novemb. Mittern. - 49 |8 
— . den 290 Novemb, Mittag. 56 lıo 
—. den 2z Decemb. Mittern. 65 Jin 
— den ı5 Decemb. Mittag 95 hız 
— den 27 Decemb. Mittern. 87 jı2° 
ıgıı den 9 Januar . Mittag 101 lır. 


So merkwürdige Refultate und der Wunfchun- 
feres verehrieften Freundes, waren Aufforderung ge« 
nug, um mit möglichftem Fleilse die Auffuchung 
der: Pällas zu verfuchen. ' Leider vereitelte der [eit- 
fechs Wochen höchft ungünftige Himmel faft alleun- 
fere Bemühungen. Am ıg. Dechr. wurde es etwas 
helle, und im parallactifchen Inftrument fahen wir 
Morgens zwey-Uhr diey’Sterne im Felde des Fern 
rohrs, von denen einer höchft wahrlfcheinlich die 
Pallas war ; allein eine beftimmte. Beobachtung wur- 
de unmöglich, da fich der Himmel bald wieder um« 

‘zog. Auch haben wir von.jenen drey Sternen nir- 
‚gends weder im Piazzi noch in der Hifioire celefie 
eine Befiimmung auffinden können. Am 19, Decbr, 
gelang, uns endlich eine Meridian » Beobachtung, 

a Genau 
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Genau an der Stelle, wo die verbefferte Ephemeride 

den Pallas-Ort gab, beobachteten wir einen Stern 
7 — 8 Gr., welcher böchlt wahrfcheinlich die Pallas 
war, 


1510 } Mitt, See- IR app. d Declin, 


berger Zeit 
e EIERN 5 





— 





——_ 





—— 


ıg Dec. |j16t 9' 7,”3|ı50° zo’ 13,"5j21° 58,"7 


Die Declination konnte freylich nur am Pal 
gen -Inftrument beobachtet werden, und ilt auf die 
Minute ungewils, Die AR dagegen ilt genau und 
diele fimmt mit der verbeflerten Befimmung ganz 
vortrefllich überein. _ Im Fernrohr’ des Quadranten 
war Pallas durchaus nicht fichtbar. Ein kleiner in 
der Nähe der Pallas befindliche Stern, dellen Ort wir 
fanden | 
AR 149° 28" 36°. Decl. aufir, 21° sg’ 
hatte unverrückt leine. Lage behalten, Wir fianden 
an, diefe ifolirte Beobachtung Herrn Prof. Gaufs 
mitzutheilen, in der Hoffnung, bald durch eine 
zweite es conftatiren zu können, dals es wirklich 
Pallas war. Allein leider geltattete der Himmel uns 
diefe Freude bis jetzt nicht, und wir theilten daher 
erterm unfern vermutheten Pallas- Ort mit. Gaufs 
der unferer Vermuthung beytritt, Ichrieb uns u 
auf folgendes; 


"Sehr freue ich mich, dals meine eküns 
"über die Pallas-Störungen lich fo fchön belohnt. 
”Denn obgleich bisher das Weiter es mir hier un 
"möglich gemacht hat, den Planeten aufzufuchen, 
"fg zweifle ich doch nicht mehr, dafs der von Ihnen 


‚ "beobachtete Stern die Pallas gewelen if, Harding 
'd "hat 
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»hat auf [einer Karte an dem Platz keinen Stern, 

”aber den andern, welchen fie am ıg. Dec. mit fa 

”hen, hat er, obwohler in der Hi ifioire I nicht _ 
”vorkömmt, angemerkt.” 

Wir wünlchen, dafs auch andere Alttonomen 
die Pallas bald auffuchen mögen, um die noch 
vorhandene kleine Ungewilsheit, über die der. erfte 
helle Morgen entfcheiden wird, wegzuräumen, 

\ i 
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füd. Theilneu HollandsfKettenbrüche, Verwandl. un- 
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Hafen de Balade 263 fern er eine Abweichung im 
Archip. duSt.Efprit 2653| Sinn des Meridians haben 
neu Zeland 263 kam, 31, 239 
Inf. Kermadic 263 Kopenhagen, d. Natural -Ca- 
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riationen der Magnet-Nadel 
4. | 
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69f. 136 f. genaue Beltimm, 
der Grenze mit Finnmar- 
ken 152 


Lavoifier, Obfervarions [ur 


les couches modernes hori- 
zontales, etc, 449 


Leadbetter, Vorfchlag aus be. 
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Magura , Bg. geogr. Länge | merici 239 | 
‚ Breite 131 — Dubbi propofüi al focid 


= Rufie 


Regifen. | 


a 
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— Br. enthält Bemerkungen] razionale etc. 235 
tiber ein. geometrifchen Sate| Monte Bulgario , nen: Hös 
296 fi / he 30 
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Naryaez, def. unglückl. Ex-|Nunez Balboa, defl. Expedit, 


pedit. gegen Cortes 360 nach America, und Hinrich« 
Nationalismus, Ung. 173 tung durch Davila 363 
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“ eines Cometen mit der Erde] piter u.l.w. 
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Oppoütionen, üb.die Berech-}| Elıibogen 276 
nung derfelben 312 fı | | 
Mon. Corr. B. XXU. 1810, vv. Ort:- 


7114. | Regifter. 
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ua di alcune delle princi-| Axender Planeten 214% 467 

‚ yali fille 236 Polliöbe, fiehe Breite 
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